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  Es beginnt im Jahr 2021 und ist auch dann noch nicht zu Ende, als das Universum stirbt: das Makroleben, die dem Kosmos angepaßte neue Form des Menschseins. Nur die größten SF-Autoren haben etwas zu Papier gebracht, was sich mit dieser Vision von George Zebrowski vergleichen ließe: die Bewahrung menschlicher Identität über alle Grenzen von Raum und Zeit hinweg. Und selten ist ein Buch so einmütig gefeiert worden:


  


  Dieses Buch ist so gut, daß es von mir keine Empfehlung nötig hat. (Arthur C. Clarke)


  


  Zebrowski hat sich eine faszinierende Story ausgedacht und ausfabuliert … ‚Hard Science Fiction der Superlative. Die Bewunderer der Asimov-Schule werden dieses Buch lieben. (United Press International)


  


  Eine eindrucksvolle Vision von der Umwandlung des Kosmos durch gesellschaftlichen Verstand. Ein Buch ungestümer Überzeugung. (Ian Watson)


  


  Ein Werk, das man noch jahrelang diskutieren wird. George Zebrowski ist einer der führenden Vertreter der neuen Generation von SF-Autoren. (Thomas N. Scortia)


  


  


  Ich kann dieses Buch allen Lesern nur wärmstens empfehlen … Ein MAKROLEBEN ist mir lieber als ein ganzes Dutzend schwachbrüstiger Romane der derzeitigen amerikanischen SF-Szene.


  (Brian Stableford)


  


  Mit der Veröffentlichung von MAKROLEBEN hat sich George Zebrowski einen Platz neben H. G. Wells, Olaf Stapledon und Arthur C. Clarke erobert… Einer der intellektuellsten und abenteuerlichsten SF-Romane aller Zeiten.


  (W. Warren Wagar)
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  Erstes Buch

  

  Sonnenraum: 2021


  


  Für Pam


  


  Für den Beginn,


  für die Jahre danach,


  für die Freundschaft und Liebe diese Worte …


  Dieses Konzept einer neuen Lebensform, die ich Makroleben nenne und der Isaac Asimov die Bezeichnung multi-organismisches Leben gibt, dient als eine brauchbare Verkürzung, mit der der gesamte soziale, politische und biologische Problembereich, mit dem der zukünftige Weltraumsiedler konfrontiert wird, in Symbolen von zwei Worten dargestellt werden kann. Es ist darüber hinaus geeignet, eine rasche Bewußtmachung der ähnlich gearteten Probleme zu vermitteln, die sich in immer größerem Umfang der gesamten menschlichen Rasse stellen. Eine mögliche Definition für Makroleben ist Leben pro Zelle im Quadrat. Nimmt man den Menschen als repräsentativ für mehrzelliges Leben, so läßt sich sagen, daß der Mensch das proportionale Mittel zwischen Zelle und Makroleben ist oder daß sich Makroleben zum Menschen verhält wie der Mensch zur Zelle. Makroleben ist eine neue Lebensform von gigantischer Größe, die als Zellen einzelne Menschen, Pflanzen, Tiere und Maschinen hat.


  … die Gesellschaft geht sozusagen mit einem mutierten Wesen schwanger, das zur gleichen Zeit eine extraterrestrische Kolonie von Menschen und eine neue große Lebensform ist.


  DANDRIDGE COLE


  Die ultimate menschliche Gesellschaft, 1961


  


  Eines Tages wird eine experimentelle Kommune entstehen, die effizienter funktionieren wird als die vielsprachige, schwammige, zusammengeflickte Gesellschaft, in der wir leben. Dann wird eine echte Alternative vor unseren Augen stehen.


  CARL SAGAN


  Die kosmische Verbindung, 1973


  


  Zu den ersten Formen von Makroleben gehören die Stufengitter-Städte des späten zwanzigsten und frühen einundzwanzigsten Jahrhunderts. Ihnen war der historische Stadtstaat vorausgegangen, und gefolgt wurden sie von kleinen organisierten Kommunen auf dem Mond, dem Mars, den verschiedenen Raumstationen und von Asterom, dem ausgehöhlten Asteroiden, der der Kern der ersten Makrowelt wurde …


  Der Bau der Stufengitter-Städte wurde durch die Verwendung von neuentwickeltem Material ermöglicht. Der Bau dieser Städte führte zu einer radikalen Umorganisierung der städtischen Bevölkerung der Erde, der Stabilisierung der Bevölkerungszahl bei zwölf Milliarden und einer Abnahme von gewaltsamen politischen Umwälzungen (diese letzte Veränderung wurde durch die Zuwanderung von sozialpsychologisch geschulten Designern und Technikern in die Bereiche Politik und Planung unterstützt!. Der Planet wurde teilweise makroformiert und die gröberen Industrien, darunter auch solare und Fusions-Kraftwerke, in den Weltraum verlegt …


  Der Beginn des Jahrhunderts brachte die ständige Erweiterung der Industriebasis der Welt durch die Nutzung der riesigen Energiereserven des Sonnensystems (die Sonne), seiner Rohstoffe (die Asteroiden, der Mond, die Planeten), und durch die nichtplanetarischen Herstellungsbedingungen (wo die Umweltverschmutzung nie zum Problem werden würde): die Isolation der Erde war vorüber und die Begrenzung ihrer Ressourcen keine Gefahr mehr. Die neue ökonomisch-industrielle Grundlage schuf nicht nur fast Vollbeschäftigung; sie gab der Erde die erste Möglichkeit, eine Zivilisation vom Typ II entstehen zu lassen.


  RICHARD BULERO


  Die Geschichte des Makrolebens, Bd. I,


  Asterom, Sternsystem Sigma Draconis, 2041


  


  Ich bin der festen Überzeugung, daß unsere Kinder von ihrem Beobachtungspunkt aus, der einige Dekaden in der Zukunft liegt, für den wichtigsten Vorteil der Kolonisierung des Weltraums nicht physische oder ökonomische Bereiche halten werden, sondern die Eröffnung neuer Möglichkeiten für den Menschen, die Aussicht auf ein unbekanntes Ausmaß von Freiheit, und zwar nicht nur für den menschlichen Körper, sondern auch, und das ist weit wichtiger, für den menschlichen Geist und sein Streben.


  GERARD K. ONEILL


  Die Grenze im All, 1976


  


  Wir befinden uns in einer jugendlichen Phase von explosivem Wachstum und Wissenserwerb. Wir erreichen eine Kontrolle über unsere Umwelt und unser Schicksal, ja sogar die Macht und Verantwortung, die Stunde unseres eigenen Todes bestimmen zu können. Wir verfügen über Waffen, mit denen wir uns alle töten können, wenn wir uns so entscheiden, und nun haben wir das erste Anzeichen für biologische Reife erreicht  wir können uns fortpflanzen. Wir können Kolonien hinaus in andere Teile des Universums schicken, die dort Wurzeln schlagen, wachsen und sich als neue Zivilisationen behaupten können …


  Die nächste Evolutionsstufe geht vom Menschen  als der höchstorganisierten Form mehrzelligen Lebens  zum Makroleben.


  … es sollte uns nicht überraschen, wenn die Rasse auf der Erde ihre Zellen nicht mehr teilt, keine Reife mehr erreicht und sich fortpflanzt, sondern das Wachstum bei anderen Individuen (Raumstationen) fortsetzt, während das Individuum, das auf der Erde zurückbleibt, im Verlauf von Hunderttausenden von Jahren altert, um schließlich zu sterben.


  DANDRIDGE COLE


  Jenseits von Morgen, 1965


  


  Jede einzelne unserer Zellen enthält Dutzende winziger Fabriken namens Mitochondria. die unsere Nahrung mit molekularem Sauerstoff verbinden, um Energie in angemessener Form zu entnehmen. Neues Beweismaterial läßt den Schluß zu, daß die Mitochondria vor Milliarden von Jahren freilebende Organismen waren, die langsam eine Beziehung gegenseitiger Abhängigkeit mit den Zellen entwickelt haben. Wir sind also in einem sehr wirklichen Sinn nicht ein einzelner Organismus, sondern eine Ansammlung von ungefähr zehn Trillionen Wesen, die nicht alle von der gleichen Art sind.


  CARL SAGAN. 1978


  


  


  


  1. Lebensläufe


  


  Die Erde zog ihn herab und klammerte sich an ihm fest wie ein lästiger Freund. Als Richard Bulero zu den Sternen hinaufsah, fühlte er sich eingesperrt, von der Weite des Weltraums abgeschnitten. Der stürmische Ozean der Erdatmosphäre war die trübe Netzhaut eines gigantischen Auges, am Tag von der Sonne geblendet, kurzsichtig bei Nacht. Selbst hier in der Wüste fehlte den Sternen die strahlende Klarheit, wie er sie auf dem Mond kennengelernt hatte.


  Der Planet um ihn herum war mit nervösem Leben erfüllt und hüllte seinen Körper mit einem Mantel von Geräuschen, Gerüchen und Staub ein, der gegen seine Haut drängte und versuchte, ihm seine alte Körperbeherrschung zurückzugeben. Der physische Eingewöhnungsprozeß, der mit seiner Heimkehr verbunden war, war ihm eine Belästigung; seine Anpassung an die sanfte Anziehung des Monds brachte ihn in Konflikt mit seiner Muskulatur, die die Erinnerung an stärkere Kräfte noch in sich trug, die von der Erde auf sie ausgeübt worden waren, obwohl er sich durch Übungen fit gehalten hatte.


  Er vermißte die Stille des Mondes. Ein Jahr an der Plato-Universität hatte ihn auf seinem Heimatplaneten und zu Hause zu einem Fremden werden lassen.


  Die Party, die an diesem Abend für seinen Vater und die Bulero-Unternehmensgruppe stattfand, war nicht der einzige Grund dafür gewesen, daß er hierher nach New Mexico zurückgekommen war. Margot hatte in seinen Plänen an erster Stelle gestanden, und er wartete ungeduldig auf eine Möglichkeit, den Feierlichkeiten den Rücken zu kehren. Es war mehr als ein halbes Jahr her, seit er sie zum letztenmal gesehen hatte. Sie hatte damals ihre Feldarbeit auf dem Mond abgeschlossen und war nach Princeton zurückgekehrt, um ihr Biologiestudium fortzusetzen.


  Er freute sich auf die persönlichen Gespräche mit seinem Onkel Sam und mit Orton Blackfriar; sie würden zumindest seine Fortschritte bemerken. Sams Philosophieseminare waren der interessanteste Teil seiner ersten beiden Jahre in Princeton gewesen und hatten seinen Geist für Probleme eröffnet, die jenseits der Familie und der Beschäftigung mit seiner eigenen Person lagen. Sam und Orton hatten vor, während der nächsten zwei Wochen in New York zu bleiben, und er war mit ihnen zum Essen verabredet. Bis dann wollte er bei Margot bleiben und zum ersten Mai wieder zum Mond zurückkehren.


  Er erwartete ungeduldig das Ende der Party. Richard wandte sich von dem Geländer des Balkons ab, zögerte aber dann. Es hatte keinen Sinn, wenn er wieder hineinging; seine Eltern hatten Sam und Orton in Beschlag genommen, und es machte ihm keinen Spaß mehr, sinnlose Unterhaltungen mit Fremden anzufangen. Er hatte es satt, den vielversprechenden Sohn für einen Mann zu spielen, der den größten Teil des Abends nicht mit ihm gesprochen hatte und dessen Anwesenheit die Möglichkeit eines wirklichen Gesprächs zu zerstören schien.


  Richard sog die Nachtluft tief in seine Lungen. Er streckte sich und spürte in seinen Muskeln einen angenehmen leichten Schmerz, als sie sich der Erdanziehung anpaßten. Es war so, als würden sie wieder zum Leben erwachen. Trotzdem ermöglichte die trockene, sternenerfüllte Stille der von Mauern umringten Ebene von Plato eine gedankliche Klarheit, die hier fehlte. Dort konnte er mit maßvollen Emotionen und einem Sinn für die Zukunft in die riesige Sternenhöhle hinausschauen, während seine Sinne auf der Erde nach Sonne, warmem Wasser und Liebe verlangten. Dort auf dem Mond waren die Schatten scharf umrissen und ließen ihn Unterschiede klar erkennen, holzten das üppige Wachstum seiner Emotionen ab; hier wuchsen seine Gefühle in chaotischer Weise, verdeckten seine Gefühle, schwächten ihn.


  Er vermißte den Geist von Übereinstimmung, der sich bei den Wissenschaftlern und Lehrern von Plato fand, ebenso wie die Bereitschaft zur Zusammenarbeit bei den Bewohnern der Lunar-Kolonie; bei den L-5-Kolonisten von Asterom, auf dem Mars und auf Ganymed war es ebenso, wie ihm berichtet worden war. Die Kolonien waren ein neuer Zweig der Menschheit, die durch einen ständigen Kampf um Problemlösungen an die Umwelt gebunden waren, der von ihnen die Entschlossenheit verlangte, sich durch Meinungsverschiedenheiten durchzuarbeiten und zu dem bestmöglichen Schluß zu kommen, wie der auch immer aussehen mochte; die Weite des freien Raums fand ihre Entsprechung in der Weite forschender Geister. Gelang es nicht mehr, diese Geisteshaltung zu bewahren, so konnten die Folge davon kostspielige Katastrophen und Verlust von Leben sein.


  Diejenigen, die permanent auf dem Mond, Mars oder Ganymed wohnten, konnten niemals in die hohe Schwerkraft der Erde ohne ein Stützkorsett mit unabhängiger Muskelkraftverstärkung oder Rollstühlen zurückkehren; ein großer Teil der wachsenden Bevölkerung dieser Kolonien verspürte keinerlei Bedürfnis, jemals wieder die Erde zu besuchen. Die Gravitation von Asterom entsprach der der Erde, aber die Kolonisten dort hatten trotzdem mehr mit der Menschheit im Sonnenraum als mit der Erde gemeinsam. Er fragte sich, ob es Margot und ihm gelingen würde, sich völlig von der Erde zu trennen und an anderer Stelle in der wachsenden Familie von Kolonien im Sonnensystem ein neues Leben zu beginnen. Und er fragte sich, ob es ihm jemals gelingen würde, sich von der Tatsache seines Familiennamens zu lösen.


  Wie werde ich jemals Margot vorstellen, fragte er sich, als er sich wieder zur Balkontür in Bewegung setzte. Der Gedanke, daß er nicht wußte, wie es im Inneren seiner Eltern aussah, verblüffte ihn, und er blieb noch einmal stehen. Er kannte ihre Gesichter, den Blick in ihren Augen, ihre Sprechgewohnheiten und ihre Kleider; er kannte sie jedoch nicht, wie er Margot kannte. Er kannte Sam; Orton war leicht zu verstehen.


  Margot hatte Glück, daß sie keine Eltern mehr hatte; ihre Vergangenheit war verschwunden, und das ließ ihr die Freiheit, ihre eigenen Wege zu gehen, ohne sich ständig an ihr zu messen. Die Vergangenheit verschwor sich nicht gegen sie, um sie in ihren Dienst zu bringen. Seine Vergangenheit hingegen wartete darauf, ihn mit ihrem komplizierten System von Geld und Verantwortung zu verschlingen. Es war ihm klar, daß er vielleicht nie etwas leisten würde, was dem Reichtum und der geballten Macht seiner Familie ebenbürtig sein würde. Seine intellektuellen und wissenschaftlichen Leistungen würden nur dann respektiert werden, wenn ihnen praktische Konsequenzen folgten; eine Abhandlung oder eine Theorie wären nicht genug. Selbst seine Mutter, der er wirklich fehlte, kümmerte sich kaum um seine Arbeit in Philosophie und Naturwissenschaft.


  Nur vor wenigen Jahren hatte es eine Zeit gegeben, in der er und Sam sich in ihren Diskussionen noch über ihr alltägliches Leben erheben konnten. Sie waren in der Lage gewesen, sich unabhängig und doch um alles wissend von den Familienangelegenheiten zu trennen und über die Gefahren zu sprechen, die ihrem persönlichen Glück und ihren Leistungen von der Vergangenheit drohten. Sam Bulero hatte den schmerzhaftesten Weg gewählt und alle Anteile an der Gesellschaft verkauft, nachdem er für sich eine Rente eingerichtet hatte. Sein Bruder Jack nahm ihn deshalb ständig auf den Arm, obwohl die Rente Sam weniger Geld brachte als das, was man ihm in Princeton bezahlte. Sam leistete jedoch wirkliche Arbeit, die für ihn eine Quelle von dauerhaftem Ruhm war. Jack Bulero war ein geschickter Scharlatan, aber das wußten nur seine Familie und seine engsten Bekannten. Mein Vater, dachte Richard. Kein böser Mann, nur jemand, der nicht das ist, was er von sich behauptet.


  Wie lange wird es noch dauern, bis ich mich einmische, um mir einen Anteil zu holen? Mit der Zeit würde aus Richard Bulero ein Mittel werden, das der Pflege und Erhaltung der Bulero-Unternehmensgruppe diente. Als Gegenleistung würden seine Bedürfnisse und Wünsche erfüllt werden. Er wäre dann in der Lage, Margot zu unterstützen, ihr die Welt und viel mehr zu zeigen. Er gestand sich selbst ein, daß ihm das gefallen würde, und er haßte sich dafür. Falls seine Arbeit in Physik und Wissenschaftsphilosophie zu keinem Ergebnis führen sollte, dann würde ihm keine Wahl bleiben, als zu versuchen, innerhalb der Gesellschaft etwas zu erreichen  und wenn er das nicht schaffen sollte, dachte er voller Bitterkeit, dann wäre das Kissen wieder da, um ihn ein letztes Mal aufzufangen.


  Was blieb ihm sonst? Er beneidete die Weltraumkolonisten. Sie hatten wirkliche Arbeit zu leisten. Auf Asterom erwarteten sie voller Vorfreude eine Gesellschaft, die frei von Planeten war. Irgendwo mußte es etwas geben, dem er seine ganze Persönlichkeit widmen könnte  eine Aufgabe, in der er seine Liebe von Erkenntnissen mit konkreten Bedürfnissen koordinieren konnte, mit Zielen und menschlichen Bedürfnissen, die in sein Leben soviel Liebe und Fürsorge erfüllte, wie er sie für Margot empfand.


  Seine Familie zog ihn stärker zu Boden als die Erde, und er fragte sich, ob er sich davon jemals für eine lange Zeit befreien konnte. Ich muß mich aufmachen. Ich bin zwanzig Jahre alt und wache gerade erst auf. Ich muß für immer in meine Welt entkommen. Er sah zu der Bulero Orbital-Fabrik hinauf, die das Haus überflog. In einer Höhe von dreihundert Meilen und mit einer Umlaufdauer von zwei Stunden war sie der hellste Stern am Himmel. Als er ihren bekannten, trägen Weg verfolgte, überfiel ihn plötzlich das Gefühl, daß es zu spät für ihn war, daß all die Kräfte, die zur Zerschmetterung seiner Hoffnungen notwendig waren, sich bereits in Bewegung gesetzt hatten und aus der fernen Vergangenheit auf ihn zukamen und daß er den Augenblick irgendwie verpaßt hatte, in dem er seine Probleme hätte lösen können.


  Er holte noch einmal tief Luft, ließ sein Gesicht zu einer Maske erstarren und ging hinein.


  


  Rauch, wogend, sich drehend, grau und schwarz. Proteusartig sich verändernde Gestalten, die durch seinen immer dichter werdenden Fluß fliehen. Rostbraune Massen, in einem verzerrten Innenraum festgehalten. Aufquellende dichte Gebilde kämpfen um einen Fluchtweg durch immer enger werdende Erdspalten. Kalt war es in dem Traum. Sie bemühte sich, ihre Augen zu öffnen …


  Ein Leuchten verbreitete sich durch die Wolke und enthüllte einen Augenblick lang die titanischen Schultern und Gliedmaßen eines Wesens, das um seine Geburt kämpft.


  Sie nahm Lichtblitze wahr … vermessene elektrische Aktivität in den untersten Schichten ihres Gehirns … Träume, von außen gesehen …


  Der mißgestaltete Finger eines Blitzes bohrte sich in den Boden. Der Himmel verdunkelte sich, und ein gigantischer Mond warf sein fahlweißes Licht durch eine krebsgeschwulstähnliche Öffnung in den Wolken, nur um von einer dunklen umrißartigen Gestalt verdeckt zu werden, die zu der Dämmerung hinglitt, wo die Sonne hinter dem Gewitter lauerte wie ein gefährliches Tier, das bereit ist, die Welt mit seiner versengenden Zunge zu erfassen.


  Der Regen flüsterte und fiel in einem Rauschen kristalliner kleiner Tropfen, die in ihrer Struktur noch das Sternenlicht festhielten. Die Spalten sogen die Flut in sich auf, und tote Gegenstände wurden an die Oberfläche geschwemmt. Hinter ihr erhob sich der Flügelschlag eines großen Vogels. Scharfe Krallen senkten sich in ihren Hals, und ein gezackter Schnabel neigte sich herab, um ihr Blut zu trinken …


  Das Universum stürzte zu einem zuckenden Punkt im Innern ihres Schädels zusammen.


  Ein Hammerschlag schmetterte auf Stein. Sie schrie auf …


  Bruchstücke des Traums echoten noch in ihr, als sie auf dem Steinbalkon stand. Der Himmel war mit gleißend hellen Sternen übersät, wie sie sie als Kind lieben gelernt hatte. Hier in New Mexico war sie dem baumwolldichten Dunst der Städte entkommen; die Wolken waren aufgebrochen und hatten die Sterne enthüllt  ein Universum entstand, eine neue unendliche Größe, der sie ihre Gedanken widmen konnte; sie war in fünfundzwanzig Jahren dieses Zufluchtsorts nicht müde geworden.


  Sie streckte ihre Hand durch die Kathedrale von Raum und Zeit zu jenen hoffnungslos weiten Kerzen-Brennöfen aus, wo alle materiellen Elemente immer wieder im Innern jener Generationen von Sonnen geschmiedet worden waren, wo fremde Sonnenräume sicherlich andere Menschheiten enthielten, wie anders sie auch sein mochten, und sie fragte sich, ob dort wohl jemand ihr Freund sein könnte.


  Wie eine Antwort ließ sie die kühle Luft erzittern, und sie drehte sich um, um in das Haus zurückzugehen. Die Tür glitt auf, und sie trat hinein.


  Ich bin allein, dachte Janet Bulero. Sie machte einen Schritt nach vorne und ergriff das Bulerit-Geländer, das die versenkte Arena des Wohnzimmers umringte, in dem die letzten Überbleibsel der Party sich noch bewegten.


  Ihr einziges Kind war nun ein Mann. Richard saß allein auf einem Sofa in der Mitte des Raums. Sie hatte zugesehen, wie er aufgewachsen war, wie er elegant und ernst wurde, eine stillere Version seines Vaters. Manchmal hatte sie sich Gedanken darüber gemacht, ob sich seine Loyalität Jack zuneigen würde, aber Richard war schon immer zu unabhängig gewesen, um das geschehen zu lassen. Jack hatte nicht den Versuch gemacht, ihn für sich zu gewinnen, und Richard schien es gleich zu sein.


  Hinter dem riesigen Pelzsofa stand ein leicht betrunkener Jack Bulero mit einem Drink in der Hand. Sein Bruder Sam nickte träge, als Jack ihm mit seiner freien Hand zuwinkte. Janet erkannte die alten Argumente, die Streitereien und Selbstrechtfertigungen und wünschte sich, Sam würde es lernen, sich nicht mit Ködern in eine Diskussion hineinziehen zu lassen.


  Jacks sechs Fuß große Gestalt strahlte noch immer beachtlich viel Stolz aus, mehr als er brauchte oder verdiente. Seine Bräunung und sein locker sitzender blauer Anzug verbargen Übergewicht und schlechte Haltung. Während er sprach, sahen seine Augen zur Decke hoch, als bemühte er sich, in seinen eigenen Kopf hochzusehen.


  Seine Lippen spannten sich an und lockerten sich wieder, als er sich herabneigte, um seinem Bruder zuzuhören. Janet verspürte einen Augenblick lang Überlegenheit.


  Samuel Buleros Sonnenbräune reflektierte eine echte Vitalität, sagte sie sich selbst, als sie ihn wie einen Fremden musterte. Warum hatte sie diesen gedrungenen, muskulösen Mann ermutigt, fragte sie sich, als sie sein streifiges braunes Haar und seine buschigen Augenbrauen ansah. War das nur eine andere Methode, um sich an Jack festzuklammern?


  Zu ihrer Linken, halbwegs um die Rundung der erhöhten Ebene, saß Orton Blackfriar, paffte an einer kubanischen Zigarre und lauschte dem Beethoven-Quartett, dessen Musik aus den in dem hohen Rücken des Stuhls verborgenen Lautsprechern strömte. Als sie seine große, vertraute Gestalt beobachtete, verflog die gesamte Stimmung, die sie bei ihrer Rückkehr aus der klaren, stillen Nacht empfunden hatte. Sie sah Jack an. Ihr formaler Heiratsvertrag war vor fünf Jahren ausgelaufen und hatte die informale Option effektiv werden lassen; auch diese letzte Verbindung verlor heute ihre Gültigkeit. Orton wußte als ihr ehemaliger Rechtsanwalt um die Bedeutung dieses Abends, hatte aber bisher noch keinen Kommentar abgegeben.


  Heute morgen hatte sie einen wilden Augenblick lang geträumt, Jack würde ihr eine vertrauliche Aufzeichnung einer Absichtserklärung als Überraschung zusenden. Sie wandte sich von dem Geländer ab und ging zu Orton.


  Ich denke an all die Arbeit, die auf meinem Schreibtisch liegt, sagte er und verlagerte sein Gewicht, als sie näher kam. Er versucht, dem Thema auszuweichen. Sie setzte sich auf ein Kissen rechts von ihm und hörte der Musik zu.


  Orton war zu gut, um Gouverneur zu sein, dachte sie. Er hatte das Amt nicht aus den üblichen Motiven übernommen, aber er machte seine Sache gut. Er hatte während seiner Zeit als Rechtsanwalt alle problematischen Fälle angenommen, da es ihm schwerfiel, jemand anderem als den Mächtigen die Schuld an den sozialen Problemen zu geben. Er hatte als Gouverneur versucht, das öffentliche Vertrauen, das er durch Macht und Geld genoß, dazu zu benutzen, in das Leben von Einzelmenschen eine Veränderung zu tragen. Das hatte jedoch Grenzen, wie er herausfand.


  Du mußtest das nicht tun, sagte Orton.


  Sie sah zu ihm hoch. Wirklich enttäuscht bin ich nicht.


  Gekommen ist er schließlich.


  Um die eigene Einschätzung seiner Person zu bestätigen, sagte sie. Damit man berichtet, daß er bei den Jubiläumsfeierlichkeiten zur Erinnerung an Carlos Buleros großes Geschenk an die Welt anwesend war.


  Sie hatte einmal mit der Idee gespielt, die Wahrheit über Jack niederzuschreiben, besonders als sie erfuhr, wie wenig über die Buleros bewiesen werden konnte. Der Dokumentarbericht, den sich die Gäste früher am Abend angesehen hatten, war zumindest zu einem Drittel reine Erfindung gewesen. Sie hatte es als schwierig empfunden, sich nach der Fernsehsendung an die Wahrheit zu erinnern. Das kommt daher, daß ich ein Teil der Lüge bin.


  Carlos Bulero, der Sohn eines Landarztes in einem kleinen Dorf in Ekuador, war derjenige gewesen, der die Familie durch seine Entdeckung von Bulerit reich gemacht hatte  das Familienelement, dachte sie, das uns allen gemeinsam ist. Carlos war ein bedeutender Physiker gewesen. Sein Sohn Jack hatte mit Physik nur herumgespielt, aber er war der Geschäftsmann gewesen, der die Arbeit der von ihm angestellten Wissenschaftler für sich in Anspruch nahm und den Ruhm dafür für sich behielt. Es war außerhalb der Familie unbekannt, daß Jack die Aufzeichnungen seines Vaters so geändert hatte, daß ihm ein bedeutender Anteil an der Entdeckung von Bulerit sowie sämtliche strukturelle Anwendungen des Baumaterials zufielen. Da alle Aufzeichnungen in den Computer eingespeichert waren, konnte noch nicht einmal das bewiesen werden, solange Jack die geschriebenen Aufzeichnungen nicht herausgab, aber er bestritt ihre Existenz; allein Sam hatte privat behauptet, ihren Inhalt zu kennen. Carlos hatte nicht viel daran gelegen, die Ergebnisse seiner Forschungen zu veröffentlichen.


  Im Verlauf der letzten Jahre war die Kontrolle über den multinationalen Bulerit-Konzern immer mehr seinen Händen entglitten, aber das schien ihm nichts auszumachen, solange ihm sein Reichtum, sein Ruhm und sein Einfluß nicht genommen wurden. Sie sah in Jacks Gesicht und bemerkte den plötzlichen Verlust von Selbstvertrauen, als habe Sam etwas Verletzendes gesagt. Die Selbstgefälligkeit, die sie bei der finanziellen Konferenz vorher gesehen hatte, war verflogen. Sie hatte dort ihren Bericht als Verantwortliche des internen Programms gegeben. Er sah auf, bemerkte ihren prüfenden Blick und drehte ihr den Rücken zu, als er Sam Antwort gab. Er schuf damit einen toten Fleck in ihren Gefühlen. Die Enthüllung der Wahrheit über Jack würde nichts ändern, sondern nur eine Sensation verursachen. Die Bulero-Aktien würden vielleicht um einen Punkt fallen, Jack würde ein Dementi herausgeben, und der Zwischenfall wäre vergessen.


  Es gab nicht viel, was Jack ihr antun konnte; ihr Anteil an dem Reichtum war ihr sicher. Niemand hätte einen Einwand dagegen, wenn sie sich dazu entschließen würde, für den Rest ihres Lebens nichts mehr zu tun. Wenn neue Interessen in die Firma kämen, würde sie nach ihrer Einschätzung wahrscheinlich nicht einmal vermißt werden. Sie machte ihre Arbeit gut, aber es gab andere, die genauso gut waren. Wie Jack es gern sagte, hatten die Buleros das Ihre für die Welt getan, und man sollte es ihnen gestatten, ihr Leben so zu leben, wie sie das wollten.


  Ihre Gedanken zu dem Thema waren nie zu dramatisch gewesen, aber in einem sehr wirklichen Sinn waren das Skelett und ein großer Teil der Sehnen der modernen Welt im Kopf eines Bulero geboren worden; insoweit stimmte der Dokumentarbericht. In den letzten Jahren war die Welt während Hungersnot und Ökokrisen neu aufgebaut worden; nicht perfekt, nicht ganz, aber gut genug für einen neuen Anfang. Die reicheren Nationen hatten sich in ökologisch überschaubare Provinzen aufgegliedert, und neue Städte waren gebaut worden  nach oben. Die offenen Türme, Würfel und Pyramiden waren ein gestuftes Gitterwerk, in die man die älteren Städte unter Beibehaltung des Besten von der alten Architektur verlegt hatte. Sie dachte gern, daß in Bulerit etwas von der alten Stärke der Inkas enthalten sei. Unter den abergläubischen Reichen hatte die Traumsubstanz schon lange Kupfer und Bronze als Material für Armbänder und Halsketten verdrängt.


  Jede größere Siedlung im Sonnenraum  auf der Erde, dem Mond, Mars, den Satelliten von Jupiter und Saturn  wurde mit dem praktisch unzerstörbaren Material gebaut, das in Teilen jeder beliebigen Größe und Form vorfabriziert werden konnte und das sich bei Kontakt permanent verband.


  Die zweidimensionale Ausbreitung der Städte des zwanzigsten Jahrhunderts wurde aufgegeben. In Arkologien konnten bis zu einer Million Menschen bequem auf einer Grundfläche von tausend Morgen untergebracht werden. Die Bauten erhoben sich in den verschiedensten Formen bis zu einer Meile hoch in den Himmel und überließen das Land seiner Erneuerung. Der Abfall wurde durch riesige vertikale Schächte entfernt, in denen man die passive Aktion der Schwerkraft die Arbeit übernehmen ließ, ihn in unterirdische Müllverbrennungsanlagen zu befördern. Das waren nun Fusionsbrenner, die alles in Atome von reinen Elementen zerlegten. Damit war die letzte Stufe im Recycling nicht wiederverwendbarer Rohstoffe erreicht, und zur gleichen Zeit wurde saubere Energie erzeugt. Aktivitäten, die Narben in das Gesicht des Planeten rissen, wie Tagebau, Holzindustrie, Kohlebergbau und Ölbohrungen, waren auf ein vernünftiges Maß zurückgeschraubt worden. Jede Dekade erlebte den Neubau fusionsgetriebener Arkologien in den bedürftigen Gebieten der Erde. Janet kannte die ganze Erfolgsgeschichte. Niemand, der bei der Bulero-Unternehmensgruppe beschäftigt war, durfte sie je vergessen.


  Trotz alledem gehörte die Welt noch immer Nordamerika, Euro-Sov und Japan. Sie hielten AfroAsien und Südamerika weiter auf der Stufe des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts, soweit dies möglich war. Bei richtiger Entwicklung könnte diese andere Welt leicht ihnen ebenbürtig werden. Der Dokumentarbericht war diesem Punkt aus dem Weg gegangen und hatte den unausweichlichen, sogar wünschenswerten Schluß über die Richtung der Welt nicht gezogen. Im Verlauf ihres ganzen Lebens waren die Grenzen immer wieder gezogen und wieder verändert worden, um immer mehr von der Welt in das Zentrum des Einflusses zuzulassen und um die vorherrschenden kulturellen Stilrichtungen immer wieder zu verändern. Mit dem wachsenden Reichtum der Welt hatte sich der Anreiz für destruktive Geldgier verringert. Die alte Mitte war nun ganz unten, die alte Spitze war jetzt die Mitte, und die Spitze könnte, mit ein wenig Glück, die gesamte Zukunft sein. Nur noch Macht wurde gehortet, aber subtil und mit Spuren von Weisheit, dachte sie.


  Trotzdem konnte sie das Gefühl des Stolzes nicht unterdrücken. Der Frieden des Westens war es gewesen, der der Welt ihre Stabilität gegeben hatte, die Kultur des Westens hatte die Naturwissenschaften hervorgebracht und die Ideale der Demokratie entwickelt (die Demokratie selbst allerdings noch nicht). Der Westen hatte, wenn auch widerwillig, seine Schätze herausgegeben und beteiligte die Welt nun an einem ökonomischen Unternehmen, das ihr bis zum Ende des Jahrhunderts einen energiereichen Sonnenraum geben würde. Vielleicht war bis dahin der Nationalstolz, den sie jetzt empfand, harmlos und Macht ohne Anwendung bedeutungslos.


  Mike Basil, der Chef der Forschung bei Bulero, betrat unter ihnen den Raum. Er kam zu Jack herauf und flüsterte ihm etwas in das Ohr. Jack winkte ihn ungeduldig weg. Basil ging um das Sofa herum und setzte sich neben Richard.


  Zu anderen Zeiten wäre ihr Sohn ein Prinz gewesen, dachte sie, als sie den unterwürfigen Ausdruck in Mikes Gesicht bemerkte, der sich mit ihm zu unterhalten versuchte.


  Sam schaute grimmig drein, als sei er ein Universitätsprofessor, dem es nicht gelingt, seine Einsichten einem Studenten begreiflich zu machen. Sam war in der Regel mit persönlichen Belohnungen, der Befriedigung seiner theoretischen Arbeiten und mit der Beobachtung zufrieden, daß jene, die er unterrichtet hatte, in der Welt damit Erfolg hatten. Sie spürte die Spannung zwischen den beiden Brüdern, die sich zwei Stunden hinter dem Sofa und eine Stunde lang vor der Küche unterhalten hatten. Sie trafen sich selten außer bei Familienangelegenheiten. Sam hatte das Hauptquartier der Gesellschaft nie besucht, und Jack vermied es, Sam in Princeton zu treffen. Sie sind sich gegenseitig Richter, dachte sie, und sie akzeptieren das.


  Sie hatte kein Gefühl mehr dafür, wie es in Jacks Innerem aussah. Das letztemal, als ihr diese Einsicht noch gelang, war vor zwölf Jahren zu Weihnachten gewesen, und davor, als er noch ein junger Mann war. Der Gedanke erfüllte sie mit Angst und dann mit einer stillen Panik. Sie wünschte sich, er würde die Stufen zu ihr hinauflaufen und irgend etwas zu ihr sagen, um ihr zu zeigen, daß er noch immer der Mensch war, den sie einmal gekannt hatte. In mir bin ich es, Janet, würde er in ihrer Vorstellung sagen. Kennst du mich nicht?


  Jack aber war undurchsichtig, verschwommen, eine Vogelscheuche, die bruchstückhafte Gesten vollzog. Sie starrte ihn jetzt bewußt, mit fast erstaunter guter Laune an, und noch immer wollte er nicht zu ihr hinsehen. Einen Augenblick lang war sie der festen Überzeugung, er könne alle seine Lügen zur Wirklichkeit machen, alles vortäuschen, so erscheinen, wie er das wollte. Es gab keine sichere Methode, ihn bloßzustellen.


  Der Reichtum verband die Familie; und zur gleichen Zeit befreite er sie alle voneinander. Sie sah plötzlich zurück und zitterte am Rande eines Haßgefühls. Die Welt um sie herum war ein Verlies.


  Sie sah zu der blauen Rauchwolke hoch, die über Orton hing. Die sich bewegende Luft riß langsam die Spitze der Wolke ab, als das Beethoven-Quartett seinen tosenden Abschluß fand.


  


  Jack Bulero trank sein Glas aus und stellte es auf dem Tisch ab. Sprich weiter.


  Sam sah zu ihm hoch. Wer betreibt denn bei Bulero noch Forschung über Bulerit? Ich habe ungefähr ein Dutzend Theorien über seine Eigenschaften gelesen  alle von Leuten von draußen veröffentlicht. Carlos ist als neugieriger Mann gestorben, Jack, und ihr habt nichts gemacht, um die Grundlagenforschung weiterzuführen.


  Sam hatte ihn schon sehr lange nicht mehr mit dem Vornamen angeredet. Die Theorie ist gut genug, damit die Sache klappt  uns geht es gut.


  Aber die Arbeit ist nicht abgeschlossen, sagte Sam. Unter Naturwissenschaftlern ist man übereinstimmend der Meinung, daß die Theorie inadäquat ist und es nicht nur die Schwierigkeit des Problems ist, die euch aufhält. Was mir Gedanken macht, ist die Möglichkeit, daß ihr euch bei Bulero mit eurem Ansatz, bei dem es nur auf Resultate ankommt, in eine Position manövriert, in der ihr euer gesamtes Wissen aufgebraucht habt und nicht weiterkommt. Das ist ein Ansatz, der in die Periode des chaotischen Wachstums im letzten Jahrhundert paßt.


  Der Ansatz, bei dem es nur auf Resultate ankommt, sagte Jack, hat auch Lösungen für die Probleme eingebracht, die sich aus dem chaotischen Wachstum ergeben haben. Es hat sich nie bis zu dir herumgesprochen, daß wir das Chaos und das ungestüme Drängen des zwanzigsten Jahrhunderts gebraucht haben.


  Aber die Arbeit, die Carlos uns hinterlassen hat, ist nie zu Ende geführt worden …


  Hör mal  soll ich es laut aussprechen: Ich bin nicht ein Physiker, wie unser Vater es war.


  Vielleicht hättest du das werden können.


  Das ist irrelevant. Ich war an den Dingen interessiert, mit denen Carlos sich nicht beschäftigt hat. Die Bulero-Gesellschaft hat geholfen, die Erde neu zu gestalten. Wir haben alle Außenposten der Menschheit im gesamten Sonnenraum mit schnellen Raumtransportern aus Bulerit verbunden. Wir haben die Magnetschienenbahn als System für die gesamte Hemisphäre organisiert. Außerdem haben wir in die Null-g-Fabriken draußen im Raum massiv investiert, um der Industrie Bulerit und Grundprodukte liefern zu können. Was hätten uns denn der Mond, die Asteroiden mit all ihren Rohstoffen genutzt, wenn wir diese Fabriken nicht gehabt hätten? Selbst die Laser-Fusionsreaktoren brauchen einen Bulerit-Mantel. Wir sind im Augenblick nicht in der Lage, die Bedingungen herzustellen, die für Experimente mit Bulerit notwendig sind. Das ist kein Forschungsspielzeug mehr. Weißt du, was das kosten würde?


  Nein.


  Wir benötigten eine ganze Kolonie Wissenschaftler draußen im Raum, wo die Arbeit kein Risiko darstellen würde. Für eine Untersuchung der Eigenschaften von Bulerit ist Materie unter extremen Bedingungen notwendig, und das bedeutet enormen Energieverbrauch. Wir schaffen es gerade noch, das Zeug herzustellen.


  Zwanzig Jahre meines Lebens, dachte er. Die Welt in ihrem gegenwärtigen Zustand wäre in ihrer Entwicklung um zwanzig Jahre zurückgeworfen worden, wenn er sich nicht dazu entschlossen hätte, Bulerit auf industrieller Basis anzuwenden und herzustellen. Er verdiente die Macht und Zurückgezogenheit seines Lebens, und es ärgerte ihn, daß sein jüngerer Bruder ihn zu diesen Selbstrechtfertigungen zwang. Sam war trotz seines Ruhms als Philosoph der Typ des zurückgezogenen Wissenschaftlers  ein Mann ohne Macht, der von Industrie und Geschäft keine Ahnung hatte. Mich kann er nicht einschüchtern, dachte Jack.


  Es gibt die Technologie von Bulerit einfach noch nicht lange genug, sagte Sam. Es macht mir Gedanken, wenn ich die Unwissenheit sehe, mit der wir mit der Erde umgehen.


  Es ist leicht zu sehen, daß du dir nur selbst Mut machen willst und dir deshalb etwas einredest.


  Wenn du perfekte Theorien und allumfassende Erklärungen hören willst …


  Jetzt machs aber halblang, Jack. Sicher, wir können nicht über Nacht allwissend werden, aber wir können mehr Grundlagenforschung betreiben und uns mehr Gedanken über die Gefahren hinter unseren Technologien machen. Wir sollten uns bemühen, schärfer zu unterscheiden, was wir ohne Verständnis tun können und was wir nur mit Verständnis anpacken dürfen.


  Welche Gefahren? Wir haben eine saubere Technologie erreicht, oder hast du das noch nicht gehört?


  Wie viele Tote hat es in den Bulero-Betrieben im letzten Jahr gegeben?


  Plötzliche Stille senkte sich zwischen die beiden.


  Jack lachte. Sam  du hast von den Problemen im letzten Jahrhundert gelesen, und jetzt hast du die Hosen voll. Vielleicht ist die Welt sicherer, weil wir weniger Neues anpacken, weil wir eine Langzeit-Technologie planen. Du bist derjenige, der das Neue will.


  Nein. Ich habe nichts dagegen, wenn die Erneuerung und Anwendung sich in ihrem Tempo etwas verlangsamt. Ich verlange nur ein besseres Verständnis für einen Anwendungsbereich, in dem es daran offensichtlich fehlt.


  Nur einen?


  Je stärker die Komplexität unserer Technologie wächst und je breiter der Anwendungsbereich ohne eine fundierte Theorie wird, desto umfassender wird der Zusammenbruch werden, wenn etwas schiefgeht. Überleg dir doch nur einmal, wie viele Aufbereitungsanlagen für Luft und Wasser wir gebraucht haben und was es gekostet hat, die Spaltungsreaktoren wieder abzureißen …


  Damit sind wir aber durchgekommen, bis wir die Energiequellen aus der Fusion und von der Sonne benutzen konnten, sagte Jack. Nimm doch nur das Geschrei über die Begrenztheit der Rohstoffquellen der Erde  das Problem haben wir doch einfach weggeblasen, als wir die Anlagen in den Raum hinausverlegt haben und zu einer Energiewährung übergegangen sind. Jetzt kann die Erde mehr Energie bekommen, als sie braucht. Jeder bekommt die Chance, ein menschenwürdiges Leben zu führen, und die Stufe allgemeiner Wohlhabenheit wird lange vor dem Augenblick erreicht sein, wenn wir zuviel erzeugte Wärme in die Biosphäre abstrahlen. Du wirst mir doch nicht etwa mit dem alten Hut kommen?


  Jack spürte die Schlucht und die Jahre von unausgesprochener Verachtung und falschem guten Willen zwischen ihnen. Sam und Janet schienen sich in einer feindseligen Solidarität gegen ihn verbunden zu haben. Er spürte seinen Haß gegen sie und erkannte zur gleichen Zeit seine Schäbigkeit. Er brachte sein Inneres zum Zittern, und er hatte Angst davor.


  Geht es dir gut? Sam sah ihn an. Jack richtete sich auf. Vor diesem Bastard wollte er keine Schwäche zeigen.


  Mir geht es ausgezeichnet. Er zwang sich ein Lächeln ab. Ich bin ein Eindringling, dachte er, als er sich im Raum umsah. Er warf einen Blick nach oben zu Janet, aber sie bemerkte ihn nicht, da sie auf ihren Sohn herabsah. Sie weiß nicht einmal mehr, daß es heute zu Ende ist.


  Jack lehnte sich nach vorne und tippte Mike Basil auf die Schulter. Der Manager drehte sich um und sah ernst zu ihm hoch.


  Wiedersehen, Sam, sagte Jack. Er suchte noch einmal Janet mit seinen Blicken, aber sie sah nicht zu ihm herüber.


  Richard verabschiedete sich distanziert von ihm. Jack drehte sich mit unsicheren Bewegungen um und ging aus der hinteren Tür hinaus in die Küche. Basil kam eilig hinter ihm her.


  Er trat hinaus. Die Nachtluft war kühl und trocken. Das Hovercraft wartete wie ein riesiges Insekt auf dem Rasen auf ihn und bedrohte ihn mit seinen Scheinwerfern. Er erwartete fast, daß es sich aufrichten und ihn wie eine gigantische Gottesanbeterin in Stücke reißen würde.


  Er ging über das dunkle Gras und kletterte in den Bauch der Kreatur. Basil folgte ihm und setzte sich auf den gegenüberliegenden Sitz, als sich die Tür schloß.


  Jack schloß die Augen und lehnte sich zurück. Am nächsten Morgen würde er auf seiner Yacht sein, weit weg von der Familie, die ihm nichts mehr bedeutete.


  


  Die Scharade ist wieder einmal zu Ende, dachte Orton Blackfriar. Er nahm einen tiefen Zug von seiner Zigarre und atmete langsam den Rauch aus. Richard saß allein auf dem Sofa. Sam stand an der Bar an der hinteren Mauer und mixte sich einen letzten Drink. Janet saß neben ihm auf einem Kissen. Ihre Gedanken waren schmerzhaft deutlich zu erraten.


  Richard stand auf. Mit einem Ausdruck von mühsam unterdrückter Erbitterung auf seinem Gesicht drehte er sich um und ging zur Seitentür hinaus.


  Sam drehte sich um, hob sein Glas, um der leeren Luft zuzuprosten, und stürzte die Hälfte seines Drinks mit einem Schluck hinunter. Janet stand auf und lehnte sich über das Geländer. Dieses Mal ist er in Panik geraten, rief sie.


  Mag er die Gesellschaft seiner Speichellecker genießen, sagte Sam und trank sein Glas leer.


  Orton fiel es auf, daß Janet in ihrem Springeranzug noch eine recht gute Figur machte. Wenn die Zeit anders wäre, hätte er sich vielleicht in sie verlieben können, aber niemand konnte jemals Evelyns Platz einnehmen. Es gibt Belange, die wichtiger als die rein persönlichen Angelegenheiten sind, hatte sie oft gesagt. Er fühlte sich enger mit ihr verbunden, wenn er ihrem Ratschlag tatsächlich folgte.


  Es gab eine ganze Anzahl von Träumen, die auf eine angemessene Verwirklichung warteten. Die interstellare Gruppe hatte sich schon mehr als einmal mit ihm in Verbindung gesetzt. Der Traum von der Erforschung des Weltraums jenseits des Sonnenraums war trotz des Verschwindens des Unterlicht-Sternenschiffs, das in Richtung Centauri unterwegs gewesen war, nicht gestorben. Die Optimisten glaubten noch immer, daß sich das Schiff nur verspätet habe. Sein Ruf als Gouverneur hatte das Interesse der Gruppe erregt, aber als sie entdeckten, daß er ein begabter Verwaltungsfachmann und Rechtsanwalt war, der darüber hinaus sogar ihre Träume teilte, waren sie geradezu entzückt. Er brauchte sich über eine Beschäftigung, wenn seine Amtszeit zu Ende war, keine Gedanken zu machen.


  Einen Augenblick lang fragte er sich, warum Janet mit Sam so vorsichtig war, warum sie nicht offen zusammenlebten. Vielleicht hatte ihre Vorsicht keinen anderen Grund als die Tatsache, daß Sam Jacks Bruder war. Plötzlich bekam er etwas Rauch in den Hals und fing an zu husten.


  Leichtsinnig, sagte Janet, als sie sich herumdrehte. Sie sah ihn mit ihren großen braunen Augen an, nahm ihm die Zigarre aus der Hand und ließ sie durch den Abfallschlitz im Fußboden fallen. Orton, hast du eigentlich dein altes Herz schon ersetzt?


  Für einen Mann ohne Liebe reicht es aus.


  Ihr Lächeln wurde besorgt. Ich meine das ernst  diese Blechbüchse solltest du ausrangieren.


  Die Vorstellung, sich ein geklontes Herz wachsen zu lassen, bereitete ihm allerlei Kopfzerbrechen. Die Kollagen-Enzym-Behandlung, mit der sein alterndes, schwer mitgenommenes Protein gereinigt wurde, war nicht so schlimm, aber der Austausch von Organen unter der Verwendung von Zellen von embryonischen Zwillingen störte ihn manchmal. Von seinem embryonischen Klon entnommenes Material wurde ihm injiziert und ersetzte ihn langsam, bis all seine Zellen ausgetauscht waren. So wurde ein Prozeß weitergeführt, der im Körper bei einem gewissen Alter aufhört; der ungeborene Klon starb natürlich dabei. So konnte er sein Lebensalter verdoppeln, wie viele das bereits taten. Die Prozedur war so umstritten, wie das die Abtreibung im letzten Jahrhundert gewesen war, und das war auch der Grund, warum er es lieber gesehen hätte, wenn Einzelorgane ohne Embryos zum Wachsen gebracht werden könnten. Auf der anderen Seite hatte die Prozedur die herzzerreißende Wartezeit abgeschafft, die man früher auf sich nehmen mußte, bis ein Spender gefunden war. Auch das Problem der Abstoßung körperfremder Organe und Gewebe war damit aus der Welt geschafft. Der RNS-Code einer Person wurde direkt gelesen, und dann konnte man neue Zellen aus Rohstoffen herstellen, die dann benutzt werden konnten, um zu ersetzende Körperteile wachsen zu lassen. Auch einen ganzen Menschen konnte man so wachsen lassen und hatte so eine alternative Reproduktionsmethode gefunden.


  Ein natürliches Herz würde nicht so schwer arbeiten, sagte er. Für meinen großen Körper und meine Eßgewohnheiten wäre das zuviel. Ich würde das arme Ding verbrauchen, genau wie das letzte. Das alte atomgetriebene hier reicht mir, wenn es auch nicht so fein konstruiert ist wie das neue organische Herz  wenn ich mich aufrege, klopft es ein wenig zu schnell und manchmal auch zu langsam, und außerdem macht es mein Gesicht rot, wenn ich dich ansehe. Davon abgesehen warte ich auf bessere Techniken.


  Sie lachte und lehnte sich gegen das Geländer zurück. Du hast abgenommen.


  Ich sollte mich an den Schreibtisch setzen, sagte er und stand auf. Noch ein Jahr Dienstzeit ist noch eine Menge Arbeit.


  Sie ging zu ihm hin, stellte sich auf die Zehenspitzen und küßte ihn. Fast hätte er sie in die Arme genommen. Es würde keinen Augenblick mehr dauern, bis sie aus ihm einen Schuljungen gemacht hatte, der sich über sein Glück wunderte und sich von ihm erschrecken ließ.


  Mein Stock  ich weiß nicht mehr, wo ich ihn hingestellt habe, sagte er in dem Versuch, das plötzliche Bild von Evelyn zu verdrängen, das sich vor ihm erhob.


  Er sah sie in dem automatischen Wagen, der plötzlich ohne Warnung anhielt, sie nach vorne warf und ihr das Genick brach. Die Straßenleitung hatte ein unklares Signal gesendet und in dieser Woche ein Dutzend Menschen getötet …


  Machs gut, rief Sam. Bis bald.


  Janet holte seinen Stock hinter dem Stuhl hervor. Er wandte sich von ihr ab und schaute zur Balkontür. Sie glitt auf, um ihn herauszulassen, aber sie lief vor ihm in die Nacht hinaus und küßte ihn ein zweites Mal, als er am Ansatz der Stufen stehenblieb, die hinunter zur Vorderseite des Hauses führten.


  


  Während Richard seine Tasche packte, spürte er, wie Wut in ihm aufstieg. Er hörte plötzlich auf, setzte sich auf die Bettkante und drückte Margots Nummer. Sie erschien auf dem kleinen Schirm.


  Hallo, sagte sie. Ich dürfte wohl morgen früh bei dem alten Familienhaus in Princeton sein. Kannst du mich dort treffen?


  Was gibts?


  Ich halte es hier einfach nicht mehr aus. Ich war zu lange weg, um blind zu bleiben. Die Party ist fast zu Ende; ich schleiche mich weg, wenn sie sich die Nachrichten ansehen.


  Er sah sie an und bewunderte die leichte Neigung ihrer Mandelaugen, als sie ihm zulächelte.


  Du machst mich gern … nervös, sagte sie.


  So nennst du das also, wenn du erregt bist?


  Du fehlst mir, sagte sie schüchtern.


  Du fehlst mir auch. Wie gehts in der Schule?


  Sie waren froh, daß ich wieder da war, sagte sie, aber mir fehlen die Leute auf Plato.


  Ich mache mich besser auf den Weg, sagte er.


  Er nahm seine Tasche, ging in den Gang hinaus und zu der Tür, die zum Balkon hinausführte. Es schien eine Ewigkeit zu dauern, bis er sie erreicht hatte, aber schließlich glitt sie auf, und er huschte in die Schatten hinaus.


  Er blieb stehen und wartete, als ein Wagen wegfuhr, und ging dann schnell über die Einfahrt zu seinem eigenen.


  Die Tür öffnete sich, und er stieg ein. Er sah in der Erwartung durch die durchsichtige Kuppel zurück, dunkle Gestalten auf dem Balkon zu sehen, die ihm zuwinkten; es war jedoch niemand da, und er spürte so etwas wie Erleichterung.


  Er wählte Santa Fé auf dem Programmschalter, legte den Gurt um und lehnte sich zurück. Der Wagen fuhr die lange Einfahrt zu der halbautomatischen Straße hinunter. Das Haus verschwand im Rückspiegel hinter dunklen Bäumen. Seine Lichter glänzten in der Nacht wie Feuer.


  Als der Wagen anhielt, klappte er das Steuerrad aus der Instrumentenleiste und fuhr die halbe Meile zur Schnellstraße selbst. Jack hat sich nicht einmal verabschiedet, dachte er, und zu mir hat er den ganzen Abend nicht mehr als zwei Worte gesagt. Jeder hatte sich in der Gegenwart seines Vaters anders verhalten. Dem Hurensohn sind sie alle egal.


  Die Zentrale dirigierte den Wagen in die Schnellspur, und er ließ das Rad los und schob es zurück, als die Beschleunigung ihn durch die sternenerfüllte Wüste zum Flughafen katapultierte.


  


  Samuel Bulero lehnte sich in den Sofakissen zurück. Er fühlte sich unruhig und enttäuscht. Es hatte keinen Sinn, sich über Jack Gedanken zu machen, sagte er sich selbst. Das Benehmen seines Bruders war das Resultat aus dem Leben, das er geführt hatte und wie er es nicht anders kannte; die Zeit, in der er noch hätte wählen können, war lange vorbei. Es war unmöglich, Jack von seiner Enttäuschung zu erzählen. Jacks Vernachlässigung von Bulerit war ebenso eine Vernachlässigung seiner eigenen Person. Sam haßte ihn für das, was er Richard und Janet angetan hatte; er haßte ihn, weil er die Kälte zwischen ihnen weiterbestehen ließ. Dieser Abend war noch milde gewesen, wenn man ihn mit anderen im Verlauf der letzten zwanzig Jahre verglich.


  Er versuchte, seine Gedanken auf hoffnungsvollere Bereiche zu lenken. Seine Stellung in Princeton war sicher. Wenn er auch weder Frau noch Tochter oder Sohn hatte, so existierte er doch nicht ohne Familie, Liebe oder Leistung. Janet munterte ihn auf, aber er wunderte sich über das langsame Tempo, mit dem sich ihre Beziehung entwickelte. Hatte er Angst davor, seinem Bruder die Ex-Frau wegzunehmen?


  Er versuchte, über Angelegenheiten außerhalb seines direkten Bereichs nachzudenken. AfroAsien und Südamerika nahmen an Einfluß ständig zu. Ihre Wirtschaft wurde von sauberem Wasserstoff angetrieben, das, aus Meerwasser hergestellt, in Bulerit-Tanks gelagert und, wie das natürliche Gas im letzten Jahrhundert, mit Röhren weitergeleitet wurde. Die älteren Mächte verwendeten modernere Energiesysteme, aber die Regionen der Welt bewegten sich auf eine ökonomische Gleichheit, wenn auch noch nicht auf eine im kulturellen und wissenschaftlichen Bereich oder in der militärischen Macht zu; selbst die kleinste Nation hatte den Zugang zu genug Energiequellen, um auf ein verbessertes Leben hinzuarbeiten.


  Er dachte an all die Arkologien  gigantische menschliche Organismen an der Erde. Landschaft und Atmosphäre standen noch unter Druck; die Verschmutzung der Luft färbte die Sonnenuntergänge blutrot. Die Menschen fühlten sich freier und richteten ihren Alltag nicht mehr so ein, als sei die Katastrophe unvermeidlich. Im Garten herrschte ein unendlicher Friede. Seine persönlichen Sorgen waren von geringerer Bedeutung. Das Leben ist schön, sagte er sich selbst und fragte sich, ob er ein fröhlicher Idiot war.


  Janet kam in den Raum, setzte sich zu ihm und legte ihren Kopf auf seine Schulter. Er fürchtete, sie könne jeden Moment aus der Realität verschwinden, und legte seinen Arm um sie, um sie an sich zu drücken. Sie küßte ihn leicht auf die Lippen.


  Er drehte sich zu ihr um, ergriff ihre kleinen Hände und verglich sie mit seinen gröberen, haarigen Pranken. Wie steht es mit Jack? fragte er. Welchen Eindruck hat er auf dich gemacht?


  Keinen. Das ist alles schon lange tot. Meiner Ansicht nach haben wir alle ihn gelangweilt. Ich möchte nicht darüber sprechen, Sam. Mir geht es wirklich gut  vergessen wir es also. Sie versuchte, ihn leidenschaftlich zu küssen, aber er hielt sich zurück. Sie löste sich von ihm.


  Behandle mich nicht wie ein kleines Mädchen, Sam.


  Was ist denn los?


  Sie seufzte. Alt  spürst du es nicht? Sie stieß ihn in die Rippen.


  Er streckte seine Arme auf der Rücklehne des Sofas aus. Mein Ärzteteam meint, ich halte es noch hundert Jahre oder mehr aus, und das ist ernst gemeint  aber für meine Studenten bin ich ein alter Mann. Wenn ich gehe, werden sie mich vergessen.


  Darauf zähle ich.


  Worauf?


  Auf eine lange Zeit für uns. Sie wandte sich von ihm ab. Ich möchte genug Zeit haben, um alles zu vergessen. Das wäre ein neuer Lebensabschnitt, Sam … wie die Jahre zwischen dem ersten und fünfundzwanzigsten oder vierzigsten Lebensjahr … die längsten und besten …


  Er streckte seine Arme nach ihr aus. Janet, liebe Janet, komm her. Sie drehte sich um, schlug ihre Beine unter und vergrub ihr Gesicht in seiner Schulter. Eine lange Zeit, flüsterte er und umarmte sie.


  Die Lichter in dem Zimmer wurden dunkler.


  Das sind die Ein-Uhr-Nachrichten, sagte sie. Das muß jemand vorher eingestellt haben.


  Das Holo erschien über ihnen in der Luft und zeigte ein dreidimensionales Bild des Erdmondes, aus weiter Entfernung vom Raum aus aufgenommen. Der Bildausschnitt veränderte sich und zeigte auch noch die Sonne. Sam erinnerte sich an das alte CBS-Kolophon, den Erdaufgang auf dem Mars, das um die Jahrhundertwende aufgegeben worden war. Das gegenwärtige Bild kam der Vollerde-über-Mondlandschaft-Szene der 1960er Jahre näher. Die Siedler auf dem Mars hatten recht, wenn sie meinten, ein Erdaufgang über dem Mars sei ein Symbol der Überlegenheit der Erde. Jedes Kind auf dem Mars wußte, daß die Erde der grüne Stern in ihrem Himmel war  manchmal war er blaugrün, aber die Größe, die ihm von den Medien verliehen wurde, hatte er nie.


  Komm, das sehen wir uns an, sagte Janet. Ich habe Lust auf Nachrichten.


  Die aufrechte Gestalt eines Nachrichtensprechers wirbelte wie ein Propeller vor dem Hintergrund der Sterne, wurde immer größer, bis die Gestalt aufrecht und lebensgroß zum Stehen kam. Der braunhaarige Mann trug den einteiligen Anzug aus grauem künstlichem Tweed mit dem Tunika-Kragen, wie er in den großen Städten beliebt war.


  Guten Morgen. Ich bin Frank Eiseley. Plötzlich schwebte er vor der roten Kugel des Mars. Der Transporter Poseidon ist bei seinem Anflug auf die Deimos-Docks, die den Mars umkreisen, explodiert. Die Gestalt des Reporters flog auf den kartoffelförmigen Mars-Mond zu. In Berichten offizieller Kreise von Mars City heißt es, daß die Rettungsschlepper kaum Trümmer gefunden haben. Die gesamte Besatzung von einhundertdrei Mann ist wahrscheinlich der Explosion zum Opfer gefallen. Ein Modell des schneckenförmigen Transporters erschien vor den Sternen. Der Reporter wurde so projiziert, daß er auf seinem Rumpf zu stehen schien. Die Poseidon war nach der Scorpio, die fast einen Kilometer lang ist, der zweitgrößte interplanetarische Transporter. Beide wurden vor fast zwölf Jahren gebaut und brachten die Stärke der Bulerit-Flotte auf fünfzehn Schiffe. Der Reporter schien auf dem polierten Rumpf entlangzugehen. Der Sonnenraum-Handelsausschuß der Vereinten Nationen und die Regierung der Regionen Nordamerikas werden eine Untersuchung durchführen.


  Das dreidimensionale Bild veränderte sich plötzlich und ließ den Reporter winzig klein erscheinen, um einen Eindruck von der Größe des Schiffs zu vermitteln. In gutunterrichteten Kreisen wird vermutet, daß das Schiff in seinen Nukleartriebwerken versteckte Schäden hatte. Als Vorsichtsmaßnahme wurde angeordnet, daß das drittgrößte Schiff, die Atlas, am nächsten Dock zu Inspektionen anlegt.


  Ein Bild der Sonne erschien und verschwand wieder, um durch den Kopf des Reporters ersetzt zu werden, der im Raum schwebte. Eine Sondermeldung: Während der Nachschublieferungen an die Solar-Wissenschaftsstadt auf Merkur wurde auch die Atlas zerstört.


  Mein Gott, sagte Janet.


  Das Bild änderte sich wieder. Es zeigte nun eine sonnenüberflutete Ebene, die mit Trümmern und kleinen zerschmetterten Rümpfen übersät war. Offensichtlich, sagte die Stimme, sind auch einige Schlepper zum Absturz gebracht worden, als sie sich an dem Schiff für das Anlegemanöver an der Orbitalstation festmachten. Die Schlepper lagen wie tote Mücken unter den Sternen, aber von dem großen Schiff war keine Spur zu sehen.


  Ein Bild von oben erschien und zeigte ein riesiges schwarzes Loch in der unten liegenden Ebene. Die Schatten zeichneten sich im Licht der schrägstehenden Sonne, die nicht zu sehen war, scharf ab. Die schattenverhüllte Dunkelheit in dem Explosionskrater war ein den Sternen zugewandter schwarzer Spiegel.


  


  2. Die Beerdigung


  


  Blaues Tageslicht erfüllte die Kabine auf dem obersten Deck der Hoveryacht; Sonnenlicht flutete durch das Oberlicht herein. Seine blendende Helligkeit wurde nur durch die getönte Kuppel erträglich gemacht. Jack drehte seinen Kopf auf dem Bett herum und sah hinaus über die meeresgrüne Bucht. Meeresvögel holten sich mit Schreien ihr Essen aus dem Wasser; grüne Inseln schwammen in der Nähe des Horizonts auf dem Wasser.


  Erica war in ihre Kabine gegangen, um sich für seinen Tag vorzubereiten und hatte ihn der Flucht vor seinen Gedanken überlassen. Er griff nach hinten, packte die Bulerit-Pfosten des großen Betts und streckte sich. Er bemühte sich, die Zehen der prometeusähnlichen Figur an der Spitze jedes Pfostens zu berühren, aber es war zu weit.


  Er konnte fast hören, was sich in Sams Kopf abspielte. Keine echte Begeisterung für die Wissenschaft … rein oberflächlich, ganz anders als sein Vater. Carlos war Wissenschaftler, Fachmann für Technologie und Verwaltung, und Lehrer. Jack ist nicht einmal eines davon … schillernde, flache Intelligenz. Ihm ist es wichtiger, jemanden darzustellen. Er wird einen Bulero-Preis stiften …


  Er stellte überrascht fest, an wie viele Bemerkungen er sich noch erinnerte. Sie klebten lästig und schmerzhaft an seinem Gedächtnis fest, weil jemand sie gemacht hatte, der ihm nahestand.


  Er dachte an Orton Blackfriar. Ein halbherziger Politiker und ein sentimentaler Rechtsanwalt, der die Nähe der Mächtigen suchte; das hatte er sein ganzes Leben lang unter der Maske edler Ideale getan. Janet mußte ihn zu der Party eingeladen haben.


  Er haßte sie alle. Sie alle schoben ihre Finger in den Bulero-Kopf, gierig nach Reichtum und Macht, die nicht ihnen gehörten.


  Jack schloß die Augen und versuchte, den Sonnenschein auf seinem Gesicht und Körper zu genießen …


  Ein Lichtblitz in dem sonnigen Feld hinter seinen geschlossenen Augenlidern weckte ihn, und er richtete sich plötzlich auf. Ein seltsamer Traum, sagt er sich und erinnerte sich daran, wie er vor Jahren im Zentrum seines Kopfes ein Mädchen weit entfernt schreien gehört hatte …


  Er stand bei dem Bett, streckte sich und dachte an das warme Wasser um sie herum. Die Yacht würde noch bis Mittag hierbleiben, bevor sie sich wieder zu seiner Insel in den Bahamas in Bewegung setzte. Ihm blieb genug Zeit, zu schwimmen und alles zu vergessen.


  Er setzte sich auf das Bett und dachte an den großen Bulerit-Stab, der tief in den Kern der Erde versenkt war, ein unzerstörbarer Hahn, der genug Wärme abzapfte, um einen Kontinent zu beleuchten. Das hatte er möglich gemacht, ebenso wie er den Markt für die Anwendungsbereiche von Bulerit geöffnet hatte. Das konnte ihm niemand abnehmen. Andere konnten gern später mit Carlos Theorien herumspielen.


  Er stand auf und schlenderte zu dem offenen Fenster. Er erinnerte sich an den blauen Bikini, den Janet am Cocoa Beach getragen hatte, als er sie das erstemal getroffen hatte. Er war für die Ermutigung in ihrem Gruß dankbar gewesen. Der Himmel, der Sand und das Meer waren so sehr viel beeindruckender gewesen als der grüne Junge, der vom College in die Ferien gegangen war.


  Er war voll von Bewunderung für seinen Vater gewesen und hatte ihr die Ohren von einer Karriere in Physik vollgeredet. Die Geschichte hatte damals noch aufgerollt in ihm geruht, aber er hatte schon damals gewußt, daß er sie irgendwie enttäuschen würde. Sie bestrafte ihn noch immer dafür, daß er nicht wie Carlos war.


  Jack sog die salzige Luft tief in seine Lungen. Der warme Windhauch, der sein Gesicht berührte, gab ihm ein Gefühl von Sicherheit, doch dann zitterte er plötzlich, zitterte am ganzen Körper. Das war die Seeluft, sagte er sich, die die Spannungen löste, die sich bei der Party angestaut hatten.


  Er hätte nicht in das Haus in Neu-Mexiko gehen sollen; dieser Teil seines Lebens war schon seit langer Zeit vorbei. Seine Familie war eine seltsam rückständige Gruppe von Fremden, die nicht in der Lage waren, ihn in einer anderen als rein persönlichen Hinsicht zu betrachten. Janet war klug genug, um der Gesellschaft nutzen zu können; Sam wurde von Trotteln in Instituten unterstützt, die nur Qualifikationen und Titel verstanden; Richard hatte wie alle jungen Leute zu viele gesetzliche Rechte  er ignorierte seine Mutter, aber auf Sam hörte er. War Sam für ihn eine Vaterfigur, oder war Richard wirklich nur an Sams philosophischen Arbeiten interessiert?


  Ich brauche keinen von ihnen. Bis der Abend kam, hätte er die Ärgernisse der Party auf jeden Fall überwunden.


  Einen Augenblick lang erinnerte er sich an Janets jugendliche, scheue Umarmung, den feinen Bau ihrer Arme und Schultern, ihr schwarzes Haar in seinem Gesicht. Er fragte sich, wie sie wohl jetzt unter ihren teuren Kleidern aussah. Wie schön Erica auch war, so war ihm doch klar, daß sie nie Janet werden konnte. Erica war schüchtern und ängstlich, nicht so intelligent, leicht zufriedenzustellen, oder so sah es zumindest aus. Er bezweifelte nicht, daß sie ihn liebte. Er war sehr darauf bedacht, ihr nie zu zeigen, daß er sie nicht liebte  es wäre unerträglich, ohne sie zu sein. Janet war jetzt frei, und er würde nie wieder nach ihr rufen, auch wenn Sam nicht daran beteiligt wäre. Woher kommt es, fragte er sich, daß soviel Glück verlorengeht, wenn wir mit denen brechen, die mit uns ihr Leben begonnen haben? Welche seltsame Prägung bringt uns dazu, so zu leben, als würden sie uns beobachten? Warum sind wir so abhängig von ihnen und stehen immer unter dem Druck, ihre Billigung, ihren Neid, ja sogar ihren Haß zu gewinnen? Das war alles Unsinn, sagte er sich und spürte, wie seine gewohnte Ruhe zurückkehrte.


  Er schaute über das sonnenbeschienene Wasser, und sein Blick blieb an der weißen Unterseite eines Vogels haften, der unter Schreien durch den Himmel zog. Die Explosion erfaßte ihn von hinten und schleuderte ihn hinaus auf das Sonnendeck, wo er schwer atmend liegenblieb und seine Arme in einem sinnlosen Akt der Umklammerung um seinen Körper schloß. Sein rechtes Auge starrte in die grelle Sonne, sein linkes Auge war blind. Sein schmerzerfülltes Bewußtsein huschte durch seinen Körper und war von der Zerstörung entsetzt. Janet, flüsterte er, als die nächste Explosion ihn …


  


  Es war ein heller Tag, unwirklich in seiner durchscheinenden Klarheit. Richard sah hinter den fünf Bestattungs-Hovercrafts her, die langsam vor dem Fahrzeug herschwebten, das er mit Janet und Sam teilte. Das Sonnenlicht vergilbte den grasbewachsenen Weg zwischen den Bäumen, und der Wind brachte die Blätter der Eichen zum Zittern. Der Tag schien sich ihm zu entblößen, nichts vor ihm zu verstecken.


  Sechs Flugfahrzeuge, die altmodischen schwarzen Limousinen mit Vorhängen vor den Fenstern und mit Ledersitzen ähnelten, trugen Freunde und Verwandte zu dem Familiengrab in dem Park direkt südlich von Princeton. Der Sarg seines Vaters stand in dem ersten Hovercraft, bis auf den Chauffeur allein. Der Sarg war eine Bulerit-Kapsel, die sein Vater für sich selbst vor zwölf Jahren hatte herstellen lassen.


  Die Fahrzeuge setzten mit einem Abstand von hundert Fuß voneinander ihre feierliche Fahrt fort. Rechts von ihm saß Janet mit im Schoß gefalteten Händen; Sam starrte auf seine Füße. Das einzige Geräusch war das leise Flüstern des Hebegebläses unter dem Fußboden. Der Wind pfiff durch die Bäume in dem Nachmittag draußen, aber Richard konnte ihn nicht hören. Die Sonne bewegte sich langsam hinter den Gipfeln und warf ihre schrägen Strahlen durch die Linse des Fensters links von ihm.


  Ich weiß noch, wie glücklich er war, als er die Yacht gebaut hat, sagte Janet.


  Richard drehte seinen Kopf und sah sie an, als sei sie eine Fremde. Sie trug einen einfachen schwarzen Rock, der bis unter die Knie herabreichte, eine weiße, langärmlige Bluse mit Rüschen und eine schwarze Weste. Sie machte einen ruhigen Eindruck, aber als er ihre Hand berührte, war sie eiskalt.


  Ich wünsche, ich hätte an dem Abend mehr mit ihm gesprochen, sagte sie.


  So darfst du nicht denken, sagte Sam.


  Sechzig Fuß Wasser. Sieben Leichen haben die Taucher hochgeholt. Margot und er waren gerade vom Schwimmbecken hereingekommen, als der Schirm die Sondermeldung brachte. Sie wollte nicht zu dem Begräbnis kommen, und so hatte er sie in dem Haus in Princeton allein gelassen.


  Die Polizei überprüfte noch immer Ericas Freunde in der Hoffnung, ein Mordmotiv zu finden  aber für eine Bombe war die Explosion zu stark gewesen.


  Mir geht es gut, sagte Janet. Sie biß sich auf die Lippen, um die Anzeichen für Weinen zu unterdrücken.


  Das Begräbnis hätte Jack gefallen, dachte Richard. Es würde in seiner Aufwendigkeit der Öffentlichkeit angemessen erscheinen, die ihn als den Träger des Friedensnobelpreises kannte.


  Richard sah, wie das erste Hovercraft sich hob und schwankte, als würde es gleich vom Wind umgeworfen. Aus dem Rückfenster leuchtete ein seltsames Licht. Die übrigen Fahrzeuge wurden langsamer und setzten auf dem Gras auf. Das Führungsfahrzeug bewegte sich unsicher weiter vorwärts.


  Fünfhundert Yards vor ihnen zerbarst das Hovercraft in gleißendem Weiß und senkte sich herab. Es versengte das Gras.


  Richard öffnete seine Tür und sprang heraus. Das weit entfernte Fahrzeug war nun eine gelbe Masse in einem weißglühenden, pulsierenden Strahlungskreis. Warme Luft drückte gegen sein Gesicht. Die Fahrer und ein Teil der Trauergäste stiegen aus, um zuzusehen. Die Pulsierung wurde schneller, und die Masse erhellte sich zu einem schmerzhaft grellen Leuchten.


  Die Explosion warf ihn auf den Rücken.


  Ein starker Wind blies über ihn hinweg; die Bäume zerrten an ihren Wurzeln, und die Blätter raschelten wie Insekten. Selbst mit geschlossenen Augen hatte er das Leuchten noch deutlich vor sich.


  Einen Augenblick später war die Luft wieder still. Er stand auf und sah sich um. Die anderen standen auf. Niemand schien verletzt zu sein.


  Richard stieg in den Wagen zurück und verschloß die Tür. Janets Gesicht war eine blasse Maske, und ihre Augen schauten angsterfüllt. Er holte tief Luft und lehnte sich zurück.


  Das war keine Bombe, sagte Sam.


  Das Fahrzeug hob vom Boden ab und drehte sich um. Auch die anderen hoben sich und wendeten, um den Park zu verlassen. Der grasige Weg flog immer schneller an ihnen vorbei, als das Hovercraft zu beschleunigen begann. Richard dachte an Krähen, die sich nach einem Schrotschuß verteilten.


  


  Wollten sie mich auch erwischen? fragte Janet.


  Sam sah sie an. Die beiden saßen in seinem Apartment im zwanzigsten Stock des Wohnkomplexes in Princeton. Das Aussichtsfenster bot einen Blick nach Süden über den zentralen Park des Universitätsgeländes. Das Grün leuchtete hell im Schein der Nachmittagssonne. Er wollte mit ihr nicht über seine Befürchtungen sprechen, so lange sie sich derart offensichtlich bemühte, über die Ereignisse hinwegzukommen. Irgendwo in der Zukunft wartete der Alltag auf sie, wartete auf beide, in dem Jacks Tod weit entfernt sein würde; und doch wußte er, daß sie Jack einmal geliebt hatte und daß von dieser Liebe tief in ihrem Innern noch ein Rest am Leben war, der sich aber bedrückend eng mit Schuldgefühlen und Schmerz verknüpfte.


  Wer würde Bulero ruinieren wollen? fragte er, um das Thema zu wechseln.


  Mike würde das tun. Das steht in Jacks Aufzeichnungen, und Mike ist Vorstandsmitglied. Sam, was ist das für eine Explosion, die einen Bulerit-Rumpf in die Luft jagen kann, und was konnte einen Bulerit-Sarg zerstören, ihn in Asche verwandeln?


  Ich weiß es nicht, sagte er.


  Eine Zeitlang sagte sie nichts.


  Du kannst hierbleiben, so lange du willst, sagte er mit dem Gefühl, er werde sie für immer verlieren.


  Ich gehe nach Hause, Sam, für eine lange Zeit. Ich muß erst einmal mit mir selbst ins reine kommen, und außerdem muß ich das Semester zu Ende führen.


  Sie standen beide auf. Sie legte müde ihre Arme um ihn. Ruf Richard in dem alten Haus an und sag ihm Bescheid. Er will das Haus für sich allein und Margot. Sie küßte ihn, und er hielt sie eine lange Zeit in den Armen.


  Der Nachmittag wurde langsam dunkler. Er konnte zwischen den Bäumen unter ihnen dunkle Flecken ausmachen. Später, Sam, sagte sie. Komm später zu mir.


  


  3. Unterstadt


  


  Der Himmel über dem alten Manhattan bestand aus betongrauem Bulerit und zeigte sich als eine Decke, die mit elektrischen Sternen und riesigen, sonnenähnlichen Leuchtscheiben besetzt war. Sam stellte sich oft vor, er würde einen bedeckten Himmel durch Glaskreise sehen. Er wußte, daß dies seine Methode war, die Stadt wegzuwünschen, die auf dem alten New York lastete. Die großen Ventilatoren würden es nie schaffen, den staubigen Geruch der alten Straßen wegzublasen. Er dachte an die Grabesschwärze des alten Hadern, weiter in der Mitte der Stadt in der Keller-City, das nun schon fast vierzig Jahre unter einer Meile von New York begraben war.


  Viel von der alten Stadt aber war erhalten geblieben, genauso wie das in London, Paris, Tokio, Rom und in großen Teilen von Moskau und Peking der Fall war  unterirdische Zufluchtsstädte, die tief in der Erinnerung der Welt wie liebe, unerwünschte Verwandte vergraben waren.


  Das Innenklima der oberen Bereiche war perfekt, und die Stufen ließen den Blick auf Land, Meer und Himmel frei; es würde aber noch lange dauern, bevor die Stadt New York das gleiche Gefühl für Tradition erwerben würde, wie es das auf der ursprünglichen unteren Ebene gegeben hatte.


  Die Fahrstühle des Lufthafens waren funktioneller geworden, stellte er fest, als er in die Nähe der Unterstadt gekommen und aus dem Fahrstuhl ausgestiegen war, der ihn zu dem Platz am östlichen Teil des Broadway im alten Chinatown führte. Es war schon fast Abend, als er über den leeren Platz die Straße hinunter zum Restaurant ging. Solange es Menschen gab, die bereit waren, hier unten zu leben und ihren Geschäften nachzugehen, würden die alten Städte als Verbindungsglieder mit der Vergangenheit weiterleben, die so lange bestehen würden, wie es die Erde gab.


  Die Tür bestand aus Holz und Glas. Sam blieb stehen, als drei Arbeiter der elektrischen Instandsetzung herauskamen. Er nickte ihnen zu und trat ein. Er begrüßte den Eigentümer, der hinter der Kasse saß. Ein junger chinesischer Kellner führte ihn zu einem großen Tisch, der für zwei Personen gedeckt war.


  Sam setzte sich hin und bemerkte sich selbst in der Spiegelwand an seiner rechten Seite. Sie machte den Raum größer. Sein einteiliger schwarzer Abendanzug war etwas altmodisch, und sein grauer Rollkragenpullover war ein wenig schmutzig. Sein Haar wurde hinten etwas zu lang. Einen Augenblick lang glaubte er etwas von seiner jugendlichen Person zu entdecken, die ihn anschaute. Er sah zu der chinesischen Laterne hoch, die an der Decke hing. Der Kellner brachte ihm ein Glas Tee. Sam gab etwas Zucker hinein, nahm einen Schluck und sah sich die unbesetzten leinengedeckten Tische um ihn herum an. Er versuchte, ihr Alter zu erraten. Er hörte Stimmen hinter dem orientalischen Wandschirm vor der Küchentür und staunte über die Tüchtigkeit dieser Leute, die fast zweihundert Mahlzeiten auf so engem Raum zubereiten konnten. Er dachte an die zum Himmel geöffneten Ebenen über ihm; die Unterstadt würde nie wieder das Tageslicht sehen, wenn nicht der Fels von Manhattan selbst sich öffnen würde. Er dachte an die Tunnels für die Magnetbahnen, luftlose Adern, so schwarz wie der interstellare Raum, die durch den Felsen unter ihm zu den Stationen führten.


  Jack ist nicht mehr da, dachte er. Er stellte fest, daß er sich einen ganzen Tag lang nicht an diese Tatsache erinnert hatte.


  Orton Blackfriar kam herein und stellte seinen Stock auf den Stand. Er trug einen altmodischen Tweed-Blazer, ein goldenes Sporthemd, Hosen aus einer anderen Zeit und eine Silberbrille, die seine Augen zu Spiegeln machte und ihm das Aussehen eines wohlhabenden Panda verlieh. Er bückte sich ungelenk, um seinen Kopf nicht anzustoßen, und kam in den Raum.


  Der Holzstuhl quietschte, als er sich gegenüber Sam hinsetzte. Er nahm die Brille ab und steckte sie in die Tasche seines Jacketts. Wie geht es Janet? fragte er leise.


  Ich habe sie seit dem Begräbnis nicht mehr gesehen. Sam stockte. Sie haben sich ein wenig Asche von dem Sarg geholt und sie als Jacks Überreste begraben. Die Familie des Fahrers und die Leichenwagengesellschaft klagen gegen Bulero.


  Ich habe Richard darum gebeten, auch zu kommen, sagte Orton. Er dürfte jeden Moment kommen. Sonst noch irgendwelche Nachrichten?


  Sam zuckte die Achseln. Die Nachforschungen werden so ruhig wie möglich durchgeführt. Bulero untersucht die Sache selbst. Die Lage sieht nicht sehr vielversprechend für die Gesellschaft aus. Die Raumfahrt steht still. Sie haben noch immer nicht herausbekommen, was mit den Transportern passiert ist.


  Können sie die Verluste verkraften?


  Wenn sonst nichts mehr passiert, sagte Sam.


  Richard kam herein und setzte sich in den Stuhl, der dem Spiegel gegenüberstand.


  Redet nur weiter, sagte er. Laßt euch durch mich nicht aufhalten.


  Janet macht ihre Sache bei der Gesellschaft gut, sagte Sam. Sie hat während der Übergangsperiode, bis das Testament verlesen war, die Sache dort in die Hand genommen. Jeder schaut nach ihr, selbst Mike Basil. Sie weiß jetzt, daß sie gebraucht wird und daß Jack sie nicht nur aus Gnade beschäftigt hat. Ich glaube, sie fühlt sich jetzt enger mit ihm verbunden, als wenn er noch am Leben wäre.


  Ich habe mich an der Ostküste um alles gekümmert, sagte Richard. Das frißt mir die Zeit auf. Ich weiß nicht, wann ich wieder zu meinem Studium zurückkehren kann.


  Janet ist mit den Berechnungscomputern wirklich gut, redete Sam weiter. Man hat mir gesagt, daß ihre Diagnoseprogramme sehr scharfsinnig sind und den Regionaldirektoren eine große Hilfe bedeuten.


  Paßt es dir nicht, daß du dich um die Gesellschaft kümmern mußt und in sie hineingezogen wirst? fragte Orton Richard.


  Der Kellner unterbrach sie.


  Sam bestellte zuerst. Wonton-Suppe, Schweinefleisch süß-sauer, alles aus Fleisch- und Gemüsekulturen hergestellt, eine Industrie, die endlich mit Tierzucht und Pflanzenanbau konkurrierte. Orton sprach chinesisch mit dem Kellner und bestellte Wonton und Rindfleisch lo Mein für Richard und sich selbst.


  Es paßt mir tatsächlich nicht, sagte Richard, als der Kellner wieder gegangen war. Ich wäre viel lieber auf dem Mond und würde meine Arbeit zu Ende bringen. Margot und ich würden am liebsten auf Asterom leben. Dort hätten wir Zugang zu Geräten für unsere Arbeit. Die Bio-Isolationslabors dort draußen sind wirklich ausgezeichnet.


  Sie aßen schweigend ihre Suppe. Während sie auf den Hauptgang warteten, fragte Sam: Hast du schon entschieden, was du tun willst, wenn deine Amtszeit vorbei ist, Orton?


  Orton nahm einen Schluck Tee. Ich denke, ich werde das Angebot annehmen, bei der Verwaltung von Asterom mitzuarbeiten. Ich habe eine Menge gelesen, mit Leuten gesprochen, geträumt.


  In Träumen beginnen neue Verantwortungen. Sieh dich vor.


  Du würdest die Träume nicht glauben, die von den Forschungsgremien des letzten Jahrhunderts in die Schubladen abgelegt worden sind.


  Erzähl mir davon, sagte Sam, der hoffte, einen Teil seiner Lethargie durch stimulierende Unterhaltung loszuwerden.


  Das Essen kommt, bevor ich damit fertig bin.


  Los, Orton, sagte Richard. Du weißt, daß ich überzeugt bin.


  Ich bin noch immer in der Lage, mich für Dinge zu interessieren, die über meine persönlichen Schwierigkeiten hinausgehen, sagte Sam. Worüber habt ihr beide also geredet?


  Der Kellner kam mit einem großen Tablett. Sie tauschten Portionen ihrer Gerichte gegenseitig aus. Sam ließ sich die frischen Gemüse aus der Fabrik schmecken. Der Tee war stark und aromatisch. Er erinnerte sich daran, wie Richard noch sein Student in Princeton gewesen war, Philosophie studiert und sich über die Kreativität in den Naturwissenschaften erregt hatte  in der Rückschau war es unvermeidlich gewesen, daß er Physik für sich gewählt hatte. Sam spürte, daß in Richard noch neuere Pläne heranreiften und daß Orton irgendwie an ihnen beteiligt war.


  Nachdem die Mahlzeit zu Ende war, nahm Orton eine Zigarre heraus, schnitt sie mit einem kleinen, jahrhundertealten Federmesser, steckte sie sich mit einem goldenen Feuerzeug an und nahm ein paar Züge.


  Es hat Tausende von Dollars gekostet, meinen fetten Körper herzustellen, sagte er und lehnte sich zurück, und er trägt ein träumendes Gehirn. Ich träume also, so gut ich das irgend kann. Der Stuhl knarrte, als er sich weiter zurücklehnte. Natürlich wirkt jede Realität, die aus einem Traum gebaut wird, ein wenig ernüchternd …


  Wovon sprichst du? fragte Sam.


  Laß es ihn auf seine Art erzählen, sagte Richard.


  Sam sah zu, wie der blaue Rauch Orton in Schwaden umgab und ihm das Aussehen eines Dämons im Nebel verlieh. Meiner Ansicht nach sind Planeten nicht die besten Plätze für eine Zivilisation. Sie brauchen keineswegs das Beste zu sein, was wir erreichen können.


  Du schlägst vor, daß wir alle unsere Sachen packen und abreisen? sagte Sam.


  Keineswegs. Ich möchte hier einen Umriß für eine Langzeitentwicklung geben, die zu einer anderen Art zu leben führt, in dem die Verfolgung ehrgeiziger Ziele für die Menschheit institutionalisiert ist. Ein Teil des menschlichen Lebens besteht aus dem Bedürfnis, sich einer Zukunft zu versichern, die man vielleicht nie erleben wird. Wir sollten besser das tun, als uns einzureden, wie sie das im letzten Jahrhundert getan haben, daß es keine Zukunft gibt, um uns daraufhin zum Sterben niederzulegen. Der Kellner kam zu ihnen an den Tisch, und Orton bestellte eine kleine Flasche Cognac bei ihm.


  Die Erde ist eine biologische Wiege, führte Blackfriar weiter aus, die von der Sonne hin und her geschaukelt wird  aber wir müssen erwachsen werden und anfangen herumzulaufen, oder wir verfaulen. Wovon ich dir erzählen will ist eine neue Form der menschlichen Gesellschaft, die vielleicht eine permanente Kulturform werden kann. Er sog heftig an seiner Zigarre. Stell dir folgendes vor: eine bewegliche Raumkolonie, die über eine Million Menschen trägt. Nein, nicht eine Kolonie, sondern ein Organismus, der sich bewegen und wachsen kann, solange er sich Nachschub beschaffen kann und innerhalb seiner Ökologie für ausreichend Nahrung sorgt. Es ist ein lebender Organismus, weil er auf Stimuli, die auf sein optisches und sensorisches Nervensystem einwirken, reagieren kann. Er denkt mit dem Intellekt seiner menschlichen und kybernetischen intelligenten Teile. Außerdem kann er sich fortpflanzen, was wir schließlich von einem lebenden Organismus erwarten. Seine Fortpflanzung wäre zum Teil asexuell. Die bewegliche Welt würde sich spalten, und zwar als Ergebnis des Baues eines völlig neuen Behälters durch den Menschen geleitete Maschinen. Dieser Behälter wäre seinerseits ebenfalls beweglich, und er würde mit menschlichen, tierischen und pflanzlichen Zellen ausgestattet, die mit den herkömmlichen Methoden hergestellt werden. Wenn zum Beispiel fünfzig Jahre die Zeit für die Verdoppelung des Lebens dieser mobilen Einheit wäre, dann würde während dieser Zeit eine neue Einheit hergestellt werden.


  Der neue soziale Container, sagte Richard, könnte als äußere Schale gebaut werden, die nur etwas größer als das Original ist. Wenn sie fertig ist, könnte sie von dem Originalcontainer entfernt werden, um die innere Konstruktion zu Ende zu bringen. Oder das Original könnte sich in seiner Größe ausweiten, Schale um Schale, bis die Grenze der Praktikabilität erreicht ist. Ich nehme an, es könnte wachsen, bis es so groß wie ein Planet ist.


  Wir sind aber doch schon im Sonnenraum, sagte Sam, und da kommen wir mit der Entwicklung doch ganz gut voran, soweit ich sehe. Asterom ist praktisch eine Kolonie, wie ihr sie beschreibt.


  Orton schnippte ein langes Stück Asche in seinen Aschenbecher und lehnte sich zurück, was seinem Stuhl ein gefährliches Knarren entlockte. Das ist nicht die völlig durchkonstruierte Entwicklung, von der ich spreche. Genausowenig ist es echter Raumflug, wenn wir hier in unserem Sonnensystem umherfliegen. Der wahre Raumflug ist interstellar. Das Sonnensystem ist unser Hinterhof, unser wilder Westen. Ich spreche davon, daß die Mittel des Sonnenraums genutzt werden sollten, um ein neues System zu schaffen, das frei von Planeten und den Unglücksfällen der Natur ist.


  Der hohle Asteroid Asterom hat eine vollständig kontrollierte Umwelt, sagte Sam.


  Das ist nur ein Anfang, sagte Richard. Der Organismus, von dem wir sprechen, wäre eine Weiterführung der biosozialen Evolution in großem Maßstab. Er hätte die Summe der menschlichen Kultur und des menschlichen Wissens in seinem Erinnerungsspeicher aufgenommen, so ähnlich wie die Zellen, die RNS-Informationen in sich gespeichert haben. Seine Kapazität zur Ausweitung der menschlichen Wahrnehmungsfähigkeit, des Erfahrungsbereichs und der Kreativität würden nur durch die grundsätzlichsten natürlichen Grenzen beschränkt.


  Ich nehme an, sagte Sam, daß die Interstellar-Gruppe von Asterom hiermit etwas zu tun hat?


  Ja, sagte Orton. Sie prüfen dieses Projekt schon seit Jahren. Mit der Zeit würde sich die Anzahl der sozialen Container vergrößern. Innerhalb von fünfzig Jahren wäre ein Dutzend in einer Umlaufbahn um die Sonne. Du würdest den Umfang nicht für möglich halten, mit dem auf Asterom geforscht wird in Gebieten wie Kommunikation, Schwerkraft und experimenteller Relativität, mit Versuchen, die Lichtgeschwindigkeit zu erreichen, ja sogar zu überschreiten. Der Grund für diese Forschungen ist die Möglichkeit, eine bewegliche Welt in die Galaxis hinauszuschicken, die sich immer wieder fortpflanzen und Schritt für Schritt wachsen kann, wenn die Bevölkerungszahlen wachsen.


  Die Vorstellungen von einer Raumkolonie, wie sie im zwanzigsten Jahrhundert entwickelt worden sind, sagte Richard, werden nicht zur Reife kommen, bevor Asterom nicht beweglich wird und sich fortpflanzt. Das einzige Beispiel von Makroleben muß damit aufhören, sich wie eine Verlängerung der planetarischen Zivilisation zu verhalten, wenn es seine Möglichkeiten voll ausschöpfen will.


  Es wäre genausogut möglich, sagte Blackfriar, einige Makrowelten aus dem Sonnenraum herauszuschicken, wie sie die Sonne umkreisen zu lassen.


  Nach meiner Einschätzung, sagte Sam, ist im Umkreis der Sonne Platz für … Millionen solcher Welten. Dort gibt es mehr Platz, als wir jemals ausnutzen könnten.


  Ganz richtig, sagte Richard. Du erkennst das Potential. Makroleben aber ist eine Lebensform, und Makrowelten sind äußerst komplizierte Samen, die wir in die Spiralarme der Galaxis ausstreuen könnten, um damit sicherzustellen, daß die menschliche Kultur überlebt  eine permanente, offene, reife Kultur. Das ist etwas, was in unserer Geschichte bisher noch nie versucht worden ist, eine wirklich neue Entwicklung.


  Alle Komponenten gibt es bereits, sagte Orton. Wir können mit Solar- und Fusionsenergie effizient umgehen, und wir verfügen über die Kenntnis, starke Nukleartriebwerke zu bauen. Es gibt zahllose Nickel-Eisen-Asteroiden, die wir erhitzen und aushöhlen könnten, um hohle Container aus ihnen herzustellen.


  Eine gigantische Umwälzung wäre notwendig, um uns in dem Ausmaß zu den Sternen zu treiben, von dem ihr beide sprecht, sagte Sam.


  Ich spreche von nur einigen hunderttausend Männern und Frauen, sagte Orton, und zwar nur von denen, die mitmachen wollen. Ich rede davon, einen neuen Zweig der Menschheit zu bilden. Etwas Ähnliches geschieht mit den Menschen auf dem Mond und auf Mars. Die Menschheit, die ich mir vorstelle, würde sich selbst erneuern, nachdem sie das Sonnensystem hinter sich gelassen hat, indem sie eine neue Natur schafft und vielleicht sogar eine neue Art von Menschen, die in ihr leben.


  Sieh die Sache doch einmal so, sagte Richard. Auf die Dauer müssen wir einfach einen weiteren Himmel öffnen, oder wir gehen zugrunde.


  So schnell nicht, sagte Sam. Vielleicht in Millionen von Jahren.


  Richard schüttelte den Kopf. Stimmt nicht. Untersuchungen der Sonne vom Merkur aus haben ergeben, daß die Sonne nicht der stabile Stern ist, für den wir ihn gehalten haben. Hast du vergessen, wie knapp wir in den 1980er Jahren einer Kollision mit einem großen Asteroiden entgangen sind? Makroleben wäre eine unabhängige Gesellschaft, die an ihrer grundsätzlichen Form des Sozialcontainers festhält, zu gleicher Zeit aber Beweglichkeit und eine große Variationsbreite von sozialen Systemen zuläßt. Da ihrem Wachstum keine Grenzen gesetzt sind, würde sie eine bessere Entwicklung der Freiheit der Menschen und ihrer innerlichen Möglichkeiten zulassen. Eine Kultur, die an einen Planeten angebunden ist, erreicht immer wieder einen Punkt der Instabilität und versucht, sich unter Berücksichtigung der größten drohenden Gefahr und der Schwierigkeiten zu organisieren, die sich erheben. Wir sind noch immer eine solche Kultur.


  Uns scheint es aber endlich ganz gutzugehen.


  Blackfriar schnaubte. Das ist wahr  aber überlege dir jetzt einmal, wieviel von diesem Erfolg durch den Teil der Menschheit ermöglicht wird, die außerhalb des Planeten lebt und arbeitet. Wir mögen vielleicht aus unserer industriellen Kindheit herauswachsen, aber das Überleben der Menschheit scheint mir noch immer zu unsicher. Die Erde ist zu flüssig, geologisch gesehen zu verwundbar und letzten Endes zu einschränkend. Mit der Zeit wird sie vollständig abhängig von der außerweltlichen Industrie werden. Das Land wird den städtischen Wohnräumen im Weltall nichts von dem liefern können, was sie brauchen, außer vielleicht Nostalgie.


  Wir brauchen eine Natur, die wir selbst geplant haben, sagte Richard. In ihr ist der Bereich der Natur nichts als ein Garten. Die Allianz zwischen Mensch und Natur führt zu einem lähmenden Gleichgewicht, weil Planeten physisch beschränkend sind.


  Meint ihr die Klein-ist-schön-Bewegung des letzten Jahrhunderts, sagte Sam, die Idee des Null-Wachstums? Die statische Gesellschaft, die ihr befürchtet, ist doch keine Gefahr mehr, seit wir den Planeten verlassen haben.


  Wir haben aber zwölf Milliarden Menschen, die immer noch halbwegs zwischen der Natur und der Natur, die wir für uns machen können, existieren. Wir könnten zurückfallen.


  Eine reife Gesellschaft, sagte Orton, erreicht wie ein reifes Individuum das Stadium der Fortpflanzungsfähigkeit. Makroleben wird unser lebenstüchtiger Nachwuchs sein. Innerhalb seines Rahmens können beliebig viele soziale Experimente angestellt werden  wir haben in unserer Geschichte noch nie in großem Maßstab mit Sozialformen experimentiert , und jedes wird beweglich genug sein, um niemals mit anderen in Konflikt zu treten. Hier auf der Erde haben die verschiedenen Kulturen dazu geneigt, einander auszuschließen. Mit Makroleben ist eine Qualität erreicht, mit der alle anderen, alle Subkulturen, eingeschlossen werden können.


  Bedenke bitte, sagte Richard, daß organisches Leben von einem winzig kleinen Teil zu einem solchen Organismus heranwächst, wie es der Mensch ist. So wird Makroleben die Teile der vorher bestehenden biologischen und sozialen Strukturen benutzen, um größere multiorganismische Teile zu bilden und aus der Erde und ihrem Sonnenraum herauswachsen. Diese Teile werden in das Universum hineinwachsen und die Existenz zu einem Umfang ausweiten, der dem Umfang des Universums entspricht.


  Und ihr betrachtet unsere dreidimensionalen Städte und Asterom als Schritte auf dem Weg zu diesem Ziel? Sam lächelte. Ich glaube, du hast das Zeug zu einem Stammvater, Orton, und das färbt auf Richard ab.


  Welcher Idiot würde schon kleinlich träumen, wenn er überhaupt träumt, und wer wollte sich mit Träumen zufriedengeben? fragte Orton. Die Themen, über die wir uns unterhalten haben, bedeuten eine grundsätzliche Überprüfung des Lebens und der Existenz.


  Das ist ein weites Feld.


  Worum es beim Leben geht, sagte Richard plötzlich, ist es, über reine Wiederholung hinauszugehen. Neuheit als Selbstzweck auf der anderen Seite ist chaotisch. Wir brauchen unbedingt vereinheitlichende Vorgehensweisen, die die Verknüpfung alter Errungenschaften mit neuen Entwicklungen gestatten. Die erhaltene Vergangenheit würde so die Basis für die Entstehung signifikanter Erneuerungen. Wenn das auf einer zuverlässigen Grundlage durchgeführt wird, Sam, dann wäre das echter Fortschritt.


  Sprich weiter, das hört sich interessant an.


  Fortschritt ist eine Spannung zwischen der Vorstellung von Perfektion und der Vorstellung, daß die Suche und nicht das Resultat wesentlich ist. Makroleben umfaßt beide Vorstellungen, schaltet aber die Tyrannei der Bemühung um materielle Sicherheit aus und zerstört den Konflikt dieser uralten Beschäftigung mit der Suche nach persönlicher Befriedigung. Das Universum ist sehr reich, und warum sollten wir dann arm sein?


  Die Armut hält uns davon ab, die Realität in ihrem ganzen Umfang zu erfassen, fügte Orton noch hinzu.


  Hältst du uns für arm? fragte Sam.


  Eine Trillion Dollar Bruttosozialprodukt für Nordamerika war für 1975 arm, und für heute ist es zehnmal so arm, weil es nicht ausreicht, um das anzupacken, was wirklich möglich ist. Das ist alles relativ.


  Laßt mich meinen Gedanken zu Ende bringen, sagte Richard. Der Konflikt zwischen Materialknappheit und steigenden Bevölkerungszahlen hat zu der Störung der bürgerlichen Ordnung durch Revolutionäre geführt.


  Erzählt mir, sagte Sam, wie ihr mit der Langeweile der Wohlhabenden fertig werden wollt?


  Makroleben würde Abenteuer von jeder Art und Intensität zulassen, aber ohne diese Art von kreativem Aufruhr, der mit dem ökonomischen Umfeld in Konflikt kommt. Wer mit dem allgemeinen Zustand nicht zufrieden ist, kann jederzeit seine eigene Makrowelt gründen. Auch natürliche Welten könnten möglicherweise eine recht große Zahl von Unzufriedenen anziehen.


  Die konstruktive Qualität der Idee des Fortschritts will ich euch ja zugestehen, sagte Sam, aber ich habe den Eindruck, daß das übergeordnete Muster oder die Richtung des Fortschritts für das Makroleben nach wie vor undurchschaubar bleiben wird.


  Richtig, sagte Richard, aber das menschliche Leben geht in seiner Spanne zu schnell an und aus, um ein Muster entdecken zu können. Die Gesamtheit der überlieferten Geschichte ist zu wenig.


  Sowohl die Spanne des menschlichen als auch des sozialen Lebens muß vergrößert werden, sagte Orton.


  Vielleicht, sagte Sam. Ihm gefiel die Neuheit der Unterhaltung, die Art, in der ihr Ich hinter den Themen zurücktrat. Worüber ich mir allerdings noch Gedanken mache, ist die Individualität. Euch scheint ein Massenorganismus vorzuschweben. In einem Philosophie-Seminar würden die Rivalitäten direkt unter der Oberfläche schlummern und die Art der Diskussion bestimmen.


  Makroleben, das ist: die Bedürfnisse des Individuums in Großbuchstaben festgehalten, sagte Richard. Ich glaube, in einer Interpretation von Stapledon steht, daß die am weitesten fortgeschrittenen Gesellschaften auf das Individuum einen ebenso großen Wert legen wie auf die Gruppe.


  Die Erkenntnis oder Neuerung eines Individuums, sagte Orton, kann mit Leichtigkeit auf die gesamte Gruppe übergehen und ihren Gesamtcharakter bestimmen. Individuen sind Quellen.


  Symbiotische Verbindungen, sprach Richard weiter, zwischen Individuen und zwischen der Gemeinschaft und der Welt entwickeln sich. Die Gemeinschaft befindet sich in Bewegung auf eine allumfassende Bewußtwerdung des Selbst und der Welt.


  In gewisser Beziehung, sagte Orton, sind wir Teile eines kollektiven Bewußtseins, da wir physische Vergangenheit und Entwicklung, die körperliche Struktur und, in der Sprache, einen geistigen Raum miteinander teilen. Unsere individuellen Fertigkeiten gehören sofort der Gesellschaft, die sie anerkennt. Wir können nur im Unterschied zu anderen Individuen sein. Individualität ist nur in solchen Gesellschaftsformen ein Problem, in denen eine bestimmte Art von Individualität anderen Arten vorgezogen wird. Das steht meiner Ansicht nach schon lange außer Frage.


  Der Kellner brachte den Cognac und Gläser, goß das Getränk ein und ging weiter. Sam nahm sein Glas und nippte daran.


  Makroleben in rudimentärer Form gibt es schon heute, sagte Orton. Neben Asterom gibt es die Minensiedlungen in den Asteroiden, verschiedene Beobachtungs- und Forschungsstationen, die Siedlungen auf dem Mars und auf Ganymed  jeder Ort, an dem Menschen in hochkomplizierten, von Menschen hergestellten Ökosystemen leben. Man könnte sich leicht vorstellen, daß ein so geartetes System in einem kleinen Raumschiff funktioniert, aber auf der Erde haben wir lange die Wände nicht erkannt, und manche von uns sind nicht in der Lage, jenseits von ihnen etwas wahrzunehmen.


  Was Orton und Richard sich da vorstellten, dachte Sam, war eine historische Geburt  so würde man es nennen müssen , bei der die Erde und die Sonne als Eltern fungierten. Man mußte in einem Maßstab von Jahrhunderten denken, wenn man erkennen wollte, worum es hier ging. Eine kreative Sozialplanung mußte eingeleitet werden, um eine Menschheit zu schaffen, die die halbherzig technologisierte Menschheit der letzten beiden Jahrhunderte ersetzen konnte und die in der Lage war, ihren Platz in der Realität zu konsolidieren und zum erstenmal eine Zivilisation hervorzubringen, der es gelingen könnte, sich dem Aussterben der Art in den Weg zu stellen, die ihr auf lange Sicht mit Sicherheit drohte. Makroleben wäre eine permanente Zivilisation. Mir gefällt die Vorstellung einer von Zwang freien, offenen Kultur, sagte Sam.


  Stell dir vor, sagte Orton, eine Zivilisation, die vielleicht ihren millionsten Geburtstag erlebt.


  Der größte Teil der Menschheit ist natürlich nicht in der Lage, davon etwas zu erkennen, sagte Sam. Wie groß ist die Gruppe, mit der du zusammenarbeiten wirst, Orton?


  Zunächst einmal Japan und dann Hunderte von Privatvermögen, in gewissem Umfang Unterstützung durch die Schwerindustrie  darunter auch Bulero, wie ich herausgefunden habe. Die Makroleben-Gruppierung hat im Verlauf der letzten zehn Jahre alle anderen Raumkolonisierungsgruppen um sich versammelt. Asterom hat das Ganze ausgelöst.


  Einige Minuten waren sie still und nippten an ihrem Cognac.


  Überlege dir nur einmal, wie hoch der Einsatz ist, für den wir arbeiten würden, sagte Richard. Es gäbe kaum etwas, das sich das Makroleben nicht vornehmen könnte. Durch seine Beweglichkeit bei der Erforschung des Raums und seinen Zugang zu besonderen äußeren Forschungsbedingungen würde es mit seiner Anwesenheit auf der galaktischen Bühne in die Lage versetzt werden, mit anderen intelligenten Lebewesen Kontakt aufzunehmen und vielleicht ihre Kultur in sich aufzunehmen. Die Bürger einer Makrowelt könnten ihre Lebensdauer selbst bestimmen  praktische Unsterblichkeit könnte ihnen so gehören, wie die antiken Stadtstaaten ihren Bürgern verschiedene kulturelle Vorteile einräumen konnten. Der Tod ist für ein Wesen mit einem eigenen Bewußtsein die größte Unsicherheit, der Bruch, der jegliche Produktivität und Vitalität beendet und die Begründung für weiteres Wachstum nimmt. Selbst wenn es Menschen gibt, die sich dazu entschließen, ihr Leben nach langer Zeit zu beschließen, werden sie das mit dem Wissen tun, daß das Makroleben praktisch unsterblich ist.


  Ich neige zu der Annahme, sagte Orton, daß wir länger leben werden wollen, wenn unsere Vitalität anhält. Es ist möglich, daß es auf die Dauer eine Art natürlicher Auslese geben wird, die dafür sorgt, daß nur die intensivsten und kreativsten Typen sich für ein langes Leben entschließen werden, so lange, daß es sogar bis in das Alter des Universums reichen könnte … Ich möchte gern wissen, wie ein solches Bewußtsein aussehen würde.


  Der Gottesstaat, dachte Sam, der nur noch halb zuhörte. Der Cognac hatte ihn müde gemacht. Wie viele Versuche hatte es schon gegeben, die Menschheit auf die Stufe ihres besseren Ichs anzuheben? Er dachte an Jack. Die Materie seines Körpers war von unerklärlichen Kräften zerstreut, das Muster seines Bewußtseins aufgelöst und damit auch die Verbindung von Materie, Naturgesetzen und dem, was er sonst noch in sich trug, unwiederholbar verloren. Der Tod war eine unendliche Grausamkeit. Wo die Worte von Orton und Richard sich gegen den Tod richteten, schien der Kummer um ihn zurückzutreten. Bedauern, mit seiner lebenslangen Enttäuschung über Jack vermischt. Daran war nichts zu ändern. Er konnte nur seine Frau heiraten und dem Sohn ein Vater sein, der keinen Vater mehr brauchte. Ihn ersetzen, sein Leben für ihn beenden …


  Makroleben, sagte Orton gerade, wurde zum erstenmal unter Verwendung dieses Begriffs von Dandridge Cole verwendet, der 1965 gestorben ist. Das Wort ist eine Verkürzung für die gesamte Breite der sozialen und biologischen Probleme der Menschheit. Unsere im Weltraum lebenden Gruppen sind ihnen bereits bei der Industrialisierung des Sonnenraums begegnet. Makroleben ist Leben pro Zelle im Quadrat. Der Mensch als vielzelliger Organismus steht zwischen Makroleben und der Zelle. Makroleben verhält sich zum Menschen wie der Mensch zu der Zelle. Makroleben, so schrieb Cole, ist eine neue Lebensform von gigantischer Größe, die als Zellen einzelne Menschen, Pflanzen, Tiere und Maschinen hat. Zivilisationen hatten bereits diese Struktur, nur daß Makroleben beweglich ist und sich fortpflanzen kann … Sam?


  Der Cognac …


  Sam, möchtest du mithelfen? fragte Richard und sah ihn mit Jacks braunen Augen an.


  Was könnte ich tun?


  Blackfriar sah auf seine Uhr. Jetzt ist es halb eins, Sam. Möchtest du mit nach oben kommen und ein wenig Luft schnappen? Dann bekommst du wieder einen klaren Kopf. Du siehst aus wie ein faules Nashorn.


  Richard stand auf. Ich muß zurück, Sam. Wir sehen uns im nächsten Monat in Santa Fé. Orton, vielen Dank für deine Hilfe bei der juristischen Seite dieser Feuer im Komplex Chicago. Ich rufe dich an  da gibt es noch mehr, wofür ich dich gebrauchen kann. Sam spürte die Hand seines Neffen auf seiner Schulter. Er sah schläfrig hoch, aber Richard war schon auf seinem Weg nach draußen.


  Es gibt ja Fahrstühle bis ganz nach oben, Sam, sagte Blackfriar. Sam sah ihm zu, wie er aufstand, zu dem alten Mann an der Kasse ging und die Rechnung bezahlte. Der Computerausgang läutete, als er Ortons Kreditkarte registrierte.


  Sam stand auf und stieß die Cognacflasche um.


  


  Die Lichter der Unterstadt wirkten heller. Orton stützte ihn am Arm. Ich schaff s jetzt schon, sagte Sam.


  Du hast noch nie viel gebraucht. Läßt dich einschlafen wie Milch. Ich hoffe, du hast von dem, was wir dir erzählt haben, etwas mitbekommen.


  Das habe ich wirklich, Orton. Innerlich bin ich eigentlich nüchtern, ganz bestimmt. Wie können schwache Wesen wie wir es wagen, an Dinge zu denken, wie sie Orton und Richard mir beschrieben haben?


  Sie gingen über den Platz zu dem Liftschacht und betraten die leere Kabine.


  Zwei Minuten später verließen sie sie auf der ersten Stufe von New York City wieder. Von dort aus nahmen sie den Fahrstuhl zu Stufe zwei, eintausend Fuß über dem alten Empire State Building, das dastand wie ein arthritischer Riese, der von den Krücken der neuen Stadt gestützt wurde. Ein blitzender neuer Fahrstuhl beförderte sie pfeilschnell zu einer der sechs Aussichtsplattformen, die sich über der zum Teil fertiggestellten dritten Stufe befanden.


  Sam ging hinter Blackfriar eine Rampe hoch, durch das große offene Portal auf das riesige, ebene Gelände. Orton eilte mit schnellen Schritten zu der durchsichtigen Abgrenzungsmauer an seiner Kante.


  Sam kam zu ihm, und die beiden standen da und sahen auf die beleuchteten Canons hinunter, die die Schichten der Stadt durchschnitten. Direkt unter ihnen befanden sich einzelne Sektionen noch im Bau, die von blitzender Arbeitsbeleuchtung erhellt wurden. Die neue Stadt war ein diamantenbesetztes Gitterwerk, ein Leviathan, der auf der Basis von Manhattan, Bronx, Brooklyn und Queens stand. Der Hafen von New York lag unter der gigantischen Konstruktion, ebenso wie die wiederaufgebaute Freiheitsstatue und der East River, die nur zum Meer geöffnet waren und, vor Sonne und Sternen verborgen, ausschließlich von künstlichen Lichtquellen beleuchtet wurden.


  Der Atlantische Ozean lag dunkel im Osten. Sam sah zum Himmel hinauf. Er spürte eine kühle Brise; die Sterne funkelten. Einen Augenblick lang wurde er vom Zauber der Ideen von Orton und Richard gefangengenommen, und er wünschte sich, Janet wäre hier und könnte das fühlen, was er fühlte.


  Er bekam in der Nachtluft langsam wieder einen klaren Kopf.


  Im Amazonasgebiet gibt es Stellen, sagte Orton, wo man von Raumschiffen, seetüchtigen Städten oder von den Menschen, die sich ihr Leben auf dem Mond Jupiters aufbauen, noch nie etwas gehört hat.


  Die Gegenwart ist nie die Gegenwart, sagte Sam. Sie ist mit Schichten von beharrlichen Vergangenheiten vermischt.


  Orton schaute auf das Leuchtzifferblatt seiner Uhr. Kommst du ohne mich nach Hause? Ich muß bis zum Morgen in Santa Fé sein, weil ich dort einiges zu unterzeichnen habe.


  Ich bleibe noch ein bißchen hier, sagte Sam.


  Er gab dem großen Mann die Hand und sah ihm nach, wie er in das beleuchtete Maul der Ausgangsrampe verschwand, das einen Augenblick lang zum feurigen Rachen eines riesigen Tiers zu werden schien, das unter den Sternen kauerte. Dann drehte er sich wieder um, um über die Milliarden Lichter hinauszusehen, die zu seinen Füßen verteilt waren.


  Wie sah Janet ihn wirklich? War er nur ein Schwager, voll von freundlichem Wohlwollen? Plötzlich erschien es absurd, daß er ihr Liebhaber sein sollte, daß sie sich nur im geringsten für ihn interessieren sollte. Orton war vielleicht mehr ihr Typ. Orton lebte sein Leben voller Leidenschaft, und er schien sich auf eine neue Anstrengung vorzubereiten, die seiner Existenz eine neue Richtung geben würde.


  Orton und Richard hatten in ihm etwas in Bewegung gesetzt, die Erwartung auf eine mögliche Erneuerung geweckt.


  Der Wind wurde stärker und kälter. Er stellte sich vor, wie die Morgendämmerung sich über den Kontinent bewegte, um auf das Fenster von Janets Schlafzimmer zu treffen, wie sie die Wüste erleuchtete und den Schnee auf den Bergen zu gleißender Helligkeit erstrahlen ließ, den Bergen, die den Himmel stützten.


  Es wurde ihm klar, daß ein Teil von ihm tot war, jener Teil, der ihn mit seinem Bruder verbunden hatte.


  


  4. Der Zerstörer


  


  In dem Wagen, der unter den Sternen durch die Wüste fuhr, stellte sich kaum ein Gefühl von Geschwindigkeit ein. Sam lehnte sich zurück und sah in die mondlose Juninacht hinauf. Am Rand seines Gesichtsfelds glühte unten auf der Konsole ein grünes Licht auf, das ihm mitteilte, daß die Handsteuerung verriegelt war, bis die Santa-Fé-Zentrale ihn von der Straße entließ. Nur das unvermittelte Vorbeihuschen eines Schilds oder eines Kaktus erinnerte ihn daran, daß er mehr als zweihundert Meilen in der Stunde fuhr, aber das war mit dem Zug verglichen noch langsam, der einen in weniger als fünf Stunden durch den Kontinent transportierte; die Orbitalfähre hätte es in einer Stunde geschafft, aber er dachte wie Orton gern über sein Ziel nach, bevor er es erreichte.


  Die Nacht war eine Eisenglocke, die Raum und Zeit in ihrer Gesamtheit in sich trug, die Kuppel einer leeren Kathedrale, deren Lichter man brennen lassen hatte. Er stellte sich das noch nie gesehene Zentrum der Galaxis vor, den fernen Altar, wo, so hieß es, ein massives Schwarzes Loch, ein dunkler Ausgang aus dem bekannten Universum lag. Dort umkreisten Sonnen und staubige Wolken das Auge des galaktischen Mahlstroms und verstrahlten verlorene Energie, während sie hineingezogen wurden.


  Er dachte an seinen eigenen Tod, an den Tod all derer, die er kannte, den Durchgang der Menschheit durch die historische Zeit. Was sind wir? dachte er. Was ist noch übrig? Alles ist vor uns verborgen, als sei es Absicht.


  Der Wagen wurde langsamer, und zwei andere Wagen schossen auf der äußersten rechten Spur an ihm vorbei. Er fuhr bei der Ausfahrt 99 von der Schnellstraße ab und hielt am Ende einer leuchtenden gelben Linie an.


  Der Sitz kam mit ihm hoch, als er sich aufrichtete. Er zog das Steuerrad heraus, verriegelte es und setzte den Wagen langsam in Gang.


  Er fuhr zwei Meilen weit auf der alten gepflasterten Straße, bis er an der Einfahrt abbog. Als er auf der Schotterstraße zwischen den gepflanzten Bäumen dahinfuhr, dachte er daran, daß er vor langer Zeit von diesem Haus als Jacks und später als Janets Haus gedacht hatte; er würde nie das Gefühl haben, es gehöre ihm.


  Er hielt vor dem Balkon an, schaltete den Wagen ab, stieg aus und ging zu dem Nachteingang unter dem Balkon hinüber. Er drückte seine Handfläche gegen das Verschlußpaneel; es leuchtete auf, und die Tür öffnete sich.


  Er trat in die Eingangshalle und ging durch das schwach beleuchtete Wohnzimmer, als sich die Tür hinter ihm schloß. An der Bar holte er sich eine kleine Flasche Orangensaft aus dem Kühlfach, riß den Verschluß ab und trank den Saft.


  Er gab dem Impuls, Janet zu wecken, nicht nach. Alles schien mit einemmal am Rand eines Abgrunds zu stehen. Ihre Leben schienen wie zarte, zerbrechliche Gegenstände in der Stille des Morgens zu schweben.


  


  Er wartete in der Stille, dachte an Janet und gestand sich ein, daß er ohne jede Frage nach ihr verlangte. Es würde ein Leben für sie geben, ein ruhiges, persönliches Leben. Er würde neue Bücher schreiben, die alten überarbeiten, ihnen Endgültigkeit verleihen. Richard würde wie ein Sohn seinen eigenen Weg machen.


  Der arme Orton, dachte er. Er hat niemanden …


  Sam, sagte Janet wie aus weiter Ferne. Du hast dich hereingeschlichen und mich nicht geweckt.


  Er öffnete die Augen. Tageslicht durchflutete das Gästezimmer, und Janet saß in einem roten Kleid auf der Bettkante. Er bemerkte, daß er die Falten in ihrem Gesicht und den vom Schlaf leicht verknitterten Gesamteindruck ignorierte. Ich muß eingeschlafen sein, sagte er und fragte sich, wie er wohl in ihren Augen aussah.


  Sam … Er richtete sich auf und umarmte sie. Sie fielen zurück, und er küßte sie lange.


  Sie richtete sich wieder auf. Ich sehe scheußlich aus. Wer würde mich schon so küssen wollen?


  Ein alter Narr wie ich. Er begann, an ihrem Arm zu ziehen.


  Mir ist es egal, wie alt du bist, sagte sie.


  Ich bin sechsundfünfzig.


  Sei nicht altmodisch. Sechsundfünfzig ist das, was vor einem halben Jahrhundert vierzig war.


  Irgend etwas Neues von den Untersuchungen?


  Richard erfährt vielleicht etwas, wenn er dort hinkommt.


  Wie geht es in der Gesellschaft?


  Ganz gut, sagte sie mit einem Achselzucken. Mike hat mit Richards, Ortons und meiner Hilfe die Sache in der Hand. Bulero geht auch ohne Jack weiter. Die Tatsache, daß Richard eingestiegen ist, hat die Aktien stabil gehalten, aber ich weiß, daß ihm die Unterbrechung seines Lebens nicht paßt. Ich bin sicher, das ist der Grund, warum ich Margot noch nicht kennengelernt habe  ich glaube, sie kann mich nicht leiden.


  Ich möchte gern wissen, warum Jack gestorben ist.


  Es gibt da Geschichten, sagte sie, über etwas in dem Reaktor der Yacht und daß das mit dem Sarg so eine Art verrückter Spaß von Jacks eigener Art war, sich selbst öffentlich zu verbrennen, aber wir wissen, daß Jack sich einfrieren lassen wollte, wenn dazu noch etwas übrig war. Dahinter steckt mehr, als wir wissen. Sie schien freundlicher zu schauen, aber nur unter Anstrengungen. Komm, laß uns frühstücken.


  


  Wo bist du? rief Richard.


  Hier, in der Bibliothek! rief Janet zurück.


  Sam sah sie von seinem Platz hinter dem Ebenholzschreibtisch an. Sie saß in dem alten bequemen Sessel mit dem Gesicht ihm zugewendet. Sie hatte ihr schwarzes Haar auf ihrem Kopf aufgetürmt und trug weiße Hosen mit einem ärmellosen Rollkragenpullover. Das silbrige Medallion, das Jack vor vielen Jahren der gesamten Familie zum Tragen gegeben hatte, hing um ihren Hals. Sam bewunderte die tiefe Bräunung und die seidige Haut ihrer nackten Arme. Sie saß selbstsicher unter seinem Blick und hatte ihre langen Beine lässig vor sich ausgestreckt.


  Richard kam in das Zimmer und blieb mit einer nervösen, katzenartigen Grazie stehen. Sam hatte den Eindruck, als sei er größer und sein hellbraunes Haar sei dunkler geworden.


  Was gibts? Sieh dir einmal deine Kleider an, sagte Janet. Sein kragenloses blaues Hemd und seine seitlich gebügelten Hosen waren mit Staub bedeckt, wie Sam bemerkte.


  Wir müssen aus diesem Haus heraus, sagte Richard.


  Was ist denn los? fragte Janet.


  Das erkläre ich euch später. Wir müssen los.


  Ich möchte es jetzt wissen  sag es uns, verlangte Janet.


  Richard fuhr sich mit der Hand durch das Haar. Der Bulero-Komplex vor Chicago fällt auseinander. Alle drei Stufen  also, sie glühen merkwürdig, als würden sie von innen verbrennen.


  Die ganze dreitausend Fuß hohe Pyramide? fragte Sam und versuchte, sich das vorzustellen.


  Ja. Eine Menge elektromagnetischer Phänomene treten auf. Es gibt Rauch. Alle sind evakuiert worden. Richard ging unsicher einen Schritt nach vorne.


  Darüber müssen sie doch in den Abendnachrichten berichten, sagte Sam und sah sich nach der Fernbedienung um.


  Nein! Hört mir zu  uns bleibt keine Zeit. Es ist das Bulerit  es ist instabil. Als unsere beiden Erztransporter im Weltraum zerstört worden sind  wir haben die gleiche Art von Asche in Jacks Yacht und um seinen zerstörten Sarg gefunden. Als sie die Überreste der Yacht gehoben haben, waren die Bulerit-Statuen von Prometheus sowie das gesamte Bulerit auf dem Schiff verschwunden.


  Sam erkannte in Richards Augen die Angst, als hätte ein Teil von Jack von ihm Besitz ergriffen.


  Jack hat sich selbst umgebracht, dachte Sam und verspürte eine schuldbeladene Befriedigung bei dem Gedanken.


  Der Mond der Erde, sagte Richard leise, ist voll von Bauten aus Bulerit. Alle unseren größeren Städte und Hunderte von den kleineren, die Siedlungen auf dem Meeresboden, die Magma- und geothermalen Leitungen … Patienten, die mit Knochen und Herzen aus Bulerit herumlaufen. Er sah Sam voller Verzweiflung an. Selbst wenn wir alles dadurch zerlegen könnten, daß wir die Verbindungsstellen auseinanderreißen, und das ist keine Leichtigkeit  was sollen wir denn mit dem Zeug anfangen? Es würde Jahre dauern, bis wir es von dem Planeten weggeschafft haben.


  Du bist hier, um uns vor dem Bulerit in dem Haus zu warnen, sagte Janet. Sie machte einen ruhigen, resignierten Eindruck, aber Sam erkannte den verängstigten Ausdruck auf ihrem Gesicht.


  Wir müssen weg, sagte Richard. Das Haus ist alt genug, um eine Gefahr darzustellen. Haltet euch nicht damit auf, etwas mitzunehmen.


  Er drehte sich um und ging durch das Wohnzimmer hinaus in die helle Wüstennacht. Sam und Janet folgten ihm. In der Mitte der Einfahrt sah Richard zurück und deutete auf Janet. Dein Medallion  du solltest es besser wegwerfen.


  Janet nahm den Bulerit-Schmuck von ihrem Hals und warf ihn in Richtung auf das Haus hinter ihr.


  Sam setzte sich hinter das Steuer von Richards großem gemietetem Wagen. Richard und Janet setzten sich neben ihn. Sie saßen plötzlich still und sahen zu dem Haus hinüber.


  Sam hatte sich darin nie wohlgefühlt. Nun stellte das Haus eine offene Bedrohung dar, und er erwartete jeden Moment, daß es zuschlug.


  Er zog das Steuerrad aus dem Instrumentenpaneel. Der Wagen setzte sich in Bewegung, und er fuhr weg, sah aber in Abständen von einigen Momenten immer wieder nervös zurück. Als sie die Straße erreichten, hielt Sam den Wagen an, und sie sahen alle zu dem Haus zurück, das mit glänzenden Lichtern zwischen den Bäumen in der Dunkelheit stand.


  Bring uns weg von hier, sagte Richard.


  Sam gab Gas.


  Irgendwo über ihnen blitzte kurz ein Licht auf.


  Die Orbitalfabrik, sagte Richard.


  Die Helligkeit verblaßte. Sam sah durch die Windschutzscheibe zu dem Streifen von Sternen hoch, der sich über den Himmel wölbte und sich hinter den schneebedeckten Gipfeln am Horizont senkte. Wo der helle, von Menschen hergestellte Stern seine Bahn zu den Bergen hätte ziehen sollen, war jetzt nichts mehr.


  Sind sie davongekommen? fragte Janet.


  Ich weiß es nicht, antwortete Richard. Die Evakuierung hatte begonnen.


  Sam sah Janet an. Sie saß mit im Schoß verschränkten Händen neben ihm und sah zu Boden.


  Er fuhr weiter, bis er die automatische Straße erreicht hatte, und bremste.


  Wieder drehten sie sich um, um zu dem Haus zurückzusehen. Es war nun völlig von Bäumen verborgen, aber seine Lichter schienen durch sie hindurch wie Geister, die sich auf einem Hügel versammelten.


  Es wird passieren, sagte Richard.


  Ich will es nicht sehen, sagte Janet.


  Sam schaltete den Wagen auf Automatik und ließ ihn von der Straße übernehmen.


  Während er durch die Wüste schoß, lehnte Sam sich zurück und versuchte nachzudenken. Wohin konnten sie gehen?


  Was ist das Schlimmste, was passieren kann? fragte Sam.


  Nur das Schlimmste kann passieren, sagte Richard. Die städtischen Gebiete der Welt werden an irgendeiner Variation der Instabilität von Bulerit zugrunde gehen. Die ältesten Bulerit-Bauten wird es zuerst erwischen  das wissen alle Bürgermeister in den Städten schon seit letzter Woche. Das wird aber nichts im Vergleich zu dem Buleritstab in dem Magma sein, der Wärmeenergie zu den Kraftwerken in der Karibik transportiert. Wenn der zerstört wird, kann es Erdbeben, Vulkanausbrüche und eine Dampfwolke geben, die das Wetter der Welt möglicherweise beeinflußt. Die Überlebenden werden sich auf ein jahrzehntelanges Leben in Ruinen vorbereiten müssen, bis das letzte Stückchen Bulerit verschwunden ist.


  Sam versuchte, sich die politischen Auseinandersetzungen während dieser Zeit vorzustellen.


  Wir können nur hoffen, daß das alles ist, was Bulerit anrichten kann, sagte Richard noch, und daß es nicht noch mehr Überraschungen gibt.


  Eines ist sicher, sagte Janet.


  Was ist das? fragte Sam.


  Die Buleros werden nicht sehr populär sein.


  Wir sind vielleicht in Gefahr, sagte Richard. Ich glaube, für uns wäre es das klügste, wenn wir die Erde verlassen würden. Wir könnten vielleicht auf den Mond gehen, wo ein Teil der Städte nicht mit Bulerit gebaut sind. Außerdem ist da ein großer Teil von dem Zeug neueren Datums, und vielleicht dauert es länger, bis es zerfällt. Vielleicht können Blackfriar und ich erreichen, daß wir in Asterom wohnen dürfen.


  Solange nur wenige Menschen die Wahrheit kennen, sagte Janet, läßt sich das noch immer arrangieren.


  Wir werden Verbrecher sein, dachte Sam, der die Bitterkeit in Janets Stimme bemerkte. Er dachte an Mars, Ganymed City, die Außenposten. Wäre das Leben dort besser?


  Meiner Ansicht nach sind wir in dem alten Haus in Ekuador wahrscheinlich sicher, sagte Richard. Es liegt außerhalb der Erdbebenzone.


  Welche Art Herz hat Orton? fragte Janet plötzlich.


  Sam sah sie an. Na so was, ich weiß es nicht. Es könnte Bulerit sein oder älter. Wir rufen ihn an.


  Das Telefon in dem Wagen hier funktioniert nicht, sagte Richard. Wir müssen bei der ersten Zelle, die wir sehen, anhalten.


  Janet fing an, den Kartenschirm nach der nächsten Ausfahrt zu einer Telefonkabine abzusuchen. Sie drückte auf einige Knöpfe, um den Wagen dazu zu programmieren, von der Straße abzufahren, wenn es soweit war.


  Hätten wir das alles voraussehen können? fragte sich Sam. Jack hätte mehr tun können. Jetzt blieb nichts mehr, als sich selbst und den Nahestehenden beim Überleben zu helfen. Er sah nach oben und sah zwei Sternschnuppen über den Himmel ziehen und verblassen. Er bemerkte einen Beobachtungssatelliten, der die Erde alle neunzig Minuten umkreiste, wie er zum Zenit hochstieg. Auch er bestand aus Bulerit und wurde von den Kräften immer schwerer, die ihn bald zerreißen würden.


  Der Verkehr wurde vor Santa Fé dichter. Auf beiden Seiten von ihnen fuhren ein Dutzend Wagen, die nach der Lenkung des Verkehrsflusses durch die Zentrale vor ihnen herfuhren oder zurückfielen.


  Richard, fragte Sam, ist es möglich, daß das übertrieben wird?


  Je länger wir die Computersimulierungen durchgeführt haben, desto schlimmer sah die Lage aus.


  


  5. Beobachtung des Untergangs


  


  Das Haus stand zwischen spärlichen Bäumen hoch oben in den steinigen Hügeln über dem Tal; dahinter erhoben sich die Berge in den Himmel. Ihre Gipfel waren in einem Dunst blauweißer Wolken verborgen. Sam drehte sich um und lehnte sich über die Steinmauer der Terrasse. Er erinnerte sich noch daran, als er und Jack das letztemal über das grüne Tal in den Anden gesehen hatten. Damals, vor mehr als dreißig Jahren, war Sommer gewesen, aber die Aussicht war unverändert. Er sog sich die dünne, kühle Luft tief in die Lungen.


  In den kräftigen Häusern des Dorfes unter ihm waren Männer und Frauen, die nicht in das einundzwanzigste Jahrhundert gehörten, schon auf den Beinen und machten sich bereit für ihre Arbeit in den Feldern am Hang. Viele von ihnen gehörten nicht in das zwanzigste Jahrhundert und noch weniger in das einundzwanzigste, einige von ihnen waren in den späten Jahren des neunzehnten Jahrhunderts geboren. Die Langlebigkeit der Bewohner von Vilcamba war ein Geschenk der Vererbung, ihrer Ernährung und ihrer Lebensführung.


  Das Geschenk der Außenwelt, der Verlängerung des Lebens durch andere Mittel, war zu spät gekommen, um die im Exil Lebenden, Sams Großvater, Juan Bulero und Carlos zu retten. Selbst jetzt, das wußte Sam, war er nicht so stark wie Männer seines Alters, die hier lebten.


  Hundert Yards unter dem Haus saß der Kopter wie eine gigantische Libelle mit Flügeln aus Messerklingen auf seinem Landeblock; es war ein veraltetes Modell mit einfacher Lande- und Start-Programmierung, aber seine Handsteuerung war gut.


  Die Morgensonne auf Sams Gesicht wurde heißer. Er dachte an Juan, wie er hier gestanden hatte, bevor er hinuntergegangen war, sich unter die Dorfbewohner gemischt hatte, um an ihnen seine Volksmedizin mit den Heilmitteln der Ärzte aus dem Norden, die er überlebt hatte, zu praktizieren. Er sah, wie Juan zu den Lichtern des Hauses zurückkam, wo Isabel Samuels, die ungeduldige Amerikanerin, die ihn liebte, Pläne schmiedete, um Juan dazu zu bringen, das Tal zu verlassen. Sam und Jack hatten ihren Großvater Juan besucht, lange, nachdem er hierher zurückgekehrt war. Er hatte wie eine bärtige, kahlköpfige Version von Carlos ausgesehen und war völlig aufrecht geblieben, bis er gestorben war  fünf Jahre, nachdem das Privatflugzeug seines Sohns gegen einen kanadischen Gletscher gekracht war. Juan hatte die Nachricht ruhig aufgenommen, einen neuen Begleiter für sein Leben akzeptiert und bei niemandem seinem Kummer Ausdruck verliehen. Das wäre eine Niederlage gewesen, ein Verrat an Carlos, dachte Juan. Sam erinnerte sich an das strenge Gesicht, das er bei dem Begräbnis getragen hatte.


  Sam schloß seine Augen und versuchte, sich seine Mutter vorzustellen, eine grobknochige Frau mit großen, schwarzen Augen, die er während seiner Kindheit zweimal gesehen hatte. Carlos hatte seinen Söhnen die ganze Wahrheit gesagt, sobald sie alt genug waren, um sie zu verstehen. Sam erinnerte sich an die Nervosität seines Vaters in jenem Sommer, als er ihnen hier bei der Mauer sein Leben erklärt hatte. Ich bin zurückgekommen und habe Ricardina geheiratet, hauptsächlich, um Juan eine Freude zu machen. Ich bin zwei Jahre geblieben und habe theoretisch gearbeitet, während ihr geboren wurdet, meine Söhne, aber ich habe ungeduldig darauf gewartet, bis ich wieder zu meiner experimentellen Arbeit in der Physik zurückkehrte. Meine Jugend ging zu Ende. Ich habe euch beide mitgenommen, weil ich euch nicht hier in dem Tal vergraben wollte, in dem ihr aufgewachsen wäret. Ricardina hatte es abgelehnt mitzukommen. Sie hat gespürt, daß ich mich ihrer schämen würde. Als ich dann reich wurde, war es für mich einfacher, euch bei mir zu behalten, und ich habe die Vergangenheit vergessen. Als ich hierher zurückgekehrt bin, um etwas für Ricardina zu tun, war sie an Lungenentzündung gestorben. Ich hätte ihr eigentlich von außen sowieso nichts geben können …


  Carlos hatte vor ihnen gestanden und gerufen: Ich habe sie nur zwei- oder dreimal in zehn Jahren besucht, und sie hat es immer abgelehnt, mit nach Chicago zu kommen.


  Sam fragte sich, ob er und Jack vielleicht hier glücklicher gewesen wären, wenn sie ein einfacheres Leben mit ihrer Mutter gelebt hätten. Für die Welt wäre es auf jeden Fall besser gewesen, wenn Carlos mit seiner Braut hiergeblieben wäre …


  Es war ein kräftiges Haus mit einem Holzboden. Die handgemachten Möbel würden ewig halten. Sam hatte den Generator angeschaltet und Vorräte für zwei Monate beschafft. Die Wasserstofftanks würden sie mit ein wenig Vorsicht für sechs Monate mit Wärme und Elektrizität versorgen.


  Orton und Richard würden um die Mittagszeit kommen und Margot mitbringen. Richard hatte darauf bestanden, sie in den Schutz der Familie aufzunehmen, und Janet hatte nichts dagegen gehabt. Mir steht es nicht zu, eine Meinung zu äußern, dachte Sam. Ein Senkrechtstarter würde sie in dem Dorf absetzen, und Janet würde sie mit dem Kopter abholen, denn sonst wäre es ein Fußmarsch von einer Stunde von dem Dorf hier hoch gewesen.


  Sam sah über das Tal und versuchte, den großen leeren Raum unter dem Himmel auszufüllen, und fiel wieder auf sich selbst zurück, zufrieden mit dem Versuch, ihn umfaßt zu haben. Es war mehr als eine Stunde seit dem Sonnenaufgang vergangen. Er drehte sich um und ging in das Haus zurück.


  Das Feuer war fast aus. Er ging durch den großen Raum und öffnete die Tür zum Schlafzimmer. Sonnenlicht ergoß sich über die Maserung des Fußbodens und über das Bett und gab dem bunten Federbett, mit dem Janet zugedeckt war, kräftigere Farben. Er ging zum Fenster und öffnete den anderen Laden. Der Rest des Raums wurde von Licht überflutet. Dann kniete er sich neben das große Holzbett, griff unter die Decke und streichelte Janets Bauch. Sie lächelte und holte tief Luft. Er erinnerte sich an die Kühle der Nacht bei ihrer Ankunft, und wie sie sich in dem alten Bett aneinander gekuschelt hatten.


  Noch nicht einmal in meinem eigenen Bett bin ich sicher. Sie streckte sich und öffnete ihre großen, braunen Augen.


  Du solltest besser aufstehen. Die Sonne ist schon lange aufgegangen, und vielleicht kommen sie früh. Bist du sicher, daß ich nicht mit dir kommen soll?


  Ich möchte sie als erste treffen. Sie war einen Moment lang still und sah besorgt zu ihm hoch. Gibt es irgendwelche Neuigkeiten  von draußen?


  Ich habe das alte Röhrengerät noch nicht herausgeholt, um es mir anzusehen.


  Laß es auch, bis wir alle zusammen sind.


  Er dachte an Janets Unterhaltung mit Richard. Sie hatte ihn gefragt, ob er Margot liebte. Warum sie? Sam hatte selbst gefragt. Warum nicht jeder Fremde, der Hilfe braucht? Margot hatte viel Glück … sie alle hatten Glück, daß sie einen Platz hatten, an dem sie sich verstecken konnten.


  Ich liebe sie, hatte Richard heftig zurückgegeben.


  Darüber bin ich froh, hatte Janet gesagt. Sie sah eine potentielle Freundin, wenn nicht gar die Tochter, die sie sich immer gewünscht hatte.


  Mir ist es völlig gleich, was ich tun muß, um ihr zu helfen.


  Würdest du sie aber auch retten, wenn du sie nicht lieben würdest? hatte sich Sam gefragt.


  Ich würde sie bei mir behalten, auch wenn ich sie nicht lieben würde, hatte Richard gesagt. Sie ist meine Freundin  wie könnte ich mit mir selbst leben?


  Janet forderte Sam durch eine Handbewegung auf, sich auf das Bett zu setzen.


  Befürchtest du, daß du sie nicht leiden kannst? fragte er.


  Sie richtete sich auf. Sam, was wirst du tun? Wir können nicht für immer hier wohnen.


  Eines nach dem anderen.


  Sam, es tut mir leid, was da geschieht.


  Später werden wir mehr wissen. Er lächelte, wußte aber zur gleichen Zeit, daß es ein offensichtliches, leeres Lächeln war. Zieh dich an. Währenddessen kümmere ich mich um das Röhrengerät. Das Bett knarrte, als er aufstand.


  Er ging in das große Zimmer hinüber. Er wußte zwar, daß sie beim Anziehen gern Gesellschaft gehabt hätte, aber er befürchtete, sie würde seine schlimmen Vorahnungen bemerken.


  Er ging zu dem kleinen Alkoven in der Ecke und öffnete die Tür zum Keller. Er schaltete die Lichter an und ging langsam die Steinstufen hinunter. Ein Tag nach dem anderen, sagte er sich selbst. Die Stufen führten tief in die Erde hinunter in den leeren Weinkeller. Ein Tag nach dem anderen; es gab keine andere Möglichkeit.


  


  Sam hing den alten Bilderrahmenschirm an die Wand und steckte die Schnur in die Dose bei der Schlafzimmertür. Er schaltete das Gerät an und stellte es auf Weltkanal 1 ein, in dem das Signal empfangen wurde, das die Synchronstation über der westlichen Halbkugel ausstrahlte. Er hörte, wie draußen der Kopter landete, und beeilte sich mit der Feineinstellung.


  Das farbige Bild war trotz des Alters des Geräts recht gut. Das Programm war eine Neusendung von Fantasia. Er drehte den Ton auf und erkannte Stravinskis Musik, die aus den kleinen, dürftigen Stereolautsprechern schmetterte. Neuere Geräte empfingen das Programm in einer dreidimensionalen holographischen Neubearbeitung oder auf großen Wandschirmen; für sie würde die Vierzig-Zoll-Röhre als Verbindung mit der Außenwelt jedoch ausreichen. Er drehte den Ton ab und drehte sich zu Janet um, als sie zur Eingangstür hereinkam. Sie machte einen nervösen Eindruck.


  Ein schüchtern aussehendes Mädchen trat in den Raum. Sie wurde von Orton gefolgt, der aussah, als sei er von dem Weg vom Kopter-Block zum Haus herauf außer Atem. Sie standen alle etwas unsicher als dunkle Umrisse vor den mit Vorhängen verhängten Fenstern da.


  Sam, das ist Margot Toren, sagte Janet und legte ihren Arm um die Schulter der jungen Frau. Sam sah sie sorgfältig an, während sie ihm die Hand gab und seine festhielt. Ihr Haar sah im Tageslicht schwarz aus; ihre Augen waren braun und hatten goldene Flecken. Sie lächelte, als sie ihre Hand wegzog. Sam sah, daß ihre Augen wie bei einer Orientalin schräg standen, und es wurde ihm bewußt, daß sie über eine gedämpfte Schönheit verfügte, die das Auge auch noch nach langer Vertrautheit überraschen würde.


  Ich freue mich sehr, Sie kennenzulernen, sagte sie.


  Sam lächelte ihr zu, da er fürchtete, sie würde seine Musterung als Kritik auffassen.


  Orton trat vor, und Sam gab ihm die Hand. Die Lautsprecher des Fernsehgeräts gaben knisternd statische Geräusche von sich. Sam drehte sich um und sah, daß der Film gerade mitten in der Sequenz mit dem Zauberlehrling war. Die Besen marschierten wortlos.


  Ich hoffe, ich bin willkommen, sagte Orton.


  Tut mir leid, Orton, sagte Sam. Ich habe gerade an dem Fernsehgerät herumgefummelt.


  Janet ging zum Eingang und schaltete die Deckenbeleuchtung ein. Plötzlich waren die Silhouetten gegen das Tageslicht verschwunden, und Sam sah in deutliche Gesichter. Margot sah in dem grellen Licht der alten Glühbirne noch exotischer aus.


  Sam schaute sich in dem Zimmer um. Wo ist Richard? fragte er mit einem Blick auf Janet.


  Er ist nach Chicago zurückgegangen, sagte Orton. Er will die Aufzeichnungen von Carlos suchen. Basil glaubt, daß es noch einige alte Kassetten geben könnte …


  Über das Radio im Kopter können wir ihn nicht erreichen, sagte Janet. Ich habe auf dem Weg hierher versucht durchzukommen.


  Er kommt nach, sobald er kann, sagte Margot.


  Eine Zeitlang herrschte Stille.


  Gibt es irgendwelche Gefahr? fragte Sam.


  Er dachte, nicht, sagte Orton. Janet drehte sich zum Fenster weg.


  


  Als es draußen dunkel wurde, erschienen einige einsame Lichter in dem Tal unter ihnen. Sam stand neben Orton am Fenster. Janet war schon sechsmal zum Kopter-Radio hinuntergegangen, aber von Richard hatte sie noch nichts gehört.


  Sie erwartet, daß er umkommt, dachte Sam. Er spürte, daß sie sich auf diese Möglichkeit vorbereitete.


  Allzu befriedigend ist es nicht, sich so zurückzuziehen, sagte Orton.


  Was können wir machen? Vielleicht bleiben wir lange hier. Übrigens, wie steht es mit deinem Herzen?


  Es war keine Bulerit-Implantation, sagte Orton. Sie haben mir gesagt, daß das neue Herz ohne einen voll ausgebildeten Fötus geklont worden ist. Mir geht es gut.


  Sam drehte sich um und sah zu Janet hinüber, die sich zu Margot auf die alte Holzbank gesetzt hatte. Beide Frauen waren gegen Abend sehr nervös geworden. Janet mochte Margot offensichtlich, aber Margot hielt sich zurück.


  Zeit für Nachrichten, denke ich, sagte Sam.


  Janet stand auf und schaltete das Gerät an. Sam winkte Orton zu den beiden geflochtenen Stühlen. Das Bild wurde gerade deutlich, als Janet zu ihrem Sessel zurückkam. Orton zog seinen Stuhl etwas zurück und setzte sich. Sam blieb stehen, als er die roten Buchstaben sah, die auf dem Schirm erschienen:


  KATASTROPHE IN NEW YORK


  BITTE WARTEN SIE WEITERE MELDUNGEN AB


  Ein Sprecher erschien, der hinter einem einfachen Schreibtisch in einem leeren Raum saß. Die Bulerit-Stützen New Yorks sind zusammengebrochen, sagte er. Die Meldung wurde bestätigt.


  Luftbilder zeigten Rauch, der sich Meilen in den Himmel erhob. Die drei Ebenen waren in der Mitte zusammengebrochen.


  Keine offizielle Erklärung ist herausgegeben worden. Über die Bedingungen auf der Ebene der alten Straßen liegen uns keinerlei Berichte vor …


  Sam spürte, daß der Raum warm und unwirklich wurde.


  Man kann sicher mit Millionen von Opfern rechnen … Die Augen des Reportes zeigten Bestürzung.


  Ein neues Bild erschien, das eine künstliche Insel zeigte, die langsam im Meer versank.


  Die Pfeiler von Atlantic Arco Eins sind ebenfalls zusammengebrochen. Dadurch versinkt die Insel mit zwei Millionen Menschen vor der Küste von North Carolina …


  Adieu, Atlantic City, dachte Sam. Es fiel ihm ein, wie die Reste der alten Stadt um die Jahrhundertwende auf die Insel verladen worden waren.


  Schiffe nehmen Tausende von Flüchtlingen auf, aber zwei Katastrophen von diesem Ausmaß sind für die Rettungsoperationen an der Ostküste zuviel …


  Das Bild verschwand plötzlich und ließ nur noch den Ton zurück.


  Janet stand auf und schlug gegen das Gerät, aber ohne Erfolg. Sie setzte sich hastig wieder hin.


  Sam lauschte und beschwor vor seinem geistigen Auge schreckliche Visionen von den Ereignissen herauf.


  … ohne Warnung um sieben Uhr morgens. Da  noch eine Sektion stürzt in den inzwischen riesigen Krater. Tausende von Bauten, die zum Teil Hunderte von Jahren alt sind und in den verschiedenen Stufen liebevoll gepflegt und erhalten worden waren, sind verschwunden … Ein Traum liegt im Sterben … Der Rauch erschwert die Sicht. Vor Augenblicken ist das Empire State Building zum erstenmal seit Dekaden dem Tageslicht ausgesetzt worden …


  Sam stellte sich einen gebrochenen Knochen vor, der aus dem sterbenden Riesen New York ragte.


  Der Ton verschwand. Sam verkrampfte sich der Magen. Janet stand auf und schlug wieder gegen das Gerät, wieder ohne Erfolg. Sie zögerte einen Moment lang und ging dann in das Schlafzimmer und schloß die Tür hinter sich. Margot ging hinter ihr her. Sie blieb kurz vor der Tür stehen, um zu klopfen. Eine leise Antwort kam, und Margot ging hinein.


  Aus dem Fernsehgerät kamen kurz statische Geräusche und Stimmen.


  Wir sollten uns darauf vorbereiten wegzugehen, sagte Orton. Es ist schlimmer, als ich gedacht hatte. Wenn es den Magmastab erwischt, spürt die ganze Halbkugel den Schock. Ich fürchte, sie ziehen ihn nie rechtzeitig heraus.


  Du hast ja gesehen, welche Gefühle Janet hat. Sie fühlt sich dafür verantwortlich.


  Wir müssen hier weg, Sam. Die Leute wissen noch immer nicht, was sich abspielt. Wenn es soweit ist, wird die Erde auch politisch in ein Chaos gestürzt werden, zusätzlich zu den physischen Gefahren. Geld und Macht helfen uns vielleicht nicht mehr.


  Du hast natürlich recht.


  Du mußt Janet dazu bringen, nicht darüber nachzudenken. Die Zuweisung von Verantwortlichkeiten ist die Aufgabe zukünftiger Historiker.


  Sam dachte an die Berge draußen. Das Haus war fest, sicher. Er konnte sich hier keine Gefahren vorstellen.


  Janet würde sagen, daß wir einen ungerechten Vorteil haben, weil wir die Gefahr kennen. Er dachte an die Menschen in dem Tal.


  Es war schwer, das vorauszusehen, sagte Orton.


  Möglich. Wir waren dabei, die Erde umzubauen, sagte Sam mit Tränen in den Augen, und wir haben es gar nicht schlecht gemacht.


  Blackfriar blieb still.


  Sam faßte sich und fragte: Was ist mit Margots Eltern? Richard hat mir ein wenig gesagt, und auf dem Weg hierher hat Margot uns den Rest erzählt. Ihr Vater stammt aus Osteuropa. Er war ein Gelehrter, Fachmann für die Geschichte der Naturwissenschaften und der Alchemie. Margot ist erst spät in seinem Leben zur Welt gekommen. Als sie in Kalifornien ins College kam, hat er ihr ein wenig Geld hinterlassen und ist verschwunden. Ihre Mutter war aus Hawaii. Sie ist schon früh weggelaufen. Margot ist überzeugt davon, daß sie beide tot sind, und das scheint ihr nichts auszumachen. Sie ist stark!


  Ich mag sie, sagte Sam, und ich glaube, Janet mag sie auch.


  Gouverneur Alard wird uns in Asterom aufnehmen, sagte Orton. Außerdem hat Bulero Büros und Fabriken auf L-5. Du kannst sicher sein, daß die Leute von Bulero in der Kolonie Alard über die Gefahr unterrichtet haben. Wenn ich ihn richtig einschätze, ist er im Augenblick damit beschäftigt, das bißchen Bulerit, das sie dort haben, von dem Asteroiden zu entfernen.


  Wir gehen erst einmal dorthin, sagte Sam. Das ist ein freier Staat, in dem wir noch einige Rechte haben, wie du sagst.


  


  Sam stand in der Dunkelheit auf und legte seinen Bademantel um. Als er sicher war, daß er Janet nicht gestört hatte, ging er in den Hauptraum hinüber. Orton lag auf zwei Matratzen in dem Alkoven bei der Kellertür ausgestreckt. Margot schlief auf einer Luftmatratze vor dem Kamin. Sam ging mit leisen Bewegungen hinaus.


  Das Dorf war ein schwarzer Abgrund. Ein Nachtwind fegte von den Bergen hinter ihm herab. Der Schnee auf den Gipfeln auf der anderen Seite des Tals schimmerte hell im Sternenlicht. Mit einer plötzlichen Einsicht wurde ihm klar, daß die Sicherheit des Tals eine Illusion war; die gigantische Größe dieser Berge war eine Illusion. Nur die Sterne waren von Dauer. Sie würden auch noch scheinen, wenn es die Erde einmal nicht mehr gab. Der Aufenthalt in dem Tal war nur eine Beobachtung des Untergangs, nicht mehr.


  Er ging leise hinein, legte sich neben Janet und versuchte einzuschlafen, während er dem Wind lauschte.


  Die Erde aber bewegte sich unter ihm, zuerst leicht, und dann mit Stößen, die das Haus erschütterten. Sie verschwor sich mit dem Wind, um sie von der Erde zu verjagen.


  Sie zogen sich schnell an, und Sam führte sie zu dem Kopter.


  Die Rotorblätter setzten sich unruhig in Bewegung, aber schließlich gelang es Janet, die überladene Maschine von dem sich schüttelnden Block abheben zu lassen. Wenn sie Glück hatten, dachte Sam, würden sie den Flughafen von Malacha vor dem Morgen erreichen, lange bevor der Treibstoff ausging. Von dort aus war es nur eine Stunde bis zu dem äquatorialen Raumhafen in Quito.


  Er dachte an Richard.


  


  6. Ein bewegliches Utopia


  


  Asterom war eine Siedlung im Weltraum, die die Erde am Liberationspunkt 5, eine Viertelmillion Meilen hinter der Position des Mondes, in gleicher Entfernung von Erde und Mond umkreiste. Der Touristenschirm am Ende des Gangs der Raumfähre zeigte ein Diagramm:
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  Der Schirm schaltete immer wieder um und zeigte Bilder der Erde, von Sternen oder vom Mond, zeigte aber dazwischen immer das Diagramm wie ein Testbild.


  Sam drehte sich um und sah Janet an; sie ignorierte ihn und starrte mit im Schoß gefalteten Händen geradeaus. Es war ihr nicht gelungen, Richard von Quito aus zu erreichen, und es war schwierig gewesen, sie dazu zu bewegen, in die Raumfähre einzusteigen. Margot hatte für sie Partei ergriffen, aber nach einigen Diskussionen hatte man die Frauen dazu überredet, in den Mondbus einzusteigen. Auch Sam hatte ein ungutes Gefühl dabei gehabt, daß sie weggingen, aber Orton hatte darauf bestanden, daß Richard mit Mike Basil nachkommen würde. Es war ihnen allen vieren nun klar, daß sie kaum etwas damit erreichen würden, wenn sie blieben, ob Richard nun folgte oder nicht. Sam sagte sich, daß es im Augenblick keinen Anlaß für die Befürchtung gab, daß Richard sich in Gefahr befand.


  Er drehte sich um und sah zu Orton und Margot, die in den Sitzen hinter ihm und Janet saßen. Sie schliefen, sanft in ihren Gurten schwebend.


  Unter den anderen sechsundneunzig Passagieren befand sich kein bekanntes Gesicht; es handelte sich offensichtlich um wohlhabende ausgebildete Leute, die zu Asterom und zum Mond unterwegs waren. Sie sollten wahrscheinlich dort andere ersetzen, die abgereist waren, um in ihrem Beruf weiterzuarbeiten, ihre Studien fortzusetzen oder eine neue Stelle anzutreten.


  Der vierundzwanzig Stunden lange Flug war bedrückend geworden. Während die Fähre ihre Position für den endgültigen Anflug einnahm, versuchte Sam seine Sorgen dadurch zu erleichtern, daß er versuchte, sich an Teile der Geschichte von Asterom zu erinnern. Er gestand sich ein, daß er über die Siedlung relativ wenig gewußt hatte, bis Richard zum Studieren auf den Mond gegangen war und darüber Briefe nach Hause geschrieben hatte. Selbst jetzt war es schwierig, sich Asterom vorzustellen. Die Erfahrung, so hatte Richard geschrieben, kann durch nichts ersetzt werden. Ich bin eher an Ideen als an Erfahrungen gewöhnt, dachte Sam. Selbst Erfahrung ist für mich ein Konzept. Gefühlsmäßig war er nicht davon überzeugt, daß sie sich draußen im Weltraum befanden. Der Sichtschirm erschien unwirklich; Sterne und der Mond und der Weltraum waren schließlich nicht wie Bäche oder Bäume oder Steine, die man berühren konnte. Er dachte an die Ansichten seines Großvaters über Raumflug und die Vorstellung einer Siedlung im Weltraum: Wände … Glas und Metall, enge Kabinen, draußen eine sternenübersäte, gottverlassene Dunkelheit … kein Leben für ein menschliches Wesen …


  Asterom war eine Arkologie, ganz ähnlich wie die Stufenstädte auf dem Erdenmond, ein Behälter für eine Gesellschaft, der einen neuen Zweig der Menschheit beherbergte. Früher einmal war es ein kleiner Planet gewesen, ein Brocken Nickeleisen und Fels von zehn Meilen Länge und fünf Meilen Dicke. Er hatte ungefähr die Gestalt eines Eis und hatte sich auf einer Bahn befunden, die ihn fünf Jahre nach seiner Entdeckung in Kollision mit der Erde gebracht hätte. In den späten 1980er Jahren hatten die Japaner unter Verwendung einer modifizierten atomgetriebenen amerikanischen Version der Raumfähre vom Typ III ein Team von Technikern zur Landung darauf hochgeschickt. Die Gruppe hatte Material mitgebracht, um sich dort häuslich niederzulassen, und daneben einen nuklearen Raketenmotor, industrielle Atomsprengkörper und Sonnensegel. Nachdem sie einen solarbetriebenen Massenantriebsgürtel über die Länge des Asteroiden angebracht und den Atommotor für Lagekorrekturen befestigt hatten, lenkten sie ihn in die relativ stabile L-5-Position um.


  Sam stellte sich den Augenblick vor, als der Masseantrieb den Asteroiden dadurch in Bewegung gesetzt hatte, daß er Felsbrocken von der der Flugrichtung entgegengesetzten Fläche wegschleuderte. Dazu wurde Material von dem Asteroiden selbst und elektrischer Strom von der Sonne verwendet und die Flugbahn langsam geändert. Das mußte in dem Leben der Techniker, die Jahre im Raum verbracht hatten, um die Erde vor einer großen Katastrophe zu schützen, ein unvergleichlicher Augenblick gewesen sein.


  Die Kollisionsgefahr hatte der internationalen Lobby für Asteroiden-Minen in die Hände gespielt, die auch die beiden äquatorialen Raumhäfen auf kommerzieller Basis betrieb. Die Lobby hatte das Argument vorgebracht, daß die für die Vermeidung einer weltweiten Katastrophe verwendete Energie sich gut amortisieren würde, wenn Asterom unabhängig würde; es wäre töricht, den riesigen Felsbrocken in die L-5-Positon zu manövrieren und dann nichts damit anzufangen. Niemand hatte es bezweifelt, daß ein Absturz des Asteroiden ins Meer das Klima der Erde permanent verändert und die Menschheit in eine neue Eiszeit gestürzt hätte. Nachdem sich der Schneeball der Investitionen einmal in Bewegung gesetzt hatte, war er von nichts mehr aufzuhalten. Es war aber eine knapp vermiedene Katastrophe notwendig gewesen, um die Entwicklung der Besiedlung des Sonnensystems in Gang zu setzen. Wir brauchen immer eine Krise, um aufzuwachen, dachte Sam.


  Der Abbau des Asteroidengürtels zwischen Mars und Jupiter begann zur gleichen Zeit wie die Aushöhlung von Asterom. Beide Enden wurden mit Atomsprengkörpern geöffnet, was den Abbau des reichen Eisen- und Nickel-Erzes gestattete. Nachdem das Innere ausgeräumt worden war, wurden die Enden wieder mit Wiederaufbereitungsanlagen und Docks verschlossen, die es mehreren Schiffen gestatteten, zur gleichen Zeit anzulegen. Als unter Druck eine Atmosphäre hineingepumpt worden war und die ersten Kolonialarbeiter eintrafen, war dies das Signal für die Geburt der ersten echten Makroleben-Siedlung gewesen, die zur Fortpflanzung fähig und mobil war. Um die Jahrhundertwende war die Bevölkerung auf hunderttausend angewachsen, aber die dreihundert Quadratmeilen von inneren Grundstücken könnten auch leicht eine Million verkraften.


  Asterom war der geschützte Wohnbereich eines ständig wachsenden industriellen und wissenschaftlichen Komplexes in L-5. Sechs große Fabrikanlagen verwendeten die billige Solarenergie des sie umgebenden Raums sowie seine unbeschränkte Möglichkeit, Wärme und Abfall aufzunehmen. Das auf dem Mond und den Asteroiden abgebaute Metall wurde mit der großen Präzision verfeinert und gegossen, wie sie durch die Anlagen in Null-g ermöglicht wurde. Dazu kamen noch die Verwendung von kontrollierter Beschleunigung, das erstklassige Vakuum und andere Bedingungen, die auf der Erde, wenn überhaupt, nur mit großem Kostenaufwand ermöglicht werden konnten. Die Liste von Industrieprozessen wurde immer länger, und selbst nach einem Vierteljahrhundert änderte sich das nicht. Viele Industriezweige auf der Erde machten sich nicht mehr die Mühe, Grundprodukte herzustellen. Es war billiger, sie aus dem freien Raum zu importieren …


  Sam schloß die Augen. Unpersönliche Überlegungen waren ihm in schlechten Zeiten schon immer ein Trost gewesen. Janet hatte mit Richard vielleicht recht, wenn sie es auch nicht aussprechen wollte. Was konnte nur geschehen sein? fragte sich Sam. Es gab so vieles, was ihn möglicherweise aufgehalten hatte. Der Tod war als Erklärung zu extrem  Janet hatte fast sicher nicht recht …


  Asterom war nicht nur ein Aufenthaltspunkt, sondern bot Möglichkeiten für Notrettungen aus dem Raum, die jeden Teil des Sonnenraums erreichen konnten. Die Wartungstrupps der Siedlung versorgten regelmäßig die Kollektoren für Solarenergie, die sich in einer erdnahen Umlaufbahn befanden. Die Docks der UN-Raumflotte befanden sich auf dem Mond, wo viele von den Schiffen eingemottet waren, aber die damit beauftragten Spezialisten von Asterom hielten die Raumfahrzeuge einsatzbereit.


  Richards Briefe von der Plato-Universität enthielten eine Fülle von Informationen über das außerirdische Leben, mehr als Sam wissen wollte, zumindest zu jener Zeit. Nun aber erfaßte ihn etwas von Janets Vorahnungen, und er war überrascht darüber, an wieviel er sich noch erinnerte. Es wurde ihm klar, daß Richards Briefe seine wachsende Festlegung auf eine neue Art des Lebens waren.


  Entsprechend der bekannten Beschreibung Daniel Beils einer postindustriellen Gesellschaft, in der die Organisation theoretischen Wissens für die Innovation von zentraler Bedeutung ist, einer Gesellschaft, in der intellektuelle Institutionen das Herz der Sozialstruktur bilden, wurden Asteroms beste Anstrengungen für die Grundlagenforschung verwendet. Das galt in gewissem Maß auch für die Gesellschaft auf der Erde, aber Asterom trug in sich das Potential, wirklich offen zu werden und sich selbst zu formen. Hier war man im Modell von Wissenschaft und Kunst kreativ unvollkommen und brauchte nicht mit der historischen Bremse des ökonomischen Mangels zu leben.


  In der Physik, der Erforschung der Schwerkraft, der Untersuchung der Sonne, den verschiedenen Astronomien und Kosmologien befand sich Asterom noch immer in einem Wettlauf mit dem Erdenmond. Asterom zeichnete sich besonders in angewandter Physik aus, speziell in der Verbesserung von Solar- und Fusionskraftwerken; in der Grundlagenforschung führte Asterom mit seinen Ausflügen in Aspekte der Erzeugung von Gravitationswellen das Feld an. In Biologie und Medizin dominierte Asterom sowohl in der Theorie als auch in der Praxis. Hier wurden unter besonderen Bedingungen Tausende von Medikamenten für den Export hergestellt, und außerdem gab es hier sichere Plätze, in denen die gefährlicheren Formen der biologischen Forschung durchgeführt werden konnten, die aus der Biosphäre der Erde von den verschiedenen Sicherheitsgremien verbannt worden waren.


  Sam dachte an Laputa, Swifts fiktionaler Insel im Himmel, wo die verschiedensten, scheinbar nutzlosen wissenschaftlichen Untersuchungen im Namen des Wissens durchgeführt wurden. Swift hätte den größten Teil der Aktivitäten in Asterom für unerklärlich gehalten, wenn er seine Einstellung nicht radikal geändert hätte. Richard hatte in seinen Briefen vom Mond eine solche Veränderung gezeigt, und Sam bemerkte, daß er diese Veränderung guthieß. Richard hatte ihn auf Ortons Visionen vorbereitet. Aber sie waren nicht Ortons Eigentum; er teilte sie mit einer großen Gruppe von Menschen. Sam fragte sich, wie er diese Ansichten bei einem Kollegen und nicht bei einem Neffen und Freund toleriert hätte.


  Die Kolonien auf dem Mars und den Monden von Jupiter und Saturn wären ohne die Unterstützung von Asterom nicht gegründet worden. Asterom hatte den Erde-Mond-Gesellschaften bei ihren Investitionen in Erforschung und Entwicklung geholfen. Es hatte die Bulero-Orbitalfabrik für die Herstellung von Bulerium gebaut und darüber hinaus ein halbes Dutzend Bulero-Anlagen im Weltraum. Ganymed City hätte nie in der Strahlungszone des Jupiter gebaut werden können, wenn die Baumannschaften nicht die Abschirmung gehabt hätten, die von Asterom gestellt worden war. Der Asteroid hatte enge Verbindungen mit jeder Siedlung von Menschen im Sonnenraum, das wußte Sam. Er hatte sogar bei dem ersten Versuch Unterstützung geleistet, jenseits des Sonnenraums zu forschen. Trotzdem gelang es Asterom, unabhängig zu bleiben, trotz seiner Bindungen, trotz verschiedener Versuche von multinationalen Unternehmen, eine Aktienmajorität davon zu kaufen.


  Außer ein paar Chinesen in den späten 1990er Jahren waren die meisten Gouverneure von Asterom Japaner gewesen. Ihre Leitung und Verwaltung eines blühenden Verkehrsknotenpunkts hatte Asiens Selbstbewußtsein wiederbelebt und ihm ein Gefühl von Legitimität in der Weltpolitik gegeben, und zwar ganz besonders, seit der russische Bürgerkrieg die UdSSR in zwei verbündete Republiken aufgeteilt hatte. Der Sechs-Monate-Krieg hatte ein Viertel der industriellen Kapazität Chinas vernichtet. Moskau hatte es einen Präventivschlag genannt, der geführt worden war, um China davon abzuhalten, aus der innenpolitischen Situation Kapital zu schlagen. Die Knappheit, mit der man damals einem totalen Atomkrieg entgangen war, hatte endlich eine Kontrolle der Vereinten Nationen vertraglich abgesichert und damit einen Prozeß eingeleitet, der eines Tages zu einem völligen Verbot von Atomwaffen hätte führen können.


  Sam dachte wieder an den ursprünglichen kühnen Akt, der zu dem Bau von Asterom geführt hatte, zu der Ansammlung von Fertigkeiten und den Investitionen für die industrielle Erschließung des Asteroidengürtels und zu der Öffnung der riesigen Schatzkammer des Sonnensystems zum Nutzen der Menschheit. Eine geduckte Menschheit brauchte das Wachstum über die Grenzen hinaus, die ein Jahrhundert gesetzt hatte, das in einem Universum der Fülle gelernt hatte, ein Geizhals zu werden …


  Die Erde verdunkelte die Sonne auf dem Schirm. Das Bild änderte sich, und die Dock-Schirme von Asterom starrten ihn an, als die Fähre sich unter langsamen Verbesserungen ihrer Vorwärtsdrift näherte.


  Wir sind gleich da, sagte er und schwebte sanft gegen seinen Gurt.


  Als die Fähre anlegte, wurden die Schirme leer; durch das Fenster rechts von Janet erhaschte Sam einen Blick auf eine Metallebene und einen nahen, gezackten Horizont aus Schlacke und Fels. Er hatte ein seltsames Gefühl im Magen, als seine Gedanken eine Illusion produzierten: Die Fähre war mit der Nase nach vorne gelandet, und unten war direkt vor ihm; er würde jeden Augenblick nach vorne stürzen und den Schirm zerschmettern.


  Janet ergriff seine Hand. Die Perspektive verschwand, als das Schiff hineingezogen wurde und das Fenster sich bedeckte.


  Eine Stimme sprach aus dem Schirm und warnte die Passagiere, sie sollten beim öffnen ihrer Gurte vorsichtig sein.


  Wir haben hier noch immer keine Gravitation, sagte Sam, weil die Docks an der langen Rotationsachse von Asterom liegen. Die Gravitation wird sich einstellen, sobald wir uns von dieser Achse entfernen.


  Ganz ehrlich? sagte Janet, während sie über ihm durch den Gang schwebte. Er wußte, daß sie eine Anstrengung unternahm, gutgelaunt zu erscheinen.


  Ich wollte euch das nur erklären, sagte er, aber vielleicht hätte ich mit dem Unterschied zwischen der Zentrifugalkraft und der Gravitation anfangen sollen.


  Orton und Margot schwebten auf den Ausgang an der Spitze der Fähre zu. Janet drängte ihnen nach. Sam wartete, bis die anderen Passagiere herausgeschwebt waren, bis er ihnen folgte. Er schwebte zum Ausgang, kam durch einen langen, gekurvten Tunnel, bis er schließlich in einem großen grünen Raum auftauchte, in dem Janet, Orton und Margot schon warteten. Hier senkten sich seine Füße sofort auf den Boden, und auch sein Magen bemerkte die Veränderung.


  Die Wände schienen erst kürzlich gestrichen worden zu sein. Es gab einen Ständer mit einem Dutzend Raumanzügen, und neben einem Portal, das zu einem weiteren langen Tunnel führte, befand sich ein kleiner Bildschirm. Sam ging vorsichtig hinüber und schaute in die düster beleuchtete Passage.


  Die Anlage ist mit Räumen wie dem hier durchsetzt wie eine Bienenwabe. Wahrscheinlich ist es ein Rezeptionsbereich, sagte Margot.


  Kommt jemand, um uns abzuholen? fragte Janet.


  Sam erkannte den Kopf eines Mannes in dem Gang. Schultern wurden sichtbar, dann ein Torso und Füße. Die Gestalt kam offensichtlich um eine Kurve. Einen Augenblick später trat der Mann in den Raum.


  Ich bin Gouverneur Amadis Alard, sagte er lächelnd. Er war mit grünen Shorts und Tennisschuhen bekleidet, und seine schwarze Brust war nackt. Sein Haar war kurz geschnitten und glich einer schwarzen Mütze; Spuren von Grau waren sichtbar.


  Samuel Bulero? fragte er und sah ihn aus zusammengekniffenen Augen an. Orton, endlich treffen wir uns persönlich. Und Janet Bulero.


  Das ist Margot Toren, sagte Janet.


  Guten Tag. Meine Helfer werden euch eure Unterkunft zeigen. Wie ihr verstehen werdet, bin ich sehr beschäftigt. Ihr müßt mich also entschuldigen, wenn ich plötzlich verschwinde. Das ist das erstemal seit Dekaden, daß die Familie Bulero darum gebeten hat, ihre Privilegien in Asterom in Anspruch nehmen zu dürfen. Ihr seid willkommen. Seine Stimme war ein sonorer Baß. Sam las die Unruhe in Janets Gesicht; Margot sah den Gouverneur nicht direkt an. Wo ist Richard Bulero? fragte Alard.


  Er kommt später nach, gab Orton zurück.


  Wir nehmen den gleichen Weg wie ich, als ich gekommen bin, sagte Alard. Ihr werdet eine leichte Zunahme der Zentrifugalkraft oder auch Pseudo-Gravitation bemerken. Zuerst darf ich euch aber eine Aussicht zeigen. Er ging zu dem Schirm hinüber und schaltete ihn an.


  Plötzlich sahen sie wie von einem hohen Berg über die Länge von Asterom; nur mit der Ausnahme, daß grünes Land, Wasserflächen, Häuser und Straßen in jeder Richtung zu sehen waren.


  Ich wollte euch nur vorbereiten. Folgt mir bitte.


  Alard trat in die Passage. Sam folgte ihm als erster. Er ergriff das Geländer, während er der schneckenhausartigen Kurve folgte, die sich langsam nach oben zu einem Ausgang hin drehte.


  Sam ging in das Sonnenlicht hinaus und stellte sich neben Alard. Die anderen kamen nacheinander heraus und waren angesichts der Aussicht sprachlos.


  In dem eingegrenzten Raum des Himmels folgten die dreifachen Strahlen der linearen Sonne der Längsachse der hohlen Welt. Sam wußte, daß das Licht durch den gigantischen Sonnenspiegel auf der Außenseite in mehr als zehn Meilen Entfernung aufgefangen wurde und eine Reihe von Bündelungsgeräten und Filtern zu passieren hatte. Sam sah, daß die drei Strahlen durch den Hohlraum auf eine weitere Bündelungs- und Reflexionsapparatur projiziert wurden, die irgendwo unter ihrem Standort angebracht war. Die Luft zwischen den Strahlen leuchtete; der weit entfernte Endpunkt des Lichts zeigte sich als ein Kreis von Sonnenlicht. Ein riesiger See umgab den Äquator der Welt, ohne überzulaufen, der Sam an Wasser in einem rotierenden Eimer erinnerte.


  Hier entlang, sagte Alard. Er ging vor ihnen auf einem nach unten führenden Pfad her. Seid bitte vorsichtig. Die Zentrifugalkraft hat ihre Eigenheiten: Sie baut sich nur bis zu einem Drittel der normalen Erdgravitation auf, aber ihr müßt euch mit eurer zusätzlichen Kraft vorsehen und dürft nicht springen. Ihr landet vielleicht nicht an der gleichen Stelle.


  Ein karrenähnliches Gefährt erwartete sie am Ende des Pfads. Sie stiegen hinein und setzen sich hinter Alard hin. Der Wagen bewegte sich langsam aus seinem Sackbahnhof heraus. Auf dieser Schiene geht es bergab, sagte der Gouverneur, der sich herumgedreht hatte und sie ansah. Auf der anderen Seite geht es dann in hochgelegenes Gelände, wo wir auch Dockanlagen haben.


  Sam spürte, wie sich sein Gewicht vergrößerte, während der Wagen hinunter in das Herz von Asterom raste. Sein Magen hatte sich immer noch nicht beruhigt. Er fühlte sich, als befänden sie sich auf dem hohen Meer. Sam wußte, daß das zum Teil auf seine Besorgnis über Richard zurückzuführen war, die ihn ständig plagte und den Wunsch in ihm weckte, der Wahrheit ins Gesicht zu sehen, wie sie auch aussehen mochte. Vielleicht war er einer jener seltenen Menschen, die sich nie an die Zentrifugalgravitation gewöhnen konnten; auf der anderen Seite erinnerte er sich daran, daß er sich an das Meer gewöhnt hatte, und so würde er sich vielleicht auch an den Weltraum gewöhnen.


  Wir dürften in ein paar Minuten da sein, sagte Alard laut, um das Geräusch des Fahrtwinds zu übertönen. Alles ist für euch bereit.


  Plötzlich zeigte Alard nach oben durch das Überdach. Dort ist eine automatische Linie wie die hier, dort, auf der Himmelsseite, brüllte er, aber wir haben auf der Service-Ebene unter der Erde auch eine U-Bahn, die aufgefächert ist, um mehr Stationen an Seitenlinien zu erreichen.


  Sam nickte und lächelte. Endlich bemerkte Alard seine Besorgnis und lächelte zurück, um sein Mitgefühl zu zeigen.


  Der Wagen kam nun zu einer kleinen Stadt direkt vor dem zentralen See. Sam holte tief Luft und freute sich an dem Geruch nach Blumen und Gras. Die Gegend wurde flacher; seine Beine standen jetzt fester auf dem Boden, und das beruhigte seinen Magen.


  Der Wagen raste in die Stadt und verlangsamte sich zu einem Kriechen. Sam sah sich nach den Gebäuden um. Es waren hübsche Bauten, die ein- oder mehrstöckig mit großen Abständen aufgestellt waren und aus jeder Periode der letzten hundertfünfzig Jahre stammten. Sie erhoben sich Stufe um Stufe auf beiden Seiten der Straße in der Rundung der Welt.


  Der Wagen erreichte einen Bahnsteig und hielt an. Bitte aufpassen, sagte Alard, als er ausstieg.


  Sam stieg aus und stellte sich neben den Gouverneur. Als die anderen herauskamen, ging ein Mann auf dem Bürgersteig auf sie zu und blieb neben Alard stehen.


  Das ist mein Assistent, Soong Weng Ling, sagte Alard. Er wird euch eure Unterkunft zeigen. Bevor Sam sich bei ihm bedanken konnte, drehte sich Alard um und ging die Straße hinunter weg.


  Ihr werdet den Gouverneur entschuldigen, sagte der Assistent, aber in unruhigen Zeiten ist er ein vielbeschäftigter Mann. Bitte folgt mir.


  Soong Weng Ling führte sie auf dem Bürgersteig der Straße, die die Hauptstraße zu sein schien und in rechtem Winkel zu der Bahnlinie verlief. Der See lag links von ihnen, und einen Augenblick lang vermittelte die Straße den Eindruck, als sei sie ein Längengrad, der vor ihnen sanft anstieg. Es fiel Sam ein, daß man hier nach unten gehen mußte, wenn man die Sterne sehen wollte. Asteroms Observatorien, seine technischen Anlagen und seine Docks bildeten den Keller der Welt.


  Sie gingen hinter Soong Weng Ling her über die Straße. Sam blieb vor den Drehtüren des Hotels Asterom-Hilton stehen und wartete, bis die anderen ihn eingeholt hatten.


  Mr. Soong, fing Sam an.


  Du darfst Weng Ling zu mir sagen.


  Weng Ling, welchen Umfang hat die Ebene unter uns?


  Eines Tages wird sie so groß wie die gesamte Innenfläche sein, mit weniger Raum darüber natürlich. Wir heben aus, wenn wir mehr Platz für Industrieanlagen und Forschungseinrichtungen brauchen, aber bisher wird nur ein Viertel des verfügbaren Raums genutzt.


  Sam stellte für sich fest, daß er den jungen Chinesen mochte; seine Antwort war voller Hoffnung gewesen und hatte sich wie ein Ausspruch von Richard angehört.


  Margot sah nach oben und sagte: Ich zähle drei Städte.


  Sam schaute nach oben. Der Dreifachstrahl, eine eingefangene Sonne, die mit gestohlenem Licht auf einen Garten schien, der außerhalb der menschlichen Geschichte zu existieren schien, fiel warm auf sein Gesicht.


  Sollen wir hineingehen? fragte Janet.


  Orton und Margot stellten ihre Besichtigung ein. Soong ging vor ihnen her durch die Drehtür in die Eingangshalle. Ein sehr alltäglich aussehender Angestellter gab Sam das Register.


  Ihre Suite war im obersten Stockwerk des zehnstöckigen Hauses und bestand aus einem großen Solarium/Wohnzimmer/Gemeinschaftsraum und vier Schlafzimmern. Ein großer Schirm zeigte die Erde aus einer Entfernung von fünfundzwanzigtausend Meilen und sah an der Wand gegenüber den Fenstern des Solariums wie ein Bild aus.


  Das Licht, das durch die orangenen Vorhänge hereinfiel, verbreitete eine warme, friedliche Atmosphäre, die zum Vergessen einlud, aber das vergrößerte Bild der Erde stellte eine direkte Verbindung mit allen seinen Ängsten dar. Sam dachte an die Studenten und Kollegen, die er zurückgelassen hatte.


  Gleich die Straße hinunter gibt es ein gutes chinesisches und japanisches Restaurant, sagte Soong. Ich schaue später noch einmal herein, falls ihr etwas braucht. Er drehte sich um, ging hinaus und schloß sorgfältig die Tür hinter sich.


  Janet starrte den Schirm an. Orton und Margot setzten sich auf das Sofa. Sam ging zu dem Schirm und sah sich die Bedienungsknöpfe an. Er berührte den obersten Knopf, und die Erde rückte näher.


  Bei dieser Vergrößerung, sagte Margot, kann man die Zeit daran ablesen, welche Städte sichtbar sind.


  Sam sah genau hin, aber die westliche Halbkugel war von Wolken verhüllt. Er stellte sich vor, wie dichter Rauch sich von New York erhob und über das Meer trieb.


  


  Um sechs Uhr wurde die lineare Sonne langsam dunkler und ging aus. Straßenlaternen gingen an und füllten den Hohlraum mit einem Schimmern wie von Leuchtkäfern. Die Abendluft war dunkel, als Sam und Janet zum Hotel zurück vorgingen. Flanierende Spaziergänger füllten die Straßen; Paare saßen in Straßencafés, und kleine Grüppchen standen an Straßenecken und unterhielten sich.


  Sam sah nach oben durch die Welt, wo die Lichter wie Sterne über das grüne Land verteilt waren. Die Städte über ihnen sahen aus wie Galaxien von konzentriertem Licht. Das Ende der Welt war schwarz, als sei es zum All geöffnet.


  Plötzlich erschien ein Hologramm der Erde in der Nacht über ihren Köpfen. Janet stieß einen Schrei aus. Stille senkte sich über die Menge auf der Straße. Der sonnenbeschienene Ball schien in seiner starken Vergrößerung erschreckend nahe.


  Lautlose, helle Lichtblitze erschienen. Dunkle Flecken verdeckten das Tageslicht und schoben sich störend in die Blau-, Grün-, Braun- und Weiß-Töne der Heimatwelt. Alards Stimme ertönte aus dem öffentlichen Lautsprechersystem und schien den Hohlraum mit den Worten eines ruhigen Gottes zu erfüllen.


  Ein schweres Erdbeben in der Karibik hat einen sich vorwärts bewegenden Riß in der Erdoberfläche geschaffen, der sich nach Süden und Osten bewegt. Radiosendungen aus Washington, Moskau, London und Peking sind voller Vorwürfe und Diskussionen darüber, wer für die Ereignisse verantwortlich zu machen ist. Die Überreste New Yorks sind weiter in Feuer eingehüllt. Seltsame elektromagnetische Stürme toben …


  Sam sah den bestürzten Ausdruck auf den Gesichtern von Janet und Margot. Orton tappte mit seinem Stock auf den Boden. Der Magmastab war zerstört, das wußte Sam, und ein neues Bulero-Ungeheuer wanderte über das Gesicht des Planeten und verschlang noch mehr Leben.


  Das Bild der Erde verschwand aus dem Himmel.


  


  Soong erwartete sie in der Eingangshalle. Sie gingen in die Lounge und setzen sich auf die aufgeblasenen Sitzmöbel, die in der Ecke des getäfelten Raums einen unterbrochenen Kreis bildeten.


  Ihr wißt, was sich auf der Erde abspielt? fragte Soong.


  Ja, das tun wir, antwortete Sam.


  Es war relativ einfach, wenn auch kostspielig, sagte Soong, die wenigen Bulerit-Teile, die wir hatten, zu entfernen. Der Gouverneur und ich hegen keinen Groll gegen die Familie Bulero …


  Das ist nicht wichtig, sagte Sam. Die Frage ist jetzt doch nur, was Asterom tun kann, um der Erde zu helfen?


  Nach deiner Meinung wird es wohl sehr schlimm werden, sagte Soong.


  Es wird nun Kräfte geben, sagte Blackfriar, die versuchen werden, aus der Schwächung der größeren Mächte Kapital zu schlagen, vor allem politisch gesehen.


  Kommt Asterom allein durch? fragte Margot. Das war die Art von Frage, wie sie Richard gestellt hätte, überlegte sich Sam.


  Soong nickte. Wir produzieren alles, was wir brauchen, selbst, aber unsere Kapazität für die Aufnahme von Flüchtlingen ist beschränkt. Es gibt auch eine Grenze für die Anzahl von Menschen, die von der Erde evakuiert werden können, falls dies notwendig werden sollte. Wir können jedermann von den verschiedenen Raumstationen im Erde/Mond-Bereich aufnehmen und eine gewisse Anzahl von der Erde, aber der Mond, Mars und Ganymed City müssen sich selbst um ihre Leute kümmern. Ganymed City dürfte die wenigsten Probleme bekommen, weil ein großer Teil davon mit Nicht-Bulerit-Materialien gebaut ist; der größte Teil von dem, das sie haben, steckt in ihren Raumschiffen. Mars und Mond werden schwere Schäden davontragen, aber es wird viele Überlebende geben, die wieder aufbauen können. Mit der Erde ist es allerdings eine ganz andere Sache.


  Der große Schirm an der hinteren Wand wurde hell und zeigte das Gesicht von Gouverneur Alard. Ein Raketenangriff von Südamerika und Afrika gegen Nordamerika und Europa ist unterwegs. Bisher kann ich nicht viele Anstrengungen ausmachen, ihn abzufangen. Soong, sieh zu, daß du hierherkommst. Das Gesicht verblaßte und hinterließ das Bild der Erde. Soong stand auf und eilte aus dem Zimmer.


  Der Relaiswinkel änderte sich und zeigte nun die Erde in halber Dunkelheit. Auf der dunklen Hälfte zuckten Funken auf  unsichtbar, aufglühend, wieder dunkel, leuchtende Steine, die in einem dunklen See versanken; es war unmöglich, Treffer von Abfangversuchen zu unterscheiden. Sam erwartete fast, den Planeten sichtbar zittern zu sehen. Die Erde schüttelte sich, das wußte er. Stöße durchzuckten die Erdkruste, und die endgültige Zerstörung würde umfassender sein, als das der Mensch noch bewältigen konnte.


  Er dachte an das Haus in Neu-Mexiko und fragte sich, ob der Wüstensand zu glühen beginnen und den Kakteen das Leben entziehen würde, während das Bulerit immer instabiler wurde, von innen zu brennen anfing, als sei es eine urtümliche Materie, aus der ein Universum gemacht wird, um schließlich in ewiger Finsternis zu ersterben, in der selbst das Licht der Sterne eingefangen werden würde …


  Die Narren wußten nicht, daß Bulerit allein nicht genug war.


  Janet kam und stellte sich neben ihn. Die Vergrößerung verstärkte sich, so daß die gesamte nördliche Halbkugel zu sehen war. Riesige Rauchschwaden erfüllten die Tageslichtseite und wurden von den Winden im oberen atmosphärischen Bereich langsam in dünne Fäden auseinandergezogen. Die Leuchtkäfer vermehrten sich ständig und erinnerten Sam an die zuckenden Lichter eines Computerpaneels.


  Sie hören nicht auf, sagte Janet.


  Vergeltungsangriffe auf alle möglichen Ziele sind durchgeführt worden, sagte Alards atemlose, zitternde Stimme über dem Bild.


  Die Städte glühten in der Nacht und wollten auch nach mehrfachen Treffern nicht verblassen. Sam fragte sich, ob auch gegen Asterom Raketen abgefeuert worden waren. Sie würden die Kolonie erst viel später, nachdem auf der Erde schon lange alles vorbei war, erreichen. Das Bulerit aber würde als zweitbester Zerstörer sein Werk fortsetzen.


  Ich werde nie wieder einen Sonnenaufgang auf der Erde erleben, dachte er, als er seinen Arm um Janet legte. Orton und Richard hatten etwas gewollt, das die Menschheit vor die Wahl zwischen einer Schaufel für das eigene Grab und die Sterne stellte: Unsterblichkeit oder Tod. Entweder warten wir, bis die Sonne stirbt und die Kälte des Weltraums uns packt, oder wir gehen, solange wir noch können und uns dessen bewußt sind, was aus uns werden kann. Klammerte er sich an Worten fest, um das alles hier erträglich zu machen? Auch vorher schon waren Zivilisationen gestorben, erinnerte er sich selbst, und neue sind gewachsen, um an ihre Stelle zu treten.


  Margot kam herein und stellte sich neben Janet. All die Menschen, sagte sie, all die Freunde, die ich in der Schule gekannt habe, alle sterben sie. Jetzt werden wir hier draußen überleben müssen.


  Richard, flüsterte Janet und drückte ihr Gesicht gegen Sams Schulter.


  Sam hörte, wie etwas brach. Er drehte sich um und konnte gerade noch sehen, wie Orton die beiden Stücke seines Stocks zerbrach, sich mit einem Grunzen erhob und aus der Lounge herausging.


  Als Sam wieder zur Erde sah, spürte er in seinem Kopf ein Rauschen, das sich von dem Schrecken im Innersten seines Gehirns aus verbreitete. Seine Vorstellungskraft beschwor das herauf, was seine Augen nicht sehen und seine Ohren nicht hören konnten. All die, die ihn kannten und deren Beziehung zu ihm seine Identität ausgemacht und seine Karriere begründet hatten, würden bald tot sein. Seine Vergangenheit starb und mit ihr die Geschichte des Planeten. Diese Insel im Weltraum würde die Erde sicher nicht um mehr als ein paar Tage überleben. Ein Sprengkopf war in der Lage, die Siedlung an einem Tag zu erreichen.


  Seht mal  dort, in der Karibik, sagte Margot.


  Er sah einen glühend roten Punkt, wo das warme Blut der Erde hochstieg und sich durch den Magmaschacht in das Meer ergoß. Dampfwolken erhoben sich, die die Bewegung des Risses durch die Erdkruste markierten.


  Sam hielt Janet fest und sah Margot an. Sie schien sich trotz des Schreckens in ihren Augen noch unter Kontrolle zu haben.


  Er kann nicht tot sein, sagte sie, das kann er einfach nicht sein. Entschuldigt mich. Sie drehte sich um und ging aus dem Zimmer. Janet löste sich von Sam und ging hinter ihr her.


  Sam beobachtete den Schirm und begrüßte dabei die schmerzhafte Härte seiner Nackenmuskeln. Vor langer Zeit, so schien es, waren alle Pläne gemacht und die Probleme der Welt identifiziert worden.


  Die Menschheit hatte sich darangemacht, die Zukunft umzugestalten. Nichts so Offensichtliches wie die Rivalitäten des letzten Jahrhunderts hätten zu dem Austausch von thermonuklearen Feindseligkeiten geführt. Der Weg war verschlungen gewesen und hatte das Resultat versteckt, bis es zu spät war. Wenn der Krieg noch eine oder zwei Stunden anhielt, würde sich die Erde davon für ein Jahrhundert nicht erholen  sogar länger, wenn die verwendeten Bomben von älterer Machart waren.


  Wofür konnte er leben, wenn Asterom überlebte? Könnten Janet und er außerhalb der Erde ein Leben für sich gestalten? Er hatte plötzlich die Befürchtung, er werde sich nie wieder nützlich fühlen oder von jemandem gebraucht werden. Er machte sich Gedanken über Janet. Es war möglich, daß sie auf die Nachricht vom Tod Richards sehr schlecht reagierte.


  Dann aber machte er sich klar, daß es möglicherweise keinerlei Weg gab, wie diese Nachricht sie erreichen konnte. Es würde nie jemand erfahren, wer in den Ruinen der Erde am Leben oder tot war.


  


  7. Der Lebenskäfig


  


  Richard packte den Kassettenkoffer und sah durch den milchigdurchsichtigen Boden nach unten bis zum Fuß der dreitausend Fuß hohen Pyramide. Lautlose Lichtblitze durchzuckten die Bulerit-Böden wie seltsame Fische, die darin schwammen, obwohl sie eigentlich aus solider Materie hätten bestehen sollen. Der gesamte Bulero-Komplex erschien ihm wie ein Teil eines Traums.


  Er beeilte sich auf seinem Weg zum Fahrstuhl, weil er wußte, daß er es vielleicht nicht schaffen würde, rechtzeitig die Lobby zu erreichen, bevor das Gebäude sich auflöste. Als er an einem riesigen Fenster vorbeikam, erhaschte er einen Blick auf die gewaltige brennende Ruine Chicagos. Die Stufen waren wie in New York zusammengebrochen, und in dem blauen Zwielicht wurde das unheimliche Leuchten anomaler Kräfte sichtbar.


  Vielen Dank, Jack, sagte er sich selbst lautlos. Dich selber hast du umgebracht, aber mich hast du noch nicht erwischt. Er erinnerte sich an die hektische Unruhe der vergangenen Woche und empfand bei dem Gedanken ein Gefühl von Dankbarkeit, daß es möglich gewesen war, alle Angestellte in buleritfreie Gebiete zu evakuieren.


  Wie durch ein Wunder öffneten sich die Fahrstuhltüren. Ein kleiner Lichtblick. Es war möglich, daß er es selbst dann nicht bis zu der Raumfähre schaffen würde, wenn es ihm gelänge, bis hinunter zur Lobby und aus dem Komplex herauszukommen. Er trat hinein. Die Türen schlossen sich und hüllten ihn in Dunkelheit, während die Welt unter ihm versank. Er drückte die Aufzeichnungen von Carlos Bulero an sich. Hoffentlich waren sie das alles auch wert. Es war nun die Sache der Zukunft, die Fehler der Vergangenheit wiedergutzumachen. Er hatte viele Stunden dazu gebraucht, sie zwischen Jacks Aufzeichnungen zu finden, wo sie falsch abgeheftet gewesen waren, so daß allein er sie leicht hätte wiederfinden können. Dazu kam noch, daß er keinerlei Garantie hatte, daß es sich nicht um die sorgfältig veränderten Kopien der Originalaufzeichnungen handelte, die Jack angefertigt hatte.


  Richards Gewicht vergrößerte sich, als der Fahrstuhl langsamer wurde und anhielt. Die Türen öffneten sich und gaben die Sicht auf einen Boden aus weißem Licht frei. Eine dunkle Gestalt kam mit einer Pistole in der Hand auf den Fahrstuhl zu. Ein Plünderer.


  Warten Sie! rief Mike Basil, als Richard hastig aus dem Fahrstuhl trat und sich nach rechts wendete. Ich habe den Wagen.


  Richard blieb stehen, und Basil ging zu ihm hin. Was tun Sie denn hier, Mike? Sie sollten schon am Flughafen sein. Ist der Rest von unseren Leuten aus dem Gelände herausgekommen?


  Ich bin froh, daß ich Sie gefunden habe. Uns bleibt nicht viel Zeit.


  Was macht das Ihnen schon aus?


  Mike bemerkte den Kassettenkoffer. Soweit das möglich war, war ich Jacks Freund.


  Dann sollten wir zusehen, daß wir hier herauskommen, bevor sein Werk unsere Freundschaft zerstört, sagte Richard.


  Mike lächelte, drehte sich dann um und ging vor Richard durch den Haupteingang zu dem wartenden Wagen. Er setzte sich hinter das Steuer. Richard warf den Kassettenkoffer auf den Rücksitz und setzte sich neben ihn.


  Das Fahrzeug fuhr langsam die Einfahrt hinunter, die aus dem tausend Morgen großen Welt-Hauptquartier der Bulero-Unternehmensgruppe führte. Die baumumsäumte Straße war leer.


  Mike gab das Steuer nicht aus der Hand, als sie die automatische Straße erreichten. Sie fällt ständig aus, sagte er. Es hat keinen Sinn, ein Risiko einzugehen.


  Er bog nach rechts ab, und der Wagen beschleunigte.


  Meinen Sie, der Startlaser ist noch stark genug für uns? fragte Richard.


  Das sollte er eigentlich, weil er den Strom von unserem eigenen Fusionskraftwerk bezieht. Das hat zwar einen Bulerit-Mantel, der aber bisher noch kein Anzeichen für Instabilität gezeigt hat.


  Wie steht es mit der Fähre selbst?


  Ihr Bulerit ist noch zu neu, um zu zerfallen. Es wird lange genug halten.


  Der industrielle Raumhafen von Bulero tauchte in weiter Entfernung auf. Richard konnte die Startanlage ausmachen, die sich als hell beleuchteter Kegel gegen den dunkler werdenden Himmel abhob. Während der Wagen näher kam, hob sich eine Fähre auf einer dicken Säule von rubinrotem Laserlicht in den Himmel. Einen Augenblick später wurde ihr Röhren sehr laut, um langsam zu ersterben, als die Fähre über ihnen verschwand. Der Strahl folgte ihr eine Minute lang, um den letzten Rest seiner Wärmeenergie auf das Treibstoffgemisch in der Reaktionskammer des Schiffs zu übertragen, und ging dann aus.


  Eine weitere Minute später sah Richard, wie die letzte Fähre auf der Startanlage eine aufrechte Stellung einnahm.


  Eine Menschenmasse um das Haupttor herum drängte nach innen, während Wachen sich damit abmühten, die Einfahrt frei zu machen.


  Eine Stimme dröhnte aus der öffentlichen Lautsprecheranlage: Bitte gehen Sie weiter zum Flughafen oder den Magnetzug-Stationen. Wir verfügen hier nicht über Mittel um Sie zu evakuieren. Von hier aus ist nur eine Verbindung mit einer Orbitalstation möglich.


  Wir werden wohl um sie herumgehen müssen, sagte Mike.


  Sie öffneten ihre Türen und stiegen aus. Richard langte auf den Rücksitz und holte sich den schwarzen Koffer.


  Also los, sagte Basil. Richard erinnerte sich daran, daß Mike bewaffnet war.


  Basil ging vor ihm her, um der Menge auszuweichen. Der Mob kümmerte sich nicht um sie, sondern schrie zu den Wachen hinüber. Sie erreichten ohne Schwierigkeiten den Zaun und fingen an, sich zum Tor durchzudrängen.


  Ein Paar Hände stieß Richard gegen den Zaun. Eine Hand griff nach seinem Koffer. Wofür hältst du dich? fragte eine Stimme.


  Noch ein Bonze, antwortete eine zweite Stimme, während Richard sich am Zaun festhielt. Eine Hand griff nach seinem Koffer.


  Wo gehts denn hin, Bonze? fragte die erste Stimme.


  Ein Gebrüll erhob sich aus der Menge, das auf eine neue Maßnahme durch die Wachen hindeutete. Richard zog den Koffer weg und drückte ihn an sich.


  Kommen Sie! flüsterte Mike und half ihm weiter.


  Aufpassen! brüllte eine Stimme. Richard sog die Sommerluft tief in die Lungen. Er erwartete weitere Stöße.


  Mr. Basil! sagte einer von den Uniformierten und öffnete ihnen einen Weg an der Reihe von Wachen vorbei.


  Mike stieß Richard hinein und folgte ihm. Ein Aufschrei erhob sich von der Menge.


  Es läßt sich nicht vermeiden, sie in Wut zu bringen, sagte Mike innerhalb des Tores.


  Richard blieb stehen und sah zurück. Die Wachen zogen sich nach innen zurück und schlossen das Tor.


  Los, kommen Sie! rief Mike ihm zu.


  Der Zaun mag wohl aus Bulerit sein, sagte Richard, aber der Boden, in den er versenkt ist, besteht nicht daraus. Die Masse kann ihn trotz allem umdrücken.


  Die Menschenmasse begann nun, gegen den Zaun zu drücken.


  Selbst wenn wir ein paar von ihnen mitnehmen könnten, sagte Mike, würde der Rest doch die Anlage stürmen und uns am Abflug hindern. Wir können es nicht riskieren, die Laserbedienung beschädigen zu lassen.


  Der Zaun schien sich zu bewegen; die Lichter der Flutlichtanlage flackerten. Richard zögerte. Einzelne kletterten am Zaun hoch.


  Los, kommen Sie! wiederholte Mike.


  Die Wachen feuerten Tränengasgranaten ab, aber einige Gestalten erreichten die Zaunkante und sprangen herein.


  Richard drehte sich um und rannte hinter Basil her. Er holte ihn ein, als er gerade ein leeres Flughafenfahrzeug erreichte.


  Sie stiegen ein, und Basil fuhr mit Richtung auf die Startanlage los. Als Richard sich umsah, stellte er fest, daß die Wachen anscheinend die Menge beruhigt hatten.


  Später kommen andere zurück, sagte Mike.


  Die Lautsprecheranlage krachte, und dann sagte eine Stimme: Achtung, an die gesamte Belegschaft. Dies ist ein Atomalarm. Gehen Sie bitte in Ihre Unterstände. Sprengköpfe werden uns in zwanzig Minuten erreichen. Dies ist keine Übung!


  Mike hielt an der Startanlage an, als die Meldung wiederholt wurde. Die Fähre ragte in dem Flutlicht hell und silbrig einhundertfünfzig Fuß hoch vor ihnen auf.


  Die Masse ist durch den Zaun gebrochen, sagte Mike. Er sprang aus dem Wagen und rannte auf den Liftkorb zu. Richard stopfte sich den Kassettenkoffer in sein Hemd und folgte ihm. Sada wartet auf uns, sagte Mike, als sich die Fahrstuhltüren schlossen.


  Aber funktioniert der Laser auch, wenn die Stadt getroffen wird? fragte Richard.


  Wir brauchen ihn nur einige Minuten lang, sagte Mike.


  Der Fahrstuhlkorb öffnete sich. Toshiro Sada, der Pilot der Fähre, stand auf der Rampe und winkte sie an Bord.


  Basil schob Richard vorwärts. Danke, hörte Richard von Mike an Sada gerichtet, als sie über die Rampe in den Mittelbereich der Fähre gingen.


  Innen waren die meisten Sitze belegt. Richard kletterte die Leiter vom Boden hoch und ging zum ersten Paar freier Sitze. Mike kletterte mühsam neben ihm hoch. Sie schnallten sich mit dem Gesicht nach oben auf dem Rücken liegend fest.


  Richard sah durch das Fenster rechts von ihm. Wie ist es möglich, daß dies geschieht? Er drehte seinen Kopf um und sah in Mikes Gesicht, das in den engen Sitzen direkt neben dem seinen lag.


  Jemand hat sich entschlossen, sich ein Stück von der Welt abzuschneiden, sagte Mike ruhig.


  Meinen Sie, es wird zu einem Gegenschlag von uns kommen?


  Mikes blaue Augen trugen einen resignierten Ausdruck. Ich sehe keine Möglichkeit, dem aus dem Weg zu gehen. Einige Raketen kommen ganz sicher durch. Das Beste, worauf wir noch hoffen können, ist ein maßvoller Gegenschlag Ziel für Ziel  aber wenn der Krieg uns nicht schafft, dann wird das Bulerit es tun.


  Wenn es nur der Krieg gewesen wäre, hätten wir vielleicht noch eine Chance gehabt.


  Richard spürte eine Erschütterung. Er wußte, daß der Laser-Strahl unter ihm zum Leben erwacht war und die Fähre mit Wärmeenergie fütterte. Die Fähre hob sich langsam vom Boden und gewann an Geschwindigkeit, während sie sich von der furchterregenden Kraft des Strahls nährte, der der Rakete folgen würde, bis sie die Fluchtgeschwindigkeit erreicht hatte.


  Der Bulero-Flughafen fiel hinter ihnen zurück. Wolken rasten am Fenster vorbei. Eine Minute später erschienen Sterne am Horizont. Die Beschleunigung drückte Richard an seinem Sitz fest und preßte ihm einige Tränen aus den Augen. Er versuchte, tiefer zu atmen und war sich klar darüber, daß er von dem Aktenkoffer unter seinem Hemd blaue Flecken davontragen würde.


  Die Fähre erzitterte leicht; dann hörte die Beschleunigung auf, und das Gewicht hob sich von ihm. Er konnte zu seiner Rechten die westliche Rundung der Erde ausmachen, wo die Sonne durch den Aufstieg der Fähre vom Untergang abgehalten wurde. An dem blauvioletten Horizont kam der Pazifik in Sicht.


  Zwei Blitze erschienen, falsche Sonnen, die aufgingen und plötzlich wieder verblaßten.


  Los Angeles und San Francisco, sagte Mike. Chicago direkt unter uns hat es wahrscheinlich schon erwischt.


  Die Fähre setzte ihren Anstieg in den Westen fort und senkte sich in eine horizontale Lage, als die Umlaufbahn erreicht war. Die Trittleiter, nun der Fußboden, wurde zurückgezogen, so daß ein Gang entstand.


  Die Sterne über der sterbenden Erde nahmen in ihrer Zahl zu. Vielen Dank, Jack, dachte Richard. Der Planet hätte sich vielleicht auch ohne dich zerstört, aber du hast bei der Vernichtung meiner Welt geholfen, der ich vielleicht meinen Stempel aufgedrückt hätte. Und dennoch sah ein Teil von ihm weg, der ihm sagte, daß er den Käfig Erde hinter sich ließ, wie er seine Heimat hinter sich gelassen hatte, und daß die Bulerit-Katastrophe ihn nur aufgehalten hatte. Wäre Margot nicht zur Erde zurückgekehrt und wäre er nicht gezwungen gewesen, dem Bulero-Unternehmen seine Hilfe zu gewähren, dann wäre er auf dem Mond gewesen, während all dies passierte. Nun beschleunigte der Krieg seine Abreise, und er fühlte sich schuldig.


  Eine neue Angst beschlich ihn. Meinen Sie, daß Asterom auch ein Ziel werden könnte?


  Kommt darauf an, sagte Mike, wer den Krieg angefangen hat und auf welche Seite sich Asterom seiner Meinung nach stellen wird.


  Ist Asterom bewaffnet? Er dachte an Margot und seine Familie.


  Ich weiß es nicht, aber es bliebe für Alard genug Zeit, ein Team auszuschicken, das die Sprengköpfe in einiger Entfernung auslösen oder entschärfen könnte. Einer käme vielleicht durch.


  Sada wird wissen, ob Raketen nach Asterom unterwegs sind, sagte Mike. Sie werden auf dem Radarschirm erscheinen, bevor wir L-5 anfliegen. Kommen Sie, setzen wir uns nach vorne.


  Die Bulero-Passagiere beobachteten den Krieg, während Richard und Basil aus ihren Sitzen in den Gang schwebten.


  Mr. Bulero, erinnern Sie sich noch an mich?


  Richard sah schaute auf einen rothaarigen Mann in dem Sitz vor ihm.


  Ich habe Ihnen in der letzten Woche Ihr Sprechgerät im Büro repariert.


  Ah … ja, wie geht es Ihnen?


  Meine Frau und mein Kind sind nicht aus New York herausgekommen.


  Tut mir leid, Hank.


  Wie ich die Sache sehe, müssen wir übrigen weitermachen. Hank starrte Richard einen Augenblick starr an, als erwartete er Bestätigung. In den grünen Augen des Mannes lag der Schrecken verborgen.


  Das meine ich auch, Hank, sagte Richard. Er drehte sich um und schwebte nach vorne.


  Als sie den Bug erreichten, konnte Richard am Rand seines Gesichtsfelds durch das rechte Bullauge die Blitze von nuklearen Explosionen ausmachen. Er versuchte, nicht hinzusehen.


  


  8. Der Weltenverschlinger


  


  Janet?


  Sam kam in das Hotelzimmer und setzte sich auf das Bett. Sie lag auf dem Bauch und hatte ihr Gesicht in dem Kissen vergraben. Er berührte ihre Schulter. Richard ist in Sicherheit  wir haben gerade einen Funkspruch empfangen. Einige Bulero-Fähren werden uns innerhalb eines Tages erreichen. Er rieb ihre Schulter. Sie drehte sich langsam herum und sah ihn an.


  Da werden Leute von der Erde kommen, sagte sie, als wolle sie ihm zeigen, daß sie sich selbst unter Kontrolle hatte. Werden sie auf dem Mond mit allen Flüchtlingen fertig werden?


  Ich halte es für unwahrscheinlich, daß ihre Anzahl unsere Kapazität übersteigt, sagte Sam. Es werden unmöglich größere Mengen fliehen können. Auf dem Mond gibt es gut ausgebaute Städte. Asterom und der Mond werden sich gegenseitig unterstützen.


  Es ist entsetzlich, sagte Janet. Wir, die Buleros, sind verantwortlich.


  Der Krieg ist zu Ende, sagte er. Es wurde ihm bewußt, daß er von sich selbst nie als echten Bulero gedacht oder sich als privilegiert empfunden hatte. Der Gedanke erschreckte ihn, da er ihm deutlich das Ausmaß seiner Entfremdung von Jack vor Augen führte. Die großen Verteidigungskontrollzentren sind zerstört, sagte er weiter, darunter auch einige, von deren Existenz niemand etwas gewußt hatte, bis sie die Zähne gezeigt haben. Die großen Städte gibt es nicht mehr, und die Oberflächentemperatur steigt. Das Magma fließt zwar noch, aber der Riß im Meer scheint zumindest zur Zeit nicht mehr weiterzulaufen.


  Wie kannst du nur darüber reden?


  Er sah sie genau an. Ich versuche zu verstehen, was sich abspielt, weil mir das hilft zu überleben. Das war schon immer so. Das ist alles, was ich zur Zeit tun kann. Das ist alles, was ich jemals getan habe.


  Er sagte nichts, während er sie in ihren Armen hielt, und all ihre Ängste schienen in ihn hineinzufließen. Er blieb bei ihr, bis sie einschlief.


  


  Orton saß in dem Wartezimmer mit der niedrigen Schwerkraft. Richards Fähre  die letzte des Bulero-Komplexes  sollte in den nächsten Minuten eintreffen. Den Flüchtlingen von der Erde und von den kleineren abhängigen Raumstationen in der Nähe der Erde in einer Umlaufbahn, die mit ihr synchron verlief, wurde die Wahl gelassen, entweder in Asterom zu bleiben oder auf den Mond zu fliegen. Ungefähr ein Drittel der Neuankömmlinge nahmen Alards Angebot an, aber der Rest wollte sich noch nicht festlegen, da sie sich ihre Loyalität mit der Autorität der Vereinten Nationen der Erde und des Mondes bewahrten und nicht den Glauben aufgeben mochten, daß sich die katastrophalen Umstände mit der Zeit wieder einrenken würden. Asterom würde natürlich nach einiger Zeit seine Tore schließen müssen.


  Orton war sich sicher, daß er zu einem Teil Asteroms werden würde. Er hatte das schon vorher gewollt, und nun war das der einzige Ort, der ihm blieb. Natürliche Planeten sind zu groß, hatte ihm Alard vor einigen Stunden gesagt. Sie sind zu groß, um sie richtig zu verwalten, wenn man die Unsicherheitsfaktoren unserer Geschichte berücksichtigt. Das war schon immer ein schlechter Anfang. Es hat noch nie eine Weltregierung gegeben, die richtig funktioniert hat  nicht einmal lokal beschränkt gute. Wenn die Erdbevölkerung schon immer klein gewesen wäre, hätten wir es vielleicht zu einer kleinen Demokratie geschafft. Sicher, unter der Aufsicht der großen Nationen haben wir ein wenig Frieden und eine Menge Kreativität und Produktion erlebt, aber sobald die Aufsicht die geringste Schwäche zeigt, fängt irgendeine Nation einen Krieg an. Ich habe es satt. Auf Planeten gibt es einfach zuviel Platz, um gemeine Pläne zu verbergen. Die Menschheit kann auf Welten wie der hier mehr erreichen. Wir werden uns fortpflanzen, in lockerer Verbindung bleiben und uns über die ganze Galaxis ausbreiten. Damit stellen wir sowohl das Überleben als auch die Vielfalt der Menschheit sicher!


  Orton fühlte sich eng mit dem Mann verbunden, und er wußte, daß es auch Richard ähnlich gehen würde. Alard brachte ihn dazu, auf eine praktische Weise nach Träumen zu greifen. Am wichtigsten war jedoch die Tatsache, daß sie beide die Gefahr erkannten, die von den im Sonnensystem verstreuten Machtzentren drohte. Nachdem es klargeworden war, daß die Erde sich für eine lange Zeit nicht erholen würde, bestand die Möglichkeit, daß sie sich an ihre alten Loyalitäten hielten und gegeneinander wandten.


  Asterom käme in diesem Spiel eine wichtige Rolle zu. Seine Computer-Bibliotheken, Fabrikanlagen und ausgebildeten Fachleute würde zum entscheidenden Faktor werden, welcher Seite man sich auch anschloß. Alard war der Meinung, daß der Mond auch allein durchkam. Mars, Ganymed und die Asteroiden jedoch brauchten Hilfe, das war durchaus möglich. Er hatte vor, Asteroms Position in das Jupitersystem zu verlegen, weil er dort zwischen den verschiedenen Sektoren des Sonnenraums ein Gleichgewicht aufrechterhalten konnte. Vielleicht werden wir uns auch als verdammte Narren herausstellen, dachte Orton. Er wußte, daß der Traum vom interstellaren Makroleben sich besser mit der ganzen Erde dahinter hätte erfüllen lassen. Jetzt wäre der Blick zurück von den Sternen voller Bitterkeit. Die Menschheit, die sich auf der Wanderschaft befand, würde nun wissen, daß die kleine gelbe Sonne einen Leichnam mit sich trug. Die inneren Flecken würden sich bei denen, die das Ende überlebt hatten, nie wegwaschen lassen.


  Ein Gefühl von Hilflosigkeit überwältigte ihn, und er verstand Janets Rückzug, Sams betäubte Passivität und Margots stille Wut nun gefühlsmäßig.


  Grüß dich, Orton, sagte Richard, als er vorsichtig den Raum betrat.


  Orton stand auf. Plötzlich schienen ihm Träume die wichtigsten Angelegenheiten zu sein, von denen er wußte. Sie gaben sich die Hand. Richard machte einen müden Eindruck, aber es schien ihm gutzugehen. Orton sah, daß er einen Ausdruck auf dem Gesicht trug, einen weltabgeschiedenen Blick voller Sehnsucht, dem es möglich war, durch die dunklen Lichtjahre einer ganzen Galaxis zu schauen, ohne zurückzuzucken.


  


  Es war noch gar nicht lange her, da hatte es ausgesehen, als ob sie in ihrem Leben nie wieder würde warten müssen. Innerhalb der Grenzen vernünftiger Kompromisse würde sich alles so entwickeln, wie sie es wollte. Nie wieder verhüllte Drohungen, nie wieder lästige Bemühungen, den Anschein zu wahren, nie wieder unerwartete Ärgernisse.


  Aber kannst du die Bulero-Außenposten dazu bringen, auf dich zu hören? fragte sie Orton von seinem Liegestuhl rechts von ihr.


  Janet beobachtete die leichte Bewegung der orangenen Vorhänge in der leichten Brise, die von der Hohlwelt in das Solarium wehten. Wir müssen die Reste der Gesellschaft zusammenhalten, sagte sie. Ich kenne die verschiedenen Leiter der Abteilungen von Telefongesprächen, und die Leiter der Zentralen habe ich auf dem Mond, Mars und Ganymed getroffen, als sie sich für ihre Aufträge zum erstenmal auf den Weg gemacht haben. Sie werden mir schon zuhören. Die Frage ist nur, was ich ihnen sagen soll. Sie sah Sam an, der auf der anderen Seite des Raums auf dem Sofa saß. Sollen sie mit ihren Familien bleiben, wo sie sind, oder sollen sie nach Asterom kommen?


  Alard will mit Asterom zuerst zum Mars und dann zum Ganymed, sagte Orton.


  Sie dachte an Richard und Margot, die in dem angrenzenden Schlafzimmer schliefen. Er hatte den Verdacht, daß Alard weiter weg wollte, ganz aus dem Sonnenraum heraus, besonders, wenn sich die Lage verschlimmerte. Orton, und mit ihm Richard und Margot, gefiel die Vorstellung. Sie dachten in größeren Zeiträumen, aber ihr machten die kurzfristigen Möglichkeiten die meisten Gedanken.


  Was hat Soong bei der Konferenz auf dem Mond erfahren? fragte sie.


  Sie verlangen von Alard, er solle all seine Fähren auf die Erde schicken, damit sie bei der Bergung von Überlebenden helfen, sagte Orton. Es geht dabei vor allem um Freunde und Familienangehörige von Leuten auf dem Mond. Immer weniger größere Schiffe schaffen es bis Luna. Alard hat sich bereiterklärt, so viele Fähren zu schicken, wie das möglich ist.


  Aber sie haben doch eine ganze eingemottete Flotte, sagte Sam.


  Die sind für den tiefen Raum vorgesehen, sagte Orton. Sie sind nicht in der Lage, auf einem großen Planeten zu landen. Einige davon werden sie schon schicken, aber sie können im Grund nur in einer Umlaufbahn um die Erde bleiben und darauf warten, daß die Überlebenden zu ihnen hochkommen.


  Techniker und Menschen mit einer Ausbildung, sagte Sam, sind möglicherweise die einzigen, die sich in einer Lage befinden, aus der praktisch eine Rettung möglich ist. Sie sind außerdem jene, die am meisten gebraucht werden. Wir haben den größten Teil unserer Techniker und Wissenschaftler verloren, und darüber hinaus noch diejenigen, die in der Lage sind, eine neue Generation auszubilden.


  Sie spürte, wie sich ihr Gesichtsausdruck verhärtete, als sie Sam ansah. Jeder verdient eine Chance, sagte sie.


  Aber selbst mit der gesamten Unterstützung, die dort unten möglich ist, gab Sam zurück, und dem Besten, was wir hier zu leisten vermögen, können wir höchstens einige hunderttausend Menschen retten. Das hört sich an, als sei es eine ganze Menge, aber es ist nur eine Handvoll  und die Zeit wird knapp. Es dauert nicht mehr lange, bis es nicht mehr möglich ist, die Erde überhaupt zu betreten. Die Entseuchung allein …


  Wir sind schuldig, dachte sie, während sie ihnen dabei zuhörte, wie sie versuchten, ihre Verbundenheit mit den Sterbenden zu lösen. Sie bemerkte ihre eigene Tendenz, kalt zu werden, um sich selbst zu schützen; das erfüllte sie mit Angst. Ihre Worte stellten eine Tyrannei von Vernunft und Fakten dar, die die anderen ebenso bedrückte wie sie selbst. Sie hatte mit ihrem und Jacks Namen Hunderte von Malen auf Aufträgen für Bulero Beihilfe zu dem Exekutionsbefehl für eine ganze Welt geleistet. Das ließ sich nicht abstreiten.


  


  Sie saß in der Lounge des Hotels und beobachtete den rotierenden Diskus der alten amerikanischen Raumstation auf dem Schirm. Die Station drehte sich vierhundert Meilen über dem Pazifik langsam um ihre Achse. Plötzlich dachte sie daran, daß seit ihrer Unterhaltung mit Sam und Orton in dem Solarium fast ein Monat vergangen war.


  Das Bild änderte sich nun und zeigte zwei alte Mondschiffe, die wie Spielzeuge bei dem Rad hingen. Die weinflaschenförmigen Umrisse sahen so klein aus, als seien sie nur in der Lage, einige wenige Leben zu retten. Sie wußte, daß Orton bei Alard war, um mit ihm zu planen und zu diskutieren; Sam, Richard und Margot gingen täglich zu den Docks, um bei dem Empfang der Flüchtlinge zu helfen. Ich tue nichts, sagte eine Stimme in ihr, die aber so weit weg war, daß sie sie ignorieren konnte.


  Sie fühlte sich hilflos, während sie mit sich selbst kämpfte. Der größte Teil derer, die zurückgelassen worden sind, hatte eine größere Berechtigung als wir, Menschheit genannt zu werden, sprach die Stimme in ihr weiter. Wir sind so wenige, und doch haben wir alle Vorteile auf unserer Seite.


  Ihr Herz schlug schneller, und in ihrem Körper verbreitete sich eine Angst, die sie schwächte. Ihre Augen öffneten sich weit, und sie spürte, wie sich ihre Gesichtsmuskeln verkrampften. Sie war eine Fremde in ihrem eigenen Körper, darin gefangen und sah durch gefrorene Augen aus ihm heraus.


  


  Der Haupt-Konferenz- und Kommunikationssaal Asteroms hatte die Form einer großen Trommel, einen polierten schwarzen Fußboden und zwölf Schirme, die um das Band der Außenwand angeordnet waren. Die Decke bestand aus einem ununterbrochenen Kreis von weißem Licht. Eine gigantische Tischkonsole beherrschte das Zentrum des Raums. Sie war von einem Dutzend Stühle umringt.


  Gouverneur Alard saß hinter dem Tisch, Soong rechts von ihm. Sam, Richard, Margot und Orton saßen in einem Halbkreis Alard gegenüber.


  Sam sah sich nach den Schirmen um. Vier zeigten ein volles Viertel der Erde in Großaufnahme, zwei zeigten ganze Halbkugeln, die von Relais in geosynchroner Umlaufbahn ausgestrahlt wurden. Auf einem war die gesamte Tag-, und auf einem anderen die gesamte Nachtseite zu sehen. Vier brachten Bilder des Raums zwischen Erde und Mond und des Mondes selbst.


  Orton hustete und schuf damit in dem Raum mit seinen harten Flächen ein Echo.


  Alard lehnte sich nach vorne und sagte: Wie ihr erkennen könnt, hat die Erdatmosphäre ein merkwürdiges Glühen angenommen.


  Der gelbweiße Schimmer war vor weniger als vierundzwanzig Stunden plötzlich aufgetreten. Er war von unterschiedlicher Intensität, pulsierte einmal weiß und dann wieder gelb.


  Wenn ich mich mehr für Jack interessiert hätte, sagte Sam sich selbst, wäre es mir vielleicht gelungen, ihn davon zu überzeugen, daß er sich mit dem Problem Bulerit auseinandersetzen mußte. Vielleicht hätte ich ihm das Leben gerettet.


  Die Funkverbindung ist jetzt vollständig abgerissen, sagte Alard. Diese Decke ist keine Folge des Atomkriegs, das ist klar. Wir haben ihre ballonartige Ausdehnung vermessen. Irgend etwas hat das elektromagnetische und das Gravitationsfeld verändert, so daß es zu dieser Anomalie gekommen ist.


  Sam hatte den Verdacht, daß auch das von der Anwesenheit des Bulerits bewirkt worden war.


  Er hörte hinter sich Schritte. Mike Basil setzte sich neben ihn.


  Mr. Basil hat einige Untersuchungen durchgeführt, sagte Alard. Können Sie uns etwas mitteilen?


  Mike fuhr sich mit der Hand durch sein schütter werdendes braunes Haar und lehnte sich zurück.


  Schaut euch das an! sagte Orton, als Basil gerade anfangen wollte zu sprechen.


  Die Membrane um die Erde war nun deutlich größer als die Erdatmosphäre. Sterne schimmerten durch den Rand des Glanzes  Streifen, als hätte jemand sie verschmiert.


  Alard schaltete die Hörverbindung mit der Erde an. Er erfüllte für einen Moment den Raum mit maschinenartigem metallischen Gebrüll von Millionen von Stimmen, bis er die Verbindung wieder unterbrach.


  Immer noch kein Funkkontakt, sagte er.


  Sam erkannte plötzlich auf allen Schirmen ein deutliches Bild der Erde. Das Feld war durchsichtig geworden und hatte nur einen silbrigen Glanz in der Atmosphäre hinterlassen. Das Bild von der Oberfläche jedoch wirkte verzerrt, vergrößert, als würde man durch ein Stück Glas voller Schlieren sehen.


  Die Erde schwebte majestätisch und still in ihrem Gefängnis.


  Ein riesiger Funke brach über Nordamerika aus und verschwand über der arktischen Tundra  immer wieder war das zu sehen. Während der halben Stunde, die sie zusahen, überzog sich die Erdkugel mit einem furchterregenden System elektrischer Arterien, die gleißend hell innerhalb der optischen Verzerrung des Mantels leuchteten.


  Die Rotationsgeschwindigkeit hat deutlich zugenommen, sagte Alard, als er auf den Sichtschirm des Computers sah.


  Mit einem Gefühl der Verzweiflung machte sich Sam klar, daß dies das Ende der Rettungsmanöver auf der Erde bedeutete.


  


  Der Schirm beherrschte mehr und mehr Sams Leben im Verlauf des nächsten Monats, denn von dort aus begegnete Asterom jeder neuen Entwicklung der Krise. Sam saß mit Orton, Richard und Margot davor und beobachtete und kommentierte zusammen mit den zahllosen Beamten und Sprechern, die täglich die Halle in ihrer Suche nach einer Lösung für Tausende von Problemen strömten. Der Raum war über die Schirme mit jedem menschlichen Außenposten im gesamten Sonnenraum verbunden, von denen ein Sturm von Rückmeldungen kam. Diese Information durchlief schließlich die Computer Asteroms. Alard und Soong reagierten darauf mit Handlungen, wenn sich ein Handlungsmodus klar abzeichnete. War ein Problem unklar oder vieldeutig, wurde nach mehr Information gesucht, bis eine Lösung gefunden war. Falls auch das fehlschlug, wurde das Problem für eine größere Anzahl von Bürgern zur Diskussion gestellt. Asteroms Verfassung sah Überprüfungen und Ausgleiche in der Judikative, Legislative und Exekutive vor, verlangte aber von den Bürgern ein hohes Maß von Interesse und Sachkenntnis. Jede Person über fünfzehn Jahre konnte an einer Diskussion teilnehmen oder über das Kommunikationssystem eine Meinung in den Computer füttern, wo sie mit dem Bekannten, Erwünschten und Möglichen verglichen und dagegen abgewogen wurde. Sam wurde es klar, daß die Politik den Gefahren menschlicher Irrtümer, ethischen Versagens oder des Machthungers noch nicht entronnen war. Diese Fehler existierten nun in subtilerer Form, standen aber in einem Kontext, der ihre Enthüllung erleichterte.


  Janet begleitete ihn nur ab und zu. Sie zog es vor, ihre Zeit mit Erkundungsgängen in Asterom zu verbringen. Abends pflegte sie ihm dann von den Läden, dem Kunsthandwerk und dem Geschick der Leute bei der Landschaftsgestaltung zu berichten, die die Städte der Hohlwelt bewohnten. Sam hatte das Gefühl, daß der Kontakt mit ihrer wohlgeordneten Welt Janet helfen könnte, und er ermutigte sie dazu, ihm von dem, was sie gesehen hatte, zu erzählen. Er brauchte das in ebenso großem Maß für sich selbst wie für sie, denn das bedeutete ein Gegengewicht zu der Tragödie der letzten Monate. Er mußte sich voll und ganz auf ein neues Leben einstellen und weitreichendere Verpflichtungen als in der Vergangenheit eingehen, um wieder Hoffnung verspüren zu können, das wußte er.


  Ich war heute oben am See, sagte sie ihm eines Abends, als sie im Bett lagen. Die Flüchtlinge haben dort eine Zeltstadt aufgestellt. Ein Junge angelte im See. Dann ist sein Vater vorbeigekommen und hat ihm gesagt, er solle damit aufhören. Dann hat er mich gesehen und gefragt, ob ich nicht Janet Bulero sei. Als ich ja sagte, kam er zu mir und stieß mich herum. Leute wie ich seien daran schuld, daß er alles verloren habe, sagte er. Er denkt, die Familie Bulero habe den Krieg angefangen, Sam. Sie hatte sich herumgedreht und versucht, ihre Tränen im Kopfkissen zu verstecken. Ich habe versucht, ihm zu sagen, daß auch wir Flüchtlinge sind, aber er hat mich beschimpft und ist weggegangen.


  Du solltest besser nicht allein losgehen, hatte er ihr gesagt. Es war ihm klar, daß noch einige Zeit vergehen würde, bis man genau wußte, wer den Krieg angefangen hatte, aber die Bulerit-Katastrophe hatte sicherlich dazu beigetragen. Bei der Antwort auf die Schuldfrage waren jedoch primäre und sekundäre Verantwortlichkeiten zu berücksichtigen, durch die die Schuld in unterschiedlichem Ausmaß verteilt wurde, wie er sich sagte. Er wußte aber, daß er der gleichen Meinung wie der Mann war, der Janet belästigt hatte. Das Problem hatte jedoch eine unerquickliche Seite: Aller Wahrscheinlichkeit nach waren die Einzelmenschen, die man sich als Verantwortliche aussuchte, stolze Besitzer von Neigungen, wie sie sich in der gesamten Menschheit fanden. Wunderbar, dachte Sam. Demnächst gebe ich noch den Opfern die Schuld an ihrem eigenen Tod.


  Du denkst, er hatte recht, nicht wahr? fragte Janet.


  Die Antwort darauf war er ihr schuldig geblieben. Später hatte er sich überlegt, daß er etwas hätte sagen müssen, ganz gleich, wie hart es sich angehört hätte. Eine freie Aussprache war besser als eine erdrückende Stille.


  In der Zwischenzeit versuchten Alards Physiker zusammen mit Richard, der Anomalie, die die Erde verschlang, einen Sinn abzugewinnen. Sam stellte sich vor, wie seltsame elektrische Stürme über den Nachthimmel tobten, wie in Fetzen bekleidete Überlebende in den Ruinen kauerten, voll von namenlosem Entsetzen über die bebende Erde und den irrsinnigen Himmel. Irgend etwas hatte die Erde verschlungen, wie ein Frosch, der eine Fliege verschlingt. Die Erde lag nun tief im Bauch eines anderen Universums …


  Und die Blase wurde ständig größer und zwang Alard dazu, sich auf eine Verlegung von Asterom in eine Umlaufbahn um die Sonne vorzubereiten.


  Kurz bevor ich geflohen bin, sagte Richard, hatten wir schon eine Vermutung darüber, was sich abspielte. Er räusperte sich und sah sich in der Versammlung um. In der Halle waren etwa fünfzig Menschen verteilt, schätzte Sam. Der größte Teil der Stühle war leer; aus irgendeinem Grund kamen gegen Ende der Woche immer weniger Leute.


  Könntest du für uns zusammenfassen, was bis jetzt bekannt ist? fragte Alard.


  Bulerit gehorcht seinen eigenen Gesetzen, sagte Richard laut. Wir hatten gedacht, wir hätten eine stabile Substanz hergestellt. Sam war von dem wir verblüfft, weil Richard an der Entwicklung oder Herstellung des Familienelements keinen Anteil gehabt hatte. Wir wußten, daß darin eine Menge Energie eingeschlossen war, die ihm seine Stärke gab, aber wir haben nicht bemerkt, daß das Zeug ein Prozeß ist, bis es die Grenzen erreicht hatte. Sam lauschte der bekannten Erklärung und sah sich wieder in den Implikationen gefangen. Wir sind nun der Meinung, sprach Richard weiter, daß Bulerit stark ist, weil es Energie absorbiert. Jede Art davon  kinetische, in der Form von darauf treffenden Luftmolekülen, Erdbeben, Sonnenlicht, kosmische Strahlung, jegliche Art von Strahlung. Man schlägt mit der Hand darauf, und der Schlag wird als Beitrag zum Gleichgewicht akzeptiert. Es braucht aber nicht immer Energie. Als es aus unseren Fabriken herausgekommen ist, war es stabil. Physikalisch ausgedrückt, handelt es sich um eine Art von ausgeweiteter atomarer Bindung  eine Kraft, die mit wachsender Distanz zunimmt und dazu gebracht werden kann, sich im gesamten atomaren Bereich so zu verhalten. Bulerit ist also, im Gegensatz zu jeder anderen soliden Materie, dicht und in einem engen Gittersystem angelegt. Die Kraft kann sich aber unter bestimmten Dichtheitsbedingungen auf immer größere Distanzen erstrecken. Wenn also ein bestimmtes Ausmaß von Energie durch das Gitternetz absorbiert ist, das sie zum Teil in Masse umwandelt und so eine noch höhere Dichtheit bewirkt, fängt das Zeug  unter anderem  an, unregelmäßig zu wachsen. Dadurch wird in dem exotischen Gittersystem eine Streifenbildung ausgelöst, die das Material zerstört. Es hat eine Weile gebraucht, bis es den Stabilitätsbereich verlassen hat und chaotisch geworden ist. Bis zu diesem Zeitpunkt haben offensichtlich extrem kleine Energiemengen ausgereicht, um es durch Absorption stabil zu halten. Wenn es offensichtlich wie ein Energieschwamm gewirkt hätte, dann hätte ein Brocken davon einen geschlossenen Raum abgekühlt, und wir hätten Bescheid gewußt.


  Der Zeitfaktor hat das Problem versteckt, sagte Alard.


  Ganz richtig. Bulerit absorbiert jahrelang langsam Energie, und dann spielt es verrückt. Es ist möglich, daß es dann zu einem Dichtheitsgrad anwächst, den wir nicht durchschauen.


  Sam dachte an Antäus, den Riesen, der immer wieder seine Kraft erneuerte, wenn er zu Boden geworfen wurde, und so die Energie, die gegen ihn eingesetzt wurde, zu seinem Vorteil verwendete.


  Können wir ihm nicht Stabilität verleihen? fragte Alard.


  Richard schüttelte den Kopf. Ich weiß nicht, wie. Ich bin mir noch nicht einmal der Erklärung sicher, die ich gegeben habe. Ich weiß nur, daß etwas in dieser Richtung richtig sein muß. Versucht einmal, die Sache so zu sehen: Materie ist eingefrorene Energie, die nach unserer Wahrnehmungsfähigkeit solide ist. Bei Bulerit wird Energie in einen unklaren Aggregatszustand eingefroren. Es ist möglich, daß grundlegende Realitätsaspekte eine Rolle spielen  der Bereich unter der Wheeler-Planck-Längenmaßeinheit, zehn hoch minus dreiunddreißig Zentimeter kleiner als atomare Strukturen, wo die statistischen Regelmäßigkeiten der Natur in der Größenordnung, wie wir sie kennen, nicht mehr zutreffen. Was geschieht, wenn sich diese Effekte auch auf unsere größeren Maßstäbe ausbreiten, wenn ein Stück Bulerit seine Stabilität verliert und ins Fließen kommt? Hier machte er eine Pause, fuhr mit einer Hand durch die Luft und schüttelte den Kopf. Wir hatten gedacht, wir hätten das Problem der Metallermüdung bewältigt, ebenso wie das von strukturellen Fehlern und von Beschränkungen der Materie. Wir hatten angenommen, wir könnten mit einem praktisch unzerstörbaren Material bauen. Bulerit ist jedoch ein Eindringling. Es gehört vielleicht zu einer bisher unerprobten Möglichkeit des Universums. Die uns bekannten Elemente gehen von Einfachheit bis zu komplexer Instabilität, aber Bulerit scheint zu einem völlig anderen Periodensystem zu gehören, das jenseits von unserer Insel von stabilen Elementen liegt. Vielleicht wird die endlose Reihe von möglichen Periodensystemen durch Bereiche getrennt, in denen das Chaos herrscht. Wir haben einen solchen Bereich überbrückt und ein neues Material in unseren Erfahrungsbereich gebracht, in dem wir es nach unseren Wahrnehmungsfähigkeiten und nach der Art, in der wir mit unseren Sinnen die Zeit zerschneiden, als regelmäßig eingestuft haben. Irgendwo wird es Universen geben, die einen anderen Anfang als unseres haben, und in einem von ihnen wird Bulerit ein normales Element sein  aber nicht hier.


  Richard wurde still, als hätte er über sich selbst einen Zauberspruch ausgesprochen.


  Was ist mit diesem neuen Phänomen? fragte Alard. Was ist das?


  Das wissen wir nicht. Kräfte, die wir nicht verstehen, sind in Bewegung gesetzt worden, die Raum und Zeit um die Erde verzerren. Es ist möglich, daß physikalische Gesetze … widersprüchlich sind dort unten.


  Kannst du uns gar nichts darüber sagen? fragte Alard.


  Die Blase, was sie auch immer sein mag, breitet sich möglicherweise so lange aus, bis die Grenze der Kapazität des Bulerits erreicht ist, das Feld zu erzeugen. Wenn es ein Feld ist. Das ist alles wissenschaftlich nicht erfaßt und reine Spekulation von mir …


  Wie groß kann sie werden?


  Vielleicht bis zum Mond … vielleicht reicht es für den gesamten Sonnenraum. Er richtete seinen Blick auf Sam. Vielleicht gibt es keine Grenze. Vielleicht ist das Loch, das wir in die Struktur des Raums gerissen haben, permanent. Richard setzte sich steif hin, als sei er eine Puppe, deren Glieder gebeugt werden, um sie dem Stuhl anzupassen. Margot lehnte sich näher an ihn, als Alard die nächste Frage stellen wollte.


  Janet saß am Fenster im Schlafzimmer und sah auf die leere Straße hinunter, die zehn Stockwerke unter ihr lag. Die Dispersion des Dreifachstrahls war gedrosselt, so daß er Mondschein ähnelte. Sie sah nach links und folgte dem geschwungenen Boden nach oben, bis sie auf die Weiterführung der Hauptstraße Meilen über ihrem Kopf in der klaren Nacht schaute. Das Fehlen eines Horizonts verblüffte sie immer wieder. Hier waren die Sterne unten, buchstäblich unter ihren Füßen, und das Land umschloß seinen Menschenbestand wie die schützende Schale einer Spore. Richard würde sagen, daß es eine Spore war, der zentrale Kern einer neuen Welt.


  Man hatte ihr gesagt, daß der hohle Planetoid sich langsam von L-5 weg auf einer von den Triebwerken gehaltenen Umlaufbahn um die Sonne bewegte. In sechs Monaten würden sie Marsnähe erreichen. Wenn sie erst einmal so weit waren, stand die Entscheidung darüber aus, ob es weiter bis zum Ganymed gehen sollte oder nicht.


  Sie war ruhig in der Stille. Sam schlief hinter ihr im Bett. Der Plan, den Raum Mond-Erde zu verlassen, hatte trotz der entnervenden Schwierigkeiten mit den Siedlungen auf dem Mond Friede in seine Gedanken gebracht. Asterom war bereits mit Flüchtlingen von der Erde überladen; nun trafen immer mehr Menschen vom Mond ein, da deutlich wurde, daß sich die Blase ausweiten und den Erdsatelliten berühren würde. Alard hatte der Aufnahme von weiteren hunderttausend, dem größten Teil der Mondbevölkerung, zugestimmt  es blieb ihm nichts anderes übrig , hatte aber die Bedingung gestellt, daß Asterom nur als Fähre bis zum Mars dienen würde, wo alle Flüchtlinge, darunter auch der größte Teil derer von der Erde, den Asteroiden verlassen mußten. Asterom hatte sich darüber hinaus noch bereit erklärt, auch die verbleibende Mondbevölkerung zu evakuieren, falls sich für sie keine andere Möglichkeit finden sollte, den Mars zu erreichen. Sie bestand zum größten Teil aus Technikern, Naturwissenschaftlern und Ingenieuren, die sich Gedanken um die Rettung von Hilfsmitteln und Materialien machten, die die Menschheit später gebrauchen könnten  Geräte, kulturelle Produkte und die alte Raumflotte, die hastig wieder in Schuß gebracht wurde.


  Sie sah zu den geschlossenen Läden auf der anderen Straßenseite hinüber und dachte an die Menschen, die sie im Verlauf des Tages daran vorbeigehen sehen hatte und besonders an die, die sich von dem Zeltdorf aus in die Stadt ergossen hatten. Sie hatte die Fahrzeuge beobachtet, die geschäftig das Band der Straße benutzt hatten, die spielzeugähnlichen Wagen, die über ihrem Kopf den inneren Äquator entlang verkehrten. Sie ging jedoch nicht mehr hinaus, um sich mit den Leuten zu unterhalten. Sie hatte Angst vor ihren Reaktionen. Es war noch gar nicht lange her, dachte sie, daß Asterom ein Ort gewesen war, der, unberührt von den jüngsten Ereignissen und frei von der Vergangenheit, für sie ein Platz der Ruhe war. Sie sympathisierte mit einem Teil der Bürger, die der Meinung waren, ein längerer Aufenthalt der Flüchtlinge müsse die kleine Welt unweigerlich verändern.


  Vielleicht war ihre Freundin, mit der sie ihr Zimmer am College geteilt hatte, dort unter den Zeltbewohnern, oder der Junge von der High School, der sie als erster geliebt hatte. Sie konnte sie sich nicht als Erwachsene vorstellen. Würden auch sie ihr Vorwürfe machen, weil sie sie aus ihrer Heimat verjagt hatte?


  Nie wieder würde sie das Grab ihrer Eltern in Vermont sehen oder die Stadt in Maine, in der sie die Grundschule besucht hatte …


  Sie dachte an die seltsame Blase um die Erde. Etwas wie Krebs. Vor einigen Stunden hatte sie zugesehen, wie die riesige, durchsichtige Zelle die Sonne verdunkelt hatte. Die Erde war ein dunkler Kern gewesen, der darin schwebte.


  Sie stand auf, drehte sich vom Fenster weg und sah Sam an. Er schlief auf dem Bauch. Sein Haar sah aus wie eine Maske, die in dem fahlen Licht nach ihr schaute. Plötzlich verspürte sie den Wunsch, ihn umzudrehen und ihm in das Gesicht zu schlagen  um ihm zu sagen, daß sie in die Zukunft geblickt hatte, um zu sehen, welche Art von Leben sie erwartete, und daß es nicht lebenswert sein würde …


  


  Ist es sicher, daß der Mond erfaßt werden wird? fragte Sam in dem Schirmraum. Vielleicht reicht es nicht so weit.


  Richard, der hinter Alards Schreibtisch saß, zuckte die Achseln. So sicher, wie das für praktische Menschen notwendig ist. Sam war überrascht darüber, wie leicht Richard es schaffte, einige von den Aufgaben Alards zu übernehmen.


  Der Schirmraum war in den frühen Morgenstunden fast verlassen. Nur ein halbes Dutzend Leute hielten Wache.


  Ist es möglich, daß das so weit wächst, bis der gesamte Sonnenraum eingeschlossen ist? fragte Orton.


  Richard warf die Hände in die Luft, lehnte sich zurück und seufzte.


  Ich weiß es nicht. Es wächst langsam, aber stetig. Vielleicht hört es auf damit. Vielleicht schrumpft es wieder zusammen und verschwindet aus unserem Raum-Zeit-Kontinuum. Er streckte eine Hand zu den Kontrollgeräten auf dem Schreibtisch aus und schaltete die Schirme an.


  Die Erde war von einem schimmernden, eiweißartigen Mantel umhüllt. Mit uhrwerkartiger Regelmäßigkeit blitzten helle Lichtpunkte darin auf.


  Der Zuwachs im Umfang, sagte Richard, kann mit Leichtigkeit von einem Tag zum anderen gemessen werden.


  Verdammte Scheiße, flüsterte Orton neben Sam und zerdrückte in seiner Hand eine leere Zigarettenschachtel. Die letzten Gauloises, die jemals irgend jemand wieder sehen wird.


  Es kann sich nur noch um Wochen handeln, bis der Mond berührt wird, sagte Richard. Ich hoffe, daß sich das verbleibende Personal genug Zeit für die Flucht läßt.


  Meinst du nicht, daß sie das tun werden? fragte Sam.


  Schaffen müßten sie es  aber ihr müßt daran denken, daß sie zurückbleiben, damit sie retten, was sie können. Sie werden das letzte Schiff mit einer knappen Mannschaft besetzen, nachdem sie alles hineingepackt haben, was sie können. Sie werden die Massenantriebskatapulte dazu verwenden, Container ohne Antrieb in Umlaufbahnen in Richtung Mars zu schleudern. Im Marsbereich werden wir noch jahrelang das Zeug abholen können. Ich hoffe nur, daß sie sich in ihrem Eifer noch selbst genug Zeit lassen oder daß sie sich nicht zu sehr ausdünnen.


  Sam dachte an Janet, die allein oben in ihrem Zimmer war. Er würde ihr heute wieder ihre Mahlzeiten bringen müssen. Ihr Appetit war nicht gut. Er fühlte ihre Ängste in sich, die zu seinem eigenen Gefühl von Verlust kamen. Nie wieder würde er die Orte sehen, die er als Kind gesehen hatte. Nie würde er all das sehen, was er hatte sehen wollen. Niemanden, den er kannte, würde sie sehen können. Die Sonne würde auf dem Mars kühler sein, die Landschaft auf Ganymed düster und felsig. Allein Asterom bot noch eine gewisse Ähnlichkeit mit der Erde …


  Die Blase schimmerte auf den Schirmen. Die Erde schwamm lautlos darin und kümmerte sich nicht um die Zerstörung, die auf ihrer Oberfläche tobte, wo ein Zeitalter der Ordnung sein Ende fand und eines von Chaos begann.


  Wir werden nicht wieder zum Leben erwachen, dachte Sam. Diejenigen von uns, die überleben, werden im Schatten des Todes stehen, ein kümmerliches Dasein fristen, wenn wir nicht anfangen zu träumen, und zwar bald genug, daß es noch etwas nützt. Er sah Richard an und fragte sich, ob noch effektive Träumer oder gute Träume übrig waren.


  


  Richard saß allein in dem verdunkelten Schirmraum und studierte das vergrößerte Bild des Mondes. Die Städte lagen wie Diamanten in dem grauen Gelände, wie die hellen Lichter eines alten Hauses in der Nacht, in der die Bewohner sich entschlossen haben abzureisen.


  Langsam und stetig vergrößerte sich Asteroms Geschwindigkeit. Der Gesellschaftscontainer bewegte sich aus eigener Kraft auf einer Bahn, die ihn zu einer weiter entfernten Umlaufbahn um die Sonne und zu einem Rendezvous mit dem Mars in sechs Monaten führte.


  Er sah auf das riesige, glitzernde Kraftfeld, in dem die Erde gefangen war. Dann und wann wurden von zufälligen Verzerrungen durch die Decke stark vergrößerte Einzelheiten der Oberfläche sichtbar: ein geisterhafter Blick auf das Meer, ein arktisches Schneefeld, ein kurzer Blick auf den Schatten einer zerstörten Stadt, das rote Leuchten eines neuen Vulkans, aus dem sich Ströme von Feuer ergossen. Eine ganze Welt, in einen gläsernen Briefbeschwerer verwandelt …


  Fast hoffte er, die Anomalie würde sich grenzenlos ausdehnen, die Sonne und all ihre Planeten verschlingen, die Menschheit aus ihrer sonnenbeschienenen Wiege vertreiben.


  Alard, Margot und Orton teilten diesen Wunsch ebenso wie die interstellare Gruppe. Aber dies war nicht der rechte Augenblick, darüber offen zu sprechen. Für den Augenblick reichte es aus, daß bestimmte Forschungen betrieben wurden und man auf Erfolge verweisen konnte. Die Zeit mußte kommen, in der sich mehr Menschen dafür interessierten, ob die Menschheit überlebte. Es blieb die Aufgabe herauszufinden, welche Art von Führung auf dem Mars, in den Asteroiden und auf Ganymed die Zügel in der Hand hielt. Es war besonders wichtig, die Forschungsteams und Anlagen von Ganymed City intakt in die Verfügungsgewalt zu bekommen. Falls jedoch aus dem einen oder anderen Grund eine Zusammenarbeit sich als unmöglich herausstellen sollte, würde Asterom seine eigenen Entscheidungen treffen müssen, darüber war er sich im klaren.


  Margot betrat den Raum, und er beobachtete sie.


  Ich weiß, ich bin für meine Schicht zu früh dran, sagte sie, aber ich konnte nicht schlafen, und wenn es schon so ist, kannst du dich ja ein bißchen hinlegen.


  Er stand langsam auf. Wie geht es Janet?


  Nicht besonders  und Sam ist mit ihren Problemen zu sehr beschäftigt, um sich um etwas anderes zu kümmern!


  


  Durch den gigantischen Kommunikationssender der Monduniversität in Plato mit Strom versorgt, ergoß sich die gesammelte Weisheit der Welt in einem ununterbrochenen Laserstrahl durch den Weltraum in die Datenspeicherungsbank in Asterom.


  Kein menschliches Gehirn konnte jemals hoffen, auch nur einen kleinen Teil von dem bewältigen zu können, was dort in jeder Sekunde gespeichert wurde, dachte Sam, aber dafür war auch alles da  die Literatur, die Naturwissenschaft, die Konstruktionen, die Aufzeichnungen von Forschungsprojekten, die nicht zu Ende geführt worden waren, all das wurde in allen Sprachen der Geschichte ausgestrahlt, katalogisiert und war in Zukunft über jeden Computerausgang verfügbar. Er fragte sich, wie viele neue Arbeiten verlorengegangen waren, weil man sie noch nicht aufgezeichnet hatte.


  Die letzten Schiffe machten sich auf den Abflug vom Mond bereit. Sam war dankbar dafür, daß es möglich gewesen war, so viele Erkenntnisse und Kulturgüter zu retten. Der Verlust der Bibliothek von Alexandria würde sich nicht in größerem Maßstab wiederholen.


  Die Übertragung ist abgeschlossen, sagte Alard.


  Sam ging ruhelos auf dem schwarzen Fußboden hin und her. Ich frage mich, wieviel davon nutzloses Wissen ist, sagte er. Er war mit Orton und Alard allein im Schirmraum. Wieviel davon in tausend Jahren wie blinde Versuche in einem düsteren Zeitalter erscheinen wird  wenn wir überleben.


  Du bist müde, sagte Blackfriar. Er hörte sich an, als sei er verärgert.


  Jetzt kommt der Index durch, sagte Alard.


  Sam schaute sich auf den Schirmen um. Die Blase bedeckte jetzt das gesamte Gesichtsfeld, und nur die am weitesten entfernten Kameras waren noch in der Lage, die Anomalie in ihrer Gesamtheit wiederzugeben. Es war schwierig, die Stimmung von Zynismus und Zweifel abzuschütteln. Sam stellte sich vor, wie die Laser-Aufnahmegeräte sich zurück zum Mond richteten und lauschten, als seien sie die aufmerksamen Ohren eines Kindes, das versucht, die letzten Worte einer sterbenden Mutter zu hören.


  


  Als sie L-5 vier Wochen hinter sich gelassen hatten, versammelte sich um acht Uhr abends eine große Menschenmenge, um das Ende des Mondes zu beobachten.


  Richard sah ihnen zu, wie sie den Schirmraum füllten. In der gesamten kleinen Welt versammelten sich Menschen in Häusern und auf öffentlichen Plätzen; aber das hier waren die Leiter der Siedlung  Biologen, Elektriker, Landwirtschaftsfachleute, Konstrukteure, Ingenieure, Akademiker, Bereichsverwalter, Koordinateure, Mathematiker und Krisenmanager. Da gab es Russen und Japaner, Afrikaner und Inder, Amerikaner und Polynesier, Engländer und Europäer  ein Gemisch von zwei außerirdisch geborenen Generationen. Richard war klargeworden, daß die Zusammenarbeit in der Gemeinde funktionierte, weil die Menschen darin in ihrem Bewußtsein ein Bild von ihrer Gesellschaft trugen, die gleiche Vision vom Makroleben, die Orton so sehr bewegt hatte. Sie wußten, wer sie waren und was sie erreichen wollten. Ihre Welt war der zweite Behälter für die Träume und das Leben der Menschheit, der nun wichtiger war als je zuvor. Wenn es nicht so gekommen wäre, dachte er, würden wir zusammen mit der Erde sterben.


  Er wurde sehr schnell zu einem Teil dieser Welt. Alard gestattete Orton, Margot und ihm nicht nur, ihn zu unterstützen, sondern er erlaubte ihnen zu lernen, wie man eine Welt verwaltete. Orton war bereits fest dazu entschlossen, sein Geschick Asterom anzuvertrauen, wohin sich diese Welt auch wenden sollte. Die Fertigkeiten, die er beizusteuern hatte, sollten, wie er sagte, statt seiner ungeborenen Kinder seine Verbindung mit der Zukunft sein.


  Alard stand hinter dem Tisch. Einen Augenblick lang sah Richard einen anderen Menschen. Als er sich die Mischung von asiatischen und afrikanischen Merkmalen ansah, bemerkte er eine Art von Befriedigung. Das Charisma des machtvollen Führers schien Alard zu fehlen. Vielleicht war der Eindruck von Befriedigung das Resultat einer unprätentiösen Selbstachtung. Als die Zentrale für den Austausch von Ideen und Bedürfnissen der Gemeinde stellte Alard das Auge des Sturms dar, in dem tausend verschiedene Wünsche und Forderungen koordiniert und für die Durchführung vorbereitet wurden. Jeder Art von Pose, die über den einfachen Stolz auf die Arbeit hinausging, würde sich Alards nichtspezialisierter Empfänglichkeit in den Weg stellen, besonders aber seiner Fähigkeit, Bezüge zwischen verschiedenen Informationsblocks aus Gebieten zu erfassen, für die er nicht Spezialist war. Durch diese Fähigkeit zur Einschätzung war er in der Lage, technisch-naturwissenschaftliche Vorstellungen mit psychosozialen Problemstellungen zu koordinieren. Er benutzte dazu sowohl menschliche als auch künstliche Systeme zur Informationsaufbereitung und erfüllte seinen Auftrag mit einer Sicherheit, von der die Futurologen des vergangenen Jahrhunderts nicht einmal geträumt hatten. Trotzdem war er nicht einzigartig, denn diese Art der Informationsverarbeitung bildete einen grundlegenden Teil des Erziehungssystems von Asterom, ganz gleich, ob einzelne sich für eine Tätigkeit in der Verwaltung entschlossen oder nicht. Alards individueller Beitrag bestand aus der Zügelung seiner Vorstellungskraft und aus seiner Art, Dinge zu verlangen und sie zu bekommen, die die spezialisierteren Erneuerer nicht einmal sich selbst abverlangten.


  Ein geringerer Mann wäre von der Aufmerksamkeit einer so talentierten Gruppe geschmeichelt gewesen, aber Alard war davon unbeeindruckt. Er wartete, bis sich alle hingesetzt hatten, und setzte sich dann selbst hinter seinen Tisch. Er schien kleiner zu werden, während er sie mit einigen leisen Worten begrüßte.


  Sam, Orton und Margot kamen herein und setzten sich neben Richard in die erste Reihe. Margot sah sie an, und ihre Augen verrieten ihnen, daß in Janets nervlichem Zustand noch keine Veränderung eingetreten war.


  Um neun Uhr hoben die letzten Schiffe vom Mond ab. Alle Schirme waren angeschaltet und zeigten den Sonnenraum um Erde und Mond. Als der Schwärm von Schiffen sich von der vernarbten Oberfläche erhob, sahen sie aus wie Leuchtkäfer. Als ihre Triebwerke sich ausschalteten, wurden sie fast unsichtbar. Einige wurden mit Katapults gestartet und benutzten ihre Raketen nur für kurze Kurskorrekturen. Nur ein kleiner Teil der Schiffe verfügte über genug Schubkraft, um Asterom zu erreichen. Die meisten würden irgendwann im Verlauf des nächsten Jahres den Mars erreichen und ohne Antrieb in eine Umlaufbahn darum einschwenken.


  Das Gesichtsfeld veränderte sich plötzlich und zeigte das unkontrollierbare Feld, eine Blase wie ein Kriegsschiff, die von Minute zu Minute größer wurde. Die Erde verlor sich in ihrem milchigen Schimmer und wurde nur während kurzer Schwankungen sichtbar.


  Um zehn Uhr näherte sich der Rand dem Mond. Die Gestalt des Erdsatelliten verzerrte sich, und der Raum um ihn herum begann zu glühen; silberne Arme reichten nach ihm, um ihn zu liebkosen.


  Der Mond ragte halb versenkt in den normalen Raum und versank in einem leuchtenden See.


  Um Viertel nach zehn war er verschwunden.


  Unser Mond, dachte Richard in der Stille, der Mond von Jahrtausenden von Träumen  der Schild der Liebenden, die Uhr ungezählter Generationen , schwimmt in einem fremden Meer, und eine fremde Erde unter ihm.


  


  9. Das kleinere System


  


  Janet saß allein in ihrer Suite im Hotel und verfolgte auf dem Schirm den Anflug auf Jupiter. Galileo hatte den Gasriesen als den Mittelpunkt eines kleinen Sonnensystems beschrieben, dessen Monde seine Planeten waren. Er hatte nicht gewußt, daß seine Analogie einen Teil der buchstäblichen Wahrheit enthielt. Jupiter war zwar keine Sonne, aber trotzdem war der riesige Planet das einzige Überbleibsel des ungeborenen Gefährten der Sonne, ein Protostern, dessen Licht nicht angegangen war, weil er nicht über genügend Masse verfügt hatte.


  Das totgeborene Bild haftete in ihren Gedanken.


  Die Galilei-Monde waren kreisende Wölfe.


  Die Sterne sahen zu.


  


  Die Ebene unter Sam wurde durch eine Piste in zwei Teile geteilt, die zu dem drei Kilometer entfernten Landungsgebiet führte. Dort kauerten sechs Schlepper vor dem Hintergrund gezackter Hügel, die alle von einem gedrungenen Modul mit Waldo-Armen entladen wurden. Die Kisten wurden auf die offene Ladefläche von Fahrzeugen mit Ballonrädern verladen. Sie ergossen sich in einem ständigen Strom in die Basis der Hauptkuppel, in der er stand.


  Die Hauptkuppel von Ganymed City bedeckte drei Quadratkilometer der Oberfläche des Mondes. Hier in der obersten Ebene bedeckten Sichtschirme das Innere der Kuppel; sie konnten einzeln oder zusammen eingeschaltet werden. In diesem Fall zeigten sie ein Panorama des Himmels und des die Kuppel umgebenden Geländes. Ein direkter Ausblick hätte die Observationsebene zu ungeschützt vor der solaren Strahlung gelassen, die in Jupiters Magnetfeld eingefangen wurde. Obwohl Ganymed City im Strahlungsschatten des Mondes lag, war der überirdisch gelegene Teil als zusätzliche Sicherheitsmaßnahme durch eine meterdicke Wasserwand in der äußeren Schale geschützt. Das Wasser wurde von einem nahegelegenen Eisfeld mit Rohrleitungen hergepumpt. Die Eingeborenen nannten Ganymed City das große Iglu, weil die Flüssigkeit in der Isolationskammer gefroren gehalten wurde. Zusätzlich zu dem physischen Schutz der Reststrahlung und vereinzelten Meteoren lieferte der lasergespeiste Fusionsreaktor den Strom für die Superleiteinheiten, die ein Magnetfeld über die Kuppeln legten.


  Ganymed schwamm durch ein Meer des Todes. Trotzdem hatten 2015 Raumschiffe die Galilei-Satelliten erreicht. Die in den Mars-Raumdocks auf Phobos und Deimos gebauten Blechbüchsen, wie die Raumschiffe genannt wurden, waren mit ihrer Abschirmung durch Wasser und Magnetfelder in die Strahlungsgürtel Jupiters eingedrungen, und man hatte auf Callisto und Ganymed Forschungsstationen eingerichtet. Außerdem hatte man auf einigen von den Felsen, die um die Atmosphäre des Gasriesen sausten, Behelfsunterkünfte aufgebaut.


  Die Menschen in den Blechbüchsen hatten einen gigantischen Sonnenspiegel verwendet, um die für den Bau der ersten unterirdischen Quartiere nötige Energie zu erzeugen. Der Kollektor war nicht mehr als ein paar Moleküle dick, aber seine enorme Größe und Bündelungsfähigkeit glichen die Tatsache aus, daß die Intensität der Sonneneinstrahlung nur vier Prozent ihrer Stärke in Erdnähe betrug.


  Während die ersten Ebenen von Ganymed City gebaut wurden, war hinter der Stelle, an der sich jetzt der Schlepperhafen befand, ein Massenantriebsgürtel gebaut worden. Dieser Gürtel begann, Kupferbarren mit der Fluchtgeschwindigkeit des Jupitermonds von drei Kilometern pro Sekunde in Richtung Jupiter zu schleudern, dessen Fluchtgeschwindigkeit zwanzigmal so hoch lag. Diese große Energiedifferenz fand ihren Ausdruck in der Bildung von elektrischen Stromfeldern in dem Kupfer, während es durch Jupiters starkes Magnetfeld raste. Die Barren wurden durch ein kleines Lasergerät zu Ganymed zurückgeführt. Die Felder bauten sich bis zu dem Augenblick weiter auf, da der Kupferbarren mit einem letzten, dramatischen Energiestoß von Elektrizität auf die Atmosphäre traf. Der Stromfluß wurde durch die Speicheranlagen der Empfangsstation auf Ganymed ausgeglichen.


  Als Resultat dieses und anderer Systeme wurde Ganymed zu einem Zentrum der Naturwissenschaft mit unabhängiger Energieversorgung, das Forschung und Entwicklung für die Erde attraktiv erscheinen ließ. Der Sonnenspiegel war noch in Betrieb. Der Masseantrieb schleuderte noch immer Kupferbarren in Jupiters Gesicht. Außerdem war kürzlich ein weiterer lasergespeister Fusionsreaktor fertiggestellt worden.


  In Sams Augen lag eine gewisse Ironie darin, daß der Erfolg auf Ganymed den Bau von Anlagen auf den Monden Saturns und die Erschließung seiner größeren Asteroiden wie Ceres verzögert hatte. Dort draußen wartete ein ganzes Weltensystem darauf, zum Leben erweckt zu werden, das Möglichkeiten für Industrie und Forschung bot und über Platz für das Wachstum einer Zivilisation verfügte. Er verstand, warum die Leitung von Bulero Jack davon überzeugt hatte, er solle in eine so große Anlage hier investieren. Man hatte natürlich mit seinen Schuldgefühlen wegen der fehlenden Grundlagenforschung gearbeitet, aber auch die rein sachlichen Argumente für ein solches Vorgehen waren gewichtig.


  Auf jeden Fall wurde hier trotz des psychologischen Schlags, der der Verlust der Erde gewesen war, wertvolle Arbeit weitergeführt. Janets Besuche bei den verschiedenen Projekten hatten den Wissenschaftlern und ihren Familien wieder Mut gemacht, wenn es auch für die Tatsache, daß sie ihre Heimat nie wiedersehen würden, keinen wirklichen Trost gab.


  Die Erde ist nicht mehr da, sagte er sich selbst, zumindest nicht die Erde, die er gekannt hatte. Er hatte versucht, sich mit der Geschichte des Lebens hier zu beschäftigen oder ein Interesse daran zu entwickeln, um das, was sich näher an der Sonne abgespielt hatte, aus seinem Bewußtsein zu verbannen. Auch hier draußen war eine Menge menschlicher Geschichte gemacht worden, wie er erfuhr.


  Jupiter stand als farbig gestreifter Koloß in dem schwarzen Himmel, eine Kugel wie aus reinem Marmor, die durch die gezackten Berge gehalten wurde. Als Sam zusah, wie die umgekehrte Sonnenfinsternis Ganymeds Schatten über die voll sichtbare Oberfläche von Jupiter wandern ließ, fiel es ihm schwer, von heute als Samstagmorgen zu denken.


  Er griff herab nach einem Einstellungsknopf am Computerausgang und verstärkte die Vergrößerung für einen der oberen Schirme. Asterom erschien und umkreiste Jupiter innerhalb der Bahn von Ganymed. Sein Sonnenspiegel bezog Strom von der weit entfernten Sonne. Das Gestrüpp von Sensoren und Antennenanlagen erinnerte ihn an ein merkwürdiges metallisches Moos. Langsam drehte sich der eiförmige Körper um seine zehn Meilen lange Achse. Die kleine Welt war weit von der Heimat entfernt, aber für mehr als ein Drittel der Menschheit, die überlebt hatte, war es das einzige Heimatland, das geblieben war. Merkwürdig, dachte er, als er die felsige äußere Schale der Weltraumgemeinde untersuchte, daß er die Nuklearmotoren nicht ausmachen konnte, die sie in die Sonnenbahn um den Mars gebracht hatten.


  Die Begegnung mit dem Mars war eine unangenehme Erfahrung gewesen, in besonders hohem Maß für Janet; bis Asterom die Orbitalgeschwindigkeit für Mars erreicht hatte, war es weithin bekannt, daß Buleros sich an Bord aufhielten. Alard und Richard empfingen in dem Schirmzimmer all die vorsichtigen und wütenden Worte.


  Offizielle Kreise auf dem Mars hatten sich zwar freundlich gezeigt, wollten aber ihre eigene Führung nicht noch mehr aufspalten. Flüchtlinge würden wie verabredet aufgenommen werden, aber Mitgliedern der Bulero-Familie wurde eine Landung nicht gestattet. Die Bevölkerung  eine Million oder mehr, wenn man die Flüchtlinge mitrechnete  war zornerfüllt. Eine verzerrte Version der Bulerit-Katastrophe hatte Mars erreicht und Tumulte ausgelöst. Bulero-Führungskräfte und -Angestellte waren verprügelt und umgebracht worden. Die Ankunft neuer Flüchtlinge hatte die Situation nur verschlimmert. Janet fühlte sich selbst in Asterom nicht willkommen, wo sie nicht oft zornige Worte zu hören bekam.


  Alard hatte eine Rede zum Mars gesendet, in der er seine Einschätzung des Kriegs auf der Erde lieferte. Sam erinnerte sich daran, wie Alards Stimme von den Schirmen donnerte und ein Hologramm seines Gesichts in der Hohlwelt schwebte, während er seine Argumente für Verständnis und Mut vorbrachte. Die Rede hatte der hysterischeren Kritik vom Mars ein Ende gemacht, aber das Gefühl des Zweifels blieb und zeigte sich in den manchmal auftretenden feindseligen Blicken. Nicht einmal Alard konnte diese Tatsache ändern.


  Richard war überrascht davon gewesen, wie zurückhaltend sich die Militärs von der UN auf dem Mars verhielten. Er hatte Sam Kommandeur Alberta Mason vorgestellt, einer grauhaarigen, blauäugigen Frau von ungeheurem Charme, die voller tiefer Sorge darüber war, daß sich zwischen den überlebenden Siedlungen des Sonnenraums noch Streit entzünden könnte.


  Wir sollten keine Präzedenzfälle für gewalttätige Lösungen schaffen, hatte sie während ihres Besuchs auf Asterom gesagt. Auf der anderen Seite ist vielleicht ein gewisses Ausmaß an Gewalt notwendig, wenn wir das bißchen Frieden, das uns noch geblieben ist, erhalten wollen.


  Seitdem Asterom zum Ganymed aufgebrochen war, hatte sich Janets Laune gebessert. Es sah so aus, als würde dort die Atmosphäre neutraler werden. Sie freute sich darauf, die Überreste der Bulero-Unternehmensgruppe zusammenzuziehen.


  Wie sich herausstellte, wurde die Autorität der Buleros zumindest stillschweigend noch immer anerkannt. Greg Michaels und viele von den alten Angestellten machten einen freundlichen Eindruck. Der Forschungsleiter hatte für Richard und Janet eine Führung veranstaltet, und sie hatten berichtet, daß die Loyalität der kleinen Gruppe von Wissenschaftlern echt war.


  General Kiichi Nakamura, ein Hawaiianer, vertrat die Autorität der UN auf Ganymed. Er regierte nach den Bestimmungen für Notfälle, aber es war noch unklar, wie seine Beziehungen zu den Autoritäten auf Mars und Ganymed aussehen würden. Sam hielt ihn für einen Mann mit einem Benehmen von irritierender Langweiligkeit. Er hatte sie zu wortreich begrüßt und damit während der Vorstellung Janet Angst eingeflößt.


  Sam und Janet hatten sich ein Apartment auf der ersten unterirdischen Ebene der Hauptkuppel von Ganymed City genommen. Orton, Richard und Margot waren in Asterom geblieben und hatten sie zunächst regelmäßig und dann weniger häufig besucht.


  Sam und Janet hatten sich damit beschäftigt, Greg Michaels zu unterstützen, aber es wurde bald deutlich, daß die Gemeinde von Forschern sie nicht brauchte, solange es nicht besonders dringliche Arbeiten zu erledigen gab, die nicht nach einem Plan zu machen waren. Nach einigen Wochen isolierte sich Janet in dem Apartment.


  Margot spürte, daß sich zwischen Richard und seiner Mutter eine Spannung entwickelte, und besuchte sie und saß mit ihr zusammen, so oft es ging, aber Janet begann, Schuldgefühle zu entwickeln, weil sie sie von Richard und ihrem neuen Leben fernhielt. Langsam wurde es Margot klar, wie verstört Janet geworden war.


  Man hatte davon gesprochen, eine Fakultät für die jüngeren Leute einzurichten, und er war gebeten worden, sich daran zu beteiligen; so gut wie niemand wollte die Siedlung verlassen, um sich Asterom anzuschließen. Viele brachten das Argument vor, daß Ganymed mit der Zeit vielleicht terrageformt werden würde  eine Decke von Wärmespeichern könnte um den Mond gelegt werden, die eine von der Sonne erwärmte Atmosphäre halten mochte. Das war aber bisher noch weithin Spekulation und barg eine Menge Probleme.


  Es war beruhigend, Jupiter zu beobachten. Nach einem Monat konnte sich Sam Ganymeds Bahn um den großen Planeten vorstellen. Ganymed, Mundschenk der Götter, brauchte für seinen Kreis um Jupiter eine Woche und wendete dem Riesen immer die gleiche Seite zu, während sein Antlitz sich von der Sichel zur vollen Scheibe veränderte. Am Montag ging die Sonne auf, und Jupiter hatte die Hälfte seiner Phase vollendet. Die Sonne war ein so kleiner Punkt, weniger als ein Fünftel ihrer Größe auf der Erde. Am Dienstag verschwand die Sonne hinter Jupiter und brachte bis zu drei Stunden lang seine Ränder zum Glühen. Während dieser Finsternis leuchteten die Sterne hell. Nach dreieinhalb Tagen ging die Sonne unter und rückte damit die Monde Jupiters in ein helleres Licht. Auf einem Punkt seiner Umlaufbahn zwischen Ganymed und dem Riesen wuchs Europa zu der Größe des Erdenmonds an. Er hatte zugesehen, wie Europa und Io ihre Schatten über die Wolken des Jupiter verfolgten. Am Wochenende hatte der Planet seine volle Phase erreicht. Seine Farben traten am deutlichsten hervor, nachdem die Sonne untergegangen war. Der große rote Fleck war eine tiefrote Wunde von zwanzigtausend Meilen Durchmesser. Während er zusah, schob sich Ganymeds scharf abgegrenzter kreisrunder Schatten über die bunte, sechshunderttausend Meilen entfernte Scheibe. Er sah aus wie ein kleiner Punkt, aber es waren dreitausend Meilen Durchmesser nötig, um ihn zu werfen. Am Montag ging die Sonne auf, Jupiter befand sich in der Hälfte seiner Phase, und der Kreislauf wiederholte sich, während der Gasriese sein System von kleineren Planeten alle zwölf Jahre um die Sonne trug.


  Jupiters Ring bestand aus einem achtzehn Meilen dicken Band von metergroßen Felsbrocken, das nur sechsunddreißigtausend Meilen weit entfernt war. Es war mehr ein Gürtel als ein Ring und konnte während der Sichelphase in der Nähe der Schattengrenze ausgemacht werden. Callisto war größer als Luna und Merkur, Europa war so groß wie Luna. Zusätzlich zu den dreizehn Monden von verschiedener Größe gab es noch zahllose Felsbrocken, die in ihrer Größe von einem Durchmesser von einigen wenigen Fuß bis zu Abmessungen von Meilenlänge rangierten. Richard hatte von der Möglichkeit gesprochen, die größeren von ihnen dazu zu benutzen, Wohnmöglichkeiten von der Art Asteroms zu bauen. Der Menschheit würde es nicht an Platz für das Wachstum fehlen. Falls man Ganymed eine Atmosphäre geben würde, würde sie das Sonnenlicht so brechen, daß ein Tageslicht entstand, wie es dem der Erde entsprach, soweit das menschliche Auge das wahrnehmen konnte.


  Das Bulero-Forschungszentrum lag in dem Stockwerk unter dem Observatorium. Sam pflegte häufig dorthin zu gehen, um seinem ständigen Gefühl von Nutzlosigkeit zu entgehen. Dort wurde gewöhnlich von den Wissenschaftlern und Ingenieuren die Erd-Anomalie auf die eine oder andere Art diskutiert  oder die Zukunft und was man anfangen könnte. Alard führte über die Verbindung der Schirme Brainstorming-Sitzungen durch. Sam wurde oft zur Teilnahme daran eingeladen. Er wünschte, Janet würde es sich noch einmal überlegen und nach Asterom zurückkehren, aber sie wollte nicht einmal darüber reden. Es hatte den Anschein, als zöge sie sich vor jeglicher nützlichen Arbeit in ein Exil zurück, da sie nach ihrer Ansicht keinerlei Recht mehr auf Hoffnung hatte; Asterom war für Richard und Margot das richtige, für sie nicht.


  Heute hatte sich Sam, bevor er zum Observatorium hochgekommen war, eine Diskussion darüber angehört, ob Jupiter ein zu kleiner Gefährte der Sonne sei, der wegen zu geringer Masse tot geboren war und sich in einem Zwischenstadium zwischen einer Existenz als Planet und als Stern befand, aber wie ein Stern mehr Energie in Form von Wärme und Strahlung abgab, als er aufnahm. Jupiter entsprach am ehesten einem schwachen Stern vom Typ M, einer Sonne, die gerade noch heiß genug ist, um Wasserstoff zu verbrennen. Er hatte versucht, Janets Interesse an dem zu erwecken, was er erfahren hatte, aber sie hatte ihn angeschrien, er solle den Raum verlassen …


  Ganymed City war wie Asterom gebaut worden, als die Verwendung von Bulerit sich weiter verbreitete, und die geringen Mengen, die vorhanden waren, hatten sich relativ leicht entfernen lassen. Es war zu einer unbemannten Raumbarkasse hinaufgeschafft worden, die in eine Umlaufbahn gebracht worden war, die sie langsam aus dem Sonnenraum hinausführte.


  Sam dachte über Alards Plan nach, Asterom aus dem Sonnensystem herauszuführen. Konnte jemand ihn aufhalten? Hatten die verbleibenden UN-Autoritäten irgendwelche Befehlsgewalt über Asterom? Praktisch gesehen waren die überlebenden Siedlungen nur ihrer lokalen Verwaltung verantwortlich. Die UN-Raumflotte, die vor der Entwicklung des Bulerits gebaut worden war, befand sich in einer Umlaufbahn um den Mars. Es schien zweifelhaft, ob sie zur Durchsetzung der Ordnung gebraucht werden würden. Die Raumschiffe hatten damit ihre Aufgabe erledigt, daß sie Überlebende aus dem Bereich um die Erde herausgeschafft hatten. Die Rolle, die sie in der Zukunft zu spielen hatten, war aller Wahrscheinlichkeit nach wohl die der physischen Verbindung zwischen Ganymed, Mars, den Außenposten im Asteroidengürtel und Asterom.


  Sam berührte das Terminal und richtete das elektronische Teleskop auf die Erde. Das unkontrollierbare Feld hatte nun einen Durchmesser von mehr als einer Viertelmillion Meilen. Es hatte seine Ausdehnungsgeschwindigkeit verlangsamt und schien zur Ruhe zu kommen. Bald würde es durch die Erdbewegung auf die andere Seite der Sonne getragen werden, wo es schwer zu sehen sein würde.


  Der Anblick erinnerte ihn an eine riesige Belichtung auf einer photografischen Platte. Das Innere wurde durch das Sonnenlicht so erhellt, daß es weiß erschien. Vor einem Monat war es unmöglich gewesen, die Sterne durch die Membrane zu sehen. Jetzt erweckte die Anomalie einen Eindruck, als sei sie eine aufgeblähte Kreatur, die ein fremdes Meer ans Land gespült hatte.


  Sam wischte das Bild weg und setzte sich auf den nächsten aufblasbaren Sessel. Er versuchte, sich aufzumuntern. Es wurde alles getan, was getan werden konnte. Richard und Margot hatten die gesamten in dem Computer von Asterom gespeicherten Erinnerungen in die Computer des Bulero-Zentrums eingegeben, und während des Aufenthalts auf Mars hatten sie das gleiche getan. Diese Erinnerung, von dem sterbenden Mond aus in den Weltraum gerufen, war das unveräußerliche Recht jedes Menschen, ob er jetzt lebte oder erst noch geboren wurde.


  Eine weitere Garantie für die Zukunft war in Form einer Bank für eingefrorene Zellen eingerichtet worden, die aus den Magazinen Asteroms auf die medizinischen Anlagen von Mars und Ganymed verteilt worden war. Diese Bank enthielt nun Tierzellen, Pflanzenzellen, Bestände von menschlichen Samenfäden und Eiern, die von der Bevölkerung Asteroms zur Aufstockung der bisherigen Bestände gespendet worden waren. Alle außer Janet hatten ihren Beitrag geleistet. Blackfriar hatte sich dafür ausgesprochen, die Einschränkungen für das Klonen von Menschen aufzuheben. Er hatte dafür das Argument vorgebracht, daß alle möglichen Formen menschlicher Fortpflanzung verfügbar gemacht werden sollten, um die Variationsbreite von Menschentypen zu garantieren, besonders nachdem so viele Milliarden gestorben waren.


  Sam dachte an die Vergangenheit. Jegliche Nachforschungen in der historischen und natürlichen Vergangenheit der Erde waren nun auf die gespeicherten Informationen und Materialien beschränkt. Alle Straßen, die zurückführten, würden jetzt abrupter als je enden. Das Geschick der Forschenden in Beobachtung und Interpretation würde nun bis zum Letzten geprüft werden.


  Richard, Alard und Blackfriar hatten ihren Blick auf Bereiche jenseits des Sonnensystems gerichtet und schauten nach den näheren Sternen, das wußte er. Die Konstrukteure in Asterom wollten noch eine weitere Außenschale mit einer Stadt bauen und den Hohlkern zur Basis einer größeren Anlage machen, da die Bevölkerung zunahm. Alard warb auf Ganymed ausgebildetes Personal an. Er tat das ganz offen, und niemand hatte sich darüber beschwert.


  Schafft eine neue Gesellschaft, sagte Richard, streckt eure Hand über das Sonnensystem hinaus in die größere Welt der Galaxis aus  in die echte Welt. Es sieht aus wie Flucht, dachte Sam. Plötzlich wurde ihm klar, daß das vielleicht der Grund für Janets Kühlheit ihrem Sohn gegenüber war. Vielleicht betrachtete sie seine großen Pläne als eine andere Form von Verantwortungslosigkeit, wie sie Jack an den Tag gelegt hatte. Es war aber auch möglich, daß sie die Befürchtung hegte, ihn für immer zu verlieren.


  Vom Mars ergoß sich ein stetiger Fluß von Nachrichten. Venus war aufgegeben worden. Alle verbleibenden Orbitalstationen waren mit Nukleartriebwerken versehen worden und befanden sich auf dem Weg zum Mars. Man erwartete, daß die Bevölkerung des Mars um ein Drittel anwachsen würde. Auf Ganymed hatte sie sich bei knapp über fünfzigtausend eingependelt, nachdem die Außenbasen geschlossen worden waren. Eine Inventur wurde angestellt, um zu sehen, wieviel ausgebildetes Personal vorhanden war und wie groß die Kapazität für Fusionsenergie und Nahrungsmittelproduktion werden könnte.


  Im Bulero-Forschungszentrum wurde an den vorherigen Projekten weitergearbeitet. Dazu gehörten Laser-Scanner, die Schritte auf dem Weg zur Erfüllung des Traums von der Materialsynthese darstellten  der Erschaffung von jedem beliebigem Material aus Grundstoffen und Information. Bulerit wurde einer neuen Prüfung unterzogen, um herauszubekommen, ob seine Instabilität vermieden werden konnte. Man arbeitete an verbesserten Deflektor-Schildern für Sternenschiffe, die versuchten, sich der Lichtgeschwindigkeit zu nähern. Ein großer Teil der Konstrukteure war der Meinung, daß das Versagen des vorausgegangenen Energieschirms für das Verschwinden der ersten interstellaren Expedition verantwortlich war. Ein Bulerit-Schild konnte vielleicht ein Sternenschiff vor der Bombardierung durch Partikel mit hoher Geschwindigkeit schützen, falls eine stabile Form davon möglich war, die dann eventuell mit einem konventionellen Energieschirm kombiniert werden konnte. Es bestehe aber immer die Möglichkeit, daß die Anomalie uns zum Verlassen des Sonnenraums zwinge, und zwar schnell, hatte Orton vor einigen Tagen gesagt.


  Dann und wann hatte Sam das Gefühl, er könne fast mit Richard, Margot und Orton den Blick nach außen richten. War es aber fair, an Abreise zu denken? Asterom würde die Ausgebildeten und Nützlichen und Jüngsten mitnehmen. Gerade die, die in der Heimat am meisten gebraucht wurden, würden weggehen. Er sah keinen Weg, der Berechtigung des Einwands zu entgehen.


  Es war leicht zu erkennen, warum Alard Asterom in den Jupiterbereich geführt hatte  die Aufgaben, mit denen man sich dort auseinandersetzte, deckten sich mit den langfristigen Plänen für Asterom. Ein einen Kilometer langes Stück Nickeleisen befand sich in einer engen Umlaufbahn um Jupiter, auf dem Bulero ein Labor für die Untersuchung von ultradichter Materie gebaut hatte. Durch ein elektrisches Feld wurde ein kleines Schwarzes Loch von weniger als einem Gramm Größe hergestellt, das Elektroenergie in Gravitationswellen umwandelte. Ein solcher Antrieb konnte ein Objekt von der Größe Asteroms bis zu annähernder Lichtgeschwindigkeit beschleunigen, wenn ihm genug Energie zugeführt wurde. Es hatte Sam überrascht zu erfahren, daß eine ähnliche Neuentwicklung  und nicht ein fusionsgetriebener Raketenmotor  Asterom aus dem inneren Sonnensystem geschoben hatte, aber die Tatsache war geheimgehalten worden. In Asterom gab es Pläne, die Experimentalstation in der Nähe Jupiters an einem Ende Asteroms zu befestigen. Richard hatte im Namen von Bulero die offizielle Genehmigung dazu erteilt. Richard hatte ihm außerdem gesagt, Alard versammele kreative Forscher um sich und ermutigte sie dazu, weitreichende Spekulationen über Themen wie die Elastizität und Solidität des Raums, die Beherrschung der Trägheit und ähnlicher Bereiche anzustellen. Er hoffte, so eine Lösung zu erzwingen, die nach seiner Einschätzung sehr bald gebraucht werden würde.


  Janet, dachte Sam. Allein der Gedanke an sie war eine Belastung. Sie sprach mit niemandem. Sie aß, als rationiere sie sich selbst, weil sie befürchtete, mehr als ihren Anteil zu verbrauchen. Immer wieder versuchte er, in der Dunkelheit des Schlafzimmers mit ihr zu sprechen, aber sie hörte nur zu. Manchmal sprach sie im Schlaf. Wenn er morgens aufwachte, saß sie in ihrem Stuhl und sah ihn an.


  Möchtest du heute mit mir kommen? fragte er sie dann.


  Keine Antwort.


  Bei Bulero fragen sie nach dir. Sie haben für … uns ihr ganzes Leben lang gearbeitet, manche von ihnen wie Asketen, als die Dinge hier draußen noch primitiver waren. Sie versuchen zu helfen, weißt du. Es würde ihnen helfen, wenn sie dich dann und wann sehen würden. Das ist doch auch der Grund, aus dem du mitgekommen bist.


  Keine Antwort.


  Er wußte, daß das eine Art von verbalem Zuckerbrei war, den er ihr jeden Tag mit seinen Worten verabreichte. Immer wieder war es das gleiche. Er zog sich an, küßte sie auf die Stirn und ging für den ganzen Tag weg, obwohl er wußte, daß er eigentlich bleiben müßte  aber Aktivität war eben besser. Er erledigte kleine Aufträge, machte Besorgungen, kümmerte sich um die Kinder, unterstützte die Lehrmaschinen in der Schule. Es war besser, die Illusion zu hegen, man sei mit nützlicher Arbeit beschäftigt.


  Richard und Margot kamen sowieso bald zu Besuch; das hatten sie versprochen.


  Die Schatten sprachen mit ihr.


  Janet saß auf dem Metallstuhl. Die gedämpften Lichter und das Fehlen starker Gravitation waren ein Trost. Sie dachte an die riesige Kuppel über ihr, an ihre Ebenen, Fahrstühle und Menschen. Sie dachte an die öde, felsige Oberfläche, die kalten Sterne … und etwas in der Nähe der Sonne. Es hatte aufgehört zu wachsen und wartete darauf, daß sie hochkam und es sich ansah. Es wartete darauf, durch ihre Angst bei seinem Wachstum unterstützt zu werden.


  Nie würde sie zur Oberfläche hochgehen; nie würde sie es ansehen. Sie würde ihm nicht helfen, selbst wenn sie sterben mußte. Sie würde bald sterben, Sam befreien und sein Wachstum beenden. In ihrem Magen lag ein kalter Klumpen, und ihre Kehle war trocken.


  


  Sam sah auf. Margot kam gerade aus dem Zimmer im Krankenhaus heraus. Sie kam zu dem luftgefüllten Sofa in dem Warteraum und setzte sich zwischen ihn und Richard.


  Sie schläft jetzt. Ihr werdet also zurückkommen müssen, wenn sie wach ist.


  Ich warte, sagte Sam.


  Wird sie sich wieder erholen? fragte Richard.


  Auf jeden Fall. Sobald es ihr besser geht, machen sie eine Schlaftherapie mit ihr.


  Sam war von Janets Selbstmordversuch noch immer erschüttert.


  Du darfst dir keine Schuld geben, sagte Margot. Eine Menge Leute sind zusammengebrochen. Es wäre merkwürdig gewesen …


  Ich hätte bei ihr bleiben sollen.


  Du hättest nicht viel tun können, Sam. Du bist wahrscheinlich der kleinste Teil ihrer Probleme.


  Wir warten noch eine Weile mit dir, sagte Richard.


  


  Janet lächelte Sam zu, als er endlich zu ihr gelassen wurde. Als er sich neben das Bett setzte, streckte sie ihre Hand nach seiner aus.


  Richard und Margot sind draußen.


  Mach dir keine Gedanken, Sam  Frauen bekommen dauernd Kinder.


  Ihm stockte der Atem, aber er versuchte, seine Besorgnis und seinen Kummer nicht zu zeigen. Sie schien so ruhig und schön, ihr Gesicht weiß wie die Verbände um ihre Handgelenke; ihr schwarzes Haar war auf dem Kissen ausgekämmt.


  Du bist stark, brachte er heraus. Er wußte, daß er das sein mußte, was sie von ihm erwartete. Er lächelte und fühlte sich grotesk und unwirklich.


  Er verspürte den dringenden Wunsch, einige heilende Worte zu ihr zu sagen, die sie aus ihrer Illusion erwecken würden; aber in der seltsamen Stille zwischen ihnen erkannte er, daß sie ein Kind ohne Verständnis war, bei dem er keine Erklärung versuchen sollte.


  Sam drehte sich um und sah, daß die Schwester ihm zuwinkte. Als er aufstand, um herauszubekommen, was sie wollte, schloß Janet die Augen. Das Beruhigungsmittel hatte begonnen zu wirken.


  Als er in das Wartezimmer hinauskam, sah Sam General Nakamura, der bei Margot und Richard stand. Sein grauer UN-Overall war wie üblich steif und blütensauber. Sam bemerkte die drei Sterne auf seiner Mütze, als er sich umdrehte, um ihn zu begrüßen.


  Mr. Bulero, Sie stehen unter Arrest. Sie gehen jetzt in ihr Apartment. Ihre Tür wird von einem Posten bewacht. Er wird Sie begleiten, wenn Sie Ihre Geliebte aufsuchen wollen  zu abgemachten Zeiten. Nakamuras Augen waren streng direkt auf ihn gerichtet.


  Warum? Erklären Sie bitte.


  Nakamuras Stirn verzog sich in Falten, seine dicken Augenbrauen verschoben sich; er lächelte lässig. Ehrlich gesagt, Mr. Bulero, ich bin von Ihren Freunden und Verwandten schockiert. Wenn ich Sie wäre, würde ich mich ihrer schämen!


  Wovon sprechen Sie?


  Nakamura zuckte die Achseln. Vielleicht … es ist möglich, daß Sie es nicht wissen. Darf ich erklären? Asterom untersteht der UN-Gesetzgebung, die ich in diesem Teil des Sonnenraums verwalte. Wir befinden uns außerdem in einer Notsituation …


  Das ist ein Putsch, sagte Richard.


  Würden Sie bitte freundlicherweise den Mund halten, sagte Nakamura. Ihre Freunde, sagte er weiter, benehmen sich wie Räuber, ein Rudel Abenteurer, die die letzten Ressourcen der Menschheit verschleudern wollen. Die Bedeutung von Asterom für unsere Rettung ist Ihnen wohl klar, oder?


  Natürlich.


  Vor einigen Stunden hat Gouverneur Alard den Kurs unseres Forschungssatelliten geändert und ihn an Asterom befestigt …


  Der Antrieb, Sam, sagte Richard. Er funktioniert! Sie haben das ganze Ding bewegt.


  Seien Sie bitte ruhig, sagte Nakamura noch einmal.


  Damit kommen Sie nie durch, General, sagte Richard.


  In einigen Tagen, sagte Nakamura, wird vom Mars ein Militärschiff eintreffen, das mich bei meiner Durchsetzung der Gesetze unterstützen wird. Asterom ist ein großes Ziel. Ich bin sicher, daß Alard spätestens dann vernünftig werden wird.


  Er will mit einer Machtübernahme über Mars die Kontrolle über Asterom bekommen, sagte Margot. Er hat dort Kumpane, die einen Putsch planen.


  Kommen Sie mit, sagte Nakamura.


  Er ging vor ihnen her an dem Empfangstisch des Krankenhauses vorbei in den offenen Fahrstuhl hinein. Der Lift brachte sie unter die Oberfläche, wo sie in den grünen Korridor des Wohngeländes hinaustraten.


  Sam sah einen Posten bei der Tür zu seinem Apartment stehen.


  Er ist sehr tüchtig, sagte Nakamura. Die gesamte Kuppel steht unter Kriegsrecht.


  Die Tür glitt auf. Margot und Richard gingen zuerst hinein, und einen Augenblick später folgte Sam ihnen. Es hatte keinen Sinn, sich mit dem General auf weitere Diskussionen einzulassen.


  Bist du allein hier? fragte Sam, als die Tür zuglitt.


  Nein, sagte Margot.


  Plötzlich ging die Tür auf. Soong taumelte in das Zimmer und hielt sich an Sam fest, um sein Gleichgewicht wiederzufinden.


  


  10. Der Kampf


  


  Wir sind Geiseln, sagte Sam.


  Nakamura hat von einem Schiff vom Mars gesprochen, sagte Sam. Es soll hierherkommen und ihn unterstützen. Kommandeur Mason steht doch wohl nicht auf seiner Seite, oder?


  Möglich ist es, sagte Richard.


  Ich glaube es nicht, sagte Margot. Alard hat sich heute morgen mit ihr über etwas unterhalten.


  Nakamura erkennt Besitz von Bulero nicht an, sagte Richard. Zwischen ihm und dem Forschungszentrum hat es schon immer Reibereien gegeben, seit dem Tag, an dem er hergekommen ist. Greg Michaels ist mit ihm nie ausgekommen.


  Gouverneur Alard hat zwar Schwierigkeiten erwartet, sagte Soong, aber nicht wegen Bulero-Eigentum und nicht so bald.


  Aber werden sie nicht Fragen stellen, wenn ein Schiff vom Mars wegfliegt? fragte Sam.


  Nicht, wenn Nakamuras Leute schon die Macht übernommen haben, sagte Richard.


  Hier können wir nicht viel tun, sagte Margot und setzte sich mitten auf das Sofa.


  Sam begann, hin und her zu laufen. Warum wollte Alard die Anlage für das Schwarze Loch, wenn er schon den Gravitationswellengenerator hat?


  Es ist ein größerer und leistungsfähigerer Antrieb, antwortete Richard, und Asterom verfügt über eine Menge Elektrizität von seinen Fusionsreaktoren, um ihn zu speisen. Ich wollte, daß Asterom ihn bekommt. Das geht Nakamura einen Dreck an.


  Die Tür glitt auf, und der Posten kam herein. Kommen Sie bitte mit, sagte er und blieb stehen, bis sie alle vor ihm her durch den Gang liefen.


  Als sie den Fahrstuhl erreicht hatten, trat der Posten ein und drehte ihnen sein Gesicht zu. Der Fahrstuhl stieg bis zum ebenerdigen Stockwerk auf. Sam ging hinter dem Posten her aus dem Lift heraus und folgte der pistolenbewaffneten Gestalt durch einen langen, grüngekachelten Gang bis zu einer Doppeltür an seinem Ende. Die Türen glitten auf, und sie betraten einen großen, rechteckigen Kommunikationsraum.


  Sam bemerkte beim Eintreten die Wachen bei der Tür. Drei Kommunikationstechniker saßen vor dem Hauptschirm, der die zehn Fuß hohe Wand vor ihnen bedeckte.


  Greg Michaels und Mike Basil standen mit Handschellen aneinander gefesselt mitten in dem Raum. Ein Gefühl von Schuld und Versagen durchlief Sam, als er sich in dem kahlen Raum umsah.


  Richard ging zu Mike hin und berührte ihn an der Schulter. Sam hörte, wie die Türen aufgingen. Er drehte sich gerade noch rechtzeitig um, um Nakamura hereinkommen zu sehen. Nakamura ignorierte seine Gefangenen und ging zu dem Schirm, der jetzt das Landungsgelände zeigte.


  Darauf kauerte ein älteres militärisches Raumfahrzeug mit atomarem Raketenantrieb vom Baujahr 1998. Die leichte Vergrößerung zeigte die dunkle, dreihundert Fuß hohe, eiförmige Konstruktion auf vier kräftigen Stoßdämpfern, die vor der Entwicklung des Bulerits für die Landung auf jeder zugänglichen Stelle im Sonnensystem gebaut worden war.


  Die Sonne zog langsam auf Jupiter zu und würde in einigen Stunden dahinter verschwinden. Das Schiff warf einen scharf umrissenen Schatten.


  Sam drehte sich um und sah seine Freunde an. Richard war zornig, aber Margot schien sogar noch zorniger zu sein. Soong machte wie immer einen geduldigen, eleganten Eindruck. Greg Michaels duckte sich ein wenig, um sich an Mike anzupassen. Der große, weißhaarige Forschungsleiter wirkte resigniert.


  Ein männliches Gesicht füllte den großen Schirm aus. Das Schiff war weiter als Insert in der linken unteren Ecke zu sehen. General, das Schiff, das uns gefolgt ist, wird in ungefähr einer Stunde hier eintreffen. Auf Funksprüche reagiert es noch immer nicht.


  Es ist möglich, daß seine Funkgeräte außer Betrieb sind, sagte Nakamura. Das sind alles alte Schiffe. Mit einem Schiff werden wir auf jeden Fall fertig.


  Ich denke schon, General.


  Danke, Kapitän Scorto.


  Als Scortos Gesicht verschwand, drehte Nakamura sich von dem Schirm weg. Ich bedaure diese Taktiken, sagte er und sah Soong an, aber sie liegen im Interesse der Menschheit. Mir bleibt möglicherweise nicht viel Zeit, aber vielleicht werden sich weitere extreme Maßnahmen als unnötig erweisen.


  Sam spürte, daß Richard mit sich selbst um Beherrschung kämpfte.


  Mr. Soong, sprach Nakamura weiter, in wenigen Augenblicken werden sie mit Gouverneur Alard sprechen, und sie werden ihm anraten, daß er von seinem Amt zurücktritt und die Autorität der UN anerkennt, wie sie durch meine Regierung hier auf Ganymed repräsentiert wird. Sagen Sie ihm, später, wenn die Konsolidierung abgeschlossen ist, wird sich eine Stelle für ihn finden.


  Die Unverbindlichkeit der Worte Nakamuras stellte eine genaue Botschaft dar. Ihre Überredungskraft lag an anderer Stelle. Er hat uns alle, dachte Sam, und er hat Janet.


  Warum sagen Sie ihm das nicht selbst? fragte Richard.


  Sam bemerkte, daß der General jetzt eine Pistole trug.


  Gouverneur Alards Gesicht erschien auf dem Schirm und ließ wieder das Schiff als kleines Insert in der Ecke.


  Den Ton noch nicht anschalten, sagte Nakamura. Er drehte sich wieder zu Soong um. Ihrer aller Leben hängt an dem, was Sie jetzt sagen. Nakamura hob den Arm, und der Ton war da.


  Alard blinzelte und schien sich in dem Raum umzusehen.


  Sam schluckte. Die Bedrohung von Janets Sicherheit breitete sich als schreckliche Angst von seinem verkrampften Magen weg aus. Es war ihm nicht gelungen, ihr zu helfen, als sich ihr Zustand verschlimmert hatte, und jetzt konnte er ihr überhaupt nicht helfen. Er ballte die Fäuste an seiner Seite; seine Kiefernmuskeln verhärteten sich, als er sich bemühte, seine Gefühle zu verbergen.


  Nun, General, sagte Alard. Ich sehe schon selbst. Los, voran.


  Nakamura sah Soong an.


  Gouverneur, er verlangt, daß Sie zurücktreten und ihm die Führung übergeben, sagte Soong.


  Auf Grund welcher Autorität?


  Der neuen Regierung von Mars und Ganymed, verkündete Nakamura, die für die gesamte überlebende Menschheit spricht. Die offizielle Erklärung wird bald erfolgen.


  Entschuldigen Sie mich einen Augenblick, General, sagte Alard leise und ging von dem Schirm weg.


  Alard tauchte wieder auf und sah Nakamura an. Sam hatte eine plötzliche Vision, wie die überlebensgroße Gestalt durch das Fenster des Schirms kroch und Nakamuras Körper zu einem blutigen Brei zerquetschte. Sam war sich im klaren darüber, daß sein Geist nach einem Ausweg suchte, selbst wenn er die Bande der Realität lösen mußte, um das Unmögliche zu schaffen.


  Eine solche Regierung existiert nicht, sagte Alard.


  Sie befinden sich im Irrtum, gab Nakamura zurück. Ich habe das Kriegsrecht ausgerufen. Falls Sie nicht zurücktreten, werden Sie als Verbrecher behandelt werden.


  Ein selbsternannter Diktator, flüsterte Margot.


  Entschuldigen Sie mich noch einmal, General, sagte Alard höflich. Der Schirm wurde leer.


  Das Gesetz der UN ist das einzige, das uns noch bleibt, sagte Richard, aber Sie sind nicht sein Vertreter.


  Es ist mir nicht bewußt, daß ich meines Kommandos enthoben bin.


  Richard zuckte die Achseln. Eine Äußerlichkeit.


  Sam sah Richard an. Er wußte doch sicherlich genug, um zu merken, daß er sie alle in noch größere Gefahr brachte.


  Sie sind Verbrecher! brüllte Nakamura. Abenteurer, die die Menschheit verraten wollen. Die neue Regierung spricht im Namen von Wiederaufbau und Erhaltung der Bestände. Asterom gehört zu diesen Beständen und steht jetzt direkt unter unserer Rechtsprechung.


  Asterom war schon immer ein freier Staat, sagte Richard.


  Sie werden gehorchen.


  General, Sie behaupten von sich, Sie seien ein vernünftiger Mann. Richard ging einen Schritt auf ihn zu. Genau welchen Grund haben Sie für die Annahme, daß Asterom nicht seinen Beitrag zu dieser Aufgabe des Wiederaufbaus liefern wird? Wir haben unsere gesamten Bestände kopiert, auf dem Mars und jetzt hier.


  Eine lange Stille folgte.


  Nach meinen Informationen besteht in Asterom der Plan, den Sonnenraum zu verlassen, sagte der General schließlich.


  Wir planen für eine langfristige Zukunft der Menschheit, sagte Richard.


  Eine sehr verantwortungslose Vorstellung, der Sie einen idealistischen Mantel umhängen.


  Meiner Meinung nach sind Sie an ehrlichen Meinungsverschiedenheiten nicht interessiert, sondern an persönlicher Macht, General. Viel mehr als das steckt nicht hinter Ihnen.


  Ich kann Asterom dazu zwingen, sich den Notverordnungen zu unterwerfen. Wir können es lahmlegen und besetzen.


  Wo ist Alard? flüsterte Sam Margot und Soong zu.


  Er schindet Zeit heraus, antwortete Margot.


  Im Gegensatz zu Richard, dachte Sam, war Alard um ihre Sicherheit besorgt.


  Gouverneur Alard! brüllte Nakamura. Ich weiß, daß Sie mich empfangen. Würden Sie bitte so freundlich sein und die Sichtverbindung wiederherstellen. Der General öffnete die Abdeckung seines Pistolenhalfters und zog eine glänzende schwarze Automatik heraus.


  Alard erschien wieder und schaute sich in dem Raum um. Sein Gesicht blieb ausdruckslos, während er darauf wartete, daß Nakamura weitersprach.


  In wenigen Augenblicken, sagte der General, wird mein Kriegsschiff eine Rakete auf Ihren Sonnenspiegel oder vielleicht auf eines Ihrer Fusionskraftwerke abfeuern. Wo wird Asterom ohne sie stehen?


  Sam bemerkte die Schweißflecken auf dem Rücken und unter den Achselhöhlen des Generals. Alard antwortete nicht.


  Nakamura drehte sich um, und Sam sah in das schwarze Loch der Automatik.


  Er wird als erster sterben. Können Sie es sich leisten, sein Leben zu verlieren?


  Er wird mich als nutzloses Beispiel erschießen, dachte Sam, weil ich unwichtig bin. Die Pistole in Nakamuras Hand zitterte leicht; der Lauf bewegte sich in einem trägen Kreis.


  Schiff kommt schnell näher, sagte einer von den Kommunikationsoffizieren.


  Ein Insert erschien in der unteren rechten Ecke des Schirms, das durch ein Teleskop ein Militärschiff zeigte, das mit dem auf dem Insert in der linken Ecke identisch war.


  Nakamura ging auf Sam zu und hob die Pistole. Sam schloß die Augen und biß die Zähne zusammen, als der kalte Lauf einen Augenblick lang seine Schläfe berührte. Als er seine Augen öffnete, sah er, wie Soong Nakamura von der Seite ansprang.


  Der General drehte sich halb und feuerte; der Schuß traf Soong in die Stirn, und er fiel langsam nach hinten um. Blut strömte von seinem Kopf, als er auf dem Boden aufschlug.


  General! rief Alard.


  Keine Antwort von dem Schiff, sagte der Kommunikationsoffizier.


  Nakamura veränderte seine Stellung und hielt die Pistole in die Nähe von Sams Gesicht. Das ist noch eines von uns, sagte er ruhig.


  Sam sah an der Pistole vorbei auf Soongs Körper, der am Boden lag. Dann sah er den Mann an, der ihn bedrohte. Was hatte er ihm jemals angetan? Er kannte ihn kaum. Nakamura erwiderte seinen Blick, ohne zu blinzeln.


  General  Sprechverbindung, sagte der Kommunikationsoffizier.


  Sam sah auf das Insert; das ankommende Schiff war jetzt größer. In der oberen linken Ecke erschien ein weiteres Insert. Es zeigte das Gesicht einer Frau mit gepflegtem grauem Haar.


  Hier spricht Kommandeur Alberta Mason, UN-Streitkräfte. General Nakamura, Sie sind Ihres Kommandos enthoben. Begeben Sie sich sofort in Haft unter Bewachung durch Militär- oder Zivil-Personal in Ganymed City.


  Nakamura sah sich in dem Raum um. Niemand rührte sich. Sam erwartete, daß der General nun jeden Augenblick die Pistole auf Richard oder Margot richten würde. Das würde ich tun. Der Gedanke überraschte Sam.


  Geben Sie auf, sagte die Mason. Der Putsch ist zu Ende. Er ist schon eine ganze Zeitlang zu Ende.


  Nakamura wurde stocksteif. Er senkte die Pistole, zielte aber noch immer auf Sam. Der General hob langsam seine linke Hand, nahm seine Militärmütze ab und warf sie auf den Boden. Soviel zu meinem UN-Dienstgrad.


  Ergeben Sie sich, sagte Kommandeur Mason, oder ich werde auf Ihr Schiff das Feuer eröffnen. Hören Sie mich auch, Kapitän Scorto?


  Ich höre Sie.


  Landen Sie mit Ihrem Schiff und bereiten Sie sich auf eine Besetzung vor, antwortete Nakamura, oder ich werde diese Geiseln vor Ihren Augen töten.


  Sam war dankbar dafür, daß Janet nicht in unmittelbarer Reichweite war.


  Scorto  eröffnen Sie das Feuer auf Asterom und das Schiff vom Mars auf mein Kommando.


  Sam spürte den Druck der Pistole gegen seine Schläfe. Der Boden schien sich leicht zu bewegen, als er versuchte, den Schirm in seinem Blickfeld zu halten.


  Mason, gegen eine dreifache Bedrohung können Sie nichts machen!


  Mit Ihnen verhandle ich nicht, General.


  Die Pistole schob Sams Kopf zur Seite. Er schaute mit einem Auge auf das Insert in der linken unteren Ecke, wo Nakamuras Schiff sich plötzlich zerlegte. Sein Mittelpunkt glühte kirschrot auf, wurde dann weiß, bis sich der Rumpf in einem hellen Blitz verlor. Die Erschütterung brachte den Boden zum Wanken. Nakamura nahm die Pistole weg, und Sam drehte sein Gesicht dem Schirm zu. Gas und Trümmer füllte das Insert aus, klärte sich langsam auf und zeigte einen Krater, wo vorher das Schiff gestanden hatte.


  Ich bedaure den Verlust von irregeleiteten Leben, sagte Kommandeur Mason. Sie und das Schiff hätten uns besser dienen können.


  Wie? fragte Nakamura und trat von Sam zurück. Sie sind zu weit weg.


  Ein einfacher Zerstörungs-Code. Die Zivilregierungen, die die Steuern für den Bau dieser alten Schiffe eingezogen haben, haben sich dieses Maß an Versicherung gegen sie behalten. Eine solche Sicherheitsmaßnahme ist natürlich nur dann sinnvoll, wenn nicht zu viele Leute davon wissen.


  Sam sah Nakamura an. Er wußte, daß der General die Erklärung als eine Beleidigung auffassen würde, da mit ihr ausgedrückt wurde, daß er nicht wichtig genug war, um das gewußt zu haben.


  Ich kann noch immer die Geiseln töten, sagte Nakamura.


  Sam sah dem Mann in die Augen. Da war nun machtloser Haß hinter der Pistole. Gefangene wilde Tiere, dachte Sam. Die Nähe der Pistole weckte seinen Zorn. Er sah zu Richard und Margot, zu Mike und Greg. Wenn Nakamura das Interesse an mir verliert, bringt er sie alle um. Die Pistole muß auf mich gerichtet bleiben.


  Sie sind geschlagen, rief Richard. Was haben Sie jetzt noch zu gewinnen?


  Sam wußte es. Die Hand eines zornerfüllten Puppenlenkers ergriff seinen Körper. Sein Arm hob sich und schlug die Pistole aus Nakamuras Hand. Die Waffe hustete unbeeindruckend, schwebte zu Boden, prallte mit Geklapper davon ab und lag still. Sam ergriff Nakamura bei der Kehle und versuchte, seine Faust zu schließen. Ein abgetrennter Teil Sams sah voller Verblüffung darüber zu, daß er sich nicht um sein Leben kümmerte.


  Der General stotterte und schlug nach ihm. Sam stieß Nakamura um und stolperte auf ihn. Er spürte eine Wut, deren Existenz er fast vergessen hätte. Nakamura zerrte die Hand von seiner Kehle weg, aber Sam schlug ihn auf das rechte Auge; der General heulte auf. Sam versetzte ihm einen Kinnhaken; Nakamuras Kopf schlug nach hinten auf den Boden auf. Er lag still und starrte mit einem Auge zu Sam hoch.


  Ein Paar gestiefelter Füße erschien. Das reicht, Mr. Bulero, sagte die Wache. Wir übernehmen ihn jetzt. Die zweite Wache nahm Mike Basil und Greg Michaels die Handschellen ab. Sam stand auf und sah auf Nakamura herab. Der General stand für alles, auf das er hatte einschlagen wollen, seit sie die Erde verlassen hatten. Sam verschob seinen Blick auf Soongs Leiche, die daneben lag. Er hätte ihn vielleicht retten können, wenn er früher gehandelt, wenn er stärker gewesen wäre. Nakamura hat nicht erwartet, daß ich handle.


  Margot kniete nieder, fühlte Soongs Puls und schüttelte den Kopf, als sie nach Sam sah. Plötzlich ging Sam näher auf Nakamura zu und versetzte ihm einen Tritt in die Rippen. Der General stöhnte.


  Richard ergriff Sam am Arm, um ihn zurückzuhalten. Sam rührte sich nicht und sah auf die Pistole auf dem Boden herab, als enthielte die Waffe irgendwie alle Geheimnisse der Schöpfung. Er hatte gehandelt, weil er Schwäche gespürt hatte, in sich selbst und in Nakamura. Dieses eine Mal standen seine Gedanken in voller Übereinstimmung mit seinen tiefsten Empfindungen. Die engen Ziele des Putsches des Generals hatten mit einemmal Sams Einsichten zu den Ereignissen der letzten Zeit geklärt. Er hatte im Namen einer Zukunft zugeschlagen, in der das Überleben nicht mehr so unsicher wie in der Vergangenheit war. Das Makroleben stand im Begriff, seinen ersten Schritt aus der Wiege des Sonnenraums zu tun, die Menschheit stand an der Schwelle zu einem umfassenderen Leben  und dennoch hätte das so leicht unmöglich werden können, weil nicht genug Menschen mit einer Vision und gutem Willen vorhanden gewesen waren. Nakamuras Einwände waren nichts als Vorwände für sein Machtstreben. Die Anwesenheit Asteroms war nicht unbedingt notwendig, da seine gesamten Bestände hier und auf dem Mars kopiert worden waren. Sam wurde mit einem Frösteln klar, daß er und Janet sich vielleicht Nakamuras Ansichten angeschlossen hätten, wenn er seine Motive verheimlicht hätte.


  Sam sah Richard und Margot an. Er wußte, daß auch seine Liebe zu ihnen ihn zum Handeln bewegt hatte  aus Kindern wurden Erwachsene, die nicht so sehr den physischen wie den psychischen Ruinen der Sonne den Rücken kehrten.


  Er beugte sich herab und hob die Pistole auf.


  Auf dem Schirm stand Orton neben Alard und steckte sich eine Zigarre an. In seinem linken Auge war ein Loch, wo eine verirrte Kugel aus Nakamuras Pistole den Schirm durchbohrt hatte.


  Richard und Margot umarmten sich, und einen Augenblick lang erkannte Sam etwas von dem Jungen, den er vor langer Zeit gekannt hatte.


  Alard blickte mit finsterem Gesicht in den Raum.


  Die Sonne glitt langsam hinter Jupiter und hinterließ einen kleinen Fluß von rotem Licht an der Kante des Planeten.


  Nakamura rührte sich. Die beiden Wachen halfen ihm auf die Füße.


  Haltet ihn fest, sagte Mason. Sam bemerkte die Spannung in ihrem Gesicht. Wir werden ihn für den Prozeß mit den anderen zum Mars bringen müssen. Mr. Bulero  Sam, Sie übernehmen das Kommando.


  Sam versicherte sich, daß die Pistole gesichert war und steckte sie in die Tasche.


  Nakamura starrte auf den Boden, während er zur Tür geführt wurde.


  Einen Moment, sagte Mason. Die Wachen blieben stehen, und Nakamura sah zurück auf den Schirm. Wir haben so etwas erwartet, Kiichi. Alard und ich haben uns während seines Aufenthalts auf dem Mars darüber unterhalten, und wir haben uns die Stellen ausgesucht, an denen es möglicherweise passieren könnte. Eine falsche öffentliche Verkündung Ihrer Entlarvung hat Ihre Verbündeten auf dem Mars demaskiert und sie dazu gezwungen, mit uns zusammenzuarbeiten und Sie im dunkeln darüber zu lassen. Manche von ihnen sind vernünftige Leute …


  Sie sind nicht besser als ich, sagte Nakamura voller Verachtung. Er versuchte verzweifelt, sich unter Kontrolle zu bekommen, und seine Hände zitterten.


  General  so kann ich Sie bis zu der Verhandlung vor dem Militärgericht noch nennen , wir stellen die Überreste der UN dar. Ihr Verrat ihrer Gesetze war nicht durch eine ehrliche Kritik ihrer Politik bestimmt. Wir sind vielleicht nicht besser als Sie, aber unsere Gesetze und Ideale sind es. Was Sie getan haben, das haben Sie nicht in der Akademie von Luna gelernt, obwohl ich mich daran erinnere, daß Sie sich in Geschichte 15 oft gemeldet haben. Bringt ihn weg. Das Insert mit dem Bild Masons verschwand und betrog so Nakamura um jegliche weitere Antwort. Sam war sicher, daß Mason noch mehr hatte sagen wollen, aber das wäre sinnlos gewesen.


  Die Bilder von Alard und Orton verschwanden und hinterließen nur noch die Aussicht auf die Oberfläche von Ganymed, auf der der Krater der Explosion noch immer von Staubwolken verdeckt wurde.


  Nakamura schaute sich nach Sam um, als die Tür aufglitt. Sams Hand schloß sich um die Pistole in seiner Tasche. Als die Tür sich schloß, überlegte sich Sam, daß Nakamura nicht nur die Leben all derer bedroht hatte, die ihm am nächsten standen, sondern er war auch noch eine Gefahr für die stolzesten Hoffnungen der Menschheit gewesen. Er hätte Orton seinen neuen Traum genommen und Richard und Margot ihre Zukunft. Die Menschheit verdiente es nicht zu überleben, solange es noch zu viele von seiner Sorte gab. Wieder war Sam überrascht davon, wie seine Überlegungen seine Gefühle unterstützten. Er fragte, ob das etwas Neues in ihm war oder ob es ihm einfach früher nicht aufgefallen war.


  Mike Basil, Greg Michaels, Richard und Margot kamen und standen um ihn herum.


  Gut gemacht, sagte Richard. Basil nickte ihm zu. Michaels schüttelte seine Hand. Margot küßte ihn auf die Wange.


  Du zitterst, sagte sie. Geht es dir gut?


  Sam nickte.


  Einer der Techniker bedeckte Soongs Leiche mit einer Plastikfolie. Janet hätte umkommen können, dachte Sam.


  Die Geräusche der Radiowellen vom Jupiter krachten in dem angeschalteten Empfangsteil des Schirms.


  


  11. Ruhmesblätter


  


  Es hatte den Anschein, als habe Janet eine Ewigkeit geschlafen, bis sie endlich ihre Augen öffnete. Die Lichter an der Decke waren deutliche, gewöhnliche Gegenstände, nach ihren Träumen eine Erleichterung.


  Sie erinnerte sich an ein im Traum verlorenes Selbst, das sich vor etwas am Himmel duckte …


  Sie drehte ihren Kopf und sah Sam, Richard und Margot und auch Orton.


  Es ist alles in Ordnung, sagte Sam. Bald bist du wieder auf den Beinen.


  Du bist so freundlich, dachte sie. Sie erinnerte sich daran, warum sie hier war. Vielleicht bleibt es nicht lange in Ordnung. Sie versuchte zu lächeln, aber sie war wieder müde, und der Schlaf drückte sie langsam in ruhiges Vergessen.


  Sie braucht wochenlang Ruhe, sagte Margot. Ich bleibe bei ihr.


  Sie ist meine Freundin, dachte Janet.


  


  Sie saßen auf einem Kreis von Stühlen auf dem riesigen schwarzen Fußboden des Observatoriums  Sam, Richard und Margot, Janet, Orton, Alard, Kommandeur Mason, Greg Michaels und Mike Basil. Alle Schirme der Kuppel waren angeschaltet und vermittelten die Illusion eines offenen Nachthimmels.


  Sam sah Janet an, die neben ihm saß. Eine neue Unabhängigkeit hatte sie ergriffen und sie geheimnisvoll und begehrenswert gemacht. Er wachte noch immer dann und wann von dem Traum auf, sie sei aus einem unerfindlichen Grund gestorben, jedoch nur, um sie warm neben sich zu finden und sich von ihrer Gegenwart überraschen zu lassen. Er hatte sich wieder verliebt.


  Alle ihre Gesichter lagen halb im Sternenlicht, halb in dem bernsteinfarbigen Glanz von Jupiter in seiner vollen Phase. Während sie sich unterhielten, sahen sie immer wieder zu dem Giganten hoch, der auf den fernen Bergen hing. Callisto war eine Silberscheibe, Europa und Io Orangen, die damit beschäftigt waren, sich gegenseitig über Jupiters gestreiftes Angesicht zu jagen.


  Sam begann, sich zu Hause zu fühlen. Auf der Karte zeigte sich Ganymed City als ein Labyrinth von Kuppeln und unterirdischen Anlagen im Nordosten, nur ein paar hundert Kilometer vom Nordpol des Mondes entfernt. Im Süden lagen Lava-Ebenen und Berge, Gletscher und tiefe Täler, die manchmal Nebel enthielten.


  Wenn ihr Asterom hinausführt, sagte Mason, aber auf jeden Fall in diesem Jahrhundert, wenn wir uns ökonomisch zu erholen beginnen, werden wir wahrscheinlich kleinere Schiffe in verschiedene Richtungen von der Sonne ausschicken. Aus Phobos und Deimos könnte der Beginn zusätzlicher Makrowelten werden. Ich bin sicher, daß die Asteroidenbewohner die Entwicklung in diese Richtung vorantreiben werden. Wir werden jede Versicherung gebrauchen können, die wir uns leisten können. Vielleicht wird die Anomalie um die Erde nicht mehr größer, vielleicht verfliegt sie wieder, so daß wir zurückgehen können, um uns die Sache anzuschauen.


  Und zwanzig Welten kreisen um Jupiter und Saturn, dachte Sam, Welten, die wir vielleicht umarbeiten wollen, so daß Menschen auf ihnen leben können. Mars und Venus können terrageformt werden …


  Orton rechts von ihm grunzte. Ihm waren schon vor Wochen die Zigarren und Zigaretten ausgegangen, und es war ihm nicht gelungen, auch nur einen kleinen versteckten Vorrat davon aufzutreiben.


  Mason stand von ihrem Stuhl rechts von Orton auf und streckte sich. Daheim auf dem Mars sagen sie, das Universum ist eine seltsame Sache, und wir sollten nicht zu weit gehen. Unsere Überlebenden sind die am besten erzogenen und ausgebildeten Menschen aller Zeiten, und sie sind noch immer abergläubisch.


  Der Krieg … fing Alard an.


  In allem liegt ein Risiko, sagte Richard. Was sich aus unserem Holocaust ergibt, kann sich noch immer als gut herausstellen.


  Es ist unvermeidlich, daß Gutes und Schlechtes kommen wird, sagte Janet. Sam bemerkte eine Kühle in ihrer Stimme, als spräche sie mit einem Fremden.


  Unvermeidlich, sagte Sam. Es ist ein seltsames Universum.


  Sam, Janet  letzter Ruf, sagte Alard.


  Nein, sagte Janet, bevor Sam antworten konnte. Unser Platz ist hier, wo wir versagt haben, wo wir die Scherben wegräumen müssen.


  Wir verdienen es nicht zu gehen, dachte Sam.


  Alard versuchte, das Beste daraus zu machen. Ganymed hat einen neuen Gouverneur, und er gewöhnt sich langsam wieder an das Gefühl nützlicher Arbeit, stimmts, Sam?


  Sam nickte. Janet würde Richard und Margot nie zeigen, wie sehr sie sie vermissen würde. Sie bekamen einen neuen Anfang. Sie ließ sie los, wie sie Jack losgelassen hatte. Vielleicht bekam sie jetzt eine Möglichkeit, sie selbst zu werden; das wäre die Janet, das wußte Sam, die ihn lieben könnte. Der Sonnenraum mußte sein Kind jetzt gehen lassen; Makroleben mußte als eine Handlung ungezügelten Glaubens geboren werden, oder gar nicht. Richard und Margot mußten gehen, bevor die Fähigkeit der Menschen zu Grausamkeit und Versagen sie zu sehr beeindruckte  sie würden selbst noch oft genug versagen.


  Wann ist die Abreise? fragte Sam.


  Wenn wir die Tests der Gravitationsantriebe abgeschlossen haben, antwortete Richard. Wir erzeugen noch immer recht schwache Gravitations-Kurzwellen, wenn man die Energie bedenkt, die wir einsetzen. Wir müssen sicher sein, daß wir für unbeschränkte Zeit eine Beschleunigung von einem g aufrechterhalten können.


  Orton ging natürlich mit. Wenn jetzt jemand versuchen wollte, ihn aufzuhalten, würde er Ganymed City Stück um vorfabriziertes Stück abreißen. Sam fragte sich, welche Arten von Gesellschaft sich entwickeln würden, wenn Asterom wuchs und sich fortpflanzte.


  Ihr werdet uns fehlen, sagte Margot und sah Janet an.


  Janet würde sich daranmachen, die Überreste der Bulero-Unternehmensgruppe auf Mars und Ganymed zu organisieren, die Aufzeichnungen sammeln, die Projektskizzen und Erinnerungen in zwei zentralen Stellen zusammenzustellen. Sam wußte, er würde lehren und regieren müssen. Er hatte eine Menge zu lernen. Plötzlich wurde ihm klar, daß es gut möglich war, daß er der letzte lebende professionelle Philosoph der Menschheit war. Das gnadenlose Unbekannte hatte ihm schließlich doch noch eine Chance gegeben.


  Er sah nach oben und erkannte die Schatten von Europa und Io, die sich über die Wolken des Jupiter bewegten …


  


  Er war allein, und doch hatte es den Anschein, als säßen jene, die gegangen waren, noch immer mit ihm hier unter den Sternen. Jupiter verbarg die Sonne. Sam wartete und dachte an jene letzten Augenblicke vor mehr als zwei Jahren …


  Umarmungen hatte es gegeben, Händedrücke, unbeholfene Worte und abgewandte Augen. Verzweifelte Anstrengungen waren unternommen worden, zu der anderen Person durchzudringen. Margot und Janet waren weggegangen, weil sie allein sein wollten. Orton und er hatten sich ein dutzendmal die Sünden vergeben. Die letzte Unterhaltung mit Richard war unpersönlich gewesen  es war darum gegangen, daß es nicht wünschenswert sei, die Zukunft vorher zu entscheiden. Sie hatte damit geendet, daß Richard ihn bestürmte mitzukommen und ihm fast befohlen hatte, Janet zu überzeugen. Die Schuldgefühle der Buleros müssen ein Ende haben, hatte Richard gesagt. Aber jetzt noch nicht. Sam erinnerte sich an Margots leidenschaftlichen Kuß, den sie so frei verschenkt hatte.


  Die leeren Stühle waren ihm einen Tag lang ins Auge gesprungen, und all die Menschen, die er gekannt hatte, waren irgendwie in dem hellen Stern enthalten, der auf Jupiter in seiner halben Phase zuraste, um etwas von seiner Gravitationsenergie für seinen Flug nach außen zu den Sternen zu stehlen.


  Irgendwo dort draußen flog Asterom mit einem erheblichen Teil der Lichtgeschwindigkeit. Er stellte sich sein Kraftfeld vor, ein Geburtstuch, das Gas und Staub von dem neugeborenen Wesen abwies, das aus dem Trillionen Meilen großen Strudel des Sonnenraums kam.


  Biologische Zeit verlangsamte sich für Richard, Margot und Orton, während er und Janet älter wurden. In der letzten Zeit war die Funkverbindung unzuverlässig geworden.


  Er dachte an Kiichi Nakamura. Der Hawaiianer hatte kürzlich in einem Gefängnis auf dem Mars Selbstmord begangen. Janet hatte Sam dazu gedrängt, den General vor seinem Abtransport auf den Mars zu besuchen.


  Was wollen Sie von mir? hatte der General aus einer Ecke seiner Zelle gefragt.


  Janet hat vorgeschlagen, ich solle Sie besuchen.


  Oh  ich tue ihr leid. Er versuchte, sein schwarzes Haar zurückzustreichen.


  Sie brauchen einen Friseur.


  Sam war in der Mitte der Zelle stehengeblieben, bis der General wieder sprach. Ich nehme an, Mr. Bulero …


  Sam, bitte.


  Ich nehme an, ich soll mich erklären.


  Wenn Sie das möchten! Was Sam erschüttert hatte, war die Art gewesen, wie der Mann ihn plötzlich angeschaut hatte.


  Sie halten mich für einen Verbrecher und einen Narren?


  Ich denke schon, sagte Sam und fühlte sich schuldig dabei.


  Sie halten sich für einen scharfsichtigen Menschen.


  Was hätte ich sehen sollen? Sagen Sie es mir.


  Ich habe Asterom als Quelle der Genesung betrachtet, während Alard …


  Aber Asterom hilft doch.


  Es bleibt unabhängig, obwohl wir alles brauchen.


  Ich verstehe, was Sie meinen, aber ich denke, wir schaffen es. Zentralisierung ist eine umstrittene Tugend. Asterom ist nicht die einzige Quelle der Genesung, die uns bleibt, und es stehen noch schwerwiegendere Probleme an  aber das ist nicht die eigentliche Frage. Ihre Methoden haben für spätere Auseinandersetzungen einen Präzedenzfall von Gesetzlosigkeit geschaffen  Ihre Mittel beflecken ein vielleicht vernünftiges Ziel. Unsere Zukunft wird schon genug von dem beschmutzt, was wir in uns tragen. Asterom wird seine Chance bekommen und wir die unsere, was sie auch wert sein mag.


  Ich war der Überzeugung, daß die Lage nach verzweifelten Maßnahmen verlangt hat.


  Was soll ich dazu sagen? Sie haben es vielleicht gutgemeint, aber Sie hatten unrecht. Ein gutes Stück der Geschichte stand gegen Sie. Asterom hat uns das zurückgelassen, was es uns geben konnte. Sie sind nicht in der Lage einzusehen, daß es aufbrechen mußte, um die Ausbreitung des Makrolebens einzuleiten. Das ist das langfristige Ziel, wofür es gebaut worden ist.


  Was? Wovon sprechen Sie?


  Sam hatte zu erklären versucht, aber Nakamura hatte ablehnend den Kopf geschüttelt. Ihr Buleros seid alle ein Haufen Träumer! Euer Bulerium hat meine Welt, meine Familie und jegliche Karriere zerstört, die ich vielleicht gemacht hätte. Darauf hatte er zu Boden geschaut und es abgelehnt weiterzusprechen.


  Sie hätten vielleicht Ihre Fähigkeiten beisteuern können, aber Sie denken noch immer in Bereichen von persönlichem Ruhm.


  Aber du hast vielleicht recht, was andere Dinge betrifft, sagte Sam zu sich selbst und dachte an die Verzweiflung des gebrochenen Mannes in der Zelle. Nur die Zukunft wird zeigen, ob es richtig war, daß Asterom aufgebrochen ist, aber uns wird es nicht enthüllt werden. Uns bleibt nur der Trost, daß die Menschheit jetzt nicht mehr nur auf ein Pferd setzt. Wenn wir sterben sollten, wird das wegen inneren Versagens, wegen der unregierbaren dunklen Stellen in unserem Geist geschehen  den Gerüsten, die von dem blutigen Bauprogramm der Evolution übriggeblieben sind  und nicht wegen mangelnder Visionen. Der Weltuntergang ist das Nadelöhr, durch das wir in eine andere Welt eingehen. Whitehead hat einmal gesagt, daß es die Aufgabe der Zukunft sei, gefährlich zu sein. Die bedeutenderen Fortschritte in der Zivilisation seien Prozesse gewesen, die die Gesellschaft, in denen sie sich ereignet haben, fast ruiniert hätten. Das war die nächste Annäherung an ein Glaubensbekenntnis, die er erreichen konnte. Der Frage wurde damit natürlich aus dem Weg gegangen, denn das hieß nicht mehr, als daß es Dinge gibt, die sich nicht vorher entscheiden lassen.


  Er lächelte in dem Wissen, daß ein Student bei ihm mit solchen Worten nie durchgekommen wäre, und doch hatte das Leben eines Mannes und die Zukunft eines ganzen Menschheitszweigs auf dem Spiel gestanden. Nüchterne, deduktive Vernunft war so konservativ und mechanisch und wurde am besten nur bei bekannten Größen eingesetzt und nicht bei kreativen Handlungen, die immer ein Gemisch von bekannten und unbekannten Faktoren sind. Fast hatte es den Anschein, als sei das Universum erfaßbar, aber nicht erschöpflich konstruiert … eine Schöpfung, die zur Beteiligung anhielt, die für ihre Bewohner nicht langweilig oder statistisch perfekt war, sondern immer wieder neue Dinge und Menschen bot. Die beste aller möglichen Welten oder nur ein Spiel mit Schalen? Ihm gefiel die lauernde, vielschichtige, trojaähnliche Natur des menschlichen Geistes nicht, in dem im Schatten der Vernunft alte Impulse verharrten und in einem Milliarden von Jahren alten Irrgarten ihrem unterirdischen Geschäft nachgingen. Ich hätte Nakamura leicht töten können …


  Ein Strom von Licht trug die Sonne hinter Jupiters Gesicht hervor und begann die Woche. Der Sonnenspiegel erwachte hoch in seiner Umlaufbahn zu strahlendem Leben, und Sam dachte an Soong.


  


  Der Frühling von 2026 kam langsam näher, ein Frühling, den er auf der Erde erlebt hatte, aber Sam spürte auch hier die Nähe des Frühlings, trotz Jupiter und der dunklen Berge. Ganymed schlief nur scheinbar unter seinen Gletschern, und die Menschheit überwinterte in seinen dunklen Winkeln. Frühling, das hieß hier, auf ein neues Leben zu warten, während man darauf hörte, wie die Sterne mit den Stimmen der Kinder der Menschheit sprachen.


  Sam wurde plötzlich klar, daß die Menschen, die auf Mars und Ganymed lebten, auch dann nicht zurückkehren würden, wenn die Erde wie durch ein Wunder an sie zurückgegeben werden würde; sie wären an die höhere Gravitation nicht gewohnt. Nur in Asterom lebten die Menschen mit drei Vierteln der normalen Erdschwerkraft. Bis die Erde wieder bewohnbar wurde  und es war möglich, daß dies nie geschah , würde es im Sonnenraum keine Menschen geben, die ihren Heimatplaneten ohne mechanische Unterstützung bewohnen konnten. Eine mühsam existierende Kolonie würde sich wieder an die Erde gewöhnen müssen, indem sie eine neue Generation zur Welt brachte, für die die Gravitation der Erde wieder zur Norm werden würde. Er machte sich klar, daß der große Sommer der Menschheit, der auf sie zukam, außerhalb der Wiege erlebt würde, in Raumsiedlungen um die Sonne und zwischen den Sternen.


  Janet und er hatten ihr Samenplasma einer Gastmutter übertragen, und zu Weihnachten würden die drei ein Kind bekommen. Sam fragte sich oft, wie das in Asterom eingelagerte genetische Material benutzt werden würde. Alard hatte scherzhaft davon gesprochen, daß sie alle eines Tages geklont werden würden, aber seit der Trennung von Asterom hatte die Vorstellung für Janet und ihn an Realität gewonnen. Vielleicht würde es einmal einen mutigeren Samuel Bulero und eine glücklichere Janet geben. In seinen Gedanken sah er die Augen vor sich, die eines Tages irgendwo in der Ferne zu einem sternenbedeckten Himmel hochschauen würden und vielleicht die Sonne ausmachten und sich Gedanken über die Erde machten, von der sie stammten. Er dachte an den spontanen, zerbrechlichen Charakter neuer Anfänge, an die quälende Unsicherheit neuer und komplexer Dinge. Eine Krise bahnt sich an, und das neue Wesen muß sich kristallisieren, komplett und stabil werden, oder das Licht in ihm wird flackern und verlöschen. Die Zeit wird daran vorbeigehen, vielleicht um es später wieder entstehen zu lassen, vielleicht aber auch nie mehr. Irgendwo war in einer klaren Mitternacht das menschliche Bewußtsein so geboren worden, hatte seinen Weg von komplexer physischer Organisation nach oben an den Wachhunden des Instinkts vorbei bis zur Selbsterkenntnis gemacht. Und wenn das neue Wesen seine Anfänge überlebt, wächst es … die Unsicherheit seines zufälligen, wunderbaren Anfangs ist weggewischt …


  In der letzten Woche hatte ein schwacher Funkspruch verkündet, daß die Ingenieure Asteroms für den Test des neuen Antriebs bereit waren. Wenn er erfolgreich war, ermöglichte der breitangelegte Quanteneffekt die Überbrückung des Raum-Zeit-Kontinuums auf der Parsek-Ebene. Ein weiterer möglicher günstiger Nebeneffekt war ein Kommunikationssystem ohne Zeitverzögerung; das Experiment mußte jedoch bei einem erheblichen Bruchteil der Lichtgeschwindigkeit durchgeführt werden. Zu dem Zeitpunkt, als sie der Funkspruch erreichte, war es bereits entweder gelungen oder fehlgeschlagen. Mit einem solchen Antrieb lag es im Bereich des Möglichen, daß Asterom in näherer Zukunft zurückkam.


  Während Sam dort stand und auf Ganymeds Oberfläche, die dunkle, aber doch beruhigende Landschaft seines neuen Lebens, hinausschaute, hoffte er, daß hier im Sonnensystem die Unvernunft lange schlafen würde, um den Wunden die Zeit für Heilung und der Liebe die Möglichkeit zu wachsen zu geben.


  Ganz gleich, wie oft er seine Gedanken den Abgereisten nachschickte, ganz gleich, wie weit sein Geist reichte oder sein Körper bestand, er mußte sterben. Nach ihm wurden andere geboren, die sich durch das Schattenspiel der Erscheinungen um ihn bewegen mußten. Diejenigen, die den Sonnenraum hinter sich gelassen hatten, mußten sterben und anderen Platz machen, bis die Zeit gekommen war, in der die Menschheit mehr als menschlich wurde. Er sah alle, die auf Mars und Ganymed lebten, alle, die ihm nahe waren, als Armee von Geistern, dazu verurteilt, im Nichts zu verschwinden. Der Gedanke erfüllte ihn mit Empörung. Das Leben dauerte länger als früher, aber bei weitem nicht lange genug.


  Ich werde hier sterben.


  Sam, wie lange warst du heute hier? Du hast deinen Kurs früher entlassen, nicht wahr?


  Er drehte sich um und erkannte ihre dunkle Gestalt bei der Fahrstuhlsäule. Sie kam näher, und er bemerkte einen Stift hinter ihrem Ohr. Ihr Haar war auf ihrem Kopf hochgebunden, und der Ausdruck auf ihrem Gesicht war für ihn da. Endlich für mich.


  Sie reichte ihm ein Stück Papier.


  Von Alard.


  Er las die Worte im Licht der Sterne:


  


  NÄHERN UNS LICHTGESCHWINDIGKEIT FÜR EXPERIMENTBEGINN. FALLS ERFOLGREICH, HÖRT IHR VIELLEICHT NICHTS MEHR VON UNS. LEBT WOHL.


  


  Auch diese Botschaft war mehr als ein Jahr alt. Er sah Janet an. Ihr Gesicht war ruhig, und er erkannte, daß sie bereit war, während ihres Lebens nichts mehr von ihnen zu hören. Vielleicht hörte niemand mehr jemals wieder von ihnen, und diese Möglichkeit kam dem Tod am nächsten. Die Finsternis zwischen den Sternen hatte sie verschlungen.


  Alard und Richard hatten sich nicht mit den Sublicht-Gravitationsantrieben zufriedengegeben, der Asterom zu einem der hundert Sterne gebracht hätte, die innerhalb von einem Radius von dreißig Lichtjahren von der Sonne in akzeptabler Erd- oder Schiffszeit erreichbar waren. Die Makrowelt hatte sich statt dessen entschlossen, das nächste Stadium ihrer Beweglichkeit so bald wie möglich zu erreichen.


  Sam hatte ein Bild vor Augen: Alards Ingenieure und Konstrukteure waren damit beschäftigt, die Welleneffekte dichter Massen zu bändigen. Sie speisten sie mit enormer Elektroenergie, und die Beschleunigung der Makrowelt verkürzte die Lichtwellen vor ihr und verlängerten jene, die von hinten kamen. Das Universum verdunkelte sich so für das menschliche Auge und ließ ihm nur ein schmales Band von gelben Sternen, die rechtwinklig zum Kurs ihre Kreisbahn zogen. Welche weiteren Verzerrungen von Raum und Zeit wurden durch die eingesperrten Größen des instabilen Bulerits geschaffen, während das Universum sich darauf vorbereitete zu erlöschen?


  Es war bereits geschehen. Der Antrieb war mehr als ein Lichtjahr von der Sonne entfernt eingeschaltet worden  vielleicht hatte er die Makroform in weit entfernte Bereiche des Weltraums geschleudert, von denen eine Rückkehr unmöglich war. Er versuchte, Vorstellungen von einer totalen Katastrophe mit seinen Gedanken aus dem Weg zu gehen.


  Sie sind mutig, sagte Janet, alles zu versuchen.


  Sie hat losgelassen.


  Er drehte sich um und sah über das superleitende Kraftwerk hinaus, wo der Katapult gerade einen weiteren Barren als Opfer an einen Gott im Austausch für Energie geschleudert hatte.


  Janet kam zu ihm und umarmte ihn. Er küßte sie, und sie hielt ihn fest in ihren Armen. Lebt wohl, dachte er. Es wurde ihm deutlich, daß der Anteil am Ruhm, der ihm zugestanden worden war, ausreichen mußte.


  


  Richard versuchte, Margot nicht aufzuwecken, als er aufstand und in das Solarium hinausging. Dort stellte er den Schirm für einen Blick auf die weit entfernte, rot werdende Sonne an. Als er den verschwindenden Stern ansah, wußte er, daß er das hatte, was er wollte  etwas anderes als die Vergangenheit, dem er sich voll und ganz widmen konnte. Nun mußte er mit seiner Wahl leben, sie in die Realität umsetzen, denn sie war für ihn sehr teuer gewesen, und die gesamte Menschheit hatte dafür bezahlt. Er hatte nun nicht mehr das Recht auf Unglück. Diese Tatsache, so wahr sie auch war und wie sehr sie es auch verdiente, gehört zu werden, bedrückte ihn. Sie erinnerte ihn an die immer gegenwärtige Fähigkeit der Vergangenheit, auf die Gegenwart einzuwirken und die Zukunft zu verderben.


  Planetarische Geschichte ist ein langes, dunkles Zeitalter, dachte er, ein Schlachthaus, das sich entwickelt. Er fragte sich, welche Zivilisation, wenn überhaupt, sich in dem neuen heimatlichen Sonnenraum entwickeln würde.


  Er streckte die Hand aus und veränderte den Ausblick. Er kehrte damit der verschwindenden, immer dunkler werdenden Sonne den Rücken und schaute in die Sternenhöhle hinaus.


  Einen Augenblick später wandte er sich von dem diamantenbestreuten Abgrund ab und ging zu dem Hotelzimmerfenster hinüber. Er zog die Vorhänge zurück und sah, daß das Tageslicht in der Hohlwelt draußen noch jung war. In der Stadt ging man seinen Geschäften nach, während die Dreifachstrahlen, nun von internen Quellen und nicht von der Sonne gespeist, langsam heller wurden. Er schob das Fenster auf und lehnte sich hinaus, um weit nach rechts zu sehen, wo ein Wagen aus dem zentralen Bereich zu den bergigen Enden der Welt aufstieg.


  


  


  Zweites Buch

  

  Makroleben: 3000
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  Das perfekteste Beispiel für Makroleben … ist die extraterrestrische Kolonie (im tiefen Raum).


  DANDRIDGE COLE, 1961


  


  Das Makroleben, wie wir es kennen, wurde durch die Entwicklung von Fusionsenergie-Anlagen, Gravitationstechnologie und die Perfektion von Bulerit und seinen Derivaten ermöglicht. Die Klärung der Instabilität des Bulerits, besonders seine Tendenz, das Raum-Zeit-Kontinuum auf der subatomaren Quantenebene zu verzerren, führte zu der Entwicklung von verhältnismäßig schnellen Sternenantrieben, die nicht gegen die Strukturen des physikalischen Theoriengebäudes verstießen. Untersuchungen der Eigenschaften ultradichter Materie wurden auf Asterom beim Verlassen des Sonnensystems gegen Ende des Jahres 2023 und im Jahre 2024 durchgeführt. In der daraus resultierenden Theorie wurde die Gravitationsenergie mit der Kernenergie verbunden, und die bindende Energie im Atomkern wurde als Supergravitation bezeichnet. Das experimentelle Ergebnis daraus war ein Sternenantrieb, der fast die Lichtgeschwindigkeit erreichte. Die Entdeckung wurde nach einiger Zeit zum Sonnenraum zurückgefunkt …


  2050 wurde Asterom im Centauri-System zum Kern des ersten großen Gesellschaftscontainers für Makroleben. 2075 wurde im Procyon-System mit Materialien aus der Biosphäre Asteroms und mit Rohstoffen, die im Procyon-System abgebaut worden waren, eine zweite Welt begonnen.


  Beschreibung des Aufbaus: Diese beiden ersten Makrowelten wuchsen schließlich zu dreihundert Kilometer langen, eiförmigen Körpern an. Einhundertfünfzig Urbanschalen umgaben die ursprüngliche Höhlung des Asteroiden. Die Felder und Städte der inneren Landschaft blieben während der tausend Jahre, die der Bau der Schalen dauerte, relativ unverändert. Wer die urbanen Ebenen erreichen wollte, mußte nach unten fahren, da man mit dem Kopf immer zur Mitte zeigte. Diese Regelung reichte noch von der Zeit her, als zur Erzeugung einer Pseudogravitation durch Zentrifugalkraft auf der inneren Oberfläche für den Asteroiden eine Drehung notwendig war. Asterom war mit seinen zweihundert Schalen in der Länge dreihundert und in der Mitte einhundertfünfzig Kilometer stark. Gravitationsfahrstühle verkehrten in der Breitseite auf und ab, und in jeder zehnten Ebene verliefen Röhrenbahnen, die den sechshundert Kilometer langen Weg um den Asteroiden herum machten. Die äußerste Schale, die direkt unter der Vakuum-Isolationsschicht und dem Deflektionsschild lag, bestand aus einem Netz von Anlagen  Labors, Observatorien, Zentren für die Kontrolle und Verteilung von Wärme, Docks für kleine Raumschiffe, Schleusen für die Annahme von Rohmaterial und Zusatzkraftwerke für Notfälle. Die Gesamtfläche der einhundertfünfzig Ebenen war fast 100 000 000 Quadratmeilen groß, also doppelt so viel wie die gesamte nutzbare Fläche der Erde. Dieses Gelände konnte dadurch verdoppelt werden, daß man zwischen zwei bereits bestehenden Ebenen eine zusätzliche einrichtete. Selbst dann blieb zwischen den Ebenen ein halber Kilometer oder eine Drittelmeile  mehr als genug, um die Illusion von offenem Himmel zu erwecken, wenn man das wünschte. Fortpflanzung war für die Makrowelt auf verschiedene Arten möglich: Man konnte die äußere Schale verlassen und den leeren Innenteil ausbauen. Immer neue Ebenen konnten eingezogen werden, bis die praktikable Grenze erreicht war. Außen konnten neue Schalen hinzugeführt werden.


  


  Es ist möglich, daß im Verlauf des Jahrtausends nach dem Auszug Asteroms von Mars/Ganymed bis zu einem Dutzend Makrowelten in die Galaxis hinausgeschickt wurden. Der nostalgische Wunsch, erdähnliche Planeten zu finden, statt das Makroleben aufzunehmen, hielt sich jedoch beharrlich. Es wird geschätzt, daß eine so große Anzahl wie fünfzig kleinere Sternenschiffe dazu benutzt wurden, um Sonnenräume innerhalb eines Radius von hundert Lichtjahren von der Erde zu besiedeln.


  Viele dieser Siedlerschiffe waren mit schadhaften Antrieben und fehlerhaften Schirmanlagen ausgerüstet. Aus historischen und kulturellen Hinweisen läßt sich schließen, daß es Schiffe zu beliebigen Punkten in einem Tausend-Lichtjahre-Radius von der Erde verschlagen hat …


  Die Aufteilung der Menschheit in Makroweltler und Planetenbewohner stammt aus dieser Periode. Sie ist die Voraussetzung für das Verständnis der folgenden Auseinandersetzungen  Auseinandersetzungen in den Makrowelten selbst sowie Konflikte zwischen Makrowelten und natürlichen Welten …


  RICHARD BULERO u. a.


  Die Geschichte des Makro-Lebens, 10. Ausgabe,


  überarbeitet und auf neuen Stand gebracht


  Bd. 9, Sol 3025


  


  Ich empfehle, nicht bei Siedlerplaneten einzugreifen. Wir können uns selbst nicht trauen. Beispiele aus der Geschichte auf der Erde sind in Betracht zu ziehen. Diktaturen in Asien, Afrika und Südamerika, die vom Westen ausgebildet, bewaffnet und unterstützt wurden. Es wäre schwierig, autoritäre Elemente nicht aus eigenem Interesse zu unterstützen, und außerdem verfügen rückständige Planeten über wenige Individuen, die wirklich von ihrem Innern her gelenkt werden und denen die Interessen ihrer eigenen Völker am Herzen liegen. Einer Gesellschaft muß es überlassen werden, aus ihren eigenen Methoden und Gepflogenheiten selbst herauszuwachsen. Sie kann nicht von außen gelenkt werden, damit nicht diese Schritte auf dem Weg, die in einer guten Absicht unternommen werden, dem Potential zur Selbstbestimmung Schaden zufügen. Nehmen Sie das Beispiel der Unabhängigkeitsbestrebungen Indiens. Selbst mit einem nicht gewalttätigen Führer mit guten Absichten konnte der Konflikt nicht unter Kontrolle gebracht werden  er mußte seinen Lauf nehmen …


  Die alte Vorstellung, daß die Menschheit erdähnliche Planeten in endloser Expansion besiedelt, ist absurd. Wenn eine erdähnliche Welt nicht bereits über intelligentes Leben verfügt, ist es doch sehr wahrscheinlich, daß sie ein so geartetes Leben in der Zukunft entwickeln wird. Es käme einer Art von Völkermord gleich, wenn wir in die Entwicklung der jungen Welt eingreifen würden. Selbst wenn es uns gelänge, erdähnliche Welten zu finden, die wahrscheinlich von intelligentem Leben frei bleiben werden, erheben sich doch noch für uns die üblichen Einwände gegen ein Leben auf natürlichen Welten …


  Bei der Betrachtung der Geschichte lassen sich die Gefahren der Macht leicht erkennen. Es ist deutlich, daß eine gute Gesellschaft sich vor sich selbst schützen muß, und zwar durch die geplante Auseinandersetzung zwischen ihren Institutionen und ihren öffentlichen Teilen und auch durch die bürgerrechtlichen Maßnahmen eines Individuums gegen ein anderes. Eine gute Gesellschaft benutzt die gespaltene Natur des Menschen zu ihrer eigenen Erhaltung und schafft für sich selbst und für ihre einzelnen Bürger verschiedene Wege des Widerspruchs …


  Falls Vico recht hat und die soziale Welt sicherlich von Menschen geschaffen wird, dann ist Makroleben eine Reise in den Bereich des Möglichen, eine Bewegung, die eine endlose Reihe sozialer Container schafft, die durch die menschliche Einbildungskraft besiedelt werden …


  Ich mag mich vielleicht täuschen, aber die erfolgreichen Formen des Makrolebens werden ihre Fähigkeit zu Selbstkritik und einen Bereich der Unabhängigkeit für das Individuum behalten … Sie werden in einem solchen Ausmaß erfolgreich sein, daß erzwungene Übereinstimmung oder Anteilnahme vermieden wird und die Gesellschaft sich die Fähigkeit bewahrt, die Menschen in Ruhe zu lassen …


  RICHARD BULERO


  Notizen


  


  Theorien des Fortschritts hat es schon viele gegeben. Da war die simplistische Vorstellung von unbeschränktem Fortschritt. Es gab Zyklentheorien, die behaupteten, es gäbe nichts Neues unter der Sonne. Es läßt sich jedoch auf der anderen Seite belegen, daß es Fortschritt gibt. Wenn jedoch ein Ziel erreicht ist. beeindruckt es uns nicht mehr so sehr wie zu dem Zeitpunkt des Beginns. Der Fortschritt beseitigt die Probleme von gestern und schafft die von heute und morgen. Wir können Optimisten sein, wenn wir aus dem heraus in die Zukunft schauen, was zur historischen Ruine werden wird. Für die Zukunft werden jedoch neue Probleme wichtig werden. Das war schon immer der Fall. Die Tatsache, daß alte Probleme gelöst worden sind, ist für eine Gegenwart wenig Anlaß zur Freude, deren Erwartungen geweckt worden sind. Utopien sind also das, was wir erkennen, wenn wir Möglichkeiten der Zukunft betrachten, Möglichkeiten, die unwahrscheinlich wären, wäre der Fortschritt nicht schon erreicht. Fortschritt findet statt, darüber darf man sich nicht täuschen  Utopien sind reale Orte (jede Person, die von einem vorherigen Zustand kommt, wird das zumindest für eine gewisse Zeit bestätigen). Aber selbst die Lösung für unsere schwerwiegendsten Probleme kann die Zukunft nicht vor neuen Problemen abschirmen. Anders wollte ich es nicht haben. Die Relativität des Fortschritts ist die Quelle für unsere anhaltende Unzufriedenheit und die notwendige Voraussetzung für anhaltende Befriedigung.


  RICHARD BULERO


  Die Relativität des Fortschritts,


  Rede vor der ersten Sitzung des Projex-Rats, 2041


  


  … der moderne Mensch leidet an unbefriedigenden religiösen, Erziehungs-, Arbeits- und Familien-Institutionen. Menschliche Institutionen machen Menschen human. Das ist der Grund, warum Sokrates die Gesetze Athens seine ‚Eltern genannt hat. Institutionen, die umhüllen, gestalten und einschränken, befreien die Menschen vor der Versklavung durch anarchistische Leidenschaften.


  GEORGE F. WILL


  Newsweek, 31. Okt. 1977


  


  Die verbreitete Vorstellung, daß Erfolg die Menschen verdirbt, weil er sie eitel, egoistisch und selbstgefällig macht, ist irrig. Er macht sie im Gegenteil zum größten Teil bescheiden, tolerant und freundlich. Versagen macht Menschen bitter und grausam.


  W. SOMERSET MAUGHAM


  


  Der Staat existiert für Individuen, das Gesetz für Freiheiten, die Welt für Experimente, Erfahrungen und Veränderungen. Das sind grundsätzliche Überzeugungen, auf die sich ein modernes Utopia stützen muß.


  … es ist auf jeden Fall das Schicksal aller Utopien, mehr oder weniger mißverstanden zu werden.


  H. G. WELLS


  Ein modernes Utopia, 1905


  


  12. Transhumanität


  


  John Bulero hatte sein ganzes Leben darauf gewartet, eine natürliche Welt zu sehen.


  Während der Beschaffung von Rohstoffen hatte er Sonnenräume gesehen, aber keiner von ihnen hatte einen erdähnlichen Planeten enthalten. Er erinnerte sich an die Gasriesen, die luftlosen Welten aus Nickel, Eisen und Fels, nackt unter der Flut von kosmischem Staub und Sonnestürmen, Welten aus Eis, Wüstenwelten, zerschmetterte Planeten, die ihre Sonne als Asteroidengürtel umflogen. Eine Welt mit einer Außenfläche war gefährlich, selbst wenn sie von der schützenden Aura einer Atmosphäre umgeben war; trotzdem war die Tatsache unausweichlich, daß der Ursprung der Menschheit auf einem solchen Planeten lag.


  Die Annäherung an das System hatte etwas in ihm in Bewegung versetzt und seine Erwartung zu einer Intensität verstärkt, wie er sie bisher noch nie erlebt hatte. Die Sterne von Praesepe, der offene Haufen im Sternbild des Krebses, hatten länger als gewöhnlich geflackert, als Asterom aus dem Überraum gekommen war. Er hatte die Vorstellung nie ganz akzeptiert, daß seine gesamte Welt sich in einer Phasenverschiebung aus der Wellenstruktur des vertrauten Raum-Zeit-Kontinuums heraus- und hineinschleuderte. Sie erschien und verschwand wie eine geisterhafte Nadel, die durch die Falten eines Tuchs stach; die Tachyon-Übertragung bewirkte manchmal ein Gefühl von Unwirklichkeit, behauptete man, aber die Daten waren zu unsicher, um viel beweisen zu können. Die Biosphäre tauchte aus der räumlichen Variabilität des Überraums auf, hielt eine beständige Geschwindigkeit von fünfundneunzig Prozent der des Lichts, bis sie ein Lichtjahr weit in den Haufen eingedrungen war. Innerhalb der nächsten drei Monate wurde bis auf fünf Prozent der Lichtgeschwindigkeit abgebremst. Das schützende Deflektor-Schild war abgeschaltet worden, nachdem die Umlaufbahn des zehnten Planeten des Systems durchquert worden war. Die Abbremsung wurde fortgesetzt, bis die Welt eine Umlaufbahn in der Äquatorialebene des Doppelsterns erreicht hatte, in der man sich der Position des fünften Planeten anpaßte, der in einer Entfernung von einer Million Kilometer in Richtung auf die Sonne seine Bahn zog.


  Die Türen glitten auf, und er betrat die Trommel der Vertikalbahn. Er berührte die Kontrollfläche und dachte an Margaret, während der Lift zur Mitte der Welt raste. Ich habe den Bruch mit ihr zu lange hinausgeschoben, sagte er sich selbst. Es ist Zeit, weiterzuziehen.


  Die Türen öffneten sich und entließen ihn auf die Ebene unter der alten Höhlung. Er ging durch den langen Gang bis zu den Schränken hinunter und überlegte sich dabei, wie unerträglich seine Leitfigur geworden war. Ich kann es nicht mehr ertragen, wenn sie in mich hineinsieht.


  Er ging in den Ausrüstungsraum und nahm seine Flügel von dem Ständer an der Wand herab. Er legte sie um seine nackten Schultern und befestigte die Gurte. Dann trat er auf die Liftfläche in der Mitte des Raums.


  Während er nach oben getragen wurde, fragte er sich, wie viele Menschen seine weibliche Leitfigur in ihren achtzig Jahren unterwiesen hatte und ob einer der Männer so wie er gewesen war. Ein Teil der Decke glitt zurück, und er spürte, wie die Schwerkraft sich verstärkte, als die Plattform ihn nach draußen brachte.


  Er öffnete seine Flügel in einer grünen Welt, einer Erinnerung an die Herkunft der Menschheit, ein Juwel in den Urban-Schalen. Hier war die Natur eine Verbündete und nicht mehr eine Feindin oder ein Opfer.


  Mit einigen kräftigen Flügelschlägen erhob er sich von der Plattform und begann seinen Aufstieg in den riesigen offenen Raum. Der Aufstieg fiel ihm in der minimalen Gravitation leicht. Er holte tief Luft und schwang zu der Zentralregion hinüber, wo es keine Schwerkraft gab. Man gestattete es den weißen Wolken, sich hier zu versammeln, und nur dann und wann wurde es dem Wind erlaubt, sie zu zerstreuen, wenn sie zu dicht wurden.


  Als er an Höhe gewann, flog sein Blick über die großen Bäume unter ihm, erfaßte das schwarze Band der Straße, das sich zwischen ihnen bis zu dem Dorf am Ufer des fünf Kilometer entfernten zentralen Sees wand. Der See ließ kleine Bäche um die innere Biegung des Kerns laufen und speiste das Land mit Feuchtigkeit, die seit tausend Jahren im Umlauf war.


  Er sah zu der Stadt hoch, die vier Kilometer über ihm lag. Ein geflügeltes Paar durchquerte sein Gesichtsfeld und flog links über ihm vorbei. Er winkte ihnen zu, aber sie bemerkten es nicht.


  Er stellte die Bewegung seiner Flügel ein, und sein Schwung trug ihn in den Null-g-Bereich. Er sah sich einmal nach hinten um, um die gesamte innere Landschaft mit seinem Blick zu erfassen. Dann sah er acht Kilometer weit nach vorn an der Achse der Hohlwelt entlang zu der Lichtplatte.


  Die riesige Scheibe stand an dem engen vorderen Ende und überflutete das Land mit sanftem Tageslicht. John wartete bewegungslos auf das, für dessen Anblick er gekommen war, und vergaß darüber seine Ablehnung von Margaret. Langsam verdunkelte sich die einen Kilometer große Sonnenscheibe, und Sterne erschienen in ihr. Der weißgelbe Doppelstern erschien, und eine Kontakt-Binärsequenz überflutete den Kern mit Licht. Er sah sich in der Fremdheit um, die ihn umgab. Das Grün schien frischer zu werden. Die Luft gewann einen blaueren Glanz. Der See wurde zu einem Feuerbecken, die Bäche wurden zu Arterien eines lebenden Organismus und die Bäume ein dickes, gelbgeflecktes Moos.


  Er dachte an seinen Zwillingsvorfahren Samuel Bulero, aus dessen eingelagerten Zellen er geklont worden war. Als Samuel diese Welt vor tausend Jahren betreten hatte, waren da noch keine Urbanschalen gewesen, sondern nur der ausgehöhlte Fels. Gravitationskontrolle hatte es noch nicht gegeben, sondern nur die grobe Drehung. Asterom war wegen der Rohstoffe vom Sonnensystem abhängig gewesen, da man noch nicht in der Lage gewesen war, sie selbst zu beschaffen. Materiesynthese und Duplikation war ein weit entfernter Traum gewesen und das Makroleben ein Kind, das noch nicht laufen kann.


  Warum hatte sich Samuel Bulero dazu entschlossen zu bleiben? Wie war es möglich, daß er eine solche Entscheidung getroffen hatte, wenn es noch nicht einmal eine Erde gegeben hatte, zu der er hätte zurückkehren können? Die Frage verstärkte seine Ungeduld, einen bewohnbaren Planeten zu sehen. In der Galaxis gab es wahrscheinlich Tausende von Zivilisationen, die auf Welten mit Luft, Wasser und wachsenden Pflanzen blühten, Welten, deren Inneres nach außen gekehrt war und den Blick auf die Sterne freigaben, offen für die Strahlung ihrer Muttersonnen, hilflos der Verschiebung der Erdkruste ausgesetzt, nicht in der Lage, Winde und Stürme zu kontrollieren. Auf diesen Planeten starben jeden Tag Tausende von intelligenten Lebewesen, und das Leben würde völlig von ihnen verschwinden, wenn der Stern starb.


  Er wollte jedoch für sich selbst prüfen, was er gelernt hatte  daß Makroleben die sicherste und dauerhafteste Art des Lebens war. Sieben neue Welten waren nach dem Vorbild dieser hier gebaut worden, sieben Kinder waren in die Galaxis hinausgeschickt worden, um dort zu wachsen und weitere nach ihrem Bild zu bauen. Jede von ihnen war dazu in der Lage, in ihrem dauerhaften, sich selbst tragenden und ernährenden Rahmen jede beliebige Gesellschaft zu tragen. Jede Welt war unsterblich, ein hyperpersönlicher Organismus, in dem jeder individuelle Organismus zur Blüte kam, um das Ganze zu bereichern.


  Er schwebte lautlos und sah den Doppelstern an. Er fragte sich, ob er es wagen würde, selbst hinzugehen und sich die Sache anzuschauen. Margret war wahrscheinlich dagegen: Rob Wheeler, seine männliche Leitfigur, hielt es wahrscheinlich für eine gute Idee. Jetzt, während der Planet nach Spuren des Siedlerschiffs abgesucht wurde, das vor Jahrhunderten in dem Sternhaufen verschollen war, mußte er sein Glück versuchen. Wenn er das nicht tat, mußte er wahrscheinlich wieder Jahrzehnte warten, bis eine andere erdähnliche Welt gefunden wurde. Zwischen der Suche nach der Kolonie und der Beladung von Rohstoffen von dem Planeten blieb ihm sicher mehr als genug Zeit für Erkundungsausflüge.


  Er bewegte einen Flügel und drehte sich, um die Wärme der neuen Sonne auf seinem Gesicht zu spüren. Lebte er auf dem Planeten, so bedeutete dies eine Genveränderung durch eine leichte Veränderung der Strahlung dieser Sonne, die sich für seine Nachkommen zum Besseren oder Schlechteren auswirken konnte. Auf natürlichen Welten kämpfte das Leben mit sich selbst, und die Richtung des Evolutionskriegs war immer eine Anpassung an den Status quo, wie der im Augenblick auch aussehen mochte.


  Er fragte sich, ob er mit seinem Leben etwas anfangen können würde. War es wahr, daß manche Menschen den größten Teil eines Jahrhunderts für ihre Entscheidung brauchten? Was war, wenn er nie etwas fand? Was konnte er je erreichen, das aus ihm eine volle Leitfigur machte? Was konnte er zu jemandem sagen, der so war wie er? Es war nicht so sehr der Druck von Margrets Drängen, sondern ihm fehlte einfach etwas. Manchmal verspürte er den Wunsch nach klaren Anweisungen von seinen Leitfiguren statt der endlosen Vorschläge und zahllosen Alternativen, die von ihnen kamen. Wheeler sagte ihm immer wieder, er solle geduldig sein und die Augen offenhalten, und dann würde er mit der Zeit schon darauf kommen, was er wollte. Das Makroleben war mit der Begeisterung und Hingabe all derer gekauft worden, die das Sonnensystem hinter sich gelassen hatten. Die Ressourcen, die hier zur Verfügung standen, waren das angeborene Recht, das für kreative Unternehmungen verwendet werden sollte. Was stimmt mit mir nicht? fragte er sich. Niemand wird dir je sagen, was du zu tun hast, hatte Wheeler ihm gesagt. Du mußt allein hinter alles kommen, und du mußt deine eigenen Fehler machen. Das ist der Unterschied zwischen Wissenschaft und Glaube, Dogma und Freiheit. Die Freiheit lag bedrohlich und angsterregend wie ein offenes Nichts vor ihm.


  Er wurde bald sechsundzwanzig Jahre alt  und noch immer war er sich selbst ein Geheimnis, und er lebte in einem noch größeren Geheimnis. Ich bin ein Fehler, dachte er. Was hat Samuel Bulero an sich gehabt, das sie in mir sehen wollen?


  Manchmal wünschte er sich, er wäre wie die stärker modifizierten Bürger geboren, die ihre Gefühle offenbar besser unter Kontrolle hatten, deren Gehirnchemie für bessere Konzentrationsfähigkeit angelegt war. Er wünschte, er könnte die Körpersprache so gut wie Margret lesen. Er dachte an die Verbindung, und es schien ihm, dafür wäre er nie bereit. Ich gehöre nicht hierher  sie sind alle anders als ich.


  Voller Sehnsucht sah er nach den weißgelben Sonnen. Ein Teil ihres Lichts wurde durch Filter abgeschwächt, aber er konnte erkennen, daß die Sterne sich eine Atmosphäre teilten. Sie waren durch einen Plasmafluß verbunden, der in magnetischen Kanälen hin und her floß und die zwei Himmelskörper wie mit einer feurigen Nabelschnur verband, die weniger als einen Planetendurchmesser lang war.


  John dachte über Lea, den fünften Planeten, nach. Was hätte es für ihn bedeutet, wenn er dort aufgewachsen wäre? Doch dann schob er sich mit zwei machtvollen Flügelschlägen aus der Gewichtslosigkeit. Einen Augenblick später glitt er vorwärts durch seine Welt. Der Wind sang ihm in den Ohren, als er näher auf den riesigen Sonnenschirm zuschwebte, von der atemberaubenden Pracht des Doppelsterns angezogen.


  


  13. Leitfigur


  


  Die Tür glitt auf, und John Bulero betrat den hell erleuchteten Arbeitsraum seiner Leitfigur. Rob Wheeler befand sich nicht in dem großen, runden Zimmer, aber der Arbeitsschirm in dem Schreibtisch in seiner Mitte war angeschaltet und zeigte ein Dutzend mathematischer Funktionen. John ging an den verschiedenen Computerausgängen für Geisteswissenschaften II vorbei zur Tür des Observatoriums. Die Tür öffnete sich, und er trat in den dunklen Raum.


  Als sich die Tür hinter ihm schloß, paßten sich seine Augen der Beleuchtung an, und er konnte Rob Wheeler ausmachen, der sich über einen Horizontalschirm in der Mitte des Raums beugte. Nur zwei von den fünfundzwanzig Schirmen, die das Observatorium umringten, waren angeschaltet und zeigten vergrößerte Sternenfelder. Der Projektionsraum über ihren Köpfen war dunkel.


  Wheeler drehte sein blasses, weißhaariges Profil John zu und winkte ihn näher an sich heran.


  Sie sahen wortlos auf den Planeten auf dem Kartenschirm herab: eine volle Scheibe, die von ziehenden weißen Wolken verhüllt war, dunkelblaue Meere, Bereiche von Wüste und Vegetation und blendend weiße Polkappen.


  Ich habe seit mehr als einem Jahrhundert keinen wirklich schönen Planeten mehr gesehen, sagte Rob. Beim letzten war ich zweihundertdrei Jahre alt.


  Schön und gefährlich, sagte John. Er erinnerte sich daran, was ihm beigebracht worden war. Voller Krankheiten und unvorhersehbarer Vorgänge. Er erinnerte sich daran, wie er im Alter von zehn Jahren in dem Wald bei dem See in der Höhlung gespielt und so getan hatte, als hätte er sich auf einem eine halbe Galaxis weit entfernten Planeten verlaufen. Als er auf das schwarze Rasternetz hinabsah, das die Aussicht auf Lea bedeckte, dachte er an die Glasfenster, die er in Bildern in alten Büchern gesehen hatte.


  Plötzlich war der Planet verschwunden, und eine Lichtsäule schien in das dunkle Observatorium, die von der gefilterten Helligkeit der zwei Sonnen ausging.


  Weißt du etwas von der Geschichte dieses Planeten? fragte Wheeler.


  Nur den Namen.


  Wir sind weniger als hundertfünfzig Parseks vom Sonnenraum der Erde entfernt!


  Und du glaubst, daß es hier Siedler von der Erde gibt?


  Wir haben den Namen des Planeten von Scouts erfahren, die im Verlauf der letzten beiden Jahrhunderte verschiedene Male hier waren. Wir wissen etwas von den Ereignissen nach der Plünderung und Zerstörung der teilweise fertiggestellten Makrowelt 2331 in Tau Ceti IV. Nach den Spuren sind die Überreste der zerstörten Welt dazu benutzt worden, um ein behelfsmäßiges Raumschiff zu bauen, das dann mit einigen tausend Menschen in dem Praesepe-Haufen verschwunden ist. Blackfriar hat Beweise dafür, daß ein Verwandter von ihm Kapitän dieses Schiffs war. Der größte Teil der Dokumente, die wir von Tau Ceti und Centauri besitzen, zeigen, daß die Namen Blackfriar und Bulero in den Auseinandersetzungen, die sich darüber erhoben haben, ob man eine natürliche Welt besiedeln oder bewegliche Welten bauen soll, eine wichtige Rolle gespielt haben. Offensichtlich hat es auf beiden Seiten Blackfriars und Buleros gegeben. Ich weiß nicht, was wir nach siebenhundert Jahren noch herausbekommen können.


  Ich hoffe, wir verärgern sie nicht, wenn wir uns die Rohstoffe holen, die wir brauchen.


  Die Kultur hier existiert praktisch nicht mehr, sagte Rob. Vielleicht ist niemand mehr am Leben.


  John blieb still.


  Wheeler stand auf und drehte sich ihm zu. Was hältst du davon?


  Ich weiß nicht, was ich denken soll. Ich bin nicht sicher, ob ich mich am Bau einer neuen Makrowelt beteiligen oder mich ihr anschließen soll, wenn sie fertig ist. Was ich eigentlich wirklich will ist, hinuntergehen und mir den Planeten ansehen. Ich habe lange gewartet.


  Geh und sieh ihn dir selbst an. Ich freue mich über dein Interesse.


  Warum?


  Wir werden aus erster Hand Erfahrungen über ein Problem bekommen, ein altes Problem, das wir nie gelöst haben.


  Wheeler hatte ihm alles, was er über Untersuchungsmethoden wußte, beigebracht, ihn mit der großen Breite der Naturwissenschaften bekanntgemacht und die Grundfragen der Wissenschaftsphilosophie, besonders die Probleme der Sternenevolution und vergleichenden Kosmologie, mit ihm erörtert. Rob hatte ihn die Bedenken gelehrt, die in jedes Leben gehören sollten, und dabei die ethischen Prozesse besonders betont, die ein Teil jedes ehrlichen Wissenserwerbs sein sollten.


  Rob war der erste gewesen, der sich mit ihm über Samuel Bulero unterhalten hatte, um ihn dabei zu unterstürzen, daß er seine eigene Identität besser akzeptieren konnte. Als Klon war John Bulero einfach der Zwillingsbruder eines früheren Individuums, nicht mehr und nicht weniger, frei, seinen eigenen Weg zu gehen. Das Klonen war nur eine Spielart der Fortpflanzungsmethoden, die den Bewohnern einer Makrowelt zur Verfügung standen. Trotzdem hatte jemand es mit den Bulero-Genen noch einmal versuchen wollen. Das ist wahr, hatte Wheeler ihm vor einer Dekade gesagt, aber der Rest liegt an dir. Die Buleros und Blackfriars hatten bei der Schöpfung des Makrolebens geholfen, und sie hatten darauf geachtet, daß eine Welt bei ihrer Reproduktion über einen Bestand von genetischem Material von der Erde verfügte, auf das sie sich als Ergänzung der normalen sexuellen Fortpflanzung beziehen konnte. All die Menschen, die in jenen letzten Tagen der Erde von einem neuen Leben geträumt hatten, waren noch am Leben; irgendwo hatte jeder von ihnen einen Zwilling, ein Individuum, das heraufbeschworen worden war, um seine oder ihre Permutation des Originals auszuleben. So wie Samuel Bulero sein historischer Bruder war, hatte er andere Brüder in fernen Makrowelten.


  Interessiert dich das Sonnensystem? fragte John.


  Der Stern leuchtet noch, und aus dieser Entfernung kann ich kein Anzeichen für die Anomalie ausmachen.


  Du möchtest dorthin gehen, nicht wahr?


  Das möchte ich, aber zuerst muß ich den Projex-Rat überzeugen. Solange unsere Antriebe uns hundert Lichtjahre in der Woche voranbringen, werden sie über die Energie, die wir für Bewegung verbrauchen, vorsichtig verfügen. Selbst wenn wir tausendmal so viel Energie für unsere Antriebe einsetzen, werden wir nur den Bruchteil eines Parsek schneller. Die Mittel in der Form von exotischen Materieformen stehen zur Disposition, aber die Konstruktion ist millionenfach schwieriger, als das vor tausend Jahren für Fusion der Fall war.


  Glaubst du, daß die Zivilisation im Sonnensystem noch am Leben ist?


  Ich vermute, die Anomalie ist möglicherweise zurückgegangen.


  Hältst du es für möglich, daß auf der Erde selbst noch Leben existiert?


  Möglich. John überlegte sich, wie leicht es diesem Mann fiel, ihn für unpersönliche Dinge zu begeistern. Wenn wir schon einer natürlichen Welt helfen, dann sollte das die Erde sein, sagte Wheeler. Interessiert dich das?


  Es scheint den Versuch wert zu sein.


  John folgte ihm in den hellen Arbeitsraum. Wheeler setzte sich hinter den Schreibtisch. John setzte sich vor einen der Computerausgänge und drehte sich zu ihm um.


  Wenn du das möchtest, sagte Rob, können wir zusammenarbeiten und eine Argumentation zusammenstellen, in der näheren Zukunft in das Sonnensystem zurückzukehren.


  Zuerst möchte ich mir Lea ansehen, sagte John.


  Ich helfe dir dabei, das in die Wege zu leiten.


  Ich möchte nicht, daß Margret etwas davon erfährt, bis ich weg bin.


  Das ist ganz allein deine Sache. Nicht jeder wird dich für seltsam halten, weil du eine Dreckwelt sehen willst. Wir sind zwar in mancher Hinsicht provinziell, aber wir versuchen, andere nicht auch dazu zu zwingen. Wahrscheinlich werden dich hauptsächlich deine Altersgenossen schief ansehen.


  Während die älteren Bürger sich nur meinem seltsamen Geschmack gegenüber tolerant zeigen werden.


  Das müssen wir. Bei uns sind es die Jungen, die konservativ sind. Mach dir keine Gedanken, Frivolität soll sich angeblich wieder einstellen, wenn du fünfhundert Jahre alt bist.


  Weißt du, sprach Wheeler weiter, früher hat man gemeint, daß ein verlängertes Leben eine Weiterführung des Alters bedeutet. Da hat es alle möglichen finsteren Prognosen über die nachteiligen Folgen des Alters für den menschlichen Geist gegeben. Es hat nur wenige gegeben, die der Ansicht waren, daß Kreativität und Vitalität sich steigern und den neuen Zeitspannen anpassen könnten.


  Und früher ist es nicht jedem gelungen, ein Jahrhundert erfolgreich zu durchleben, oder auch nur eine produktive Dekade oder zwei. Versagen kann durch Garantien nicht abgeschafft werden. Es liegt noch immer am einzelnen, ganz gleich wieviel Hilfe auch gewährt wird.


  Das gilt für mich, dachte John. Es ist ein Wunder, daß die Menschheit überhaupt Vorausschau entwickelt hat.


  Auf der Erde sind aus alten Männern Hofnarren geworden, sagte Wheeler. Es ist möglich, daß es auf Lea auch solche Menschen gibt. Ich weiß nicht, was sonst noch überlebt hat. Übliche Kommunikationen können wir nicht ausmachen, nicht einmal Radio oder Funk. Das allein ist schon ein Anzeichen für schwierige Verhältnisse  da unten sind siebenhundert Jahre Geschichte vergangen …


  John stand mit einem unguten Gefühl auf. Ich muß Margret in dem Verbindungstrainingszentrum treffen.


  Du hast aber keine Lust dazu  du warst heute noch nicht dort, oder?


  Nein.


  Sei nicht zu streng mit Margret. Sie ist nicht wie du. Du bist ein gesunder, relativ unmodifizierter Typ. Ihr Verhaltensspielraum ist für langfristige Beobachtung, Logik, eine genaue Erfassung von Körpersprache und Sexualität und emotionelle Kontrolle entwickelt worden. Versuche, ihre Schwierigkeiten zu verstehen  sie hat mit dir eine äußerst unvorhersehbare Person vor sich.


  Sie hat keine Einbildungskraft. Ich bin froh, wenn wir uns wieder trennen. Ich kann ihre Ungeduld einfach nicht aushalten. Sie redet mich an, aber sie spricht nicht mit mir.


  Wenn du erst einmal hundert bist, seid ihr Freunde, sagte Rob. Wenn du aber unglücklich bist, geh deinen Weg allein, ohne Leitfigur. Wheelers buschige Augenbrauen hoben sich zu seinem weißen Haar. John sah direkt in die großen blauen Augen, und einen Augenblick lang war die Person, die er gekannt hatte, verschwunden. Das Wesen, das ihm da gegenübersaß, war fremd und projizierte ein scheinbar amüsiertes Einfühlungsvermögen auf eine niedrige Kreatur. In Johns Gedanken erhob sich das Bild dieses Mannes, der mit Dutzenden von bisher nicht diskutierten Projekten arbeitete. Sein Gehirn war durch die Intelligenzen von Menschheit II enorm vergrößert worden, die über die Welt ihrer menschlichen Partner bestimmten, wie einst die Götter der Natur die Erde beherrscht hatten. John fragte sich, warum es gestattet worden war, daß unveränderte Typen wie er weiter existierten. Sollte dadurch eine Verbindung mit den natürlichen Welten aufrechterhalten werden?


  Rob lächelte und ließ ihn mit seinem Blick los. John wußte, wie die Leitfigur ihm seine Frage beantwortet hätte. Ursprüngliche Typen mußten nach dem Gesetz genau wie Neuerungen erhalten werden. Der Wert der menschlichen Anpassungsfähigkeit und Kreativität ließ sich nicht voraussagen. Sein Leben gehörte ihm selbst, war seine eigene Last, mit der er tun konnte, was er wollte. Was aber konnte er je tun, um der Welt um ihn herum zu gefallen oder ihr zu nutzen? Er spürte in sich einen allgemeinen, gestaltlosen Hunger, eine unbestimmte Verehrung, die auf nichts andres gerichtet zu sein schien als auf sich selbst. Dort fanden sich Antworten auf Fragen, die er noch nicht einmal in Worte zu fassen wußte.


  Er drehte sich um, und die Tür öffnete sich für ihn. Er trat mit einem Gefühl von Ignoranz und Furcht in den Gang hinaus.


  


  14. Unzufriedenheit


  


  Die Ebene sechs lag in Dunkelheit, als er auf das Apartment zukam. Der Himmel war halb von den hellen Sternen Praesepes und halb vom Glanz von weiter entfernten Sonnen erleuchtet. Die geschwungene Räche der in regelmäßigen Abständen stehenden Wohnsäulen stützte den Nachthimmel. Massige Eichen und weiße Birken von der Erde raschelten in dem sanften Windhauch.


  Er ging an drei olivenhäutigen Männern vorbei, die auf einer Bank in der Nähe des Zutritts zu den Säulen saß. Er kannte sie nicht, aber sie sahen ihn mit ihren großen braunen Augen an. Er verspürte eine Feindseligkeit ihnen gegenüber, als er durch den Torbogen trat. Er war ein Eindringling aus der Vergangenheit. Sie, groß, schwarzhaarig, anmutig, waren die echten Makroweltler. Er dagegen war nicht einmal die Kopie eines Pioniers, sondern der Schatten eines Mannes, der zurückgeblieben war.


  Er wandte sich nach links und nahm die Kurve zu seinem Apartment an ihrem Ende. Die Tür glitt auf, und er trat ein.


  Margaret Toren-Bulero stand in der Mitte des Wohnzimmers. Er blieb stehen und sah sie an wie eine Fremde. Sie teilten dieses Apartment nun schon seit mehr als einem halben Jahr, seit er die Unterkunft in Ebene fünf verlassen hatte. Als er den Knoten aus langem schwarzen Haar ansah, den sie an ihrem Hinterkopf hochgebunden hatte, dachte er an die Nähe, die sie vor sechs Monaten gespürt hatten. Ihre Haut neigte dazu, die Bräune zu verlieren und sehr weich und weiß zu werden. Sie war kein Klon einer Person, sondern eine Mischung von Erbgut von Janet Bulero und Margot Toren mit Modifikationen.


  Sie beantwortete seinen Blick ohne Blinzeln.


  Du wolltest dich mit mir treffen, sagte sie.


  Ich hatte keine Lust dazu. Er ärgerte sich über das Bild von ihm, das sie durch ihr Alter bekam.


  Du hast deine Menschheit-II-Seminare schleifen lassen.


  Das ist doch wohl meine Sache, oder?


  Du wirst zurückfallen.


  Das ist mir im Augenblick egal. Kannst du mich nicht in Ruhe lassen?


  Einen Augenblick lang reagierte sie nicht. Komm, lieben wir uns. Das wird dich entspannen.


  Er schüttelte den Kopf. Ich gehe auf Lea hinunter.


  Sie trat näher auf ihn zu und sah ihn direkt an. Sie war dünn und anmutig und vermittelte ihm in seiner Gedrungenheit ein Gefühl von Unflätigkeit.


  Wozu denn bloß? fragte sie.


  Ich will sehen … wie sie leben, wie es aussieht.


  Du weißt eigentlich gar nicht wirklich, warum du gehen willst, oder?


  Ich möchte eine natürliche Welt sehen.


  Sie sind Tiere. Das Leben ist ein endloser Krieg. Willst du das sehen?


  Ich habe ein Recht zu gehen.


  Ich empfehle dir das nicht. Du läßt dich sehr leicht beeindrucken.


  So bald bekomme ich dazu nicht wieder eine Möglichkeit.


  Später wirst du damit besser fertig, nicht jetzt.


  Er erinnerte sich daran, wie sehr er sie einmal gebraucht hatte, wie froh er gewesen war, als sie ihn aus der Einsamkeit der Unterkünfte herausgeholt hatte.


  Ich möchte unsere Verbindung auflösen, sagte er.


  Du bist aufgeregt. Denk später darüber nach. Sie versuchte, ihn zu umarmen.


  Er schob sie weg und wandte sich zum Gehen. Er wußte, daß er nie wieder in diesem Apartment leben konnte. Margaret war der Manager und ließ für ihn selbst nichts übrig; sie meinte es gut, war aber nicht in der Lage zu verstehen, was er wollte, besonders wenn er selbst es nicht wußte. Es war nicht fair, bei ihr zu bleiben.


  Sie sagte kein Wort, als er aus der Tür ging.


  


  Im nächsten Aussichtsraum saßen nur ein Dutzend Leute, obwohl dreihundert hineingingen. Lea schwamm in der Dunkelheit auf dem Schirm. John saß allein in der ersten Reihe.


  Das Bild änderte sich, und er sah in eine Konferenzmulde. Franklyn Blackfriar, ein Klon Orton Blackfriars, saß zwischen den Ratsmitgliedern Stav Rees und Miklos Anastasian. Der vierhundert Jahre alte Ratsvorsitzende kratzte die schwarzen Stoppeln auf seinem Skalp und wartete darauf, daß der Bericht anfing. John kannte ihn als den am höchsten geachteten Ratsvorsitzenden, der jemals dieses Amt innegehabt hatte. Immer wieder zog er sich für Dekaden von dem Amt zurück, aber es gab auch immer wieder etwas, was ihn in die öffentliche Planung zurückzog.


  Rees und Anastasian waren kaum halb so alt wie Blackfriar, aber er suchte sich gern jüngere Leute für seine Verwaltung aus. John kannte sie aus der Ingenieurschule, wo sie beide seine Lehrer gewesen waren. Beide standen an der Spitze der Bewegung dafür, ein neues Mobil zu bauen.


  Rees gab eine Zusammenfassung der Rohstoff-Einbringung, die bereits im Gang war. Es war einfacher, Material von Lea hochzubringen als Transportschiffe auszuschicken, die Asteroidenfragmente einfingen, und sie zurückzuschaffen. Vor der Entwicklung von Gravitations-Antrieben wäre die Aufgabe, Rohstoffe von einem Planeten hochzuschaffen, selbst für die Atomantriebe zu groß gewesen, aber jetzt konnten mit tragbaren Generatoren ganze Berge hochgeflogen werden, während kleinere Lasten mit Kleintransportern bewältigt werden konnten.


  Miklos Anastasian sagte ein paar Worte zu den Sicherheitsvorkehrungen. Solange die Makrowelt in einer Parallelumlaufbahn in Richtung auf die Sonne in direkter Ausrichtung zu dem Planeten blieb, war ein Versuch, sie unentdeckt zu entern, unmöglich. Die zufällige Übertragung unbekannter Krankheiten wurde durch strenge Bestimmungen auf ein Minimum reduziert, aber vorläufige Untersuchungen hatten nichts Gefährliches enthüllt. Die ersten Scouts waren zu dem Schluß gekommen, daß die Möglichkeit einer Gefahr, die von Leas Oberfläche ausging, gering war. Seine menschliche Bevölkerung bestand aus verstreuten Stämmen, die zu rückständig waren, um eine Vorstellung von der Gegenwart der Makrowelt zu haben. Wenn überhaupt, dann konnten nur wenige begreifen, was das war, das da in ihren Himmel gekommen war.


  Wann sind die beiden äußeren Schalen fertig? fragte Blackfriar.


  Wir können die beiden äußeren Schalen praktisch sofort lösen, sagte Rees.


  Wohin geht es denn, wenn alles soweit ist? fragte Blackfriar. Das Projekt schien ihn nicht besonders zu interessieren, aber er war bereit, alle öffentlichen Anhörungen und Verwaltungsarbeiten, die mit dem Projekt in Zusammenhang standen, zu erledigen, um die Fortpflanzung der Welt zu gewährleisten.


  Rees wollte gerade wieder antworten, aber Anastasian unterbrach ihn. Vielleicht zu einem der Globularhaufen, falls wir bald einen schnelleren Antrieb bekommen. Es ist möglich, daß sich planetarische Zivilisationen dort gut entwickelt haben und es ihnen gelungen ist, die kürzeren Zwischenräume zwischen den Sonnen mit Leichtigkeit zu überbrücken, um eine optimale Verteilung der Bevölkerung zu erreichen. Möglicherweise finden wir auf engem Raum eine große Variationsbreite … Meiner Ansicht nach kann die Isolation der Kulturen in den Spiralarmen sich sehr nachteilig für ihren Fortschritt auswirken. Eine Kultur ist gezwungen, gerade in ihrem produktivsten Stadium den Energieverbrauch und die Bevölkerung einzuschränken, wenn der Schwung kumulativer Erneuerungen beginnt, entscheidende Durchbrüche zu bewirken. Die Kultur muß die Hand über ihren Planeten hinaus ausstrecken, oder sie stirbt.


  Oder sie existiert am Rande wie Lea, fügte Rees noch hinzu.


  John beschloß, sich den Rest nicht mehr anzuhören. Er hatte erwartet, daß Blackfriar mehr zu der Diskussion beitragen würde. Was mochte der Ratsvorsitzende von seinem Wunsch denken, Lea zu besuchen? Ihre Treffen hatten John immer das Gefühl vermittelt, daß Blackfriar sich persönlich für ihn interessierte und daß der Weg zur Freundschaft immer offenstand.


  Er spürte in sich ein Gefühl von wachsender Hoffnung, als er aus der Halle ging. Er war jetzt entschlossen, zu Blackfriar zu gehen und seine eigenen Vorbereitungen für den Besuch Leas zu treffen. Blackfriar verstand vielleicht seine Gefühle.


  Geh, sagte Blackfriar. Geh sofort.


  John stand vor dem riesigen Schreibtisch des Ratsvorsitzenden.


  Also, setz dich. Ich habe auf deinen Besuch schon gewartet. Blackfriar klopfte mit seinen Knöcheln auf den Schreibtisch, als John sich hinsetzte. Altes Teakholz von der Erde. Da kommt nichts ran, nicht einmal spiegelglatt poliertes Bulerit. Er machte eine Pause. Warum möchtest du gehen?


  Ich kann keinen Grund nennen  ich will es bloß sehen.


  Es ist dir doch wohl klar, sagte Blackfriar und lehnte sich zurück, daß ein Makroweltler auf einer Dreckwelt eine machtvolle Einzelperson ist? Wir verlieren eine Menge, wenn wir jemanden von uns verlieren. Angst?


  Ich glaube nicht, daß die Welt eine Bedrohung für uns darstellt.


  Hast du eine Idee, wie du denen da drunten helfen kannst?


  Ich weiß es nicht  ich weiß gar nichts. Ich will mich umschauen.


  Gut. Was denkt Margaret?


  Wir lösen unsere Verbindung auf.


  Blackfriar zuckte die Achseln. Das ist nichts Ungewöhnliches. Vielleicht wird dir deine Erfahrung eines Tages nützen. So wenig von uns haben direkte Erfahrungen mit natürlichen Welten.


  John sah ihn direkt an. Es störte ihn, so locker akzeptiert zu werden.


  Hast du dich schon mit Wheeler unterhalten? fragte John.


  Blackfriar lächelte und lehnte sich nach vorn. Natürlich. Geh, aber besuche vorher die Ärzte. Es gibt eine Menge riskanter Dinge, die du über Dreckwelten wissen solltest.


  Mach ich. Blackfriars gutgelaunte Sympathie hatte ihn desorientiert.


  Ich kenne den Blick, John. Ich selbst habe ihn auch schon benutzt. Du traust mir nicht. Mach dir nicht die Mühe, mir zu antworten. Was ich weiß, das braucht man mir nicht bestätigen. Laß mich dir sagen, was es heißt, lange zu leben. Die jüngeren Leute sind es, die am meisten verhärtet sind, weil sie verlangen, daß sich die Dinge so und nicht anders entwickeln  wie sie es wollen, und nicht anders, einer Vorstellung von gesunder Entwicklung entsprechend, die sie für richtig und gerecht halten. Sie schließen aus und schließen ein, konzentrieren alle ihre Fähigkeiten auf ihren Wunsch, wie der auch aussehen mag. Und sie bekommen oft, was sie wollen. Auf die Dauer ist gegen eine solche Geduld und Beharrlichkeit kein Gras gewachsen, denn wenn die eine Chance auf Erfolg auftaucht, dann ist der junge Mensch da und wartet, bereit sie zu ergreifen. Er war auch schon vorher die ganze Zeit da, als es noch keine Chance gab. Diese eine Gelegenheit ist die einzige, die er braucht. Das ist der Grund, warum die Jugend den historischen Ruf hat, sie bewirke Erneuerung und Veränderung!


  Worum geht es dir?


  Siehst du das nicht? Der Ansatz der Jugend ist eng. Je älter man wird, desto offener steht man Erneuerungen gegenüber, zumindest in unserem Lebensstil. Du wirst langsam einsehen, wie lange man dazu braucht, um etwas wirklich gut zu machen, und du wirst wissen, daß du die Zeit dazu hast, wenn du geduldig bist. Du wirst dir die Zeit nehmen, mehr als eine Sache gut zu machen. Auf den Dreckwelten waren die Alten und die Jungen starr. Die junge Person hatte nur einen Beitrag zu leisten; die Alten hatten nur eines zu erhalten  das, was sie als Junge gelernt hatten. Es blieb keine Zeit, mehr zu tun, keine Energie. Deshalb mühten sich die Generationen ab, von einer Hand in die andere, kannten ihre Enge nicht, blind aus Mangel an Leben und Vitalität. Sie konnten das nicht haben, was wir besitzen und was noch vor dir liegt.


  Das weiß ich alles, sagte John.


  Blackfriar stand hinter seinem Schreibtisch auf und streckte seinen riesigen Körper. Dann kam er in die Mitte des Raums hinüber. John stand auf. Blackfriar blieb stehen und sah auf ihn herab. John, was du willst, ist unbestimmt genug, um mich zu interessieren. Du willst losgehen und in Orten herumwühlen. Geh zu Miklos Anastasian; der wird dir helfen hinunterzukommen. Rees wird die endgültige Abtrennung der äußeren Schale beaufsichtigen, aber Miklos geht hinunter auf die Dreckwelt. Ich denke, er und du, ihr werdet gut miteinander auskommen. In einiger Zeit wird ein Untersuchungsteam landen und eine Art historischen Bericht machen. Das interessiert mich sehr. Aber für den Augenblick schicken wir dich. Er lächelte wieder. Jetzt muß ich losgehen und einen bitteren Streit in den äußeren Ebenen beilegen. Scheinbar nimmt die neue Welt Gerätschaften mit, die sie nicht bekommen soll. Vielleicht hört die Forschungsabteilung eines Tages auf, sich zu beschweren, und produziert etwas von den Träumen, die ich seit mehr als einem Jahrhundert bestellt habe.


  Welche Träume?


  Wenn du ein Stück mit mir hinausgehst, erzähle ich es dir, sagte Blackfriar und ging vor ihm her aus seinem Amtsraum.


  


  15. Welt am Wegesrand


  


  Der Kartenschirm war ein großer ovaler Brunnen im Kontrollraum. John sah in das Luftmeer des Planeten hinab. Drei Transporter schwebten in der Nähe wie Schnecken, bereit, sich aus ihrer niedrigen Umlaufbahn herabzusenken, ihren Bauch mit Erz zu füllen und sich wieder zu erheben. Jeder hatte einen Rumpf von einem Kilometer Länge mit einem ablösbaren Passagier-Modul an der Spitze, einem Frachtraum in der Mitte und einem Gravitations-Arbeitspferd am Heck.


  Dreißig Prozent der Oberfläche, sagte Miklos Anastasian, besteht aus zwei Kontinenten, die durch eine Landenge verbunden sind. Der nördliche Teil reicht bis zu einer Entfernung von dreißig Grad vom Pol, der südliche bis zum Südpol. Das Meer zwischen den Kontinenten ist warm und flach. Die Landenge ist ein Teil der westlichen Gebirgskette, die über beide Kontinente verläuft. Östlich dieser Kette finden sich Wüsten und Steppen, dann bewaldete Berge und die östliche Küstenebene. Die Küste selbst ist felsig, und vor ihr liegen Hunderte von Inseln, die früher zum Festland gehört haben.


  John spürte Belustigung in der Stimme des drahtigen Mannes. Miklos gehörte zum mittleren Bereich der modifizierten Bürger, war hundertfünfzig Jahre alt und arbeitete in planetarischer Geologie. Er war stärker als der größte Teil der Bevölkerung, konnte schneller als zwanzig Stundenkilometer laufen und brauchte ein Drittel weniger Schlaf. In seinem kahlen Kopf war die übliche Menschheit-II-Verbindung eingepflanzt. Seine dunklen Augenbrauen sahen in dem Licht, das von dem Schirm nach oben strömte, wie feste Materie aus.


  Wie steht es mit Siedlungen? fragte John.


  Miklos streckte einen muskulösen Arm über den Schirm aus. Im Nordosten in der Nähe der Küste scheinen Städte zu liegen. Eine große Stadt liegt ungefähr dreißig Kilometer nördlich von dem flachen Meer. Es ist alles sehr still. Er beugte sich angespannt über den Schirm, als wolle er mit seinen knochigen Fingern auf der Suche nach Leben durch die Falten des Landes kratzen.


  Und das Klima?


  Du solltest dich auf Veränderungen im Verlauf des Tages vorbereiten. Daran bist du nicht gewöhnt. Im Norden ist Tundra, und das Klima verändert sich nach Süden von gemäßigt bis tropisch. Pflanzen und Tiere sind Kreuzungen zwischen solchen, die von der Erde stammen, und lokalen. Es wird schwerfallen, die Arten zu trennen. Die Gravitation ist siebenundachtzig Prozent der der Erde. Es ist der fünfte von zehn Planeten, der die Doppelsonne auf einer Umlaufbahn in eins Komma vier astronomischen Einheiten umkreist. Ein stürmischer Planet.


  Miklos stand auf und sah auf John herab. Ich werde dir vor der Landung noch soviel wie möglich erzählen. Die Sonnen sind etwas kleiner als Sol. Wie du sehen wirst, nehmen sie ungefähr fünfundzwanzig Winkelminuten am Himmel ein. In ihrer Größe unterscheiden sie sich um zehn Prozent. Die eine ist heller als die andere, aber das wirst du nicht bemerken, weil deine Augen nicht empfindlich genug sind, um zwischen zwei sehr hellen Lichtquellen zu unterscheiden.


  Und deine sind es, dachte John.


  Bei Tag wirst du nur eine ausgebreitete Lichtmasse sehen, wenn du hochschaust, nicht zwei Scheiben. Sieh sie übrigens nicht direkt an, das schadet deinen Augen. Die Sonnen umkreisen sich in neun Stunden und produzieren alle viereinhalb Stunden eine Sonnenfinsternis. Die Lichtstärke verringert sich dann, je nachdem, welche Sonne welche verdeckt, zu welcher Zeit und Position und wo du dich auf dem Planeten aufhältst. Der Tag hat neunundzwanzig Stunden. Wenn die Sonnen nebeneinanderstehen, wird es nachmittags wärmer. Es ist möglich, daß du an einem wolkenlosen Tag zwei Schatten von dir siehst. Bei Sonnenuntergang wirst du bemerken, daß die Sonnen länglich und an den Polen abgeflacht sind. Sie teilen sich in dem Zwischenraum Sternmaterie. Hüte dich vor Winden und Stürmen. Nachts gibt es helle Nordlichter.


  Wie steht es mit intelligenten Lebewesen außer den Siedlern?


  Miklos schüttelte den Kopf, und ein trauriger Ausdruck trat in seine Augen. Ich fürchte, davon ist nicht viel übrig. Da unten hat etwas sehr lange ganz und gar nicht gestimmt. Wir haben den toten Rumpf des Sternenschiffs in einer Umlaufbahn ausgemacht. Ich bezweifle, daß jemand, dem wir begegnen, wissen wird, wer wir sind. Möglicherweise begegnen wir niemandem, weder Eingeborenen noch Siedlern.


  Meinst du, sie sind alle tot?


  Ein paar finden vielleicht das Gebirgstal, wo wir schürfen, aber es ist eine große Welt mit wenigen Menschen. Wir werden mehr Tiere als intelligente Wesen sehen. Vielleicht ist es in der Geschichte des Planeten zu früh für intelligentes Leben, oder es hat sich aus irgendeinem Grund nicht entwickelt.


  John stellte sich vor, wie große Tiere durch dichtes Gestrüpp krochen, sah atmende Gestalten vor sich, die mit Pelz und Haaren bedeckt waren und ihn aus wahnsinnigen Augen anblickten.


  Ich werde sie finden, sagte John.


  Das liegt an dir, sagte Miklos. Der amüsierte Tonfall schlich sich wieder in seine tiefe Stimme ein. Wonach suchst du?


  John antwortete nicht, sondern sah statt dessen in den Brunnen des Schirms. Das Landungsboot hatte die Atmosphäre erreicht und senkte sich rasch herab. Wolkenfetzen rasten vorbei; weiße und dunkle Fäden sammelten sich wie Spinnweben und wurden von dem Weg des Boots zerrissen. Die Sicht klärte sich und zeigte Berge nur wenige Kilometer unter ihnen. Gezackte Gipfel erstreckten sich bis zum Horizont, eine Reihe scharfkantiger Felsen, die von einem titanischen Pflug aus dem Boden gerissen worden waren. Das Landungsboot senkte sich tiefer und enthüllte Schnee auf wolkenverhangenen Gipfeln. Grüne Täler schmiegten sich wie Moos dazwischen.


  Vor uns liegt ein Paß, sagte Miklos. Unser Lager liegt in dem Tal.


  Langsam flog das Boot zwischen zwei Bergen durch in das Tal hinein. Der Vertikalschirm erwachte zum Leben. John sah nach oben und bemerkte einen Bach, der sich durch den moosigen Bewuchs schnitt, als sie landeten.


  Wir können sofort hinausgehen, sagte Miklos. Mach dir keine Gedanken. Du bist gegen mögliche Krankheiten geschützt. Der offene Raum über uns ist für dich ungewohnt, aber das ist nicht so fremd, daß du davon desorientiert wirst.


  Anastasian drehte sich um und ging die Rampe hinunter, die von dem Observatorium zu der Luftschleuse darunter führte.


  John zögerte, bevor er ihm folgte. Er sah auf den Bach, den Himmel und die Wolken, den Schnee auf den Berggipfeln hinaus und hatte das Gefühl, daß es ihn für immer verändern würde, wenn er hinausginge. Anastasians indirekter Spott hatte damit nichts zu tun.


  Er ging mit dem festen Entschluß die Rampe zu der Luftschleuse hinunter, Miklos nicht zu zeigen, daß er Angst hatte. Anastasian gab ihm eine warme grüne Jacke und ein Paar Stiefel. John zog sie an und folgte ihm in die Schleuse. Die Tür hinter ihnen glitt zu, und die Tür nach außen öffnete sich.


  Als John hinter Miklos die Ausgangsrampe hinunterging, bemerkte er den Wind von links, der unbekannte Gerüche und eine scharfe, wäßrige Frische mit sich trug. Der Wind kroch in die Ärmel seiner Jacke, flüsterte in seinen Ohren und fuhr durch sein Haar, als wolle der Planet ihn untersuchen, bevor er von der Rampe trat. Die Sonnen schienen warm auf sein Gesicht. Er sah kurz nach oben in ihr massiertes Licht, fast direkt über seinem Kopf. Er bemerkte seinen Schatten, als er den Boden betrat. Die Erde war warm, und er konnte ihren Geruch fast schmecken. Würmer und kriechendes Getier lebten darin. Er hatte ein merkwürdiges Gefühl.


  Das Luftfahrzeug war in der Nähe des Bachs gelandet, der mitten durch das Tal vom Westen her lief. Die drei anderen waren weiter stromaufwärts gelandet. Miklos ging auf die Gestalten zu, die aus dem Fahrzeug kamen.


  Die Luft war trotz des Sonnenscheins kühl. John steckte seine Hände in die Jackentaschen und ging langsam auf den Bach zu.


  Geh nicht zu schnell, bevor du dir deiner Füße nicht sicher bist, rief Miklos zu ihm zurück, ohne anzuhalten.


  John ignorierte ihn und ging weiter auf den Bach zu.


  Er erreichte das Wasser und sah in die Strömung. Die Luft war über der Flüssigkeit kühl. Er schaute zum Himmel, einer umgekehrten blauen Ebene voller Wolken, die die Sterne so gut wie ein künstliches Tuch verdeckte.


  Miklos kam zu ihm. Die drei Transporter hinter ihm schienen plötzlich fehl am Platz. Anastasian blieb ein paar Fuß von ihm entfernt stehen, und John bemerkte, daß der Mann lächelte.


  Ja, ich weiß, sagte Miklos. Wenn deine Zunge Donner wäre, würdest du den Planeten schütteln, um mich abzuwerfen. Ich konnte dem einfach nicht widerstehen, dich auf den Arm zu nehmen.


  Vergib mir, aber das macht dich vorsichtiger.


  Hast du nichts zu arbeiten?


  Zuerst will ich dich einweisen. Miklos streckte deutend die Hand aus. Eines von den größeren Luks des Landungsboots stand offen, und aus dem Laderaum erhob sich ein kleines schwarzes Luftfahrzeug. Als es hoch genug war, glitt es auf sie zu und senkte sich auf den Boden.


  Blackfriar hat gesagt, das sollst du haben.


  Die Kuppel in der Mitte der ovalen Scheibe hob sich, und zwei Männer stiegen aus. Sie waren groß und dunkel und hatten enge grüne Overalls an.


  Ibram und Arie sind Mineningenieure. Sie leiten das Minen-Camp in den Bergen, hinter den Gipfeln dort hinten.


  John nickte ihnen zur Begrüßung zu. Sie drehten sich um und gingen zu dem Landungsboot zurück. Als er ihnen nachsah, fühlte sich John wieder von ihrer Welt abgetrennt. Ihr genetisches Erbe war seit mehr als tausend Jahren ungebrochen, war mit neuen und subtilen Methoden immer wieder kombiniert und neu kombiniert worden. Er dagegen war eine unveränderte Versteinerung aus der Vergangenheit, die jenseits ihrer Zeit existierte. In einer Beziehung war er Samuel Bulero, hatte aber nicht die Erinnerungen seines verlorenen Bruders. Er war genau der gleiche Wurf des genetischen Würfels, das Ebenbild seines zweiten Ichs, das wieder ins Spiel gekommen war.


  Wolken bedeckten die Sonnen. Der Wind erstarb plötzlich, als hielte der Planet die Luft an.


  Das ist eine Sonnenfinsternis, sagte Miklos.


  Langsam begann das Licht, aus der Welt zu versickern. Der Schnee auf den Gipfeln nahm einen bläulichen Glanz an. Die größere Sonne schob sich vor ihre hellere Begleiterin, und der Himmel verdunkelte sich.


  Nach meiner Messung ist das Licht um mehr als die Hälfte dunkler geworden, sagte Miklos.


  John spürte eine Brise. Er warf einen Blick in die Wolken hoch, die die Sonnen versteckten, und sah eine Scheibe, die sich durch graue Asche drehte.


  Er drehte sich zu Miklos um. Welche Reichweite hat der Gleiter?


  Mehr als du brauchen wirst. Komm, ich zeige ihn dir.


  John folgte ihm zu dem Fluggerät und kletterte hinter ihm die Stufen hoch in die Kabine unter der Kuppel. Er stieg hinein und setzte sich neben Miklos vor die Kontrollen.


  Die automatischen Koordinaten sind für dieses Tal und für unsere Heimat eingestellt. Der Gleiter wird dich also schnell zurückbringen, falls du das brauchen solltest. Du mußt nur auf diesen Bereich hier drücken. Versuche aber nicht, den Planeten mit Handbedienung zu verlassen. Wahrscheinlich brauchst du das nicht. Das ist der Steuerknüppel. Du verwendest ihn zur Lenkung und wenn du schwebst; zum Beschleunigen drückst du oben auf ihn. Wenn du ihn losläßt, schaltet sich die Automatik ein. Wenn du also etwas selbst nicht fertigbringst, laß ihn los. Dann übernimmt die Routine, die von Menschheit II entwickelt worden ist, und erledigt die Aufgabe für dich. Jede praktisch mögliche Geschwindigkeit in der Atmosphäre ist erreichbar. Du wirst in dem Gravitationsfeld keine Beschleunigung spüren, und du wirst keine höhere Geschwindigkeit erreichen, als dies nach der Konstruktion vorgesehen ist. Viel Glück.


  Plötzlich kletterte Miklos heraus. Draußen hörte die Sonnenfinsternis auf, und es wurde heller. Der rote Knopf sprengt die Kapsel weg, rief Miklos ihm noch zu, während er zu Boden kletterte.


  Miklos stand da und winkte ihm zu, aber John war jetzt allein, frei zu erforschen, solange die Heimat am Himmel ihren Zwilling baute. Einen Augenblick lang hatte er das Gefühl, als verstünde er das Vertrauen, das Blackfriar in ihn gesetzt hatte, aber der Gedanke drohte, kompliziert zu werden, und er schob ihn von sich. Er war der erste, der diesen Planeten sah, noch bevor das Forschungsteam aufbrach, um zu untersuchen, was aus den Siedlern geworden war.


  Er nahm den Steuerknüppel in die Hand. Die Kuppel senkte sich, und die beiden Sitze hoben sich, bis sie mit dem Rand der Kuppel auf einer Ebene lagen, so daß er eine ungehinderte Sicht bekam. Die Landschaft um ihn herum nahm durch die getönte Kuppel einen leichten Blauton an.


  Unmerklich umhüllte das Gravitationsfeld den Gleiter und hob ihn schnell nach oben. In einer Höhe von tausend Metern drehte er ihn nach Südosten und begann mit langsamen Bewegungen einen leichten Anstieg, um sich an die Bedienung zu gewöhnen. Er drückte auf die Geschwindigkeitsregulierung, und das Land unter ihm huschte undeutlich vorbei. Die Berge standen um ihn herum, machtlos, ihn vom Verlassen des Tals abzuhalten.


  


  16. Die Stadt


  


  Wolken bedeckten die Sonnen, während der Gleiter nach Südosten raste. Er stieg höher, um ihre Wärme auf seinem Gesicht spüren zu können. Um die Mitte des Nachmittags verdunkelte die hellere Sonne ihre größere Begleiterin und verdunkelte die Beleuchtung Leas um etwas weniger als die Hälfte. Er erhaschte einen kurzen Blick auf das Meer, als die Sonnenfinsternis gerade zu Ende ging. Das Wasser leuchtete, als stünde es in Flammen.


  Am östlichen Horizont kam ein Gewitter auf. Während er niedriger über die Ebene flog, verdunkelten wieder Wolken die Sonnen und färbten das Meer dunkelblau. Er drehte den Gleiter nach Osten und ging bis auf tausend Meter über dem Strand herunter, wo mächtige Wellen gegen Sand und Felsen donnerten.


  Er hatte das Fluggerät völlig unter Kontrolle und fühlte sich in der Freiheit sicher, die es ihm geschenkt hatte. Die Bilder des Nachmittags hatten ihm geholfen, seine eigene Person zu vergessen. Die Fremdheit des Planeten war genug, seine Neugier über das, was er finden würde, war genug  nichts sonst existierte.


  Nach der kleinen Karte war er nun mehr als zweitausend Kilometer südöstlich von der Schürfstelle. Langsam bog er mit dem Gleiter vom Strand weg und flog in leicht nordöstlicher Richtung in der Hoffnung, einen Blick auf die große Stadt werfen zu können, von der Miklos gesprochen hatte.


  Gewitterwolken erfüllten jetzt mehr als die Hälfte des Himmels vor ihm, grauschwarze Cumuli, die dann und wann von lautlosen Blitzen erhellt wurden. Der Planet lebt, dachte er, genauso ein System von lebenden Organismen wie die Heimat.


  Er sah die Stadt, eine dunkle Masse von Türmen, die unter den Gewitterwolken lag. Das Gewitter bedeckte den ganzen Himmel, als er näher flog und unter die Wolkendecke stieß. Regen begann, auf die Kuppel zu fallen. Die Blitze durchzuckten nun immer häufiger das dunkle Land unter ihm. Der Gleiter flog ohne Schütteln durch den Regen. Sein Gravitationsfeld hielt ihn sicher wie ein Schraubstock relativ zu der Planetenoberfläche.


  Die Stadt zeichnete sich als gezackte Silhouette gegen den bleiernen Himmel ab und nahm die Flut ohne Widerspruch hin. Als die Blitze zuckten, stellte er sich die Stadt als riesige schwarze Spinne vor, die vor ihm kauerte. Fast hätte er seine Hand ausstrecken und sie berühren können, obwohl er wußte, daß sie noch Kilometer weit entfernt war.


  Er schaltete einen Augenblick lang das Außenmikrophon an und hörte das Geheul des Winds. Donner krachte und rollte und erstarb. Der Gleiter verlangsamte sich über der Stadt, bis er nur noch trieb.


  Die Türme stützten mehr als eine Ebene. Riesige Löcher starrten ihn an, schwarze Schächte zu den unteren Bereichen. Der Wind pfiff durch die Wunden der Stadt. Welche Leiden hatte es hier gegeben, fragte er sich. Die riesige Ruine war ein äußerliches Zeichen für Elend und Verfall.


  Er schwebte zu einem Turm. Der Finger eines Blitzes fuhr in die Spitze und schleuderte Trümmer herab in die Ruine. Er ließ den Steuerknüppel los und ließ den Gleiter eine Zeitlang schweben, wischte die Karte von dem kleinen Schirm und stellte ihn auf das Gelände direkt unter sich ein. In dem Augenblick, als ein weiterer Blitz aufzuckte, rannten menschliche Gestalten über die nasse Fläche.


  Er nahm den Steuerknüppel in die Hand und landete den Gleiter.


  Einen Moment saß er da und war sich nicht sicher, was er als nächstes machen sollte. Über ihm zogen die Wolken schnell im Wind und verdeckten die abgebrochene Spitze des Turms. Wo bin ich hingekommen? Was tue ich hier? fragte er sich.


  Als der Regen nachließ, hörte er das schmerzerfüllte Stöhnen der Stadt um ihn  Metall irgendwo unter ihm mahlte gegeneinander, rutschte, brach und wurde hinabgezerrt. Es klang wie ein tiefes Brummen in seinem Magen, das Geräusch sterbender Gegenstände, die ihm zuriefen.


  Die Kuppel hob sich. Er kroch heraus und kletterte vorsichtig die Stufen außen herab. Die Stadt schüttelte sich, als seine Füße die metallische Oberfläche berührten. Er sog die feuchte Luft tief in die Lungen und sah zu den rasenden Wolken hoch. Plötzlich bemerkte er, wie sich die Richtung änderte. Der Himmel war kurz unten und die Stadt oben. Er stand mit dem Kopf nach unten auf der Außenseite eines runden Balles, und der Wind konnte jeden Moment ihn und die Stadt in den Nebel davonblasen. Der Augenblick ging jedoch vorbei, und er stellte sich fester auf die Füße.


  Der Regen war nun ein feiner Dunst, der Wind verlor seine Kraft. Er wischte sich über das Gesicht und ging auf den Turm zu. In der Seite klaffte ein großes Loch. Er nahm seinen Mut zusammen und schaute hinein. Die Dunkelheit war undurchdringlich.


  Er drehte sich um und ging zu dem Gleiter zurück. Das Gewitter verzog sich jetzt, und der Himmel klärte sich auf. Er sah zu den Sonnen hinauf, konnte aber nur einen Lichtfleck erkennen. Als er in den Gleiter kletterte, war aus dem Wind eine kühle Brise geworden.


  Das plötzliche Pfeifen des Funksprechgerätes machte ihm fast Angst. Er sprang in seinen Sitz und stellte die Verbindung her.


  John, hier spricht Miklos. Ich wollte mich nur versichern.


  Ich bin in der Stadt zweitausend Kilometer südöstlich von euch und dreißig Kilometer nördlich vom Meer. Das ist hier alles ein Trümmerhaufen. Hier hat es seit ewigen Zeiten keine Staatsregierung mehr gegeben. Ich bin auf der oberen Ebene in der Nähe eines alten Turms gelandet. Es hat etwas geregnet.


  Ich weiß. Möchtest du heimkommen?


  Nein. Hast du deshalb angerufen?


  Sei vorsichtig, sagte Miklos. Wir können sterben wie jeder lebende Organismus. Er brach die Verbindung ab.


  John kletterte mit dem festen Entschluß aus dem Gleiter heraus, sich von der Warnung von Miklos keine Angst machen zu lassen. Er sprang von der letzten Stufe herab und drehte sich um, um den Turm anzusehen.


  Drei Gestalten standen vor dem großen Loch. Ihr Haar war lang und naß, und sie beobachteten ihn mit dunklen Augen.


  Unveränderte Menschen, dachte er, wie ich.


  Hinter ihm brach das Sonnenlicht durch die Wolken. Er drehte sich um und sah die mißgestalteten Sonnen, die im Westen untergingen und die Stadt in ein reiches zinnoberrotes Licht tauchten. Sie kamen ihm vor wie zwei aufgeplatzte Eidotter, die orangenrotes Plasma zwischen sich ausschütteten. Das Gewitter verzog sich nach Norden.


  Er drehte sich wieder zu den Fremden um und ging einen Schritt auf sie zu. Sie zogen sich zurück, blieben aber dann stehen.


  Er schaute genauer hin und erkannte, daß die mittlere der Gestalten eine Frau war. Sie trug ein plumpes Gewand aus einem groben Material, das mit schwarzen Fäden zusammengenäht war. Das Gewand reichte ihr bis unter die Knie; ihre Füße waren mit Stiefeln aus dem gleichen Material bedeckt, irgendeiner Art von Tierhaut. Sein Blick schien sie zu beunruhigen.


  Beide Männer waren kleiner als John. Er spürte, daß sie das Mädchen schützen wollten. Er hob seine Hand und lächelte.


  Langsam begann das Mädchen, die Hand zu heben. Einer der Männer sagte etwas zu ihr, aber sie lächelte und hielt ihre Hand oben. Beide Männer stellten sich plötzlich vor sie, aber sie sagte etwas in ärgerlichem Tonfall zu ihnen. Sie drängte sich an ihnen vorbei und trat vor.


  Sie blieb stehen und sah mit dunkelblauen Augen zu ihm hoch. Ihr schwarzes Haar schimmerte grünlich. Sie deutete auf den Gleiter hinter ihm, zum Himmel, und dann auf ihn. Er nickte, und das schien die Antwort zu sein, die sie erwartet hatte. Sie deutete auf sich selbst und sagte: Anulka.


  Ich heiße John Bulero.


  Cheißejonbulero?


  Anulka, sagte er und machte ihren Tonfall nach. Sie lächelte über seine Bemühungen, und für einen Moment vergaß sie ihre Begleiter.


  Plötzlich ging einer der Männer zu ihr und zog sie am Arm, während der andere sich zu dem Turm zurückzog. Anulka deutete auf die untergehende Sonne, dann nach Osten und dann auf den Platz, an dem er stand. Er vermutete, daß sie ihn morgen hier treffen wollte, und nickte.


  Darauf drehte sie sich um und folgte den beiden Männern. Sie kletterten durch das Loch in den Turm. Eigentlich könnte er mit ihnen gehen, dachte er, aber als er kam und durch den Durchbruch sah, gab sie ihm mit Gesten zu verstehen, daß er ihnen nicht folgen solle. Er sah ihr zu, als sie die Leiter an der Innenwand hinunterkletterte. Ihre Begleiter verloren sich in der Dunkelheit unter ihr. In dem Augenblick, bevor sie verschwand, sah sie noch einmal zu ihm hoch. Dieses Mal trug sie einen Ausdruck von Entschlossenheit auf ihrem Gesicht.


  Er versuchte, sich vorzustellen, was am Ende ihres Wegs nach unten auf sie wartete. Wie lebten diese Menschen, und was wußten sie über ihre Ursprünge? Was hatte sich im Verlauf der letzten tausend Jahre auf diesem Planeten abgespielt? Warum hatte die Kolonie es nicht geschafft? Wer war dieses Mädchen? Wie war es, wenn man hier lebte? Sie hatte einen so vitalen und lebendigen Eindruck gemacht, als habe sie Spaß an ihrer Lebensart. Ihre Selbstsicherheit hatte er nicht erwartet.


  Er drehte sich um und ging auf den Gleiter zu. Die Sonnen waren nun flache Ballons, die mit rotem Licht gefüllt waren. Die größere begann gerade, sich vor ihre Begleiterin zu schieben und den enormen Plasmafluß zwischen ihnen zu verbergen.


  Um ihn herum warfen die Türme der Stadt schwarze Schatten über die blaue Metalloberfläche. Er holte tief Luft. Er fühlte sich dieser Welt gegenüber offen und verspürte ein Gefühl von ihren Möglichkeiten, das sich mit leichter Angst vermischte.


  Er kletterte in den Gleiter und lehnte sich zurück. Der Himmel verdunkelte sich, und Sterne begannen zu erscheinen, bis im Osten mehr als hundert helle Lichtpunkte aufflammten. Leas Lage gerade am Rand von Praesepe gab der Welt einen Nachthimmel, der von den Sternen des Haufens beherrscht wurde.


  Er senkte seinen Sitz herab und bemerkte den Proviantschrank im hinteren Teil der Kabine.


  Können wir hier helfen? fragte er sich, während er sich zurücklehnte. Vielleicht kann ich etwas erreichen, bevor wir weggehen. Möglicherweise bleiben wir eine Dekade lang hier. Es dürfte nicht schwierig sein, einige Dinge zu erreichen. Er reichte nach vorne und nahm eine Thermaldecke aus der Halterung. Er deckte sich zu und schaute in die sternenerfüllte Helle über ihm. Er fühlte sich dabei wie ein Insekt auf einem riesigen Tisch. Die Türme der Stadt umgaben ihn als dunkle Umrisse wie Posten, die im Sternenlicht Wache stehen.


  Das Außenmikrophon fing Geräusche von unten auf, die knapp unter seiner Hörschwelle lagen; halb empfundene Gefühle kamen und gingen, Augenblicke von Angst und Erregung verbündeten sich mit der Traurigkeit der Nacht zu einer Verschwörung, um ihn wachzuhalten.


  Er schlief ein. Als er erwachte, wußte er nicht, wo er war; er stürzte von der ungeschützten Außenseite des Planeten in Richtung auf die Sonne ab. Er öffnete die Augen und überlegte sich, daß er unter diesen stillen Sternen verwundbar war, aber der Gedanke an die Gefahr machte ihm Freude. Mit der Zeit mochte sich der Wunsch einstellen, diese neue Intensität zu steigern, aber im Augenblick verlangte er am stärksten nach dem schnelleren Schlag des Lebenspulses. Im Moment wollte er sich als Kompromiß den Gegensätzen öffnen. Ungeahnte Gelegenheiten erwarteten ihn auf dieser Welt, und die wollte er für sich selbst entdecken.


  


  17. Beziehungen


  


  Weiße Wolken zogen über den strahlend blauen Himmel. Seine Augen waren ganz kurz geöffnet, bevor er voll erwachte. Er hob seinen Kopf, und es schien, als gingen die Sonnen in der Anstrengung auf, die Wolken einzuholen. Die Stadt um ihn herum war silbrig, blau und kohlschwarz. Sie reflektierte von Millionen von metallischen Bruchstücken und Splittern das Sonnenlicht, die Wolken und den blauen Himmel. Er verlor sich in dem fremden Gefühl, hier aufzuwachen, lehnte sich zurück und schloß die Augen wieder. Sein ganzes Leben hätte er hier verbracht haben können; die Heimat war ein Traum, von dem er gerade erwacht war, und gleich würde ihm alles wieder einfallen …


  Er setzte sich auf und bemerkte Anulka, die lächelnd ihre Hände auf die Hüften stützte und zu dem Gleiter hochsah. Bei Tageslicht machte sie einen älteren Eindruck und schien sich besser unter Kontrolle zu haben.


  Die Kuppel hob sich, und er kletterte heraus. Einen Augenblick später stand er vor ihr.


  Hallo, sagte er.


  Hal-lo? fragte sie unsicher und beobachtete sein Gesicht.


  Er verspürte Nervosität und sah sich um. Wo die Ebene aufgerissen war, öffneten sich Schluchten in düsterem Zwielicht. Die Metallebene reichte in allen Richtungen bis zum Horizont außer im Westen, wo er grüne Flecken bemerkte. Der Koloß senkte sich langsam wieder zu Boden. Wenn sich die Kruste des Planeten nicht stark verschob, war in einer Million Jahren nichts mehr da. Die Stadt verfügte aber auch ohne Energie und Bevölkerung über ein gewisses Leben.


  Anulka sah ihn fragend, aber zuversichtlich an. Er lächelte ihr zu. Solange er kein Verzeichnis ihrer gebräuchlichen Wörter hatte, konnte er nicht viel zu ihr sagen. Er mußte einen Ausflug nach Hause machen, um dort seine Notizen mit dem Sprachencomputer zu vergleichen und sich einem Lernprogramm zu unterziehen. Die Sprachbeherrschungsausgänge konnte er von dem Gleiter erreichen, aber für ein volles Lehrprogramm brauchte er eine direkte Verbindung zu Menschheit II.


  Als er Anulka ansah, hatte er das Gefühl, daß sie älter als Margaret war, obwohl er wußte, daß dies nicht der Fall sein konnte. Trotz der verfallenden Stadt machte der Planet einen jugendlichen Eindruck. Er wuchs ohne Vorausplanung, drehte sich in seinen Jahreszeiten, erneuerte sich in seinem Luftkokon, durchlebte eine Existenz nach der anderen und veränderte sich immer wieder in dem zeitlosen Licht seiner Sonnen. Die Existenz des Planeten stand im Gegensatz zu dem Bettlerdasein seiner menschlichen Bewohner. Die Sonnen waren ein Paar von Verschwendern, nachlässige Götter, die ihren Reichtum in den Weltraum verschleuderten. Sie besaßen einen solchen Überfluß von Energie, daß selbst ein kleiner Bruchteil davon ausreichen würde, um diese Welt zu verändern.


  Anulka drehte sich um und gab ihm durch eine Handbewegung zu verstehen, er solle ihr folgen. Er zögerte, folgte ihr aber dann zu dem Turm. Sie kletterte in die Öffnung. Er stieg hinter ihr her und begann, die Leiter herunterzuklettern. Bei Tag war es in dem Schacht heller, und seine Augen paßten sich schnell an.


  Er sah nach unten und bemerkte, daß sie unter seinen Füßen kleiner wurde. Er kletterte schneller die Leiter hinunter.


  Nach einiger Zeit rief er ihren Namen, und sie antwortete ihm mit einem fragenden Laut.


  Nichts, sagte er. Ich wollte nur deine Stimme hören.


  Irgendwie verstand sie ihn und lachte.


  In dem Schacht herrschte ein erdiger Geruch, als verfaule etwas auf seinem Grund. Es schien eine lange Zeit vergangen zu sein, als er anhielt und herabschaute. Er erkannte ihre dunkle Gestalt, wie sie sich in einem Lichtkreis bewegte. Sie hatte den Grund erreicht und ging wartend hin und her.


  Er beeilte sich, aber als er selbst den Grund erreichte, ging sie bereits vor ihm her in einen langen Tunnel. Er folgte ihr und erinnerte sich, wie er als Kind in dem Konstruktionslabyrinth unter der Landschaft gespielt hatte. Er dachte daran, wie er geheimnisvollen Erwachsenen, Menschen, die schon hundert Jahre vor seiner Geburt alt gewesen waren, dabei zugesehen hatte, wie sie ihrer Arbeit nachgingen.


  Anulka führte ihn in einen weiteren Schacht. Während er hinter ihr die Leiter hinunterkletterte, erinnerte er sich daran, wie er zu Hause die ersten Generatoren gesehen hatte, riesige Geräte, die die Kraft der Sterne enthielten, umgeben von pilzartigen Gravitationsanlagen in einem Kreis von Speisungsgeräten und Konvertern. Er stellte sich die inneren Feuer des Planeten unter ihm vor und hörte damit wieder auf. Er sah nach unten und konnte kein Ende des Schachts erkennen. Was tue ich hier? fragte er sich, als ihm die Möglichkeit von Gefahr bewußt wurde. Wenn ich hier sterbe, findet mich nie jemand.


  Hal-looo! rief sie ihm mit melodiöser Stimme zu.


  Er kletterte schneller weiter. Es wurde dunkler und die Luft feuchter. Er hörte, daß Wasser an den Wänden des Schachtes herablief. Die Sprossen wurden schlüpfrig und kalt. Er rutschte ab und landete auf der nächsten Sprosse. Die kalte Luft schmerzte ihm in den Lungen, als er nach Luft schnappte.


  Langsam stieg er weiter nach unten, trat vorsichtig von Stufe zu Stufe, bis sein Selbstvertrauen zurückkehrte. Er erreichte den Grund und trat durch eine runde Öffnung in einen düster beleuchteten Raum. Anulka wartete auf ihn. Sie drehte sich um und ging in einen weiteren langen Gang. Er sah ihr nach, bemerkte das Licht an seinem Ende und folgte ihr hastig.


  Sie kamen ins Tageslicht und betraten erdigen Boden, der von dichtem Gras und hoch wucherndem Unkraut bedeckt war. John sah nach oben, und die Aussicht verblüffte ihn. Durch einen riesigen Einbruch in der Stadt erkannte er den Himmel. Ein Keil war herausgeschnitten worden, der auf beiden Seiten Ebene um Ebene offenlegte. Das Gelände war mindestens zwei Kilometer lang und einen Kilometer breit. Es war übersät mit Hunderten von Stücken von Glas, Plastikabfall, Kacheln und großen Fußbodensegmenten. Er schaute noch einmal zu den offenen Ebenen hoch. Stützbalken und gezackte Plattformen ragten in die Luft und drohten, abzubrechen und herunterzufallen.


  Anulka ging auf einem Weg durch die Pflanzen. Er ging hinter ihr her. Vor ihm bemerkte er ein Feuer und ein Zelt. Hier hatten einst Menschen gewohnt, dachte er und fragte sich, was er empfinden würde, wenn seine Heimat so aufgeschnitten wäre wie diese Stadt.


  Anulka führte ihn in das kleine Lager, und er erkannte die beiden Männer, die direkt beim Feuer saßen. Sie waren gestern bei ihr gewesen. Neben dem Zelt stand ein Holztisch, dessen Platte mit alten Büchern und Behältern beladen war. Anulka forderte ihn mit Gesten auf, sich neben das Feuer zu setzen. Als er sich niederließ, ging sie in das Zelt hinein.


  Der Mann, der mit ihr herauskam, war kräftig gebaut und hatte sein weißes Haar gerade nach hinten gekämmt und mit einem Stück Schnur zusammengebunden. Er trug ein schwarzes Hemd aus feinem Stoff. Seine weiten Hosen bestanden aus grobem Stoff und wurden von einem breiten braunen Gürtel gehalten. Er ging zum Feuer, zog seine braunen Stiefel an und stampfte mit ihnen fest auf den Boden, um sie sich anzupassen. Dann drehte er sich um und sah John unverwandt an. Das Gesicht war faltig und die Haut wie Leder, aber hinter der dunklen Bräune versteckte sich etwas Bekanntes.


  Anulka deutete auf den alten Riesen und sagte: Blakfar.


  Jonbulero, sagte der große Mann. Er lächelte und öffnete John begrüßend die Handflächen.


  Sonnenlicht strömte in die Schlucht, erhellte Tausende von Innenräumen auf der rechten Seite des Schnitts und frischte die Farben von Gras und Unkraut auf.


  Blakfar setzte sich schwer auf den Stuhl neben dem Tisch. Alte Bücher, sagte er, und deutete auf sie. Stadtbücherei, sternig. Sein Russo-Anglic war veraltet, offensichtlich aus Büchern gelernt. Außerirdisch? fragte er, deutete zum Himmel und dann auf John. John verblüffte es, die Sprache als eine Reihe vertrauter Geräusche zu hören, die sein eingepflanztes Gedächtnis zu Strukturen und einzelnen Worten werden ließ und zum Leben erweckte.


  John nickte. Er machte sich langsam mit der Vorstellung vertraut, daß dies hier zumindest ein Verwandter Blackfriars war, ein planetengealterter Abkömmling des Mannes, der ein Sternenschiff durch das große Dunkel von Tau Ceti hierhergeführt hatte. John empfand es fast so  er hatte einen alten Freund wiedergetroffen, der sich trotz der Jahrhunderte und der unvorstellbaren Kräfte, die auf ihn eingewirkt hatten, nicht verändert hatte.


  Anulka breitete eine Decke neben dem Stuhl aus, und Blakfar forderte ihn zum Sitzen auf. John gehorchte und wiederholte in seinem Kopf die einfache Frage, die Blakfar verstehen sollte.


  John deutete auf die Stadt um sie herum, und dann zum Himmel. Was ist hier passiert?


  Der grauhaarige Mann nickte mit einem traurigen Lächeln. In seinen Augen lag Schmerz, die Erinnerung an Stolz und Leistung, die jetzt nur noch in denen lebte, die in der Lage waren, durch die alten Worte zu stolpern.


  Anulkas zwei Begleiter sahen John argwöhnisch an. Sie haben Angst vor mir, dachte er.


  Blakfar sagte: Himmelsschiff von Ceti … vor mehr als hundert Vätern … wir haben das Schiff im Himmel gelassen … Städte gebaut … Krieg, Krankheit …


  John hörte genau zu, verstand den alten Mann aber immer weniger. Er schnappte hier und da ein Wort auf, genug, um zu wissen, daß Städte verlassen worden und wissenschaftliche Fähigkeiten verlorengegangen waren, als die Bevölkerungszahl geringer wurde. Diejenigen, die jetzt noch am Leben waren, waren von der natürlichen Ökologie vollständig abhängig. John bezweifelte, daß mehr als eine Million Menschen auf dem Planeten lebten.


  Sie hatten Neues gelernt, sagte Blakfar, aber die Familie seines Vaters lebte dafür, die alten Fertigkeiten am Leben zu erhalten, für den Fall, daß sie einmal gebraucht wurden. Jedes Frühjahr kam er zu den Ruinen der Stadt, um sich aus ihnen Wissen zu holen. Ich bin Blakfar, schloß er.


  


  Während der gesamten, im Singsang vorgetragenen Geschichte stand auf den Gesichtern von Anulka und der beiden Männer am Feuer ein Ausdruck von Ehrfurcht und Bewunderung. Sie saß mit gekreuzten Beinen neben John auf der Decke und sah den alten Mann unverwandt an. Der Fluß der Worte hatte auch auf John seine Wirkung nicht verfehlt, und es dauerte einen Augenblick, bis ihm klarwurde, daß Blakfar zum Ende gekommen war.


  Du … sagte Blakfar und suchte nach einem Wort.


  John nickte.


  Ich verstehe.


  Anulka lächelte, als sei sie stolz darauf, daß sie ihn für den alten Mann entdeckt hatte.


  John dachte an Franklyn Blackfriar. Würde er helfen wollen, wenn er von seinem Verwandten erfuhr? John sah sich Blakfar genauer an. Die Familienähnlichkeit war deutlich, obwohl er sicher war, daß es sich bei Blakfar nicht um einen Klon handelte. Diese Menschen waren nicht in der Lage, von irgend jemandem einen Klon anzufertigen. Seine Augen waren blau und die von Frank grau  trotzdem trugen sie den gleichen Ausdruck, und auch die Stimmen waren sich ähnlich.


  John sah Anulka an, und sie lächelte ihm zu. Ein langer Schatten, der von der Westseite der Schlucht geworfen wurde, kroch auf das Lager zu. Die Sonnen begannen ihre Finsternis, verdunkelten sich, tauchten die Schlucht in Zwielicht und nahmen Unkraut und Gras die gestohlenen Farben ab.


  John stand auf und machte den anderen verständlich, daß er gehen mußte. Anulka stand auf und nahm ihn bei der Hand. Er wartete ungeduldig darauf, den Gleiter zu erreichen, damit er jemandem von dem berichten konnte, was er gefunden hatte. Blakfar sagte etwas zu Anulka, und sie ging vor ihm her den Pfad entlang. Dann stand der Alte auf, und John bemerkte, daß in seinem Gesicht ein Ausdruck von Verlust trat. John wurde klar, daß Blakfar es lieber sehen würde, wenn der Besucher aus dem Weltraum bliebe. Der alte Mann wußte, was das bedeutete. Irgendwo jenseits seines Himmels war die Vergangenheit von Macht und Fülle noch Realität und nicht nur in Büchern und Geschichten vorhanden, sondern lebendig, und hier war ein Besucher, der dies alles zurückbringen konnte. John erkannte, daß der große Mann sich Mühe gab, seine Gefühle unter Kontrolle zu bringen. Es war schließlich möglich, daß er den Besucher nie wiedersah. John spürte, wie sich ein Pflichtbewußtsein in die Neugier mischte, die ihn auf Lea geführt hatte.


  Ich komme wieder, Blakfar, sagte er. Er nahm die Hand des Alten und hielt sie einen Augenblick lang fest, um ihn zu beruhigen. Als der Ausdruck von Verzweiflung in dem gealterten Gesicht sich löste, wandte sich John zum Gehen.


  Tomas Blakfar! rief der alte Riese hinter ihm her. Das Echo hallte durch die Ruinen. John sah zurück und winkte. Der Alte lächelte ihm zu. Nein, den Namen würde er nicht vergessen. Er drehte sich um, und beinahe wäre er über einen Geröllbrocken gestolpert. Dann spürte er ein merkwürdiges Gefühl in seiner Nase und nieste. Jemand lachte hinter ihm. Er drehte sich um und sah, wie Blakfar die beiden jungen Männer wütend ansah, die noch beim Feuer saßen. John fühlte ihr Mißtrauen, als er sich umdrehte, um Anulka zu folgen.


  Der Rückweg nach oben war schwieriger als der Hinweg. Er hatte das Gefühl, daß Anulka mehr auf ihn achtete als auf dem Hinweg, auch wenn sie sich nicht umsah, um sich von seiner Sicherheit zu überzeugen. Er war fest entschlossen, ihr nicht zu zeigen, daß er Angst hatte. Sie schien in sich hineinzulachen, als wisse sie etwas, von dem er keine Ahnung hatte.


  Es schien eine Ewigkeit von Schwitzen und Luftschnappen zu dauern, bis sie endlich auf der obersten Ebene aus dem Turm kletterten. Sie ging vor ihm her auf den Gleiter zu, blieb stehen und drehte sich um. Als er näher kam, lächelte sie ihm zu. Er blieb nahe bei ihr stehen, und sie sah ihn sehr genau an.


  Sie berührte mit einer kräftigen, langknochigen Hand seine Wange. Sie legte ihm die Arme um den Hals, zog ihn an sich und küßte ihn schnell, dann noch einmal langsamer und ein drittes Mal sorgfältig und intensiv. Mit jedem Mal wurde ihm ihre Berührung vertrauter, und er wurde mehr von seinen Gefühlen überrascht. Er zog sie an sich und hielt sie fest. Ihr Geruch, der Geschmack ihres Mundes, die Weichheit ihres schwarzen Haars und die ungebrochene Haut ihres Gesichts drangen in sein Bewußtsein ein. Wieder küßte sie ihn, und die Moschuswärme ihrer Erregung hüllte ihn ein. Sie wusch sich nicht, wie er das zu Hause tat, und ein Bad kannte sie nicht, das wußte er. Vielleicht trug sie Krankheiten an sich. Sie war ein wildes Geschöpf aus der Wildnis um die Stadt, und sie nahm ihn in ihren Besitz. Als er sie küßte, konnte er nicht unterscheiden, ob sie ihm oder er ihr gehörte. Die Türme drehten sich, und er fiel neben ihr auf das sonnenwarme Metall, verständigte sich mit Gesichtsausdruck und Geste mit ihr, und seine Ängste vergaß er.


  Möchtest du hineingehen? fragte er und deutete auf den Gleiter.


  Sie schüttelte den Kopf zu einem Nein. Er stand auf, kletterte in den Gleiter, holte seine Decke heraus und breitete sie neben ihr aus. Sie zog ihm die Kleider aus, dann ihre eigenen, und ihm schien, als sei das warme Licht der Sonnen die einzige Bedeckung, die er jemals brauchen würde. Sie legte sich mit geschlossenen Augen auf den Rücken, und er wunderte sich über ihren zufriedenen Gesichtsausdruck.


  Langsam zog sie ihn auf sich, streichelte seine Schenkel und seinen Bauch mit ihren gebräunten Händen. Ihre festen Brüste hatten dunkle Brustwarzen und hoben und senkten sich regelmäßig. Ihre Schenkel unter ihm öffneten sich, und er streckte eine Hand aus, um ihr dunkles Gestrüpp zu berühren. Als er in sie eindrang, öffnete sie die Augen und sah ihn an. Ihr Gesicht verdunkelte sich, als die Sonnen ihre Finsternis begannen. Ein Windhauch fuhr über seinen Rücken, als er ihre Vitalität mit der erotischen Ruhe von Margaret verglich. Als er sich mit ihr bewegte, war er völlig am Leben, für jedes Geräusch und jeden Geruch der Stadt und des Landes darum offen. Die Sonnenfinsternis hinter ihm flößte ihm kurz Angst ein, aber ihre geschlossenen Augen beruhigten ihn.


  Sie erreichte vor ihm ihren Höhepunkt, schlang ihre Beine um seinen Rücken, öffnete die Augen und lächelte ihm zu. Er sah durch ihre Augen in sie hinein, auf die Frau, die ihn willkommen hieß. Der Knoten der Freude in ihm öffnete sich, und er spürte, wie ihre Stärke ihn umgab.


  Sie mühten sich lange miteinander ab. Die Helle der Sonnen kam wieder und erwärmte sie, bis ihr Schweiß sich vermischte. Immer wieder versuchten sie, den ersten Augenblick zurückzugewinnen, und es gelang ihnen. Am Nachmittag trocknete sie ein Wind mit seiner Kühle, und sie wickelten sich erschöpft in die Decke ein. Während er neben ihr einschlief, pfiff irgendwo der Wind durch verfallene Häuser, und in seinen Gedanken war dies fast ein Lied.


  


  Als er aufwachte, war die Dämmerung hereingebrochen. Die Sonnen waren als rote Masse in dem grauen Kumulus am Horizont vergraben und warfen einen rotbraunen Schein über die Spitzen der Stadt. Anulka war fort. Mit der Nacht kam ein starker Wind, der den Geruch des Meeres mit sich trug. Das Pfeifen, das er vorher gehört hatte, war nun ein Geheul von unten, als sei dort ein Tier gefangen, das um seine Freiheit kämpft. Er hörte, wie der Turm knarrte, und richtete sich auf.


  Er stand auf, zog seinen Overall an und setzte sich dann wieder hin, um seine Stiefel anzuziehen. Einen Augenblick lang glaubte er Anulka und Blakfar zu verstehen. Wie konnte er besser hier gehalten werden als durch Anulka? Er stand auf und zog sich seine Jacke an. Der Temperatursturz brachte ihn zum Zittern. Er dachte an die Wärme Anulkas und an die üppigen Kurven ihrer Hüfte und ihres Bauchs. Schon nach so kurzer Zeit begann er sie zu vermissen, stellte er fest.


  Er drehte sich zu dem Gleiter um und kletterte hinein. Das Rufsignal leuchtete. Er konnte sich nicht an ein Pfeifen erinnern. Er setzte sich und stellte die Verbindung her.


  John, sagte Miklos, was ist passiert? Ich hatte etwas Freizeit, und da habe ich gedacht, ich könnte mich mal um dich kümmern.


  Mir geht es gut. Ich war nur einige Zeit nicht bei dem Gleiter. Ich bin auf einige Nachkommen der Siedler gestoßen. John schaltete die Lichter an. Die wachsende Dunkelheit lenkte seine Gedanken auf das alte Sternenschiff.


  Was ist los, John?


  Nichts. Er nieste.


  Du solltest zu einem Arzt gehen.


  Ich kümmere mich darum. Er stockte. Was gibt es für Neuigkeiten über das Sternenschiff?


  Die Teams überprüfen es jetzt.


  Warum hast du mir nicht gesagt, daß das so bald geschehen würde?


  Du warst mehr an dem Planeten interessiert. Egal, ein Teil des Rumpfs scheint noch funktionsfähig zu sein.


  Kann ich jetzt mit dem Gleiter hochfliegen?


  Mir wäre es lieber, wenn du zuerst mit der Fähre nach Hause fliegen würdest. Wie steht es mit deinen Freunden?


  Sie gehen von hier mit Blakfar nach Westen. Ich glaube, in den Bergen, in dem Gebirgszug, der zuerst östlich und dann südlich verläuft, liegt ein Dorf.


  Blakfar? Wovon sprichst du?


  John berichtete ihm, was er von Blakfar erfahren hatte. Sie brauchen ungefähr einen Monat zu Fuß, bis sie zu Hause sind. Sie scheinen das einmal im Jahr zu tun.


  Warum hilfst du ihnen nicht mit dem Gleiter?


  Ich gehe wieder zu ihnen, wenn ich das Sternenschiff gesehen habe. Ihr könnt mich erwarten. Ich fliege jetzt ab. Er brach die Verbindung ab, bevor Miklos antworten konnte.


  Er schaltete die Kabinenbeleuchtung aus, lehnte sich zurück und nahm den Steuerknüppel in die Hand. Die Kuppel senkte sich, und der Gleiter hob sich von der dunklen Felsplatte.


  Er stieg über die Nachtwolken und schaltete auf die Automatik um, die das Flugzeug in das Gebirgstal zurückbrachte. Der Gleiter stieg weiter und verlangsamte einige Minuten lang den Sonnenuntergang. Unter ihm lag eine grauschwarze Ebene aus Wolken, und die Sonnen sahen aus wie ein Feuer, das am Ende der Welt brannte. Der Gleiter stellte den Anstieg ein und flog weiter nach Nordwesten.


  Die mondlose Welt wurde dunkel, und herrschaftlich marschierende Sterne erschienen. Er suchte sie nach der Heimat ab, aber dann fiel ihm ein, daß sie hinter dem Horizont lag. Er dachte wieder an das alte Sternenschiff, das seit all den Jahrhunderten im Dunkel seine Kreise zog. Morgen fehlte er Anulka sicher, aber das machte nichts. Es konnte höchstens einige Tage dauern, bis er von dem Himmel herab zu ihr kommen konnte.


  Er schaltete die Kabinenbeleuchtung an, um die Aussicht zu blockieren. Aus der Kuppel wurde ein schwarzer Spiegel für seine Gedanken. Er stellte sich Anulka auf der Decke vor und erinnerte sich an seine eigene unkontrollierbare Bindung an ihren Körper. Margaret würde dazu sagen, er sei ein gezähmtes Wesen, das von Wildheit geblendet ist und sie irrtümlich für etwas Bedeutendes hielt. Es war alles so neu, so fremd, sich auf der Außenseite einer so großen Welt aufzuhalten. Er brauchte Zeit, um seine Erfahrungen dort richtig zu beurteilen. Im Augenblick war Lea zu deutlich, zu intensiv, und er konnte es nicht glauben, daß eine Maske davorstand.


  Er schaltete die Kabinenbeleuchtung ab, und die Welt um ihn herum erweiterte sich. Er nahm den Steuerknüppel in die Hand und vergrößerte Höhe und Geschwindigkeit des Gleiters, bis er die erste Gebirgskette sah, die sich nach Westen erstreckte, riesige Schultern, die sich auf dem Planeten aneinander kauerten, und schneebedeckte Gipfel, die im Sternenlicht glänzten.


  


  18. Makrogeburt


  


  Während der Transporter auf die Heimat zuflog, beobachtete John den Verlauf der Fortpflanzung auf dem vorderen Schirm in dem Passagier-Modul. Miklos hatte es abgelehnt, ihn den Gleiter benutzen zu lassen, und hatte ihn allein mit der Rückkehr eines automatischen erzgefüllten Transporters hochgeschickt. Während seiner Abwesenheit hatte sich die Heimat aus ihren beiden äußeren Schichten herausgeschält und sich dadurch ungefähr einen Kilometer ihrer Oberfläche genommen. Die neue Eiform war ein Zwilling des Originals, hatte aber in ihrem Inneren dreihundert Kilometer freien Raum. Mit der Zeit sollte er durch einen großen Asteroiden ausgefüllt werden, der wiederum mit seinen Rohstoffen verarbeitet und ausgehöhlt werden sollte. War er einmal in der Mitte verankert, lieferte er weitere Oberflächen. Danach wurde dann der Bau von seiner Oberfläche aus nach außen fortgesetzt, während zur gleichen Zeit von den beiden Außenschalen nach innen gebaut wurde. Der konische Teil der vom vorderen Teil der Heimat abgebaut worden war, sollte dann wieder aufgesetzt werden, um den Raum der neuen Welt zu umschließen.


  Bis zur Fertigstellung der gesamten inneren Ebenen dauerte es viele Jahre, aber wenn die menschlichen und kybernetischen Systeme erst einmal aktiviert waren, war der Vorgang der Fortpflanzung im Grund abgeschlossen. Eine neue Makrowelt war geboren, um durch die Galaxis zu wandern, innerlich zu wachsen, und sich selbst fortzupflanzen, wenn der Druck von innen zu groß wurde.


  Wie viele Menschen hatten im Verlauf der Jahrhunderte gedient und ihr Leben nach Entscheidungen eingerichtet, die für sie von den Gründern getroffen worden waren? Viele von den frühesten Bürgern waren noch am Leben, kostbare Mittel, die von dem System erhalten wurden, das ihnen Unsterblichkeit verliehen hatte. Es gehörte zu den Grundsätzen von Makroleben, seine Funken von Intelligenz zu erhalten. Sein Körper konnte sich endlos fortpflanzen, alle Möglichkeiten durchprobieren, alles Wissen sammeln und sich vom Schicksal aller realen Dinge vorwärts ziehen lassen. Der wissende Geist aber, in welcher Form er auch auftrat, sollte immer im Mittelpunkt des Makrolebens wohnen, um dort zu suchen, zu verstehen, bis an das Ende der Zeit.


  Er dachte an all das menschliche Fleisch, das geboren werden mußte, um die Eingeweide der neuen Welt zu füllen. Er sah all die geklonten Individuen aus der Vergangenheit gleich und doch verschieden. Ihre Gesichter waren lebende Geschichte; die Augen sahen anders, das Gehirn nahm deutlich und direkt auf, von Kämpfen ungetrübt, nicht von Niederlagen gestört, Menschen in einer Welt, in der sich die Natur der Rebellion selbst geändert hatte.


  War das der Grund, warum er auf Lea hinunter wollte? Um sich das Gesicht der Niederlage anzusehen, etwas von ihrer Härte zu schmecken, vielleicht um selbst ihren Ausdruck im Gesicht zu tragen? Wie konnte er mit sich selbst diskutieren! Die verfallene Stadt auf Lea war ein deutlicher Fehlschlag. Lea war wie alle natürlichen Welten das Hinterland hinter den wachsenden Stadtkulturen des Makrolebens. Er stellte sich die Straßen vor, die in dichte Wälder führten, sich um Hügel wanden und in tiefe Täler senkten, wo Sonnen das einzige Licht waren. Er befand sich auf einer Reise zu den grünen Welten des Ursprungs der Menschheit, und jeder Mensch trug von diesem Ursprung etwas in sich, das ihm nicht verweigert werden konnte, ohne die Realität zu verfälschen. Der Bruch des Makrolebens mit dem Leben auf Planeten war keine scharfe historische Diskontinuität. Es war vielmehr eine Erweiterung der Natur, eine Geburt aus dem komplexen Organismus Erde, eine unruhige, aber legitime Geburt. Das Raum-Zeit-Kontinuum mit seinen unerschöpflichen Reichtümern und dem unendlichen Platz für Wachstum war noch immer Natur. Makroleben war eine neue Art von zellulärem Leben, das sich in einem ebenso natürlichen Bereich fortpflanzte wie in der atmosphärischen Membrane der Planeten.


  Er sah die neue Gestalt an und fragte sich, wo die anderen sechs Makrowelten jetzt waren und wie sehr sie sich nach tausend Jahren Isolation voneinander unterschieden. So viele variable Größen waren in Erwägung zu ziehen. Wie oft hatte sich jede Welt reproduziert? Wie weit waren ihre Antriebssysteme fortgeschritten? Es war möglich, daß weiterentwickelte Antriebe eine oder mehrere von ihnen aus der Galaxis hinausgetragen hatten. Eine Million Jahre konnten vergehen, bevor sich zwei von ihnen trafen. Wahrscheinlicher war es, daß eine Art von Verbindung durch Tachyonenfunk hergestellt wurde, aber dazu war es nötig, den Himmel systematischer abzusuchen, als das bisher getan worden war.


  Die Mutter, die vor ihm in dem schwarzen Meer des Weltraums schwamm, schien von ihren Geburtswehen nicht im geringsten verkleinert zu sein. Als er näher kam, war es so gut wie unmöglich, einen Unterschied in der Größe auszumachen. Es war unvermeidlich, daß der Abkömmling sich bemühte, schneller zu werden, versuchte tiefer in unerforschte Gebiete einzudringen, wenn er sein Aufbegehren auslebte.


  Er fragte sich, wohin seine Heimat sich als nächstes wenden würde, und der Gedanke überzeugte ihn davon, daß seine Loyalität nicht bei der jungen Welt lag. Lea war in seinen Gedanken plötzlich sehr weit weg. Die Heimat bedeckte die Schirme, und er sah die riesige Ladebucht. Drinnen brannten Lichter, und er konnte die Dock-Wiege erkennen. Der Transporter glitt hinein und kam zur Ruhe.


  


  Ich bin hier, um dich abzuholen, sagte Blackfriar. Wir sehen uns zusammen das alte Sternenschiff an. Das Bergungsteam ist jetzt so gut wie fertig damit.


  John folgte ihm den Gang hinunter zum nächsten Dock, durch einen Wartungsbereich und in das offene Maul einer kleinen Fähre. Die Schleusentür ging hinter ihnen zu, als sie in den Kontrollbereich gingen und sich hinsetzten.


  Die Fähre flog davon. Die Heimat hinter ihnen schrumpfte zusammen, bis sie wieder neben ihrem Zwilling sichtbar wurde. Die Sicht wechselte automatisch auf Lea über.


  Nach einer kurzen Stille sagte Blackfriar: Erzähl mir von meinem Verwandten da unten.


  Er sieht dir sehr ähnlich. Jünger, aber älter … aus einer anderen Zeit. Vielleicht erfahren wir im Sternenschiff mehr. Frank, das sind alles unsere Leute da unten  was wir geworden wären …


  Er sieht mir also ähnlich?


  Sehr sogar. Er heißt Tomas und sagt statt Blackfriar Blakfar. Er verbringt einen Teil jedes Jahres damit, die Ruinen zu durchforschen, um das zu suchen, was verlorengegangen ist. Seine Leute sind ein Bergstamm, hat er mir gesagt. Man braucht eine Menge Mut dazu, so wie er den Stamm zurückzulassen und zu den Ruinen zu reisen.


  So geht es einem Anführer oder einem Schiffskapitän, der versucht, die Fertigkeiten der Vorfahren zu erhalten und zu meistern, wie es sich anhört.


  In der Ebene lebt eine größere Gruppe und führt Überfälle auf die verschiedenen Bergstämme durch, um sich mit Frauen und Vorräten zu versorgen. Ich glaube, die Bergvölker betreiben neben der Jagd auch etwas Ackerbau. Sie ziehen es vor, in einer Gegend zu bleiben. Blakfar hat gesagt, daß die Nomaden untereinander kämpfen, denn sonst hätten sie Blakfars Stamm schon vor langer Zeit ausgerottet.


  Es hört sich so an, als wolltest du ihnen helfen.


  Wieviel kann ich helfen?


  Soviel du Projex zu deiner Unterstützung überzeugen kannst.


  Du weißt schon jetzt, daß das nicht viel sein wird  warum also machst du mir etwas vor? Meine Chancen auf Unterstützung sind ungefähr so groß wie die von Blakfar, seine Leute davon zu überzeugen, daß es eine gute und nützliche Sache ist, wenn er in die Stadt geht.


  Und doch waren Leute bei ihm.


  Ich glaube, die beiden Männer hatten persönliche Gründe. Sie wollen Anulka beeindrucken. Das Mädchen aber verehrt Blakfar. Meiner Ansicht nach glaubt sie an ihn, weil seine Gedanken über die Existenz, die sie führen, hinausreichen.


  Lea wurde größer auf dem Schirm. Blackfriar sagte: Überleg dir gut, was du tun willst. Vielleicht hast du jetzt vor, den Planeten unter einer guten Herrschaft zu vereinigen. Er ist unterbevölkert, es dürfte also nicht zu schwer sein, die verstreuten Stämme zusammenzuführen, falls du sie überzeugen kannst. Vielleicht hast du sogar Erfolg … Nein, laß mich zu Ende reden. Dann kommen Lehrprogramme dran, Industrie, medizinische Projekte. Wann ist der Bau einer lebensfähigen Zivilisation abgeschlossen? Wenn wir es richtig machen wollten, müßten wir vielleicht ein halbes Jahrhundert hierbleiben. Möchtest du so lange hier leben? Vielleicht führt sie der Hindernislauf, den sie zur Zeit durchführen, zu einer wirklich gewachsenen Kultur? Eingriffe in ihre Entwicklung werfen schwierige ethische Probleme auf.


  Ich könnte hier leben, dachte John, als er den Planeten ansah, vielleicht könnte ich es sogar lieben lernen.


  Das ist noch nicht einmal eine wachsende Kultur, sprach Blackfriar weiter, sondern eine, die zusammengebrochen ist. Ich habe so etwas schon mehr als einmal gesehen.


  John dachte an Anulka.


  Eine Empfehlung von Projex ist vielleicht noch nicht genug, sagte Blackfriar. Vielleicht brauchen wir für eine solche Aufgabe eine Volksabstimmung. Selbst wenn wir so eng zusammenarbeiten, wie das notwendig ist, verlieren wir sogar einige von unseren Leuten  bei Unfällen. Und einige werden ganz sicher bleiben wollen, wenn man dich so betrachtet.


  Wie steht es mit materieller Unterstützung?


  Dafür bekomme ich leicht eine Genehmigung.


  Was meinst du, nehmen wir Einwanderer auf?


  Möglich, aber du kennst ja die Gesetze. Schau, da ist es.


  Das alte Sternenschiff flog als heller Diamant in einem hohen Polarorbit um Lea. Das Schiff wurde größer, bis sie eine große Hantel ausmachen konnten, die an einem schneckenähnlichen Rumpf hing.


  Es ist zwei Kilometer lang, sagte Blackfriar. Das Ding da vorn ist ein Deflektorgenerator, der vor der harten Strahlung schützt, die durch die Kollision mit interstellaren Partikeln bei annähernder Lichtgeschwindigkeit entsteht. Teile von dem Schiff scheinen zu fehlen.


  Welche Art von Antrieb hat es denn?


  Soviel ich weiß, zwei  einen Feldeffekt-Antrieb, der es zu annähernder Lichtgeschwindigkeit beschleunigt, und vielleicht noch einen Überlicht-Antrieb, obwohl sie es bei annähernder Lichtgeschwindigkeit in tausend Jahren zweimal hierher geschafft hätten.


  Die Fähre legte langsam mit einer modifizierten Verriegelung an.


  Wir können ohne Raumanzüge hineingehen, sagte Blackfriar. Wheeler und sein Team sind drinnen. Sie haben das Schiff versiegelt und seinen Luftvorrat erneuert. Rob hat es zwar nicht gefallen, in dem Schiff in einem Raumanzug herumzufliegen, als es geöffnet wurde, aber er war zum Warten zu neugierig.


  Er hat Angst wegen seiner Sicherheit, dachte John.


  Ich selbst bin eher neugierig als ängstlich, sagte Blackfriar. Wenn du erst einmal mehr als einige Leben in Sicherheit gelebt hast, wird die Furcht zu einem lieben Freund.


  


  Das Logband rauschte und krachte durch die statischen Ablagerungen von mehr als einem Jahrtausend. Eine Stimme sprach in altertümlichem Englisch: … Eine Gruppe nach der anderen verläßt das Schiff, so schnell die Fähre den Rückweg schafft. Unter uns liegt eine schöne Welt. Die Enge des Schiffs war für viele von uns zuviel. Ein Schiff ist nicht die Welt, wie das die Heimat war …


  Wer war das? fragte John.


  Der Kapitän, ein Blackfriar, sagte Rob Wheeler.


  John sah Frank an, der auf dem Kommandantensitz saß und zuhörte.


  Die Mannschaft und ich stehen vor der Wahl, das Schiff weiterzuführen oder den Siedlern zu folgen. Wenn wir hinuntergehen, müssen wir die Computer und die Bibliothek mitnehmen und sie auf der Oberfläche aufbauen, damit zukünftige Generationen sie benutzen können … Das geisterhafte Rauschen der Zeit wurde lauter, das erstickende Geräusch eines Universums, das Dauerhaftigkeit immer neidet.


  Blackfriar schwebte in seinem Sitz herum und sah Wheeler an.


  Rob nickte. Es ist alles weg. Sie haben es herausgerissen und heruntergeschafft. Es hat aber einen Unfall gegeben; ein Teil des Schiffs hat Druck verloren. Wir haben ein Skelett und einige mumifizierte Leichen gefunden, aber die Fähre nicht.


  Bring mich zu diesem Skelett.


  Frank stieß sich von seinem Sitz ab und schwebte hinter Wheeler her in den Gang. John folgte Blackfriar in die Dunkelheit.


  Wheeler führte sie nach oben durch das Zentrum des Schiffs. Die Lampe auf seinem Sicherheitshelm warf einen hellen Schein auf ihren Weg vor sie. John hatte das Gefühl, er flöge aus einem dunklen Loch heraus nach oben; ebenso schnell stellte sich die Vorstellung ein, er stürze kopfüber in ein bodenloses Loch.


  Nach einigen Augenblicken waren die dunklen Gestalten von Frank und Rob verschwunden, und er sah das Licht aus dem Raum strömen, den sie betreten hatten. Er schwebte zum Eingang, sah hinein und zog sich in den Raum, bei dem es sich um das Vorzimmer einer Luftschleuse zu handeln schien.


  An der Decke hing ein Licht mit einer eigenen Stromquelle. John bemerkte die neue Abdichtung eines kleinen Lochs in der Seite des Schiffs, aber für das menschliche Skelett, das auf dem grauen Metall des Fußbodens befestigt zu sein schien, war die Reparatur Jahrhunderte zu spät gekommen.


  Wheeler schwebte in die Nähe des Schädels. Er reichte herunter und nahm die Erkennungsmarke in die Hand.


  Das war James Blackfriar, sagte er und ließ die Marke los, so daß sie an ihrer Kette in der Luft schwebte.


  Blackfriar kam näher und schwebte mit geöffneten Händen über den Knochen, als wolle er sich jeden Augenblick wegstoßen.


  Es gibt noch mehr, sagte Wheeler.


  Ist es möglich, sagte Blackfriar, daß das Ding hier jemals auf den gleichen Namen wie ich gehört hat? Er griff nach unten und zog an der Kette. Der Schädel löste sich, schwebte langsam nach oben und drehte sich um, starrte ihn an. Blackfriar packte ihn mit beiden Händen und legte ihn sanft neben die Schultern des Skeletts. Kommt, verschwinden wir von hier, sagte er. Laßt die Überreste wegräumen, macht eine Aufzeichnung über sie und laßt sie vernichten.


  Während John Blackfriar und Wheeler zurück in den Gang folgte, versuchte er, das Skelett zu vergessen. Er zog sich den gleichen Weg zurück, den sie vorher genommen hatten, und dachte über seinen eigenen Rahmen, den Schädel unter seinem Fleisch, das Gehirn nach, das nun den Versuch anstellte, den Tod als alltägliches Ereignis außerhalb seiner Welt zu betrachten. Die Knochen in dem Raum hinter ihm konnten niemals einer realen Person gehört haben. Sie schienen für die konkrete Wirklichkeit des Fleisches zu unwahrscheinlich. Ein Mann war in der schäbigen Ecke des Sternenschiffes gestorben und hatte seine erbärmlichen Überreste dort gelassen.


  John hörte plötzlich auf, sich an dem Geländer vorwärts zu schieben. Die Zerbrechlichkeit des Skeletts und seine eigene erstaunten ihn. Er schwebte in der Dunkelheit und dachte an all die Unglücksfälle, die auf ihn warteten, wenn er auf Lea zurückkehrte.


  John! rief Wheeler vor ihm. Er packte das Geländer und begann wieder, sich vorwärts zu bewegen. Plötzlich erfüllte ihn Staunen über die Tatsache, daß er überhaupt am Leben war.


  


  19. Das Dorf


  


  John sah seine schwielenbedeckten Hände an. Alles in dem Dorf mußte durch die Kraft der menschlichen Hände erledigt werden. Der endlose Energiestrom der Zwillingssonnen ergoß sich drastisch vermindert in den Planeten Lea und sein Tierleben, und nur eine klägliche Portion dieses natürlichen Reichtums verwandelte sich in die Kraft menschlicher Muskeln. Seine Handflächen, Fingergelenke und sein Rücken schmerzten noch immer von der Arbeit, die ihn der Bau der Hütte gekostet hatte, die er mit Anulka teilte. Sechs Monate nach seiner Ankunft, noch lange nachdem er sich an körperliche Anstrengungen gewöhnt hatte, war die einzig sichere Methode, seine Beschwerden und Schmerzen loszuwerden, sich zu bewegen und weiterzuarbeiten, zumindest solange die Sonnen hoch genug standen, um ihn aufzuwärmen. Die Nächte waren kalt. Ein Feuer wärmte einen menschlichen Körper immer nur von einer Seite. Anulka machte ihm mit Tritten deutlich, daß sie ihn nachts nicht in ihrer Nähe haben wollte. Seine einzige Befriedigung war die Tatsache, daß er nur minimale Hilfe von der Heimat in Anspruch genommen hatte, obwohl es eine Leichtigkeit gewesen wäre, sich eine tragbare Unterkunft zu beschaffen, statt eine Hütte zu bauen.


  Er hatte es sich angewöhnt, während des heißesten Teils des Tages in dem Bach zu baden. Der größte Teil der Männer rasierte sich mit langen Messern, und der Rest trug Barte. Niemand glaubte ihm, daß er sich nicht zu rasieren brauchte. Anulka schien zu glauben, daß er dafür hoch zum Gleiter ging, und sie ließ sich davon nicht abbringen. Die Bartträger fanden die Auseinandersetzung äußerst witzig. Ihr ständiges Gelächter bei der Erwähnung seiner Haarlosigkeit wurde ihm mehr und mehr lästig. Haar, der Besitz von Kindern und eine gewisse Kapazität für Gewalttätigkeit galten hier als Zeichen für Männlichkeit. Langsam gewöhnten sich die Dorfbewohner daran, ihn als eine Art von besuchendem Neutrum zu betrachten. Er war weder Mann noch Frau, sondern eine Art kleiner Götterlehrling, dessen Fähigkeiten sich auf das Fliegen zu beschränken schienen. Ich bin ein Eindringling, dachte er. Ich werde nie hierher gehören, weil ich weiß, daß ich jederzeit weggehen kann.


  Unter ihm kauerte sich das Dorf in einem Kreis von großen Felsen, dreißig Holzhütten, die sich wie eine Pilzkolonie an einen Schutz drängten. Jeder grob behauene Baumstamm stand für endlose Stunden von Anpassung mit der Hand und Abdichtung mit Lehm. Bäume und Gebüsch wuchsen zwischen den Felsen und boten durch ihre Blätter zusätzlichen Schutz. Im Herbst rollten sich die dreieckigen Blätter zusammen und bildeten feste, mit einer süßen Pastete gefüllte Würste. Sie lieferten zusammen mit dem Fleisch, das in der Räucherkammer gelagert wurde, und den Nüssen von dem Brotbusch genug Nahrungsmittel, um über den Winter zu kommen. Die Dorfbewohner waren über diese Leistung sehr stolz und zufrieden. Die letzten Winter hatten einem Drittel der kleineren Kinder und der Hälfte der älteren Leute das Leben gekostet.


  Er setzte sich mit den Bergen im Rücken auf einen riesigen, flachen Felsen und ließ die Beine über die Kante hängen. Die baumbestandenen Hügel des Vorgebirges senkten sich vor ihm zu den Ebenen in der Ferne. Im Südosten über die staubige Steppe lag die Stadt, in der er vor mehr als sechs Monaten Anulka getroffen hatte. Es war nun schon bald ein Jahr her, seit seine Welt in den Sonnenraum Leas eingedrungen war, um sich dort fortzupflanzen.


  Die Sonnen verdunkelten sich und zeigten damit den Mittag an. Ein Teil der Spätsommerwärme verschwand aus der Welt. Die Verminderung des Lichts ließ ihn sich auf dem Felsen nackt vorkommen. Er erinnerte sich an die Nacht und zitterte in seiner Pelzjacke, die er über seinem Overall trug. Der Gedanke an den Winter ließ ihn dankbar die Wärme des Steins genießen.


  Die nackten Tatsachen des Lebens auf Lea hatten in ihm einen nervösen Druck geschaffen, denn jedes kleine Detail löste eine Reaktion aus. Die Pelzjacke hatte Anulkas Vater gehört. Drei ihrer Brüder und eine Schwester waren bei der Geburt gestorben. Bei einer Bevölkerungsstärke von zweihundert Menschen gab es nur ein Dutzend Kinder, die zwischen fünf und zehn Jahre alt waren. In den Augen der Kinder stand bereits der gleiche Ausdruck der Ergebenheit in eine Welt, die sich nie ändern würde, wie bei ihren Eltern. Eines Tages hatte er den Wunsch verspürt, die Kinder in dem Gleiter mit nach Hause zu nehmen, nur um die Veränderung an ihnen zu sehen, nachdem sie einige Monate weg von dem Planeten gelebt hatten.


  Jedes Paar in dem Dorf war gekommen und hatte sich die Hütte angesehen, nachdem er sie fertiggebaut hatte. Nach den Besuchen hatte er erfahren, daß er und Anulka Mann und Frau waren. Der Bau und der Besuch waren die Zeremonie gewesen. Anulkas Mutter kam tagsüber zum Kochen und Putzen, und abends ging sie in ihre eigene Hütte zwei Häuser weiter.


  Die Zeit verging hier mit einer langsamen Mühseligkeit, als sei sie drauf und dran, zum Stillstand zu kommen. Der Winter war eine Zeit für tote Gedanken und für das Warten darauf, daß sie wieder in Gang kam. Die tote Stadt lag mehr als zwei Wochen weit weg. Ein Monat war eine lange Zeit, wenn man ihn mit Fußmärschen zählte. Es schien eine Ewigkeit her zu sein, seit er Anulka von der Ebene aufgelesen hatte.


  Ihrem zukünftigen Mann, Jerad, und ihrem Bruder Konro hatte der Gleiter nicht gefallen. Nach einiger Überredung hatten Anulka, Blakfar und Konro angenommen und waren mit in das Dorf geflogen. Jerad, der von Anulkas totem Vater für sie als Mann ausgesucht worden war, hatte abgelehnt. Eine Woche nach der Ankunft des Gleiters war Jerad fluchend im Dorf erschienen und hatte Kinder mit Tritten aus seinem Weg verscheucht. Zu dieser Zeit hatte Anulkas Mutter, unterstützt von der Billigung Blakfars, die neue Wahl ihrer Tochter gutgeheißen.


  Jerad war abgezogen und hatte geschworen, lieber wolle er sich den Stämmen der Ebene anschließen als mit dem erniedrigenden Verlust dessen zu leben, was nach dem Versprechen der Familie ihm gehörte. Da aber Anulkas Vater tot war, gab es niemanden, der bereit war, die alte Übereinkunft durchzudrücken oder auch nur zu bestätigen, daß sie getroffen worden war. Niemand wollte es riskieren, den Mann von den Sternen zu verärgern. Kam man ihm entgegen, so konnte man sicher sein, daß er dem Dorf und nicht seinen Feinden half. John fragte sich, ob er sich besser gefühlt hätte, wenn Jerad ihn persönlich angegriffen hätte. Jerad hatte deutlich Angst davor gehabt, gegen einen Außerirdischen zu kämpfen.


  Ich kann weggehen, dachte John und sah wieder die Sicherheit, daß er weggehen würde. Selbst ein paar Jahre hier waren für ihn kein akzeptables Leben. Er hatte wegen Jerad ein schlechtes Gewissen, dessen Verbindung mit Anulka Konsequenzen für sein gesamtes kurzes Leben gehabt hätte. Für mich ist es nur ein Aufenthalt. Er hatte ein älteres System zur Erhaltung des Lebens durcheinandergebracht, in dem die Natur ihren älteren Organismen nicht zutraute, die Arbeit des Lebens zu verrichten. Lebende Organismen wurden durch Gewalt oder durch als angenehm empfundene Anziehung verbunden, und ein Organismus wurde zum Inkubator für das neue Leben. Die Mischung des genetischen Materials wurde dem Zufall und dem Anpassungsdruck der Umgebung überlassen. Hier gab es keine echte Wahl außer der zwischen Leben und Tod. Leben bedeutete immer Sklaverei.


  Er erinnerte sich an das Gedränge ängstlicher menschlicher Gestalten um seinen Gleiter am Tag seiner Ankunft, an den Gestank von Abfall und ungewaschenen Körpern, an Anulkas Mutter, eine zahnlose Hexe, kaum doppelt so alt wie ihre Tochter, an Menschen ohne Arme, Beine oder Augen. Es hatte ihn erschüttert, als er sich überlegt hatte, daß Anulkas Mutter nicht viel älter als er selbst war. Vier Tage nach seiner Ankunft war nachts jemand gestorben, hatte in der benachbarten Hütte aufgehört zu atmen, zu träumen und nachzudenken. Es schien unmöglich, daß so etwas geschehen konnte.


  Die Sonnen hatten als Scheiterhaufen am Himmel gebrannt, Brüder des hellen Feuers, das den Körper von Jerads Vater verzehrte.


  Die Trauernden standen mit entblößten und gesenkten Köpfen darum herum. Die Nachbarn, Männer wie Frauen von einer Welt mit Falten bedeckt und verbraucht, in der der Ausdruck der Jugend schnell aus einem Gesicht verschwindet, hatten sich an den Händen gefaßt und bildeten einen Kreis der Lebenden.


  Er bemerkte, daß der Name des toten Mannes nach der Totenfeier sorgfältig gemieden wurde. Die Asche wurde von den Alten in dem Staub des Marktplatzes verstreut. Ein Besucher hatte das Dorf aufgesucht und es mit einem Leben verlassen. Es war beruhigend, daß auch dem Tod die gleiche Gastfreundschaft entgegengebracht wurde …


  Die Sonnen trennten sich, erhellten die Welt und wärmten sein Gesicht. Sein Körper hatte auf das nun vertraute Ereignis gewartet; soviel Zeit jedoch auch vergehen mochte, die unbestimmte Angst gegenüber natürlichen Vorgängen würde er nie verlieren. In der Heimat wurde alles auf die eine oder andere Weise intelligent kontrolliert. Der menschliche Wille spielte die zentrale Rolle. Hier fiel die Vorstellung leicht, daß ein wahnsinniger Gott die sichtbare Welt regierte. Stolz, verschwenderisch und grausam jagte er die gesamte Natur zu einem fernen Ufer der Zeit, und die Kosten waren ihm gleich.


  Ich werde nur eine Chance bekommen wegzugehen, wenn meine Welt das System verläßt. Der Gedanke barg Schrecken. Irgendwann würde auch Lea wieder besucht werden; war er aber dazu bereit, so lange zu warten  Jahrzehnte, ein Jahrhundert? Wie lange konnte er ohne das medizinische Versorgungssystem der Heimat überleben? Falls er sich zum Bleiben entschließen sollte, mußte er Projex dazu überreden, sowohl für ihn selbst als auch für die Dorfbewohner eine medizinische Erziehungsstation aufzubauen. Ein bißchen Hilfe birgt soziale Gefahren, hatte Frank Blackfriar gesagt. Wenn man alles richtig zum Laufen bringen will, muß man dafür Zeit verwenden. Bist du dazu bereit? Geh hin und schau es dir selbst an, wie es auf einem Planeten aussieht  dann bekommst du auch heraus, wer du wirklich bist.


  John holte tief Luft und schmeckte den Geruch des staubigen Steppengrases, den der Wind von der Ebene hertrug, einem Wind, der den Winter versprach und sich in den Geruch des frischen Grün von den Hügeln mischte. Die Natur war hier oft ein Feind, bestenfalls aber ein machtvoller Freund, den man trotzdem im Auge behalten mußte. In der Heimat war die planetarische Natur ein Gegenstand der Liebe und Pflege, ein Stück aus der Vergangenheit des Bewußtseins, das aus ästhetischen Gründen erhalten worden war und tief vergrabene Bedürfnisse ansprach. Die unkontrollierte Natur war der galaktische Weltraum, das Rad von Sonnen, Gas und Trümmern, in dessen Bereich von Größenordnung und Zeitlosigkeit das Makroleben in jüngerer Zeit vorgestoßen war.


  Er sah auf den gewundenen Pfad hinunter, der sich zu dem Felsen hochschlängelte, und erkannte Anulka, die auf ihn zukam. Sie sah nach oben. Ihre blauen Augen waren weit geöffnet, und der aufkommende Wind brachte ihr Haar zum Rattern. Sie ging mit der Grazie eines Tiers und trat mit ihren Stiefeln fest auf den ausgetretenen Weg. Ihr grobes schwarzes Hemd wurde an der Hüfte durch einen Lederriemen zusammengehalten. Er kannte jeden Muskel unter diesem Hemd. Er kannte ihre Gerüche und wußte, wie sie beim Küssen schmeckte. Sie gehörte ebenso zur Landschaft wie die Bäume, die sich mit ihren Wurzeln an dem Hügel festklammerten, die vierfüßigen Kreaturen, die durch Wald und Steppe schlichen, die geflügelten Wesen, die auf dem Wind ritten und die hohen Berge verspotteten. Ich kenne sie überhaupt nicht, sagte er zu sich selbst.


  Ihr Fleisch war im Gegensatz zu seinem durch das Protein lebender Wesen ernährt worden, während er mit perfekten Nahrungsmitteln aufgewachsen war. Sein Körper hatte nicht mit den Giften von Tieren und Pflanzen zu kämpfen gehabt und seine Systeme dadurch ermüdet, daß sie fremde Stoffe in verwendbares Material umzuwandeln hatten. Alle Lebensmittel der Heimat waren leicht assimilierbar. Sein Körper mußte sich nie sehr anstrengen und hielt daher auch ohne Verjüngung viel länger als bei den Bewohnern einer natürlichen Welt.


  Anulka drehte ihr Gesicht aus dem Wind und verschwand aus seiner Sicht hinter einer Reihe von großen Felsen. Sie blieb jetzt für ihn unsichtbar, bis sie hinter ihm bei dem Felsen auftauchte. Er erinnerte sich noch daran, wie schlecht es ihm gewesen war, nachdem er das gebratene Fleisch gegessen hatte, das sie bei seiner Ankunft zubereitet hatten. Sie war von seiner Erklärung entsetzt gewesen und hatte ihn damit gezwungen, eine viel einfachere zu erfinden, um sie zu beruhigen. Die Vorstellung einer chemischen Identität von Nahrungsmitteln und Fleisch der Makrobewohner wäre als Kannibalismus ausgelegt worden.


  


  Blackfriar hatte Vorräte für ein halbes Jahr heruntergeschickt, die nun eine Wand der Hütte bedeckten. Anulka sah dann und wann auf die Pakete, aber sie wollte nie davon versuchen. Es war unmöglich, ihr die Vorstellung auszutreiben, daß ihr von seinem Essen schlecht würde, weil ihr Essen so auf ihn gewirkt hatte.


  Er hörte, wie sie den Pfad direkt hinter dem Felsen hochkam. Er stand auf und ging zu dem Mittelpunkt der Felsplatte zurück. Sie kam zu ihm, legte ihre Arme um seine Hüften und drückte ihr Gesicht in den Pelz seiner Jacke.


  Bald gehst du weg, sagte sie, ohne ihren Kopf zu heben. Die Laute ihrer von der Erde abstammenden Sprache schienen gegen die schwarze Felswand zu vibrieren und verliehen ihren Worten die Endgültigkeit einer Verkündigung. Als er ihr nicht antwortete, drückte sie ihn rauh. Schließlich ließ sie ihn los und fragte: Warum bin ich nicht schwanger? Sie trat zurück und sah ihn an. Ihr Blick erniedrigte ihn. Du sorgst dafür, daß das nicht geschieht, sagte sie. Ich spüre das. Du kannst soviel  das muß leicht sein. Er wich ihrem Blick aus.


  Sie stemmte die Hände in die Hüften und sprach weiter. Ein Kind würde uns im Dorf Ehre bringen, und wenn du gehst, bleibt mir noch etwas. Ich habe Jerad für dich aufgegeben. Wenn du weggehst und mich nicht mitnimmst, bin ich entehrt.


  Er sah in ihr Gesicht und erkannte Angst darin. Wie konnte er sie verlassen, wenn sie ein Kind hatte? Konnte er sie beide mitnehmen? Plötzlich spürte er die Macht ihrer Bitte, ihre totale Tyrannei, die Starrheit ihrer Methode, die ihre Beziehung nicht aus Liebe oder Lust formte, sondern um die Weitergabe von genetischem Material sicherzustellen.


  Aber da war kein Kind, und es würde auch keines kommen, wenn er sich nicht dazu entschloß. Das spürte Anulka, und das machte sie wütend, weil es ihre Position im Dorf bedrohte. Wie konnte er es ihr erklären? Für ihn konnte es keine Kinder geben, bis er sich nicht dazu entschloß, Lehrer-Vater oder Leitfigur zu werden und sich ganz und gar der Aufgabe widmete, Personen aufzuziehen, die anders als er waren. Hier waren Kinder Instrumente der persönlichen Macht und eine physische Notwendigkeit. Ohne sie gab es keine Zukunft, aber sie wurden nur geboren, um in der Vergangenheit zu leben.


  Anulka lächelte, nahm seine Hände und setzte sich hin. Sie zwang ihn damit zu knien. Sie ließ ihn los und zog das Vorderteil ihres weiten Hemds über ihre Hüfte. Dunkle Gestalten waren in der ersten Nacht mit ihr in ihre Hütte gekommen, lächelnde Hexen, die sich über sie lehnten und sie mit Tierhäuten zudeckten. Anulka zog ihn auf sich herab. Sie will, daß ich für immer bleibe, dachte er. Er hatte geträumt, daß sein Skelett neben ihrem in der heißen Ebene lag. Er hatte versucht, sie zu umarmen, aber da war kein Fleisch gewesen, um seine Arme zu bewegen. Er riß sich los und taumelte auf die Füße.


  Anulka stand plötzlich auf, ballte eine Faust und schlug ihm ins Gesicht. Er biß sich unwillkürlich auf die Zunge. Sie hob die Arme, um sich vor seiner Vergeltung zu schützen, ein klägliches Tier, das das Unvermeidliche erwartete. Er trat einen Schritt zurück, um ihr zu zeigen, daß er sie nicht schlagen würde.


  Sie ließ ihre Arme sinken und spuckte nach ihm. Du bist ein Feigling. Du hast sogar Angst davor, eine Frau zu schlagen.


  Wie wenig sie von sich selbst hält. Sie war der fleischgewordene Brennpunkt seiner Schuldgefühle den Dreckwelten gegenüber. Er wollte durch sie helfen, aber wenn er damit etwas erreichen wollte, mußte er immer abseits stehen. Anulka hatte daran gearbeitet, ihn in das Leben auf dieser Welt hineinzuziehen, aber er wußte jetzt, daß er nicht in der Lage war, soviel von sich selbst aufzugeben. Wie konnte er ihr seine Enttäuschung erklären? Wie konnte er ihr die Schuld dafür geben, daß sie nicht das war, was er wollte? Er hatte sie vollständig enttäuscht und sie in den Augen des Dorfs erniedrigt.


  Sie drehte sich um und ging weg. Er dachte an sein eigenes Alter und an die neue Welt, die sie bauten. Er dachte an die Knochen in dem alten Sternenschiff. Lea war nicht so aufgewachsen, daß das Opfer von denen gerechtfertigt worden war, die den Weltraum durchquert hatten, um sich hier niederzulassen.


  Er beobachtete Anulka auf ihrem Weg zurück in das Dorf. Er hätte sie lieben können  das wäre vielleicht freundlicher gewesen.


  Er ging zu der Kante des Felsens, kletterte den Lehmabhang hinunter und ging in den Wald. Er folgte dem Pfad bergaufwärts bis zu der Lichtung, in der er den Gleiter abgestellt hatte. Er brauchte ein Gespräch mit Blackfriar. Anulka hatte es nicht gefallen, daß er dort hinaufging, um sich Nahrungsmittel zu holen. Er hatte daher viel von dem, was er brauchte, in die Hütte hinuntergeschafft. Sie war jedoch noch immer mißtrauisch, wenn er wegging, um mit den Stimmen vom Himmel zu sprechen.


  Einmal hatte sie ihn gefragt, ob er die Nahrung, die er zu sich nahm, wachsen lasse oder getötet habe. Seine Beschreibung einer Nahrungsmittelfabrik hatte sie enttäuscht. Sie hätte gern Visionen von einem fremden Land auf der anderen Seite des Himmels gehört, eine Beschreibung wilder Tiere, Dschungel und von Jägern auf Pferden, so groß wie Berge. Sie war vor allem auf der Suche nach machtvollen Gestalten, die sie aus der Härte ihres Lebens erlösen könnten. Wir haben die Probleme des planetarischen Lebens gelöst, dachte er, und jetzt verstehen uns die Menschen nicht mehr, die noch immer mit diesen Problemen leben.


  Er schwitzte, als er die Lichtung betrat. Der Gleiter stand in ihrem grasbewachsenen Mittelpunkt neben einem Stapel Vorratskisten wie ein schwarzer Käfer, der in einem Kranz dunkler Wälder ein Sonnenbad nimmt. Er blieb stehen, um Luft zu schnappen. Die gebräunte Rauheit seines Gesichts, seine trockene Kehle und die Müdigkeit seiner Muskeln kamen ihm zu Bewußtsein. Der Planet veränderte ihn, warf ihn in eine Vergangenheit zurück, in der er nur überleben konnte, wenn er in sie viele von den Merkmalen seiner eigenen Welt trug. Weniger käme Selbstmord gleich.


  Er sog die kühle, saubere Luft tief in seine Lungen und sah nach oben. Dieser Teil des Himmels zeigte einen Berg, der mit einer verirrten Wolke kämpfte, die auf ihn zutrieb, um den schneebedeckten Gipfel zu verhüllen.


  Er ging zu dem Gleiter und betrat die Einstiegsprossen. Die Kuppel hob sich, und er kletterte hinein. Er ließ sich in dem bekannten Stück Heimat nieder, schloß die Kuppel und schnitt damit die Geräusche Leas ab, und die Doppelsitze hoben sich in die Führungskanzel. Der Gleiter stand auf abschüssigem Boden, und er sah in die Bäume links vom Pfad.


  Er versuchte, sich zu entspannen. Hier blieb die Temperatur konstant, die Luft war frei von Staub und lebendigen Wesen, und das Licht wurde zu einem angenehmen Blauton gefiltert. Die Stille war ein Raum, in dem er nachdenken konnte. Ich kann jetzt sofort verschwinden, dachte er. Er konnte in wenigen Augenblicken dieses gesamte Land auf einige Falten in dem Vertikalschirm reduzieren und dann den Planeten zu einem glühenden Punkt schrumpfen lassen, der in der Dunkelheit schwebte. Was wäre Anulka dann? Eine Mikrobe mit dem Bedürfnis zur Fortpflanzung?


  John zögerte. Seine Gedanken machten ihn unglücklich, ihre Strenge traurig. Links von ihm stand der leere Sitz wie ein vorwurfsvoller Begleiter. Ich brauche mehr Gründe zum Weggehen oder eine attraktivere Entschuldigung.


  Er berührte die Laserverbindung mit seinem Daumen und hoffte, daß Frank ihm auf seinem eigenen persönlichen Kanal antworten würde. Während er wartete, versuchte er, den Entschluß zu treffen, in Zukunft einfache Entschuldigungen zu ignorieren und dem Weg der Vernunft zu folgen, wohin er auch führte.


  Blackfriar.


  Frank …


  Was gibts Neues aus dem Exil?


  Ich muß mit dir sprechen.


  Nur zu, ich höre.


  Ich weiß nicht, ob ich mit dem Leben hier weiter fertig werde.


  Warum nicht?


  Vielleicht stecke ich zu tief drinnen.


  Dann geh doch weg.


  Das kann ich nicht, Frank, ich kann es einfach nicht.


  Wenn du bleibst, dann muß das bedeuten, daß du keine Zweifel hast und daß du bereit bist, alles zu geben.


  Es muß doch noch mehr geben, was wir tun könnten.


  Du bist nicht ehrlich. Was du wirklich willst, ist doch folgendes: Wir sollen etwas tun, ohne dich hier zu verlassen. Hör mal, hast du schon versucht, bei anderen ein Interesse zu wecken?


  Nein. Du weißt, daß sie mit ihrer eigenen Welt zu tun haben.


  Dann erzähle mir, was ich deiner Meinung nach tun soll. In meiner Lage bin ich nicht mehr als ein Schaltbrett. Klar, von Menschheit II erfahren wir, was machbar ist, aber dann kommen die Leute mit allen möglichen Forderungen, und ich versuche dann, mit ihnen zu jonglieren. Du hast keine Ahnung, was mit der neuen Welt alles an Schwierigkeiten verbunden ist. Es ist eine geordnete Rebellion, das ist es tatsächlich, aber da gibt es trotzdem eine Menge Politik und Bitterkeit darüber, wie genau die Dinge anders angepackt werden sollten.


  Ich möchte Anulka mitnehmen und vielleicht noch einige von den Kindern hier.


  Also  ein oder zwei Leute, das liegt an dir. Du weißt ja, wo du dich über die Prozedur informieren kannst. Zapfe einfach die Erinnerungsbänke an.


  Frank, ich weiß noch nicht einmal, wie ich über all das reden soll. Stimmt etwas mit mir nicht?


  Keineswegs. Jetzt hör mir zu  du kämpfst mit dem Gedanken, wie es zu erreichen ist, eine unterentwickelte Kultur an eine Hochkultur anzuhängen, in diesem Fall eine gefallene Kultur. Das ist ein guter Impuls. Das gibt dir ein Gefühl von Verpflichtung, von etwas, wofür du kämpfen kannst. Vor langer Zeit hat der Krieg bei den Menschen den gleichen Impuls ausgelöst. Er hat ihren Mut, ihre Loyalität und konstruktive Intelligenz sowie ihren Sinn für Altruismus, Disziplin und Opferbereitschaft geweckt  nicht immer für ein gutes Ziel, aber die Tapferkeit ist real, auch wenn das Ziel wertlos ist. Es war für die Menschen wichtig, sich gegen einen Feind, die Natur, gegen harte Beschränkungen durchzusetzen  das ist das Zeichen für freien menschlichen Willen. Später sind dann mehr Entsprechungen für den Krieg möglich geworden.


  Was hat das mit mir zu tun?


  Das ist es, was du suchst, aber der Prozeß der Anbindung macht eine Kultur abhängig von uns. Das bedeutet eine Besitznahme, auch wenn sich unsere Hilfe auf materielle Güter beschränkt. Das ist eine subtile Entwicklung  eine soziale Dynamik wird in Gang gesetzt. Die rückständige Kultur weiß, daß sie eine niedrigere Entwicklungsstufe des Menschen darstellt, kann aber nicht viel daran ändern!


  Aber mit der Zeit …


  Ja. Mit der Zeit wird sich die Kultur durchsetzen. Oder vielleicht nicht? Wir müßten mehr als materielle Güter geben. Gewohnheiten und Betrachtungsweisen verbinden sich mit der Benutzung dieser Dinge, ganze Wissenschaftszweige und Technologien, all das, was wir sind. Gewöhnlich ist es das beste, den Kontakt mit jungen oder rückständigen Kulturen zu vermeiden. Laß sie sich entwickeln und selbständig aus ihrem planetarischen Boden herauswachsen.


  Aber wir sind verwandt mit den Leuten, Frank.


  Die Stimme am anderen Ende seufzte. Deshalb haben wir hier einen Kontakt zugelassen. Wir haben gewußt, daß der Schock nicht zu groß sein würde. Wir können etwas Hilfe zurücklassen, zum größten Teil in Form von verwertbarer Information, die ihnen später helfen wird. Aber hör zu  wenn du Anulka mitnimmst, läßt du eine Menge von feindseligen Gefühlen zurück.


  Sie will mich, Frank.


  Wirklich? Oder will sie ihrem Leben entkommen? Überlege dir das noch einmal. Sie würde zu einer anderen Person werden, wenn du ihr Leben verlängerst und ihr eine Erziehung zukommen läßt. Du wärst dann ihre Leitfigur, die ihr beibringt, wie sie ohne deine Hilfe stehen kann. Wenn ein Vierteljahrhundert vergangen ist, versteht sie vielleicht genug, um sich darüber zu ärgern, daß du aus ihr ein Projekt gemacht hast.


  Was kann ich denn sonst tun?


  Also, ich finde, du solltest dir einmal überlegen, daß auf Lea bereits ein dynamischer Prozeß im Gang ist, in dem sich unter einheimischen Voraussetzungen mit intelligenten Reaktionen auf das Problem des Mangels auseinandergesetzt wird  eine menschliche Kreativität, die eines Tages bessere Bedingungen schaffen wird.


  Oder sie wird zugrunde gehen. Du sagst, daß das gut für sie ist.


  Die Intelligenz braucht die Herausforderungen. Wenn du für ein Kind alles erledigst, machst du es schwach, weil du ihm die Möglichkeit verweigerst, erwachsen zu werden, indem es in ständiger Auseinandersetzung die Umwelt in den Griff bekommt.


  Muß es denn unbedingt ein Kampf sein?


  Sonst kennen wir nichts. John, wenn du bleiben möchtest und andere dazu bringst, daß sie dir helfen, dann richten wir euch eine Basis mit allem ein, was ihr für ein größeres Projekt braucht. Wir sind keine Dogmatiker. Vielleicht hast du ja Erfolg  aber du mußt das tun, was du wirklich willst, und das mußt du dir genau überlegen. Oder wenn du ein Leben lang mit Anulka zusammenbleiben willst, dann nehmen wir sie auf, falls du dich dazu entschließen solltest. Siehst du aber, daß Anulka das große Problem mit kleinen Buchstaben ist?


  Blakfar, das bist du selbst, aber auf einem anderen Weg.


  Ich weiß, ich weiß  meinst du vielleicht, darüber habe ich nicht nachgedacht? Blackfriar blieb einen Moment lang still. Die Sache sieht so aus: Wir haben eine freie Gesellschaft, aber wir können nicht sagen, was jeder einzelne mit der persönlichen Freiheit anfangen soll oder daß jeder einzelne Erfolg haben wird. Das gleiche gilt für Gesellschaften. Unwissen, Unfähigkeit, Frustration und Hilflosigkeit  das sind grundsätzliche Dinge, die nur von einem allmächtigen Planer abgeschafft werden können. Dann gibt es aber nicht mehr die intelligenten Wesen, wie wir sie kennen, die beschränkt und unvollkommen sind, oder ein Universum, das sich entwickelt. Die Probleme, die wir mit unserer Lebensart gelöst haben, sind alt und leicht auszumachen. Wie sieht unser Beitrag für die Zukunft aus? Wir reproduzieren unseren freiheitlichen Rahmen, einen sozialen Container, der die materielle Unterstützung für ein freies Leben garantiert. Wir können von unseren Bürgern bestimmte Pflichten abverlangen, aber es ist nicht unsere Sache, etwas anderes zu diktieren.


  Was soll ich denn deiner Meinung nach tun?


  Du mußt dich zwischen deinen Alternativen entscheiden.


  Weiche meiner Frage nicht aus.


  Nach alldem, was ich dir erzählt habe, erwartest du von mir, daß ich dir sage, was du zu tun hast. Mach weiter, bau hier ein Programm zur Rettung der Welt auf, bau eine Makrowelt, die um Lea kreist und über die Entwicklung wacht. Als privater Bürger habe ich die Wahl, mich deinem Projekt anzuschließen, aber als Planer muß ich neutral bleiben. Als Planer versuche ich nicht, die kreativen Impulse der Bewohner unserer Makrowelt zu lenken, wie das die planetarische Zivilisation mit jeder neuen Generation versucht hat. Meine Aufgabe besteht darin, den Rahmen zu erhalten und ihn vor Zerstörung zu schützen. Eines Tages wird aus dir ein Planer werden, aber du wirst nicht für dich selbst arbeiten, sondern um den Bewohnern der Makrowelt ihre Freiheit in ihrem eigenen Kontext zu erhalten, weil nämlich allein dieser Kontext dem Makroleben Erfolg gibt. Meine Vorausschau und die anderer Planer darf der Zukunft keine Zwangsjacke aufdrängen. Die Vorausschau muß sich immer darauf beschränken, kreative Erneuerungen zu ermöglichen und alles offenzuhalten. Dir scheint eine autoritäre Spielart vorzuschweben …


  Frank, diese Leute sind wir selbst und nicht eine fremde menschenähnliche Kultur!


  Da du das erwähnst, es ist durchaus möglich, daß eine fremde Art ausgerottet worden ist, als das Sternenschiff der Siedler zum erstenmal über Lea erschienen ist. Bei unserer Untersuchung des Schiffs haben wir festgestellt, daß sie sehr starke Waffensysteme hatten, stark genug, um ganze Gebiete von Leben zu befreien. Es ist möglich, daß die Siedler nicht mehr weiter wußten und Völkermord begangen haben.


  Das war vor langer Zeit, wenn es überhaupt passiert ist. Ich möchte diesen Menschen helfen, Frank.


  Blackfriar antwortete nach einer langen Stille. Die Realität bleibt sicher noch für eine lange Zeit hinter deinen Idealen zurück. Gutes Tun hat kein Ende.


  Vielleicht unterstützt mich die neue Welt?


  Das kannst du ja erfahren. Eines könnte ich dir allerdings genehmigen.


  Was ist das?


  Das Dorf hat so wenige Einwohner, daß wir sie abholen und hier auf der neuen Welt verteilen könnten. Damit würden wir zahllosen Ungeborenen das Leben retten. Eine starke planetarische Bevölkerung muß außergewöhnlich viele Todesfälle durch natürliche Katastrophen hinnehmen  Erdbeben, Blitzschlag, Überschwemmungen, Tornados, Stürme, Krankheiten. Die Zahlen, die wir von der Erde haben, sind erschreckend. Früher oder später entwickeln Planetenbewohner eine primitive technische Zivilisation, die noch mehr Menschen umbringt, bis schließlich die Grenzen des Wachstums zu dem endgültigen Konflikt führen. Wenn die Kultur Glück hat, entwickelt sie Siedlungen im Weltraum, eröffnet sich die Hilfsmittel des Sonnenraums und nimmt von der natürlichen Umwelt den Druck.


  Alle Straßen führen zu uns  das sagst du doch.


  Das entwickelt sich zu einer Wahl zwischen Leben und Tod, wie sich aus der Geschichte belegen läßt. Dörfer und Städte waren Urformen des Makrolebens. In ihnen haben sich Menschen versammelt, die sich gegen die Autorität der Götter der Natur aufgelehnt haben. Handel, Kunst, Naturwissenschaft und Technologie sind in städtischen Gebieten geboren worden, und dort hat die menschliche Intelligenz gesehen, daß die Welt vielleicht verändert werden könnte. Ein alter Autor von der Erde hat einmal gesagt, daß das Buch des Lebens nichts weiter als der Krieg des Menschen mit der Natur ist, der Kampf zwischen Dschungel und Dorf. Wir sagen, daß das Buch des Makrolebens der Konflikt zwischen Makroformen und natürlichen Planeten ist. Der Unterschied liegt nur darin, daß wir keinen Konflikt wollen. Wir möchten frei von den Ansprüchen der Planetenbewohner sein, um uns auf unsere eigene Art zu entwickeln. Wir möchten weder Philanthropen noch Zerstörer natürlicher Welten sein. Sie gehören ihren Völkern, ob sie nun menschlich oder nichtmenschlich sind.


  Wie oft haben wir die Wahrheit dieser Behauptungen beobachten können? Nur auf der alten Erde in ein paar Kolonien. Haben wir je eine fremde Kultur gesehen, in einer Makroform oder planetarisch?


  Nein. Diese Einschätzung basiert aber auf der Tatsache von knapper werdender Energie und der Begrenzung der Rohstoffe auf Planeten. Die Kultur muß den Planeten verlassen oder sie stirbt, selbst wenn sein Makroleben nicht mobil wird wie bei uns, sondern die Sonne umkreist.


  Könnten wir das gesamte Dorf von Lea abtransportieren?


  Das wäre dein Projekt. Ich glaube, du könntest es mit minimaler Hilfe schaffen, weil das nämlich nicht viele interessieren wird, glaube ich. Wie viele sind es?


  Ungefähr zweihundert Menschen.


  So viele könnten wir leicht isolieren, sagte Blackfriar. Wir könnten ihnen eine kleine Stadt im Kern geben, die so ähnlich wie das aussieht, was sie jetzt haben.


  Er erinnerte sich an seine Flüge in dem grünen Hohlraum, wie er allein geschwebt und sich Gedanken über Planeten und Sonnen und Oberflächen gemacht hatte, die andersherum gekrümmt waren.


  Was meinst du? fragte Blackfriar.


  Ich weiß es nicht. Ich rufe dich zurück, wenn ich noch etwas darüber nachgedacht habe. Vielen Dank für das Gespräch, Frank.


  Warte nicht zu lange, und komm zurück, sooft du kannst, um dich untersuchen zu lassen.


  Mir geht es gut.


  Blackfriar unterbrach die Verbindung.


  John war wieder allein. Er lehnte sich zurück und holte tief Luft. Er dachte an einen kleinen Jungen, der in der Hohlwelt wanderte und in dem hohen Gras neben einem Bach lag, der in einen See am Himmel floß. Sita Kagami schwamm immer an den Tagen in dem See, an denen er zu seinem Ufer wanderte. Er wartete darauf, daß sie aus dem Wasser kam, weil er dann sehen konnte, wie schön sie nackt war. Sie stieg aus dem Wasser und legte sich in das Gras, ohne sich um ihn zu kümmern. Er war fünf gewesen und sie sechs, und er war lange Zeit in sie verliebt gewesen. Wo war sie jetzt? Sie half wahrscheinlich bei dem Bau der neuen Welt. Wo war die Leitfigur seiner Kindheit, Nyl Tassos, der Biologe, der Schmetterlinge entwarf und sie zum Leben erweckte? Er hatte ihn nicht mehr gesehen, seit Margaret ihn abgeholt hatte, und er sich mit Rob Wheeler angefreundet hatte. Warum hatte sich Tassos entschlossen, einen Bulero zu reproduzieren? War sein ästhetisches Empfinden dadurch verletzt, daß es davon kein lebendes Beispiel gab? John versuchte, sich seine frühesten Erinnerungen zurückzurufen, und verblüffte sich wieder selbst durch die Tatsache seines Ichbewußtseins.


  Er sah durch die Kuppel nach oben. Jetzt bedeckte eine Wolke den sichtbaren Gipfel, die ihn an ein verankertes Raumschiff erinnerte. Er lehnte sich zurück und schloß die Augen. Annika, Anulka, rief er in sich hinein, warum konntest du nicht das sein, was ich wollte? In dem fahlen Reich der Erinnerung kam sie wieder zu ihm, legte ihre Arme um seinen Hals und zog seine Lippen auf ihre. Dann stieß sie ihn nach hinten auf die weiche Decke und fiel auf ihn. Sie lachte über seinen erstaunten Gesichtsausdruck. Die Hütte ihrer Mutter roch nach altem Holz und menschlichem Schweiß, und das einzige Licht fiel durch ein viereckiges Loch im Dach herein. Sie mühten sich einige Zeit mit ihren Kleidern ab. Ihr Geruch war ihm einen Augenblick lang fremd, aber ihr Lächeln rief sein Verlangen wieder zurück. Endlich waren sie frei von ihren Kleidern, und er rollte auf sie. Sie war elastisch, als er in sie eindrang, und sie schloß ihre Beine um seine Hüften und umarmte ihn. Sie schloß ihre Augen, während er sich mit ihr abmühte. Er sah sich um nach der blanken Erde, dem Lehm in den Wänden und nach den Borkenstückchen, die noch an den grob behauenen Stämmen hingen. In der Nähe der Rückwand kroch ein kleines krebsartiges Tier durch ein Loch. Er schloß die Augen und drückte Anulka mit aller Kraft an sich. Ein Hauch von Abendluft, der von oben eindrang, hatte ihn auf dem Rücken zum Frösteln gebracht …


  Er öffnete seine Augen und richtete sich in dem Gleiter auf. Über ihm sah er die Wolke, die durch einen frischen Wind von dem Gipfel geschoben wurde. Die Nachmittags-Sonnenfinsternis hatte eingesetzt. Er hob die Kuppel und hörte, wie der Planet ärgerlich über den Lichtverlust flüsterte. Die Brise fuhr durch die Blätter und fügte dem Flüstern noch ein Rascheln zu, und die Gerüche der lebenden und sterbenden Dinge schienen plötzlich Anzeichen von Wahnsinn zu sein. John kletterte aus dem Gleiter und ging den Weg zu dem Felsen hinunter, der das Dorf überblickte.


  Er kam zwischen den Bäumen hervor, kletterte den Hang hinauf und trat wieder auf den Felsen. Er wußte dabei ganz genau, daß er einer Rückkehr zu dem Dorf auswich. Als er zu der Kante kroch, sah er, daß dichter Rauch von der Siedlung aufstieg. Weit entfernte Schreie kämpften um Gehör, während der Wind den Rauch durcheinanderwirbelte und ihm die Sicht auf den lehmgestampften Platz versperrte.


  Er drehte sich um, hastete zu dem Pfad zurück und rannte bergabwärts. Es war ihm klar, daß er auf dem gewundenen Pfad mindestens fünfzehn Minuten brauchen würde. Er entschied sich aber dagegen, zu dem Gleiter zurückzukehren, der ihn in Minuten zu dem Dorf gebracht hätte, wäre er in der Lichtung gewesen.


  Die Angst ließ ihn verkrampft laufen. Hatte eines der Häuser Feuer gefangen? Welches Haus brannte? Die Welt schmolz weg, als er daran dachte, daß er Anulka verlieren könnte, und die Entfernung wurde zur einzigen Realität.


  Endlich lief er über ebenes Gelände auf die Bäume und Felsen zu. Äste strichen an ihm vorbei, und er brach in das Dorf. Reiter steckten Hütten in Brand. Andere plünderten die Räucherkammer und die Lagerhäuser für Vorräte. Laute Schreie vermischten sich mit dem Brüllen des Feuers. Die Angreifer waren große, bärtige Männer aus der Ebene, mit dicken Tierhäuten bekleidet. Eine Gruppe von nervösen Pferden wirbelte eine Staubwolke auf, während die Männer die Tiere mit Beute beluden. Die Nachmittagssonnen, die gerade aus ihrer Finsternis kamen, warfen gelbe Strahlen durch den Staub.


  John hörte ein Pferd schnauben und sah zu, wie ein Reiter und sein Tier auf ihn zukamen. Der berittene Angreifer schwang eine Lederschnur mit Steinen, die an ihrem Ende festgebunden waren. Die Steine pfiffen durch die Luft und erwischten John am Brustkorb. Sie warfen ihn auf den Rücken. Halb betäubt beobachtete er eine Anzahl von Reitern, die abstiegen, um die Tür einer Hütte einzutreten, in der sich einige Dorfbewohner verschanzt hatten.


  John stand mühsam auf und torkelte durch den Staub auf seine eigene Hütte zu. Seine Brust schmerzte mit jedem Atemzug. Er schmeckte Blut und spuckte es aus. Als er um die Pferde herumging, sah er, wie Anulka herausgerannt kam und ihr zerrissenes Hemd festhielt. Ein Mann lief hinter ihr her und schwang eine Keule.


  John stolperte über einen Stein und fiel auf das Gesicht. Blut und Staub mischten sich in seinem Mund. Als er aufsah, schlug die bärenähnliche Gestalt Anulka mit seiner Keule auf den Hinterkopf, als sie versuchte, auf dem Bauch wegzukriechen. Der Mann ließ die Keule fallen und zog sein Messer. John versuchte, etwas zu rufen, aber der Mann wälzte sie herum und schnitt ihr die Kehle durch.


  John versuchte krampfhaft aufzustehen, aber seine Hände versagten ihm den Dienst, und er stürzte nach vorne. Der Schmerz in seiner Brust war wie geschmolzenes Metall, das in seinen Magen floß. Er lag mit dem Rücken zum Himmel, und die gesamte Masse des Planeten kam in seine offenen Arme und drückte ihn in Bewußtlosigkeit, als er versuchte, ihn zu umarmen.


  


  Als er die Augen öffnete, waren die Schmerzen in seiner Brust und seinem Bauch dumpfer, und es wurde ihm klar, daß der Schock des Schlags schlimmer gewesen war als der Schaden, den er tatsächlich angerichtet hatte. Er lag noch immer mit dem Gesicht nach unten im Staub. Als er den Kopf drehte, um auf einer Wange zu liegen, sah er Anulka. Bis auf den sich senkenden Staub und das Knistern der brennenden Stämme wirkte das Dorf friedlich. Dann bemerkte er den Geruch von verbranntem Fleisch, der sich mit dem von verkohltem Holz vermischte.


  Plötzlich spürte er Peitschenschläge auf seinem Rücken. Er drehte sich um und sah Anulkas Mutter, ein blutverschmiertes Gespenst, das einen Holzstab hob, um weiter auf ihn einzuschlagen. Ihre Lippen waren fest geschlossen, und ihr Gesicht war zerschlagen und mit Schmutz bedeckt. Jeder zweite Schlag ging daneben und traf den Boden neben ihm. Was tust du denn? brachte er mit einem Flüstern heraus. Sie hob wieder den Stock und brach auf ihm zusammen. Einen Augenblick lang beobachtete er ihr Gesicht. Ihre blutunterlaufenen Augen waren weit aufgerissen und sahen ihn vorwurfsvoll an. Ihre Lippen bewegten sich, aber kein Ton kam aus ihnen heraus. Einen Augenblick später sah sie an ihm vorbei in einen schrecklichen Abgrund. Ein Speichelfaden lief aus ihrem Mund in den Staub, als er sie wegschob.


  Er legte sich zurück und starrte in den Himmel. Er versuchte das Gesicht der alten Frau und den schrecklichen Ausdruck von Verlust, den er darin gesehen hatte, zu vergessen. Ihre gesamte Vergangenheit war verloren und ihre gesamte Zukunft auch. Nie würde sie Anulkas Kinder sehen. Selbst eine Ewigkeit, die verging, reichte nicht aus, um das zu ändern. Für ihn hatte die Heimat immer existiert, und an anderen Stellen gab es noch andere, irgendwo in der Galaxis. Er versuchte sich vorzustellen, wie es wäre, wenn auch nur eine Makrowelt stürbe.


  Nach einiger Zeit setzte er sich auf und sah zu Anulka hinüber. Sie lag tot in dem warmen Nachmittag, und die Sonnen schienen hell auf ihren blutigen Kopf. Er konnte die rote Wunde unter ihrem Kinn gerade noch erkennen. Neben ihrem Kopf stand eine Lache trocknendes Blut.


  John! rief eine brechende Stimme.


  Er drehte sich um und sah John Blakfar, der sich ein Dutzend Meter vor ihm entfernt auf dem Boden wand. John stand mühsam auf, stolperte zu ihm hin und fiel neben dem alten Mann auf die Knie.


  Du hättest hier sein müssen, um sie zu beschützen, flüsterte Blakfar laut. Du hättest mit deiner Flugmaschine helfen können. Der Alte hustete. John bemerkte Wunden in der Brust und am Kopf. Blakfar lag in seinem eigenen Blut; der staubige Boden hatte schon viel davon aufgesaugt.


  Ich hole den Gleiter und bringe dich zu einer der Krankenstationen im Schürfgelände.


  Bevor du zurückkommst, bin ich tot.


  Ich versuche es trotzdem.


  Blakfar packte sein Handgelenk.


  Ich gehe jetzt, bleib still liegen, sagte John. Er spürte, wie sich Tränen aus seinen Augen drängten, mehr um Blakfar als um Anulka. Die Erkenntnis überraschte ihn und machte ihn zornig.


  Laß mich nicht allein sterben, sagte Blakfar und schnappte nach Luft.


  Nein, nein, auf keinen Fall.


  Rette ein paar von den Kindern … wenn sie noch am Leben sind.


  Mach ich, mach ich, sagte John und sah sich um.


  Der alte Mann schloß die Augen. John hielt seine Hand. Er hatte noch einen Pulsschlag, aber sein Bewußtsein hatte er verloren.


  John zwang sich aufzustehen. Wenn er den Gleiter erreichen könnte, blieb vielleicht noch Zeit, um Blakfars Leben zu retten. Er sah zu Anulka hinüber. Er wußte, daß er es nicht fertigbringen könnte, näher an ihren Körper zu gehen. Wenn ihre Augen offenstanden, würde er sie nie vergessen können.


  Er hob sich mit dem Gleiter aus der Lichtung. Sein Körper rannte irgendwie noch immer auf dem langen Weg, der mit jedem Schritt länger zu werden schien. Er hatte ein Gefühl, als wolle sein Herz zerspringen, bevor er die Lichtung erreichte. Die Schmerzen in seiner Brust und seinem Magen kamen zurück und breiteten sich in Armen und Beinen aus. Jeden Augenblick konnte sich die geschmolzene Flüssigkeit verfestigen und seine Bewegung einfrieren.


  Er raste herab auf das Dorf zu, brachte den Gleiter über dem Kreis von Steinen zum Schweben und setzte dann neben Blakfar auf.


  Er kletterte hastig heraus, eilte zu dem Alten und fühlte seinen Puls. Die Hand war kalt, aber es war noch ein Pulsschlag zu spüren. Blakfar öffnete die Augen, und im gleichen Augenblick erstarb der Pulsschlag, und der Kopf fiel zur Seite. John bemerkte das verkrustete Blut im Haar des alten Mannes.


  John rannte zu dem Gleiter zurück und kletterte hinein. Ungeschickt drückte er mit dem Daumen das Rufsignal für Blackfriar.


  Keine Antwort.


  Er versuchte es mit Miklos.


  Ja? fragte eine Stimme nach einigen Momenten.


  John öffnete zum Sprechen den Mund, aber seine Kehle war so trocken, daß nichts herauskam. Er schluckte heftig und versuchte es noch einmal.


  Miklos  hier hat ein Massaker stattgefunden. Ich glaube, der größte Teil der Dorfbewohner ist tot. Können wir schnell einen Froster hier herunterschaffen?


  Für wie viele, John?


  Zwei Leute, sagte er und empfand sofort die Ungerechtigkeit.


  Wenn sie schwere Kopfverletzungen irgendwelcher Art haben, tun wir es nicht.


  Warum nicht?


  Zu schwer zu reparieren. Hinterher sind es andere Menschen, und außerdem haben sie zu viele Funktionsprobleme. Wir schaffen es sowieso nicht, jemanden in weniger als zwei Stunden herzuschaffen. Sind sie jetzt tot?


  Ja, sagte John. Der Zorn stieg in ihm hoch.


  Vergiß es.


  Verdammt noch mal, komm hierher!


  John, es ist zu spät. Wir bekommen nicht schnell genug eine Genehmigung. Sie haben Kopfverletzungen, stimmts?


  Darüber können wir uns später Gedanken machen. Die Zeit lief vor ihm weg, und es gab keine Möglichkeit, sie festzuhalten.


  Komm nach Hause, sagte Miklos sanft.


  John unterbrach die Verbindung. Er sah durch die Kuppel hinaus auf die brennenden Gebäude. Sie glimmten zum größten Teil nur noch und verbargen die Leichen unter verkohltem Gebälk. Blakfar und Anulka sahen einsam aus, wie sie so weit voneinander in dem hellen Sonnenlicht lagen.


  Plötzlich griff er nach dem Steuerknüppel und brachte den Gleiter schnurstracks auf eine Höhe von tausend Metern. Das Dorf schrumpfte zu einem unordentlichen Fleck von Steinen, Rauch und kahlem Boden zusammen, der von Grün umringt war.


  Er sah sich in der Hoffnung um, einen Blick auf die im Rückzug befindlichen Angreifer zu erhaschen. Jenseits der Grenze des grünen Bewuchses sah er die Ebene, in die die Reiter sicher hinauskommen mußten. Er senkte den Gleiter auf die Höhe der Baumkronen und flog schnell auf das offene Gelände zu.


  Seine Gedanken rasten, tausend flüsternde Stimmen, die sich zu Geplapper verbanden. Dann war er über der Ebene, einer endlosen, gottverlassenen Grasfläche, die sich bis zum Himmel erstreckte und von dem trockenen Wind zu Wellen gepeitscht wurde. Er stellte seinen Vorwärtsflug ein, drehte den Gleiter um und setzte ihn auf dem Gras auf.


  Er stützte den Kopf in die Hände, lehnte sich nach vorne und beobachtete den Waldrand. Einen Augenblick lang schloß er die Augen. Die Stimmen wurden in seinem Kopf zu Lichtfunken, die sich zu einer wütenden Masse von Energie zu verdichten drohten.


  Er setzte sich auf. Die Pferde kamen mit fliegenden Hufen aus dem Wald, und die Reiter trieben ihre Tiere vorwärts. Mensch und Tier wurden zusammen zu einem größeren Tier, einem gigantischen Insektenkörper von Braun- und Schwarztönen, der mit menschlichen Gesichtern gefleckt war.


  Er wartete, bis sie weit genug in das offene Gelände gekommen waren. Dann hob er den Gleiter auf eine Höhe von zwei Metern und flog vorwärts. Er zielte dabei auf den Mittelpunkt des vielbeinigen Ungeheuers und drückte das Gras vor ihm herunter, als er die Geschwindigkeit erhöhte.


  Die Reiter waren jetzt deutlich sichtbar, bärtige Männer in dicken Tierhäuten, die ihre Pferde erbarmungslos antrieben. Die aneinandergebundenen Packpferde waren mit gestohlenen Vorräten überladen.


  Das sind keine Menschen, dachte John. Ich töte gefährliche Tiere. Bei einer Geschwindigkeit von zweihundert Stundenkilometern war er schnell genug, um mitten durch sie durchzufliegen, ohne langsamer zu werden. Als der Gleiter näher kam, packte er den Steuerknüppel mit beiden Händen. Was tue ich hier? Er wollte seine Augen schließen, aber die Haut seines Gesichts und Kopfs schien so eng um seinen Schädel gespannt, daß sie seine Augen zwang offenzubleiben. Gesichter tauchten vor ihm auf, weiße Flecken mit Augen, die an beweglichen Fleischklumpen hingen. Er spürte einen Schlag und dann noch einen und noch zwei, bevor er auf den Waldrand zuraste. Plötzlich spürte er die Spuren der Schläge, die Anulkas Mutter auf seinem Rücken zurückgelassen hatte. Er zog den Steuerknüppel zurück, stieg über den Wald und flog einen Kreis für einen weiteren Anflug. Die Kreatur hatte sich in zwei Teile geteilt und die Mitte reiterlosen Pferden überlassen; glücklicherweise hatte das Grasmeer die entstellten Toten verschlungen.


  Genug. Er zielte auf die Reiter rechts von ihm und beschleunigte den Gleiter, bis die Geschwindigkeit die deutlichen Bilder an seiner Seite verwischte. Sein Herz war ein kalter, schlagender Stein, während er vorwärts raste, um Fleisch zu zerschmettern. Er sah nach oben, über die Bäume hinaus, weiter auf die niedrigen Hügel, an dem Waldrand vorbei auf die Bergketten, auf Wand um Wand von Fels und Schnee. Es hatte den Anschein, als sei keine Kraft stark genug, um einen Menschen über die Gipfel zu tragen. Zwei Schläge machten sich als Krämpfe in seinem Magen bemerkbar. Er zog den Steuerknüppel zurück, drehte wieder über den Bäumen einen Kreis und schwebte auf die Reiter zu.


  Die verstreuten Überlebenden bewegten sich langsam. John ging tiefer und flog hinter einer Dreiergruppe her, die noch immer nach Osten weiterzog. Genug, laß sie. Er ließ den Gleiter mit einem Schwung zwei Schläge führen und drehte gerade noch rechtzeitig den Kopf um, um das dritte Pferd zu sehen, wie es stolperte und den Reiter nach vorne abwarf. Die Figur schlug auf den Boden auf und lag still. Als der Gleiter wegflog, wurde sie klein.


  Er zog einen Kreis, um sich das genauer anzusehen. Als John zwölf Meter entfernt von dem Mann landete, kroch er weg. John hob die Kuppel, kletterte in den trockenen Wind hinaus und hörte mühsames Atmen. Er ging zu der Gestalt hin und blieb stehen. Der Mann fiel von allen vieren auf die Seite und starrte ihn an. Es war Jerad.


  Ich wollte nicht, daß sie getötet wird! Er streckte die Hand aus, um John von sich fernzuhalten. Ich habe nicht gewußt, daß es so viele Tote gibt. Ich habe es nicht aufhalten können!


  Du hast sie hergeführt, damit sie unsere Vorräte rauben!


  Sie haben mich aufgenommen, als ich heimatlos war.


  Das ganze Dorf!


  John hörte, wie sein Gebrüll den Wind übertönte. Jerad rollte herum auf seinen Rücken. Seine braunen Augen, von Staub und Schmerzen voller Tränen, starrten nach oben. Ihr Leben hättest du ihnen lassen können. Es hätte dich nichts gekostet, wenn du das getan hättest!


  Sie haben gesagt, wir tun ihnen einen Gefallen, wenn wir sie umbringen, nachdem wir ihnen die Vorräte abgenommen haben. Das Dorf wäre nicht über den Winter gekommen.


  Ich hätte sie durchgebracht! brüllte John.


  Jerad sagte nichts und schaute in den Himmel. John ging zu seinem Kopf und trat dagegen, als sei es ein Ball. Er spürte, wie die Schläfe nachgab. Jerads Mund öffnete sich, und ein Gurgeln kam aus seiner Kehle. John trat wieder zu.


  Er sah nach Osten und erkannte Pferde am Horizont. Die reiterlosen Tiere folgten den Überlebenden. Die Sonnen begannen ihre Nachmittags-Finsternis und ließen einen seiner beiden Schatten vom Boden verschwinden. Er hustete sich den Staub aus dem Hals, drehte sich um und ging zu seinem Gleiter zurück. Er kletterte unter die Kuppel und schloß den Wind aus. Die leisen Stimmen in seinem Kopf blieben.


  


  Die beiden Sonnen zogen in der Dämmerung mit Feuerarmen aneinander. Das tiefe Blau der Welt füllte sich mit Sternen; die Rot- und Gelbtöne der untergehenden Sonnen rissen eine frische Wunde in den westlichen Himmel und warfen ein blutiges Licht auf den weißblauen Gletscher unter den Gipfeln.


  Anulka, Anulka, rief er in sein bodenloses, frisch geöffnetes Ich hinunter, ich habe dich getötet. Meine Ankunft hat Jerad verbannt. Ich bin der Grund für seine Bitterkeit und deinen Tod, und so viele andere, die ich nie kennengelernt habe, sind auch meine Opfer …


  Er war mit der Hoffnung hergekommen, hilfreich sein zu können. Das Dorf war gerächt  es gab nur kein Dorf mehr, keine Gemeinschaft, die er zu etwas Besserem hätte anheben können.


  Durch Feuer verbunden berührten die Sonnen die Berge, senkten sich umschlungen in die löschende Kälte von Schnee und Fels. Einen Augenblick später waren sie nur noch ein Lichtschimmer hinter dem Gebirge und überließen den Himmel dem stärker werdenden Licht des großen Haufens.


  Die Nacht wurde heller und begann zu brennen. Sie schleuderte Lichtspeere von den Sternen durch die Kuppel des Gleiters.


  Blakfar, Anulka, vergebt mir.


  Verläßt du uns? fragten die leisen Stimmen.


  Ja, sagte John lautlos und sah in das kalte Sternenlicht hoch. Und plötzlich war er wieder allein. Die Stimmen waren still, als hätten sie ihm vergeben. Er hob die Hände vor sein Gesicht und weinte.


  


  20. Heimat


  


  Er lag auf dem Felsen und schlief auf einem Stück weichem Moos. Die wärmende Sonne drang durch seine Augenlider, als die Mittagsfinsternis zu ihrem Ende kam. Der Wind wehte sanft, gerade genug, um ihn angenehm abzukühlen. Er öffnete die Augen, und es fiel ihm ein, daß Anulka tot und er zu Hause war. In der Wohnung, die er mit Margaret geteilt hatte, herrschte vollkommene Stille. Seine Augen folgten der Decke, die sich sanft zu der Wand senkte. Das Tageslicht ergoß sich durch das Einwegfenster rechts von ihm in das Zimmer. Lea war weg, als er in den Blautönen des Zimmers schwebte. Die reduzierte Schwerkraft des Bettes und das Fehlen von Decken und Bekleidung kamen ihm fremd vor, aber er hatte tief und lang geschlafen und eine Ruhe gefunden, wie er sie seit Monaten nicht mehr erlebt hatte.


  Niemand hatte ihn seit seiner Rückkehr besucht, und er wollte auch niemand sehen. Er streckte sich und dachte an die Intelligenzen von Menschheit II, die alles wußten, was je gewußt worden war. Er dachte an Wheeler, dessen durch die Verbindung mit ihnen erweiterter Geist sich in einem Universum von supraleitenden Mustern bewegte. War er in der Lage, die Prüfung zu bestehen, in der körperliche und geistige Gesundheit untersucht wurde, um eine Lizenz zu erhalten? Wieviel von der gesammelten Weisheit der Menschheit war notwendig, um ihm beizubringen, mit Mord zu leben? Der Druck der Frage zwang ihn, Alternativen in Erwägung zu ziehen. Er hatte nur einen kleinen Teil des Menschenlebens gelebt, des Lebens, das zu einer bestimmten Zeit nur eines sein kann, das sich nach außen bewegt, um alle Dinge zu erfassen und dabei scheitert, die Unendlichkeit sucht und auf die Endlichkeit zurückfällt. Der Bewußtseinsmodus, den die Verbindung verlieh, brachte auch Macht über die Grenzen des Ich, hatte Wheeler ihm einmal gesagt; durch ihn war jeder Makroweltler zur gleichen Zeit jedes menschliche Wesen, das jemals Gefühle, Gedanken oder Entdeckungen aufgezeichnet hatte. Man konnte niemals alle Informationen, die in den Erinnerungsbänken gespeichert waren, zur gleichen Zeit mit den Gedanken erfassen, aber sie standen nach Wunsch zur Verfügung und hielten die treue Verbindung mit der Vergangenheit aufrecht. In gewisser Beziehung war das nicht anders als biologische Erinnerung, die ebenfalls stückweise abgerufen werden mußte. Die Verbindung bildete wie individuelle Erinnerung einen deutlichen Hintergrund, der im stillen das Identitätsgefühl änderte. Die Verbindung machte aus dem einzelnen einen Vollbürger, einen kompletten Teilnehmer. Die kritische Benutzung der Verbindung war das Ziel der gesamten Erziehung. Ich war so lange allein, daß ich nicht mehr ich selbst sein möchte. Der Gedanke an Lea verkrampfte ihm den Magen. Sein Körper bewegte sich bei der Erinnerung an den Tod, zuckte, als er sich selbst sah, wie er die Körper der Reiter zerschmetterte, mit Ausnahme von Jerad gesichtslos, alle für immer tot.


  Er hatte seine Kleider, die von Lea angefertigt worden waren, in die Recycling-Anlage geworfen, in der nichts verschwendet wurde. Hände hatten die Kleider mit einer Knochennadel und einem Lederfaden zusammengenäht, Hände, die jetzt unter der Erde lagen. Die Kleider waren ihm so erbärmlich vorgekommen, wie sie da auf dem Fußboden des Badezimmers gelegen hatten.


  Er stand vom Bett auf und ging zum Fenster. Er konnte vom ersten Stock aus die Menschen sehen, die zwischen den Bäumen spazierengingen. Die weit auseinanderstehenden Säulen standen wie Wachen über der Szene, hundert Stockwerke hohe Pfeiler, die die Ebenen auseinanderhielten, so weit das Auge reichte. Unregelmäßig geformte Tageslichtschirme bedeckten den Himmel, die wie Wolken aus hellem weißen Licht aussahen. Der blaue Himmel selbst, die Unterseite der nächsten Ebene, schien sehr nahe, wenn man hinaufsah, aber die Lichtschirme sahen aus wie Eingänge zu einem unendlichen weißen Weltraum. All das, dachte er, ist ebenso das Werk menschlicher Hände, deren Finger und Daumen durch die Träume des Geistes mehr Macht erhalten haben.


  Er erinnerte sich daran, daß er sich selbst versprochen hatte, nie wieder in das Apartment zurückzukehren, Margaret nie wiederzusehen. Anulka, vielleicht hätte es dir hier gefallen. Ich hätte dich mitgenommen. Er wußte, daß sie lange gebraucht hätte, um sich umzugewöhnen, zu lernen, und bis dahin wären sie vielleicht nicht mehr zusammengewesen. Aber er dachte darüber nach, wie es für sie gewesen wäre, und nur für sie. Es wäre besser als der Tod gewesen.


  Plötzlich erinnerte er sich an seinen Traum. Er war mit Jerad auf dem Gletscher. Sie hatten sich mit den Händen die Kehlen umklammert und rollten herab auf die Kante zu. Der Himmel sah aus, als hätte ihn jemand einen Ton zu dunkelblau angemalt. Die Berge sahen zu scharfkantig aus, als sähe er sie durch eine verzerrende Linse. Jerads Hals war heiß in seinen Händen, und das Blut klopfte verzweifelt im Kopf des Dreckweltlers. John drückte fester zu, und Jerad umklammerte ihn. Immer wieder drehten sie sich auf dem festgebackenen Eis, und noch immer kam der schnelle Sturz in eine Gletscherspalte nicht. Ich wollte ihn umbringen. Ich hätte ihn auf dem Gletscher liegenlassen, damit er dort stirbt. Ich wollte ihn umbringen, aber ich wollte, daß er mich mitnimmt. Er dachte an seinen Stiefel und Jerads Kopf.


  Hallo.


  John drehte sich beim Klang von Margarets Stimme herum. Sie stand mit beiden Händen in den Taschen ihres kurzen Overalls in der Tür des Schlafzimmers. Er kämpfte gegen seine eigene Reaktion, aber er freute sich darüber, sie zu sehen.


  Früher oder später wirst du mit jemandem sprechen müssen, sagte sie.


  Ich wollte niemanden sehen, murmelte er lahm. Er hatte das Gefühl, als hätte er nicht die Stärke, ihrer Gegenwart zu widerstehen.


  Miklos hat sich das Dorf angesehen und die Toten begraben. Wir haben eine recht gute Vorstellung von dem, was sich dort abgespielt hat, Rob, Frank und ich.


  Sie kam in das Zimmer und setzte sich auf die Bettkante. Der Planet hat deinen Körper abgehärtet. Du siehst rauher aus, älter, zu dünn für deinen gedrungenen Körperbau.


  Ich bin dort unten zum Mörder geworden.


  Einen Augenblick lang sagte sie nichts. Es wird dich nicht beruhigen, mir zuzuhören, das weiß ich, aber bitte tu es trotzdem.


  Er setzte sich neben sie und seufzte nervös. Er bemerkte, daß er zitterte. Sie berührte ihn beruhigend tief am Rücken.


  Ich war ein Schrecken, sagte er. Er drehte sich um und sah sie an. Er bemerkte, daß sie noch immer ihr Haar hinten hochgesteckt hatte. Ich … ich bin an allem schuld, was sich dort unten abgespielt hat  an der Feindschaft zwischen Jerad und dem Dorf, an dem Überfall.


  Hör zu, sagte sie. Die Angreifer haben das Dorf zerstört und nicht du. Wie hättest du sie anders beurteilen können als auf ihre eigene Art?


  Ich bin aber hinuntergegangen, weil ich helfen wollte, siehst du das nicht?


  Die Angreifer wären vielleicht im Winter umgekommen, wenn sie die geraubten Vorräte nicht bekommen hätten.


  Aber sie mußten nicht so viele töten.


  Das Dorf wäre ohne seine Vorräte verhungert.


  Ich mußte nicht so viele töten.


  Du warst wütend und auf nichts vorbereitet. Für ihre Morde bist du nicht verantwortlich, allein für deine eigenen und auch für die nur teilweise. Was glaubst du wohl, warum du auf Lea gegangen bist?


  John zuckte die Achseln. Ich glaube, ich weiß es nicht mehr. Ich wollte es auf jeden Fall sehr  vielleicht, um etwas anderes zu sehen, nehme ich an.


  Nach deinem Gefühl war es wichtig, und später wolltest du das verändern, was du gesehen hast. Eine ähnliche historische Erfahrung hat den Begründern des Makrolebens das Motiv geliefert. Viele von uns haben sich schon ernsthafte Gedanken über die verstreuten Erdkolonien gemacht. Wir wissen, daß sie isoliert und rückständig sind. Die Menschheit besteht zur Zeit aus einer Sammlung von Bruchstücken  jene, die an Planeten gebunden sind, weil sie keine andere Wahl haben, und vielleicht einem Dutzend Makrowelten wie wir.


  Das weiß ich alles. Worauf willst du hinaus?


  Einfach dies: Wir verfolgen unseren eigenen Weg, und vielleicht sind wir nicht weise oder mächtig genug, um zu helfen.


  Und wir neigen dazu, die Möglichkeit einer erfolgreichen Zivilisation auszuschließen  das steht in Wirklichkeit hinter unserem Widerwillen zu helfen.


  Das ist wahr. Wir haben nicht viel gesehen, was unsere Meinung ändern könnte. So scheinen Kulturen zu wachsen. Frühere Sozialformen sind  na, eben früher. Ein Kind ist kein Erwachsener. Eine Ansammlung von Staub im Weltraum muß nicht unbedingt zum Stern werden.


  Aber alles, was wir gesehen haben, ist der Ausfluß aus einem ruinierten Sonnensystem, sagte John. Wie steht es mit fremden, außerirdischen Kulturen? Vielleicht haben andere mit Planeten Erfolg gehabt.


  Möglich, aber nur wenn sie von einer Industrie im Weltraum aus ihre Welt in einen Garten verwandelt haben. Selbst dann wären sie gezwungen, die Bevölkerung ihrer Welt einzuschränken, während eine außerirdische Bevölkerung unbeschränkt wachsen könnte, weil man sich das ohne viel Mühe leisten könnte.


  Gehst du davon aus, daß jede wachsende Kultur Makroformen entwickeln wird?


  Das ist nicht so schrecklich, wie du zu denken scheinst. Planeten sind geothermische Bomben, Schollen aus Dreck und Fels, die auf einem geschmolzenen Kern schwimmen  und das alles sind Überreste von Objekten, die nicht groß genug sind, um zu Sternen zu werden. Die Oberflächen sind gefährlicher als alles, was du jemals gesehen hast. Sie haben im Verlauf der historischen Zeit Myriaden von intelligenten Lebewesen umgebracht. Die Rohstoffe sind knapp, und der Grad der Industrialisierung wird von der Kapazität des Planeten begrenzt, Wärme zu absorbieren. Öko-biologische Erwägungen verlangsamen das Tempo der industriellen Entwicklung und verhindern effektiv die Entwicklung einer effizienten Technologie und ökonomischen Struktur, die für die Erfüllung menschlicher Wünsche existieren würde. Eine Kultur verläßt ihren Planeten, um dem menschlichen Geist die Ketten zu nehmen.


  John zuckte wieder die Achseln. Wie kann ich etwas dagegen vorbringen? Ich glaube, das habe ich noch nie getan, und doch entzieht sich alles, was gut erscheint, immer wieder meinem Zugriff.


  Du bist auf Lea hinabgegangen, um zu lernen. Wenn du von vornherein gewußt hättest, was du vorfinden würdest, hättest du nicht hinzugehen brauchen.


  Er wußte alles, was sie sagen würde. Man muß das Risiko von Fehlern eingehen, wenn man die Möglichkeit bekommen will, recht zu haben. Wir wachsen dadurch, daß wir feste Positionen beziehen und auf ihrer Grundlage handeln, bis wir Erfolg haben oder scheitern. Es ist ein bekanntes Theorem, daß Irrtum wertvoller als Erfolg ist, weil man durch Irrtum Neues lernt, während Erfolg nur dazu anhält, ihn zu wiederholen. Erfolg ist ein eingefahrenes Gleis und Irrtum eine Forschungsfahrt ins Ungewisse. Menschheit II praktiziert diese Methode systematisch. Menschliche Geister beherrschen es jedoch besser, weil sie die fruchtbarsten Irrtümer begehen und daher kreativer sind …


  Ich bin ein Mörder, siehst du das nicht?


  Was geschehen ist, war kein vorsätzlicher Mord, sondern eher Krieg.


  Was wird mit mir geschehen?


  Wir haben mit Lea keine gesetzlichen Vereinbarungen  es gibt da keine Regierung.


  Das ist eine echte Hilfe.


  Margaret seufzte. Er duckte sich fast, weil sie Ungeduld zeigte. Ich weiß, das paßt dir nicht, daß ich das offen ausspreche, weil das an deinen Gefühlen wenig ändert, aber es ist wichtig, deinen Gefühlen eine starke Alternative anzubieten. Sieh mal  Mord ist im allgemeinen falsch, aber ein umfassendes Verbot von Mord oder Tötung ist wirkungs- und sinnlos, wenn es nicht für eine Reihe unterschiedlicher, sogar ausschließender Umstände anwendbar ist. Tötung aus Profitgier ist Mord. Tötung in Selbstverteidigung ist kein Mord. Es ist vielmehr eine strenge Anwendung der Regel, die Mord verbietet, denn wenn du dich nicht selbst verteidigst, so heißt das, daß du deinen eigenen Mord billigst. Dein Leben ist wichtiger als das des Angreifers, weil er die Situation hervorgebracht hat und dafür verantwortlich ist. Wenn du ihn daher tötest, gehorchst du der Regel, die Tötung verbietet, weil du deinen eigenen Mord verhinderst, vielleicht sogar den Mord von anderen. Der Tod deines Angreifers folgt daraus und ist allein seine Schuld.


  Wie steht es mit Selbstmord?


  Selbstmord ist ganz allein deine Sache, selbst wenn du jemand anderen dazu bringst, es für dich zu tun. Auch Verteidigung während einer Invasion ist kein Mord. Die Angreifer sind für ihren eigenen Tod verantwortlich.


  Und als Strafe?


  Wir würden einen gefangenen Verbrecher nie hinrichten. Das weißt du. Deine Verfolgung der Angreifer war das Resultat ihrer Zerstörung des Dorfs, und darüber hattest du keine Kontrolle. Darüber darfst du dich nicht täuschen  sie waren für deinen Zorn verantwortlich, und der war berechtigt. Denk an andere Dorfbewohner, die du vielleicht durch deine Tötungen gerettet hast.


  Aber Jerad hätte sie nicht ermutigt.


  Vielleicht wären sie sowieso gekommen, wie sie das auch in der Vergangenheit schon getan haben. Außerdem ist Jerad für seine eigenen Entschlüsse selbst verantwortlich, nicht du.


  John spürte die Tränen hinter seinen Augen. Aber es war doch nicht nötig, daß ich so viele umbringe  sie hatten gegen mich keine Chance. Margarets Analyse kam ihm zu einfach vor.


  Du hast die Mittel benutzt, die dir zur Verfügung gestanden haben, nämlich den Gleiter, aber das ist alles Gerede hinterher. Hast du dir das alles zu der Zeit überlegt, oder hast du es einfach getan?


  Ich hatte das Bedürfnis, es zu tun, nachdem ich gesehen hatte, wie Anulka gestorben ist.


  Du hast einfach reagiert. Du hast auf einer Welt ohne Gesetz die Geliebte verteidigt. Deine Empörung und deine Bestrafung waren wahrscheinlich die einzige gesetzesähnliche Aktion, die seit Jahrhunderten gegen Angreifer unternommen worden ist.


  Ich hätte sie ja auch einfach von den Pferden stoßen können … Ich habe die Pferde vergessen.


  Was hättest du mit den Mördern anfangen können? Ihr Leben ist zu kurz, um sie zu verändern.


  Jerad hätte mich vielleicht verstanden. Jetzt ist er tot für immer.


  Du mußt dir klarmachen, daß die Situation von Anfang an sehr verfahren war, und dann das Problem von dieser Prämisse aus überprüfen.


  Er drehte sich um und sah Margaret in die Augen. Vielen Dank, daß du versuchst, mir zu helfen, aber zur Zeit hat es keinen Sinn, keinerlei Sinn. Der Gedanke, mit alldem leben zu müssen, besonders wenn ich es nicht loswerden kann, macht mir Angst. Ich fühle mich schmutzig, und ich kann mich nicht reinigen.


  Die Erinnerung könnte entfernt werden, aber was auch immer übrigbleibt, wäre falsch, wenn wir nicht alles löschen. Du könntest denken, daß Anulka noch am Leben ist. Erinnerungen hängen zusammen, und die Lücken würden deine Neugier erregen.


  Ich hätte einige von den Kindern retten können, wenn ich sie früher weggebracht hätte, dachte er.


  Nein, sagte er.


  Siehst du, das Geschehene hat für dich einen Wert.


  Ich habe nicht das Recht zu vergessen.


  Welchen Wert das genau für dich hat, wird sich erst im Lauf der Zeit herausstellen. Ich kann dich nicht dazu bringen, das zu akzeptieren, was ich gesagt habe, aber ich glaube, du wirst deinen Weg finden.


  Ich konnte dich nicht leiden, Margaret.


  Ich weiß, und ich nehme es dir nicht übel und gebe dir keine Schuld daran.


  Das macht meine Gedanken noch schwärzer.


  Sie lehnte sich zu ihm herüber und küßte ihn. Vielleicht kann ich mir ein wenig mehr Mühe geben. Willkommen zu Hause.


  Als er aber Margaret ansah und versuchte, sich zu beherrschen, füllte ihn der Gedanke an Anulka wieder an. Wieder spürte er den ersterbenden Pulsschlag von Blakfar in seiner Hand. Er konnte kein Ende davon absehen, mit dem zu leben, was geschehen war.


  Komm rein, komm rein, sagte Blackfriar. In Johns Erinnerung erhob sich die Stimme Blakfars, als er in das Dienstzimmer ging und sich vor den alten Teak-Schreibtisch setzte. Die offizielle Umgebung erinnerte ihn wieder daran, daß er zusammen mit Hunderten von anderen Angelegenheiten Franks Aufmerksamkeit teilte.


  Wir verlassen dieses System. Wir sind seit heute morgen in Bewegung.


  Nein, sagte John, im Inneren erschreckt.


  Wir wollen uns einmal ansehen, was mit dem Sonnensystem geschehen ist. Unser neues Mobil kommt zumindest so weit mit uns. Später werden sie sich entscheiden, was sie tun wollen. Blackfriar lehnte sich in seinem Sessel zurück und kratzte die unveränderten schwarzen Stoppeln auf seinem Schädel. Was wirst du jetzt anfangen? Es gelang Blackfriar immer, wirklich interessiert zu klingen.


  Ich glaube einfach nicht, daß das alles geschehen ist. Den ganzen letzten Monat bin ich mit dem Gefühl herumgelaufen, daß alles völlig falsch läuft. Ich höre Geräusche, normale Geräusche, aber ich interpretiere sie so, als wäre ich noch auf Lea.


  Mach dir keine Gedanken, du gewöhnst dich schon wieder daran, daß du zu Hause bist. Wie denkst du darüber, die Verbindung herzustellen?


  Rauch erhob sich von dem Dorf und beschmutzte den Himmel. Lauf  sieh zu, daß du schnell hinkommst …


  Wie bitte, Frank?


  Wie steht es mit der Verbindung  wie laufen die Prüfungen?


  Sie sagen, ich bin in Ordnung. Ich weiß es nicht  glaubst du wirklich ehrlich, daß es mir helfen wird?


  Ja, das tue ich. Zuerst einmal solltest du dich nicht so sehr in dich selbst verschließen. Du solltest mehr teilen. Dann wärst du in der Lage, deinen eigenen Geist und dein Bewußtsein mit anderen zu vergleichen, und mit der unabhängigen Intelligenz, die Menschheit II ist. Du wärst in der Lage, Präzedenzfälle für deine eigenen Probleme in großem Umfang zu erkennen. Deine eigene Begrenztheit und Isolation wäre dann nicht so groß wie jetzt. Bevor du aber deine Lizenz bekommst, möchte ich gern, daß du dir das Werk von Richard Bulero anschaust.


  Du bist so sicher, daß man mir die Lizenz erteilen wird. Warum Richard Bulero?


  Das wirst du sehen, wenn du liest, was er gesagt hat.


  Du versuchst, an meinen Stolz zu appellieren.


  Nicht nur. Biologisch war Richard dein Neffe, der Sohn von Sam Buleros Bruder. Sam wäre dein sozialer Vater und Zwillingsbruder, wenn er jetzt am Leben wäre. Du findest vielleicht eine verwandte Seele  darum geht es mir.


  Ich sehe es mir an, Frank. Dränge mich nicht.


  Einverstanden.


  John spürte, wie der Ärger in ihm hochstieg, und versuchte, ihn unter Kontrolle zu bekommen. Frank schien so ruhig und vertrauend. John versuchte, sich vorzustellen, wie Blackfriar jemanden mit einer Keule oder einem Messer umbrachte. Er sah ein kleines Stück staubigen Boden und Anulka, wie sie von einem wuchtigen Schlag von hinten zu Fall gebracht wurde und nach vorne stürzte.


  Er holte tief Luft und fragte: Warum haben wir nicht mehr Mörder? Wo sind unsere Kriege, Frank, warum sind wir so etwas Besonderes?


  Es scheint dir leid zu tun, daß wir so friedlich sind.


  Also, warum?


  Bei uns gibt es Morde, Geisteskrankheiten …


  Ich weiß, aber nicht in so großem Umfang, wie wir es in der Geschichte der Erde vorfinden oder wie die Gesetzlosigkeit auf Lea.


  Eigentlich, sagte Blackfriar, haben wir gerade das Äquivalent eines Krieges hinter uns gebracht, mit Bevölkerungsverlust und allem. Als die Streitigkeiten vor einigen Jahren ihren Höhepunkt erreicht haben, blieb uns nichts übrig, als uns auf Reproduktion vorzubereiten. Wenn ich Streitigkeiten sage, meine ich damit ernste innere Auseinandersetzungen. Das ist gewöhnlich ein Anzeichen dafür, daß wir unsere Optimalgröße überschritten haben und uns reproduzieren sollten.


  Es hört sich so an, als würdest du versuchen, mir Vorwürfe zu machen, weil ich kein Interesse zeige.


  Da hast du recht, sagte Blackfriar. Seine Stimme wurde lauter. Du hast das Recht dazu, ein Einsiedler zu sein, aber es gefällt mir nicht. Es ist an der Zeit, daß dir jemand sagt, daß du eine Vogel-Strauß-Politik verfolgst. Du hast die gesamte romantische Krankheit hinter dich gebracht und damit auch die beschissene Besorgnis um alles und jedes außerhalb deiner eigenen Kultur.


  Ein Strauß  was ist das?


  Ein gottverdammter Vogel, der den Kopf im Sand versteckt.


  Gottverdammt?


  Dürfte ich vielleicht zu meinem Thema zurückkehren, bitte?


  Sprich weiter.


  Wenn wir auch die Rebellion institutionalisiert und den Vorgang produktiv gemacht haben, sind wir noch immer skeptisch, aber nicht zynisch, was unveränderte menschliche Natur betrifft. So ist es uns gelungen, das, was für die meisten Gesellschaften der Vergangenheit ein Umbruch und Einschnitt war, für unseren Vorteil einzusehen. Da wir die Revolution als Prozedur eingeführt haben, ist es uns möglich, neue Ansätze ohne übermäßigen Schaden für die vorausgegangene Gesellschaft einzuführen, die intakt bleibt und nur die Ausbrecher verloren hat. Es ist nicht einfach, was ich da beschreibe. Neben uns liegt eine ganz neue Welt, die in ihrem Innern genug Flächenpotential hat, um einem erdgroßen Planeten gleichzukommen. Es ist möglich, daß im Verlauf der nächsten Jahre die Hälfte unserer Bevölkerung dorthin überläuft. Du darfst nicht glauben, daß es da keine Bitterkeit gibt. Bisher hat noch niemand den Vorschlag gemacht, daß wir die allgemeinen Richtlinien des Makrolebens aufgeben, aber ich fürchte, das kann eines Tages passieren.


  Frank, warum sind wir nicht auseinandergefallen wie die Kultur auf Lea? Wo ist bei uns die Korruption? Wir verlassen uns doch sicher nicht darauf, daß die Menschen gut sind?


  Nicht ganz. Du mußt das so sehen: Auf Planeten erheben sich die Probleme aus ökonomischem Mangel und dem Mißbrauch der politischen Macht, der sich entweder aus Habgier oder Liebe zur Macht selbst ergibt. Auf Planeten überproduziert eine kleine Klasse Reichtum durch die Unterstützung von Forschung und Entwicklung, nachdem sie den Reichtum am Anfang durch menschliche Arbeitskraft, durch menschliche und tierische Muskelkraft gestohlen hat. Dann läßt die Macht dieser Klasse nach, da sich die Macht nicht mehr allein durch Reichtum erwerben läßt, sondern auch durch Fertigkeiten und Begabung. Schließlich ist physischer Reichtum für alle im Überfluß vorhanden. Solange also jedermann mit Begabung aufsteigen kann, bleibt das System kreativ. Wir verlassen uns nicht darauf, daß jeder gut ist. Unsere Gesellschaft versteht die Gründe für Unordnung und Aufruhr, und unsere Struktur ist so beschaffen, daß wir diese Gründe zu unserem Vorteil verwenden können. Wir haben die menschliche Natur nicht gezähmt oder gar sehr stark verändert. Wir haben sie in Kanäle geleitet. Unsere Methode ist nicht in irgendeiner Art und Weise geheimnisvoll. Wir haben noch immer Probleme, aber das sind unsere Probleme, die sich aus unserer Lebensart erheben. Bei uns sind Geisteskrankheiten die Folge davon, daß jemand einen anderen wegen seiner Fähigkeiten oder seines Status beneidet, wenn die Menschen ihre Leistungen vergleichen.


  Bei dir hört sich das einfach an.


  Es ist äußerst kompliziert, wenn du dir die Zeit nimmst, dir das genau anzusehen. Die Barbaren sind unsere Jugend. Unsere langlebigen Bewohner bringen uns Stabilität und einen radikalen Weitblick. Die langlebigen Menschen und Menschheit II stellen unsere lebendige Verpflichtung für das Makroleben dar. Wir lassen beide Gruppen gewähren.


  Was bin ich?


  Ein exzentrischer Rebell. Ich habe gedacht, du könntest uns vielleicht verlassen und auf eine Dreckwelt gehen. Wir haben unsere Fehlschläge.


  Ich habe noch nie gehört, daß du so hart mit mir sprichst.


  Das muß ich. Du hast jetzt die Möglichkeit, es noch einmal zu versuchen, und ich muß dir die Alternativen deutlich darstellen. Ein Mann namens Freud hat einmal gesagt, daß eine Gesellschaft der Liebe möglich ist, wo eine Außengruppe da ist, die man hassen kann. In gewisser Beziehung trifft das für uns zu. Wir hassen die Vergangenheit, wir hassen die Umstände, die den menschlichen Geist so sehr deformiert haben, auch wenn diese Umstände die menschliche Intelligenz hervorgebracht haben.


  Dreckwelten.


  Ja. Die Bewußtwerdung ist ein schrecklicher Vorgang, was deutlich die Geistlosigkeit der Natur beweist, die das Bewußtsein auf so blutige Art wachsen lassen muß. Arm an Energie, physisch durch andere Lebensformen bedroht, krank und Naturkatastrophen ausgesetzt, überlebt die Intelligenz lange genug, um zu entkommen und für sich selbst die Möglichkeit zu einer energiereichen, sicheren und kreativen Existenz zu schaffen, die eine reife, langfristige Kultur ermöglicht. Es gibt natürlich nichts, was auf Dauer erfolgreich oder absolut sicher ist. Es gibt keine ewige Festung, in der wir für immer leben können.


  Mir tut die Menschheit auf natürlichen Welten leid, sagte John.


  Diese Welten sind aber notwendig, sagte Blackfriar. Wir versuchen, eine Haltung einzunehmen, in der wir Empathie, aber keinen Altruismus empfinden. Ich will zugeben, daß das eine ambivalente Haltung ist. Sollten wir umherziehen und Welten retten? Würde sie das nicht gegen uns einnehmen? Das Leben ist von seiner Natur her isoliert und für eine individuelle Entwicklung in Ghettos eingesperrt. Die Größe des Universums unterstützt diese Quarantäne auf perfekte Weise. Der interstellare Raumflug ist schwierig, und das ist auch gut so.


  Wir haben aber bisher auf allen Planeten, die wir kennengelernt haben, nur verstreute Erdkolonien vorgefunden, Frank. Anderes haben wir noch nie gefunden, ursprüngliche Kulturen, die sich selbst überlassen werden sollten, um sich auf ihre eigene Art und Weise zu entwickeln, sondern immer wieder nur einzelne Überreste, die zu verschiedenen Zeitpunkten in der Geschichte zurückgelassen worden sind.


  Das macht keinen Unterschied. Die schreckliche Ironie liegt nur in der Tatsache, daß eine Kultur ihrem Planeten entwachsen muß und nicht aus ihm herausgerissen werden darf, wie Ursprünge oder Bedingungen auch immer aussehen mögen. Enormer Schaden und Desorientierung wäre die Folge, wenn wir zu ihnen hingehen und für sie zu planen beginnen würden.


  Das könnte auch nicht schlimmer sein, als sie sich selbst zu überlassen, damit sie in der Dunkelheit herumstolpern.


  Du traust ihnen wirklich nicht viel zu, aber im Grund hast du recht. Hilfe ist ebenso schlecht wie Verweigerung der Hilfe. Du denkst, daß wir körperliches Leid erleichtern könnten. Das ist richtig, aber es würde andere Narben hinterlassen. Das ist eine Frage der Bereitschaft. Sieh dir einmal die alten Vereinigten Staaten an. Das menschliche Potential wurde anerkannt, aber an der Organisation hat es gefehlt. Es hat Zwang in Form von Gesetzen gegeben, für deren Beachtung die Polizei gesorgt hat, aber keine echte soziale Überzeugungsgewalt durch Anreize aus der Umwelt. Der Preis, der dafür in Form von Verschwendung und Desorganisation von natürlichem und menschlichem Material gezahlt werden mußte, war enorm. Durch die Begrenztheit des ökonomischen Kuchens wurde sichergestellt, daß nur wenige ihr Potential realisieren konnten. Sicher hat das für eine große Zahl gegolten, aber die meisten Menschen hatten keine ökonomische Freiheit, und als sie dann gekommen ist, waren sie nicht bereit dafür. Die Menschen haben zur Erhaltung eines äußerst widersprüchlichen physischen Reichtums hart gearbeitet und haben damit ihr innerliches Potential verschüttet. Tom Paines Ausspruch, daß man uns die Macht verliehen hat, die Welt neu zu beginnen, findet seine tiefste Bestätigung im Makroleben.


  Vielleicht hätte die Erde Erfolg gehabt, wenn es nicht zu der Katastrophe gekommen wäre.


  Blackfriar war einen Augenblick still. Vielleicht wären wir der Erde langsamer entwachsen.


  Wir sollten meiner Meinung nach unsere Angehörigen sammeln.


  Dazu müßte Gewalt eingesetzt werden  die meisten Menschen hätten kein Bedürfnis, die besiedelten Welten zu verlassen.


  John sagte nichts. Er war weder zu Aktion noch zu Reflexion fähig. Seine Beschränkungen waren ihm plötzlich so deutlich wie die Alternative. Die Einsicht war ein Schock. Ich bin gespannt auf die Erde, sagte er, um die Stille zu durchbrechen.


  So geht es vielen von uns. Wir sind als Demokratie ein Mittel, Unterschiede zwischen den Menschen zu versöhnen. Das ist alles, was eine Demokratie zu sein braucht  ein Rahmen, in dem die Menschen ohne katastrophale Folgen verschiedener Meinung sein können. Wie ich bereits gesagt habe, gibt es hier bei uns unter den Menschen Neid, Herrschsucht, bisweilen Mord, persönliche Grausamkeiten  aber allgemein herrscht bei uns eher Zusammenarbeit als Wettbewerb, eher Leistung als Aggression. Wir greifen einander durch Status und persönlichen Stil an, aber es gibt keine ökonomische Habgier. Die große Tragödie ist die Tatsache, daß der einzelne zu oft nicht in der Lage ist, befriedigende Arbeit zu finden. Wenn seine oder ihre Fähigkeiten durchschnittlich sind, bleibt nichts als der Zeitvertreib oder die Würdigung der Leistungen anderer. Es gibt noch immer zu viele Selbstmorde. Wir scheinen eine Weiterentwicklung des einzelnen zu brauchen. Im Leben scheint ein Mangel zu herrschen, der unüberwindlich ist.


  Ich bin nur ein einfältiger Mensch, sagte John.


  Das einzige, was wir für dich nicht übernehmen können, ist das, was du für dich selbst tun mußt. Jede Generation muß die Welt in ihrem Geist neu aufbauen, um sich darin wirklich zu Hause fühlen zu können. Das bedeutet eine Neueinschätzung der Vergangenheit, eine Neuauflage der Sozialgeschichte, ebenso wie der Vorgang der Geburt eine Neuauflage der biologischen Geschichte bedeutet. Jeder energische Versuch, eine Einsicht von außen aufzuzwingen, führt möglicherweise zu einem geschlossenen Weltbild und einer geschlossenen Gesellschaftsart, wenn sich solche zu stark beeindruckte Einzelmenschen zu stark ausbreiten.


  Du meinst, auf Lea wäre ich ein Tyrann gewesen.


  Auch wenn du deine Sache gut machst. Wenn du nicht alle Hilfsmittel einer Welt mitgebracht hättest, wärst du sehr stark davon frustriert worden, innerhalb enger Grenzen zu arbeiten. Du müßtest die Bewohner Leas zu ihrer Erziehung von dem Planeten wegbringen, um sie dann zum Helfen zurückzuschicken  ein Jahrhundertprojekt. Es wäre trotzdem zu schaffen  nur eine Organisation der Interessen. Die Zeit dafür wird sich finden lassen.


  Ich möchte die Erde sehen, sagte John.


  Frank sprach weiter: Wenn es einer primitiven Kultur nicht gestattet wird, selbständig zu wachsen oder nach einem Niedergang wieder die alte Höhe zu gewinnen, dann wird durch den überlegenen Helfer der gesamte Mut und die Klugheit intelligenter Wesen festgelegt und eingeplant. Vielleicht sollten Kontakte auf der interstellaren Ebene nur unter Gleichen erfolgen.


  Ich verstehe, was du meinst. Trotzdem halte ich das für eine grausame Geschichtsbetrachtung.


  Die Wahrheit ist nicht immer freundlich.


  John richtete sich auf. Aber sieh doch einmal  die Menschheit, die auf der Erde entstanden ist, ist so klein und so weit verbreitet. Ich meine immer noch, daß wir sie sammeln könnten.


  Blackfriar hustete und kratzte sich am Kopf. Wheeler hat davon gesprochen. Die Veränderungen für viele von diesen Menschen auf diesen Welten wäre zu viel.


  John lehnte sich in seinem Stuhl nach vorne. Wir könnten sie als Übergangsstation auf einer Welt, vielleicht Lea, sammeln. Dann wäre die Veränderung nicht gar so schlimm. Wir könnten ihnen helfen, wenn sie an einer Stelle versammelt wären.


  Den größten Teil müßtest du zur Abreise zwingen. Blackfriar rieb sich am Kinn. Wo sie auch sind, für sie ist es die Heimat.


  Wenn wir ihnen sagen, was wir tun … Warum mußt du so viele Schwierigkeiten machen, Frank?


  Blackfriar sah ihn direkt an. Ich glaube, du würdest ein Jahrhundert dafür aufwenden, um zu beweisen, daß ich unrecht habe, aber ich glaube auch, daß du am Ende zeigen würdest, daß die Schwierigkeiten noch größer sind, als wir uns das vorstellen. Das soll wiederum nicht heißen, daß du es nicht versuchen sollst, das zu tun, aber da gibt es noch einen weiteren Punkt, den du nicht in Erwägung gezogen hast.


  Und der wäre?


  Missionare geben das weitere Leben ihrer eigenen Kultur, ihre eigenen Ursprünge auf. Sie werden zu Eingeborenen, aber nicht vollständig. Es ist nicht möglich, das ganz fertigzubringen. Es ist ein Exil. Du wirst herausbekommen, daß es immer noch eine Angelegenheit zu erledigen gibt, einen Punkt, der richtiggestellt werden muß, ganz gleich, wie lange du lebst.


  Du meinst eigentlich gar nicht wirklich, daß ich es auch nur versuchen soll, ist es nicht so? Das ist nur deine Art, beide Seiten in einer Diskussion abzudecken.


  Intelligenz ist widerstandsfähig. Sie nutzt sich durch die Auseinandersetzung mit Problemen selbst, und diese Befriedigung sollte ihr nicht verweigert werden. Du ähnelst als Makroweltler dem erwachsenen Sohn, der seine Eltern umerziehen will, oder den Eltern, die das Kind nicht sein eigenes Leben leben lassen wollen. Oder nimm mich  ich stecke meine Nase in dein Leben, und doch mußt du dein eigenes Leben leben. Das kann ich dir nicht abnehmen.


  Ich hätte nicht auf Lea gehen sollen.


  Sicher hättest du das. Vielleicht findest du einen Weg, das zu tun, was du willst, und wir lernen von dir. Du spielst zumindest nicht mit einem trivialen Problem herum, wie das viele, die ich aus deiner Altersgruppe kenne, tun.


  John fühlte sich erschöpft und geschlagen, aber ein Teil seiner Unruhe schien verschwunden zu sein. Ich glaube, ich schaue mir einmal Richard Bulero an, sagte er, aber ich zweifle daran, daß mir das helfen wird.


  Vielleicht hast du recht, sagte Blackfriar. Nicht jedes Problem hat eine Antwort.


  Als John aufstand, bemerkte er in Franks Ausdruck eine Veränderung, und plötzlich hatte er das Gefühl, daß er Blackfriar überhaupt nicht kannte.


  


  In der Bibliotheksnische des Apartments rief John das Hauptwerk Richard Buleros, Die Soziologie des Makrolebens, ab. Der Schreibtisch-Schirm brachte eine kurze biographische Notiz:


  


  RICHARD BULKRO (2001  2045)


  


  Politischer Philosoph und Soziologe. Nach Dandridge Cole und Gerard K. ONeill der bedeutendste Theoretiker des Makrolebens. Schüler seines Onkels, des unbedeutenden Wissenschaftsphilosophen des zwanzigsten Jahrhunderts. Samuel Bulero. Zusammen mit Orton Blackfriar und Margot Toren bei einem Explosionsunglück während des Baus der zweiten Makrowelt bei Centauri umgekommen.


  


  Das Bild schaltete sich um und zeigte nun Titel von Biographien, ein Verzeichnis der gesammelten Werke und Codes für Querbezüge auf Janet Marquand Bulero, Jack Bulero und einer Reihe von historischen Persönlichkeiten, die dazu in Bezug standen.


  John schaltete auf das Werk selbst weiter. Er hatte vor, schnell diagonal zu lesen, um sich einen guten Allgemeineindruck zu verschaffen, bevor er eine nähere Beschäftigung damit in Betracht zog.


  


  Dokument A-2050


  


  Manuskript  maschinenschriftliche IBM-Buchtypen


  Posthume Veröffentlichung. Asterom 2050 n. Chr.


  


  DIE SOZIOLOGIE DES MAKROLEBENS


  von Richard Bulero


  


  Er hatte nicht erwartet, das Originalmanuskript zu sehen. Die Schreibmaschinenschrift auf dem Schirm wirkte merkwürdig direkt und real. Da war die Vergangenheit und streckte die Hand nach ihm aus. Er begann zu lesen, und die Worte schienen in seinem Kopf zu sprechen, als seien es seine eigenen.


  


  Einführung


  Die zentrale politische Tatsache des Makrolebens liegt darin, daß Macht nur für die Aufrechterhaltung des ökonomischen Rahmens dient, der Freiheit ermöglicht, ökonomisches Management und politische Autorität sind darauf beschränkt, die kreativen und konstruktiven Möglichkeiten in dem sozialen Container zu verbessern. Diese Regierungsgewalt und der physische Bau bilden den sozialen Container, die Grundlage, die erhalten werden muß, wenn die Gesellschaft sich fortpflanzt, welche anderen Stilarten der soziale Organismus auch entwickeln mag. Ein Angriff auf diese essentiellen Grundlagen des Makrolebens von außen bringt keine moralischen Probleme mit sich, da die Verteidigung von wirklich freien Institutionen immer gerechtfertigt ist. Die einzige verbotene Freiheit ist die Freiheit, den Rahmen zu gefährden. Allen anderen Bedrohungen der Gesellschaft wird freie Bahn gelassen, durch die sie Einfluß nehmen können.


  


  Der Schirm verwischte sich, um wieder deutlich zu werden, nachdem ungefähr ein Drittel der Einführung vorbei war.


  


  Auch für eine Gesellschaft mit unbeschränkter ökonomischer Kapazität besteht die Möglichkeit einer innerlichen Fehlentwicklung. Dies kann als Resultat einer Reihe von geistigen Frustrationen und Zwänge geschehen. Wie gehen wir also mit der dunkleren Seite der menschlichen Natur um? Wir geben dem einzelnen einen großzügigen Anteil an der Nacht in der Gesellschaft, die über die ökonomischen Notwendigkeiten hinausgeht. Dissidenten steht es frei, jederzeit wegzugehen. Sie können natürliche Welten in beliebiger Anzahl besiedeln …


  


  Wie viele Wahlmöglichkeiten waren den Menschen im Dorf geblieben? Außerhalb der Fülle des Makrolebens fand sich nur wenig Freiheit. Welche Freiheit konnte man gewinnen, wenn man sich zu einem Leben außerhalb davon entschloß. Er hatte nicht die Freiheit, sich zu einem Leben draußen zu entschließen.


  


  … oder sie können nach angemessener Planung durch den Projex-Rat den Bau eines neuen Containers beginnen, der die Art von Gesellschaft enthält, wie sie ihnen zusagt. Diese offene Gesellschaft war bisher möglich, weil die Macht in ihr auf ökonomisches Management, den polizeilichen Schutz der verschiedenen Bürgerrechte und die Planung kreativer Projekte (wobei die Reproduktion des Makrolebens das wichtigste dieser Projekte ist) beschränkt bleibt. Strengere Formen des Makrolebens sind möglich, aber sie würden die kreativen Möglichkeiten für die Verwirklichung menschlicher Pläne und Wünsche sowohl intellektueller als auch ästhetischer Art einschränken, die zu der Schaffung des Makrolebens geführt haben.


  


  John überschlug einige Seiten und bewunderte das tausend Jahre alte Englisch.


  


  Die Stadt war die erste Form von Makroleben. Es handelte sich bei ihr um eine organisierte Lebensform, die ihren Blick über den Ackerbau hinaus auf Naturwissenschaft und Kunst lenkte. Die Begrenztheit der planetarischen Ressourcen verurteilte jedoch die Stadt zum Tode. Das Makroleben bot eine einzigartige Erweiterung der Vorstellungen vom menschlichen Zusammenleben, eine Wiederherstellung der städtischen Zivilisation, des Stadtstaats sowie die Rettung verschiedener Teile des ländlichen Lebens …


  Ein Beobachter, der unter den restriktiven Bedingungen einer natürlichen Welt aufgewachsen ist, wo die Rohstoffe knapp sind und die Macht der notwendigen Wenigen den Wünschen der Masse im Weg steht, könnte die Frage stellen: Was zwingt die Makroweltler, sich an ihre Ansprüche zu halten? Was verhindert den verhängnisvollen Mißbrauch der Macht? Menschliches Verhalten ist schließlich fehlbar. Unsere Antwort darauf lautet, daß wir ohne Mangel leben, ohne den Zwang, wertvolle Arbeit und Rohstoffe mit ebenso seltenen Edelmetallen oder einer beschränkten Währungsmenge darzustellen. Negativ ausgedrückt heißt das, daß die Habgier befriedigt wird; machtvolle Ambitionen werden befriedigt. Wer Macht haben möchte, kann sie haben. Wir lassen die Bürger abwechselnd Verantwortungen übernehmen und machen aus der Macht eine Verpflichtung und nicht das Ziel des Lebens …


  


  Aber ich bin ein Fehlschlag, dachte John. Ich war nicht einmal in der Lage, ein kleines Problem richtig zu bewältigen.


  


  Jeglicher Status ergibt sich aus Leistungen. Rebellen lernen das schnell und sind gezwungen, entweder die Karten auf den Tisch zu legen oder den Mund zu halten. Die Handlungen eines erfolgreichen, in hohem Maß kooperativen Ichs sind deshalb effektiv, weil es über sich selbst hinausschaut. Das ineffektive Ich beschäftigt sich mit sich selbst und versagt dahingehend, daß sich seine Wahrnehmung dessen verzerrt, was über es selbst hinausgeht.


  Unser Reichtum ermöglicht Gewissen, guten Willen und eine persönliche Entwicklung. Das alles war vorher der Luxus einer sicheren Minderheit, die ihrerseits auf den Mangel dieser Qualitäten bei der Mehrheit verwies und das als Grund für ihre Unterdrückung nannte. (Der Minderheit blieb in jedem Fall nicht viel anderes übrig, wenn sie sich nicht selbst und damit das Mittel abschaffte, sich über Landwirtschaft und eine primitive Technologie zu erheben.)


  


  Du solltest dich mehr für Geschichte interessieren, hatte ihm Margaret vor langer Zeit gesagt. Der einzige Sinn für Identität, den ich bei dir erkennen kann, liegt bei dir in der Körperlichkeit, in den Bemühungen, die du in Sport anstellst. Unsere Bürger wachsen wie Könige auf, aber das heißt nicht, daß du so töricht sein sollst, wie das Könige waren. Er hatte sie nicht verstanden. Wenn du dich in der Geschichte auskennen würdest, hätten dich meine Worte geärgert, aber dann hätte ich sie auch nicht zu sagen brauchen.


  Es gibt keinen Grund, warum ich etwas tun soll, was ich nicht will, hatte er zu ihr gesagt. Ich kümmere mich um meine eigenen Angelegenheiten, und ich lasse jedermann die Ruhe.


  Du bist zu sehr Einzelgänger, und du weißt nicht, was du verpaßt.


  Hör auf, auf mir herumzuhacken.


  


  Und trotzdem wird die menschliche Perversität bleiben. Perfektion ist weder möglich noch wünschenswert. Das Universum scheint für die bewußte Intelligenz gemacht, die lückenhaft ist und die versucht, dies dadurch auszugleichen, Wissen, Erfahrung, Vergnügen und Einsichten hinzuzugewinnen. dabei aber nicht den Punkt von Perfektion oder Sicherheit zu erreichen. Dieses Universum ist wie durch einen Plan nicht erschöpflich, da die Alternativen (strengerer Determinismus oder größeres Chaos) nicht wünschenswert erscheinen, obwohl es möglich ist, daß das Universum sich in Richtung auf das eine oder das andere bewegt und das optimale Gleichgewicht zwischen einer ernsten Einschränkung der Freiheit und ihrer Erweiterung hinter sich läßt.


  


  Uns liegt es nicht daran, zu Engeln zu werden oder den Bereich einer persönlichen, kooperativen Menschheit weit zu überschreiten. Die Lösung zweitrangiger Probleme wie der klassischen Schwierigkeiten mit Verwaltung und Distribution gibt uns keinen Anlaß zu der Behauptung, wir hätten eine Lösung für die schwierigen Probleme gefunden, die sich aus der störrischen Natur des Menschen ergeben. Die Elastizität des Menschen ist sein genetisches Erbe und besteht aus einer Reihe von Potentialen. Dazu gehört auch Aggression, aber sie können sich in verschiedener Form manifestieren und haben durchweg soziale Konsequenzen, nützlicher oder schädlicher Art. Unsere Umwelt wird so konstruiert werden, daß das konstruktive Potential dieser Tendenzen gefördert und Aggression ermöglicht wird.


  


  Einige Seiten weiter erfaßte er die wachsende Kühnheit der Worte:


  


  Zivilisation bedeutet die Zügelung der Vernunft, der Gefühle und der Vorstellungskraft zum Nutzen der Praxis. Die Natur wird unter Verwendung der Werkzeuge Sprache und Information durch das soziale Leben modifiziert. Das soziale Leben wird durch die materielle Organisation modifiziert. Sind diese Vorhaben von Erfolg gekrönt, so bleibt die Aufgabe der Modifizierung der menschlichen Natur und der Form des Körpers.


  


  Plötzlich wurde es John klar, daß Richard Bulero all das geschrieben hatte, als Asterom kaum mehr als ein ausgehöhlter Fels war. Im nachhinein erschienen ihm all diese Ideen bekannt, aber für Richard Bulero waren sie das Instrument der Planung und Vorhersehung.


  


  Die technologische Umwelt des Makrolebens wird die Komplexität der Natur erreichen und damit zur zweiten Natur werden. Homöostatisch, sich selbst steuernd, wird sie mehr einem lebenden Organismus als einer Maschine ähneln. Die Natur erscheint nur deshalb nicht maschinenähnlich, weil ihre aus Fehlern entwickelten Anpassungssysteme auf niederer Ebene in der Tiefe arbeiten. Sie sind subtil, bestehen aus weichen Materialien und sind superredundant (für ein zuverlässiges Funktionieren) …


  


  Die Regierung muß einer natürlichen Umwelt ähneln  stützend, bisweilen ein Gegner, ein Bereich, der grundsätzliche Voraussetzungen wie Erde, Luft, Feuer und Wasser liefert  in der der einzelne sich entfalten kann …


  


  Mit Ökonomie wird die Methode bezeichnet, mit der eine Zivilisation Energie verbraucht, Vorräte lagert, den Energieverbrauch in der Form von individuellem Zugang und Kredit überträgt und aufzeichnet …


  


  Das Problem läßt sich mit Ökonomie oder der Sozialstruktur nicht völlig fassen  es ist in erster Linie das Problem der menschlichen Natur, einer Natur, die sich nicht einsperren läßt, sondern die man nur erziehen und überzeugen kann …


  


  Die Geschichte der Menschheit ist die Schlacht zwischen dem Kortex und den älteren, impulsiven, instinktgesteuerten Teilen des Gehirns; die Kortex hat jedoch mit bestimmten Gefühlsbereichen Verbündete, und zwar den Bereichen, die Gefühle von Sympathie mit Wesen unserer Art erzeugen und ihr Wohl zu unserem eigenen macht. Diese Gefühle, mit denen wir unsere Individualität verwischen und mit denen wir unsere Trennung teilen und überwinden, sind die Basis für eine gesunde naturalistische Ethik, die sich selbst auf andere Formen von Intelligenz erstrecken kann.


  


  Ein Mensch ist ein vielzelliger Organismus, eine Form des Makrolebens, der Schritt über das einzellige Leben hinaus; die Gesellschaft ist eine Form des Makrolebens, der Schritt über den einzelnen Menschen hinaus, der Supermensch; der Supermensch braucht, wie Cole sagt, kein Einzelmensch zu sein  eine einzelne Gesellschaft kann der Supermensch sein …


  


  Wir bauen eine Gesellschaft, die ihre Mitglieder erweitert. Spezialisierung, die Sorge um die automatischen Details der Alltagslogistik, des Bibliothekswesens, der Lagerung und Auslieferung, diese Überwachungsaufgaben werden von künstlichen Intelligenzen übernommen, die unter der Oberfläche der Sozialstruktur arbeiten, ähnlich, wie Teile des Gehirns unwillkürliche Körperfunktionen ohne den Eingriff des menschlichen Bewußtseins ausführen. Wir werden mit dem menschlichen Gehirn nicht spezialisierte Fertigkeiten behalten  die Fähigkeit, ein Ganzes zu erkennen, die Beziehung zwischen ganzen Blocks von Informationen herzustellen, zu verallgemeinern, neue Gesamtheiten in allen Formen menschlicher kreativer Aktivitäten, von der Kunst bis zur Naturwissenschaft, zu schaffen. Wie sehr wir uns auch durch genetische Kreativität verändern mögen, so werden doch alle diese Veränderungen um den zentralen Kern der nicht spezialisierten menschlichen Elastizität angelegt werden müssen. Biologische Veränderungen für Spezialaufgaben würden uns psychologisch zersplittern.


  


  Es schien merkwürdig zu sehen, wie diese alten Worte vorwärts in die Zukunft, in seine Gegenwart, reichten. Würden sie sich an ihm vorbei in eine weitreichendere Vision bewegen? Er las weiter.


  


  Die Größe des menschlichen Gehirns kann vergrößert werden. Es ist jedoch auch möglich, die Leistungsfähigkeit des Gehirns durch Symbiose mit künstlichen Intelligenzen entweder in umkehrbaren oder in nicht umkehrbaren Prozessen zu steigern. Die geistigen Werkzeuge, mit denen wir arbeiten, werden sicherlich wachsen, und sie werden das menschliche Gehirn dazu bringen, in seiner Spannweite und Komplexität zu wachsen, so wie einst die einfachen Werkzeuge Messer, Hammer und Rad dazu beigetragen haben, ein neues Leben zu schaffen. Biologische Modifikationen sind einfach ein Teil eines wechselseitigen Prozesses, mit dem die Menschheit sich ein kulturelles Umfeld schafft, das wiederum sie beeinflußt, nur um dann die Möglichkeit weiterer Entwicklung zu eröffnen.


  


  John überschlug einige Seiten mit detaillierten Beispielen.


  


  Gegen Ende des zwanzigsten Jahrhunderts hatte das Gehirn selbst sein Wachstum eingestellt, während künstliche Intelligenz alle sieben Jahre um das Zehnfache anwuchs. Die neugeborene Intelligenz unserer Menschheit II ist keine Persönlichkeit. wie wir das für uns selbst verstehen. Ihr Bewußtsein, vielleicht sogar ihre Neugier, wächst, aber sie verfügt nicht über ein fest umrissenes Ich, und Ehrgeiz und Willenskraft fehlen ihr; sie ist nicht ‚jemand im spezifischen Sinn. Biologisches intelligentes Bewußtsein ist im Gegensatz dazu eine Unabhängigkeitserklärung von dem blinden Schlaf der Natur. Hier wacht die Natur auf. Das einzelne Ich hat von sich selbst manchmal das Gefühl, als sei es in gewisser Beziehung eine allgemeine Größe, die durch den verlangenden Willen spezifiziert und definiert, scharf umrissen und mit einer Richtung versehen wird. Die Symbiose dieser beiden Intelligenzarten wird aus dem Makroleben die Gesellschaft machen, die in der bisherigen Geschichte am meisten Weisheit und Wissen enthält. Keine Erfahrung wird in ihr verlorengehen. Kein Einzelner in ihr wird ohne die Vorteile der darin gesammelten gemeinsamen Anstrengungen und des gemeinsamen Erbes leben brauchen. Niemand wird am Nullpunkt anfangen müssen. Vielleicht wird diese Neukonstruktion der menschlichen Existenz dazu beitragen, das Gefühl ewiger Beschränkung, von Kleinheit zu erleichtern, das aufmerksamen Geistern so sehr gemeinsam ist.


  


  Jeder Bürger wird den Vorteil einer Geburt unter Qualitätskontrolle genießen (statt des Reproduktionsroulettes der Vergangenheit), die Vorteile einer begrenzten Bevölkerung, Erziehungsmethoden, die Aussicht auf eine ständig weitergeführte Erforschung der Natur, Zugang zu den Notwendigkeiten. Das existentielle Problem wird in dem weiteren Wachstum liegen und was mit einem unbeschränkt langen Leben anzufangen ist. Unser Pluralismus wird ohne Zwang auskommen und sowohl Stabilität als auch Erneuerung liefern.


  


  John ließ die Seiten durchlaufen. Er suchte nach weiteren Informationen über die Intelligenzen von Menschheit II.


  


  Menschheit II ist das Kind unserer fleischgebundenen Intelligenz. Zum jetzigen Zeitpunkt dominiert die Menschheit noch, und der Lehrer braucht als Gegenleistung für Programmierung und Verbesserungen Unterstützung. Eines Tages aber werden sich diese unsere Kinder selbständig entwickeln und zu individuellen Persönlichkeitsbündeln innerhalb des Systems zusammenwachsen, denen vielleicht ein gleiches Stimmrecht zu der weiteren Entwicklung des Makrolebens zukommen wird. Vielleicht werden sie zu unseren Nachfolgern werden. Sie werden zumindest unsere Gefährten werden, die ein Universum bewohnen, das sich psychologisch auch auf das unsere erstreckt. Die umfassende Konvergenz der Intelligenz in der Natur wird sicher evolutionäre Ursprünge ignorieren, ob sie nun biologischer oder nicht-biologischer Art, menschlich oder nicht-menschlich sind.


  


  John blätterte die abschließenden Seiten der Einführung um:


  


  Die Konfrontation zwischen Naturwissenschaft und älteren Kulturen warf schwierige Fragen auf, was die persönliche und soziale Identität betraf, und stellte die uralten Leitsätze der ethnischen und ortsgebundenen Menschheit in Zweifel. Eine nicht grob vereinfachende wissenschaftliche Lösung für das Problem des in die Kultur eingebundenen Menschen verlangte eine extrem flüssige und kritische persönliche und soziale Identität, die die Möglichkeit eines Wachstums nicht durch die angenommene Haltung einer anerzogenen Selbstzufriedenheit, sondern durch die Homöostase einer ichfreien Fehlererkenntnis in sich trägt. So wird zum Beispiel ein unendlich langes Leben den einzelnen ganz ähnlich vollständig verändern, wie sich Kulturen im Lauf der Zeit verändert haben. Eine Person müßte sich dann ebenso von der Logik des neuerworbenen Wissens und der damit verbundenen Einsichten wie von den Interessen seiner Kreativität und Neugier leiten lassen. In den Kulturen der Vergangenheit war man gezwungen, solche Aktivitäten bruchstückhaft zwischen den physischen Arbeiten, die zum Überleben erledigt werden mußten, zu verfolgen, wenn es überhaupt geschah, oder über einige Arbeitergenerationen wie in einer kumulativen Anstrengung der Naturwissenschaften weiterzugeben. Diese neue Freiheit ist genau das, was im Grunde den in die Kultur eingebundenen Menschen, den Hüter der Vergangenheit, den nationalen Menschen, den hartnäckigen Verfolger deutlicher Wegzeichen bedrohte  die Angst, daß von einer überschätzten Vergangenheit vielleicht wenig übrigbleibt und die Identität sich mit dem Auftreten wirklich neuer Erscheinungen vielleicht verschiebt und verändert. Das Makroleben wird ein Gleichgewicht zwischen Stabilität und Erneuerung, zwischen Sicherheit der Heimat, die so oft zu Dekadenz, und Abenteurertum, das vielleicht zur Katastrophe führt, zu finden suchen. Unser Abenteurertum wird jedoch in veränderter Form auftreten. Wir werden in die Aktivitäten der Intelligenz investieren, in die wissenschaftliche Erneuerung und in die Beweglichkeit, die unser Überleben sicherstellen wird, wenn Sterne und Planeten sterben. Diese Beweglichkeit wird uns die Möglichkeit geben, die Natur des Universums zu erforschen, und zwar nicht zu der Befriedigung der Neugier von wenigen, sondern weil das im Interesse aller unserer Bürger liegt. Solch eine Zukunft für das Makroleben erscheint gut, angenehm und edel. Sie vereinigt so gut, wie sich das erwarten läßt, die Zukunft von Wunsch und Schicksal.


  


  All das, all die Veränderungen, die vielleicht für uns durch die Umwandlung materieller Dinge und unserer eigenen Persönlichkeit entstehen, das gegenwärtige Makroleben, all das ist nur ein Anfang, ein passender Absprungspunkt, ein Ort, der frei von den Ablenkungen und Gefahren ist, die in unserer planetarischen Vergangenheit so allgegenwärtig waren. Es besteht die Möglichkeit, daß Planeten sich nicht für eine rationale Kultur eignen, denn zunächst ist die Intelligenz nicht in der Lage, in Größenordnungen zu denken, die der Lösung ihrer Probleme angemessen ist. Und wenn sie das schafft, braucht sie die Planeten nicht mehr.


  


  Das sind die Probleme, mit denen ich mich in diesem Buch auseinandersetzen möchte. Die Lösung dieser klassischen Schwierigkeiten bringt die Erfüllung des Traums von der Erforschung des Weltraums, seiner echten Bedeutung für die Menschen als ein größerer Bereich für das Wachstum und als Aussichtspunkt, von dem aus wir unseren Blick auf das weitere Überleben richten können.


  


  John blätterte um und sah sich das Inhaltsverzeichnis an:


  


  Inhalt


  


  I. Eintritt in den Erwachsenenstatus: Das System der verschränkten Leitfiguren


  II. Persönliche und gesellschaftliche Reproduktion


  III. Erziehung


  IV. Menschheit II und die Systematisierung des Wissens


  V. Der Projex-Rat


  VI. Die Rolle des Vorsitzenden


  VII. Die Rolle der Geschichte


  VIII. Die Rolle der Wissenschaft


  IX. Die Weiterführung der Makroform


  X. Die dauerhafte Zivilisation Anhang: Die Möglichkeit nichtirdischen Makrolebens, galaktische Zivilisationen vom Typ III.


  Das System eingepflanzter Verbindungen zur Unterstützung des sozialen Zusammenhalts: eine Erweiterung des zwischenmenschlichen Bereichs, der hyperpersönliche Status.


  


  Er berührte sanft die Kontaktscheibe und ließ die Seiten langsam vorüberziehen. Weite Bereiche des Werks enthielten technische Einzelheiten. John beschleunigte das Tempo und wandte sich den letzten Seiten zu. Dies war nicht nur ein dickes Buch von dreitausend Seiten. Es war die vollständige Verfassung seiner Welt, der Hintergrund seiner Existenz. Das ist die Quelle meiner tiefsten Gedanken. Ich bin damit aufgewachsen, immer wieder Variationen des Inhalts zu hören. Die Echos hatten sich nun zu einem Lied verdichtet, dem Lied der Heimat, das er einst aus weiter Ferne gehört hatte.


  Die letzte Seite verschwand. Als John gerade aufstehen wollte, sah er, wie das Miniatur-Hologramm eines Mannes auf dem Schreibtisch erschien.


  Ich grüße Sie. Mein Name ist Richard Bulero. Man hat mich gebeten, meinem Werk eine persönliche Bemerkung zuzufügen, obwohl ich nicht weiß, was ein sorgfältiger Leser sonst noch gern wissen möchte.


  John setzte sich wieder hin und fuhr mit der Hand beiläufig durch das aufgezeichnete Bild. Auf dem Schirm blitzte eine Anweisung auf:


  


  DIESES BILD KANN LEBENSGROSS ODER

  VERKLEINERT PROJIZIERT WERDEN.


  


  Der Schirm wurde dunkel, während das Bild Richard Buleros auf der Schreibtischplatte hin und her ging. John konnte erkennen, daß sein hellbraunes Haar einzelne graue Strähnen hatte. Der Mann war nicht sehr groß, aber seine schlanke, katzenartige Grazie ließ ihn größer erscheinen. Er blieb stehen und rieb sich am Kinn. Sein Blick überbrückte die Zeit.


  So haben wir die Situation am Anfang eingeschätzt, sagte Richard Bulero. Ich hoffe, Sie sehen das Makroleben so. Ich bin der Verfasser des Werks, mit dem Sie sich befaßt haben, aber Tausende von Menschen haben die Arbeit, die dafür notwendig war, getan. In gewissem Sinn hat die gesamte Menschheit der Erde bei der Erschaffung des Makrolebens geholfen. Er machte eine kurze Pause. Zweifellos hat sich in Ihrer Zeit viel verändert. Sie müssen entscheiden, ob meine Einschätzung zu optimistisch war. Ich hoffe, Sie lesen das, was ich geschrieben habe, in einer offenen Gesellschaft und nicht heimlich. Ich beneide Sie so sehr um das, was Ihnen in Ihren Bibliotheken zur Verfügung steht. Wieder machte er eine kurze Pause, bevor er weitersprach. Mein Wunsch war es, eine Zukunft zu einem Zeitpunkt zu erträumen, als die Menschheit sich beinahe selbst in ihrem Sonnensystem vernichtet hätte. Was kann ich sonst noch sagen, was Sie in Ihrer Zeit nicht wissen? Ich hoffe, Sie sind durch unsere Fehler nicht in Ihren Wünschen und Zielen eingeschränkt worden. Ich hoffe, daß das Makroleben seine Existenz nach den Worten von Thomas Jefferson einrichtet, der 1801 die Frage gestellt hat: ‚Was sonst brauchen wir noch, um zu einem glücklichen und wohlhabenden Volk zu werden? Eines noch  eine weise und sparsame Regierung, die die Menschen davon abhält, einander zu verletzen, ihnen aber im übrigen die Freiheit läßt, für sich selbst nach Industrie und Verbesserung zu streben, und dem Mund der arbeitenden Bevölkerung nicht das Brot entreißt, das sie verdient hat. Das ist die Summe einer guten Regierung. Ich hoffe, daß der letzte Teil nur in dem Sinn auf uns zutrifft, daß unsere zukünftigen Regierungen nicht, durch Zufall oder irregeleiteten Vorsatz, die Freiheit an sich reißen werden, die die Menschheit in der Geschichte durch ihre Arbeit für uns geschaffen hat. Ich hoffe, Sie leben in einer Gesellschaft, die die Kreativität und den guten Willen ihrer Mitglieder nicht wegnimmt, sondern empfängt. Ein weiterer Punkt fällt mir ein. Menschliche Geschichte wird von grundsätzlichen Entwicklungen vorangetrieben, die zu oft mißverstanden werden. Ich gehe für den Augenblick davon aus, daß das Makroleben auch in Ihrer Zeit davon keine Ausnahme ist. Die grundsätzliche Entwicklung, die am häufigsten mißverstanden wird, ist die Einschätzung einer Elite und ihrer Funktion. Unsere großen Begabungen teilen die Menschen nie in höher oder niedriger Stehende, in Gewinner und Verlierer, auf. Dem Begabten kommt die Funktion zu, mit normalen Menschen zusammenzuarbeiten, mit jenen, die Verbraucher sind und Fertigkeiten und Kenntnisse brauchen, die würdigen und verstehen können, aber vielleicht nicht zu originärer Eigenproduktion in der Lage sind und mit denen die Talentierten eine gemeinsame Menschheit teilen. Vielleicht gehe ich zu weit, wenn ich hoffe, daß eines Tages alle unsere Bürger zu Hochleistungen imstande sind und daß das, was in einer früheren Gesellschaft als Talent galt, in einer späteren lediglich normal ist. Es ist die Funktion der Starken, den Schwachen zu helfen, und der Kenntnisreichen, ihre Kenntnisse zu verbreiten. Autoren schreiben für die, die es nicht tun, Sänger singen für Zuhörer. Elitäres Denken ist nach meinem Gefühl die Krankheit von neidischen, mittelmäßig begabten einzelnen, die nicht mehr höher hinauskönnen und sich daher mit Macht oder Ruhm zufriedengeben. Sie haben sich in die wahre Hälfte einer Halbwahrheit verliebt. Ihr Blick ist nicht nach außen auf die Menschheit gerichtet, sondern sie schauen auf sie herab und können nicht wirklich teilen. Sie hassen die, die unter ihnen stehen, und beneiden die über ihnen. Wir können diese Tendenzen bei unseren Kindern auf tausend subtile Arten entmutigen und ihnen beibringen, sich einander in ihren besten Tendenzen, ihren großmütigsten Gefühlen verantwortlich zu fühlen. Diese Tendenzen sind im Grund ebenso real wie jeder vorstellbare externe moralische Standard, weil sie sich aus einer Reihe von Möglichkeiten ergeben, die in unserer biologischen Natur angelegt sind, und zwar so sicher wie das harsche Erbe aus dem Kampf der Evolution. Die Ideale des Makrolebens müssen in jedem einzelnen mit einer bisher noch nicht dagewesenen Stärke leben. Die Existenz des Makrolebens darf sich nicht in ökonomischen Äußerlichkeiten erschöpfen, obwohl auch ihnen eine gleich hohe Bedeutung zukommt. Das Makroleben wird der Test einer energiereichen Zivilisation sein. Überleben Sie ohne die Peitsche der Not? Sind die inneren Zwänge der menschlichen Natur stärker als die rationale Kortex? Das ist alles, was ich dieses Mal hinzuzufügen habe. Leben Sie wohl.


  Das Hologramm verschwand. Der Schirm ging noch einen Moment lang an, um einige bibliographische Angaben und ihre Signatur zu bringen. Darunter war auch ein Verzeichnis von Samuel Buleros Werken und der biologischen Studien Margot Torens. Danach erloschen die Lichter in der Kabine.


  So also, dachte John, hat es am Anfang ausgesehen. Er empfand es als verblüffend, wieviel von diesem Geist noch am Leben war. In Frank, in Margaret, in Rob Wheeler und den Erbauern des neuen Mobils war er stark. Er hatte ihn noch in niemandem sterben sehen, außer in sich selbst.


  Er dachte an die Verbindung. Diese Verbindung brachte Margaret, Rob und Frank ein weit zurückreichendes kulturelles Gedächtnis, während er auf das, was er nachschlagen konnte, und auf die Erinnerungen von zwei Dekaden beschränkt war. Die historische Amnesie einer neuen Generation war für sie kein Problem. Für sie ließ sich Makroleben nicht mit einem Begriff fassen. Es war ein Bollwerk gegen Tod, Ignoranz und Vergeßlichkeit, gegen das Chaos, gegen all die Kräfte, die niederreißen und zerstören. Plötzlich spürte er die unendliche Geduld des Makrolebens, das alles zusammenhielt, was er kannte. Blackfriar, Margaret und Rob waren für das Makroleben, weil es sich gegen den Tod von einzelnen, den Tod von Gesellschaften, das Verschwinden von Wissen und Bewußtsein, den Tod der Liebe, der Hochschätzung und der Freude sowie gegen den Tod von Arten und Sternen im Fluß der Zeit stellte. Auf Planeten trägt jeder den Tod im Herzen und vergiftet seine Zukunft mit der Aussicht auf Ruin. Die Jungen nehmen den Tod als weit entfernten Zerstörer wahr, der langsam auf sie zueilt und sie eher einholt, als sie das erwartet haben. Verzweiflung und Angst sind die rechte und die linke Hand des Todes und gewinnen für ihn seine Schlachten. Auf den Planeten sind die Lebenden tot, bevor sie sterben, und wenn der Sieger Tod kommt, sucht er sich selbst auf. Richard Buleros Worte sprachen über die Zeiten hinweg zu ihm und sagten: Wir haben das Sonnensystem überlebt. Unsere Sozialform verleiht uns die nötige Dauerhaftigkeit, Flexibilität und Beweglichkeit, um die meisten Enden zu vermeiden. Die Zeit gibt die geduldige Sammlung von Wissen, damit wir uns selbst und das Universum besser erkennen. Wir werden weiterbestehen.


  Plötzlich wurde es John klar, daß er nur einen kleinen Teil von sich selbst erlebte. Er wollte wie alle anderen in der Heimat leben: Er wollte über ihr Wissen verfügen, ihr Gefühle erleben, mit ihnen lieben. Aber das Gefühl verschwand, als versuche jemand, es ihm zu stehlen.


  


  John lehnte sich über den Tischschirm und beobachtete die dreihundertzehn Kilometer lange Begleitwelt, die unter ihnen im Raum hing.


  Alle grundlegenden Systeme sind jetzt einsatzbereit, sagte Rob, der rechts von John vor dem Schirm saß. Der größte Teil der Bevölkerung ist eingezogen.


  Um sie herum waren die fünfundzwanzig Schirme des Observatoriums alle angeschaltet und zeigten das Panorama des Praesepe-Haufens, aus dem die beiden Makrowelten sich entfernten und bis zur Lichtgeschwindigkeit beschleunigten. Leas Zwillinge leuchteten zwar noch hell, aber schon bald sollten sie sich in dem hellen Schwärm verlieren.


  Geht es dir besser? fragte Wheeler.


  Ich freue mich auf meine Vollbürgerschaft mit der Verbindung, sagte John. Es hatte keinen Zweck, seine Gefühle zu erwähnen, bevor er sich darüber klar war, was er über seinen Aufenthalt auf Lea, über die Heimat und über sich selbst denken sollte.


  Er schaute zur Begleitwelt hinüber. Die Vorstellung, daß das Schwerkraftfeld diese ganze Masse schob, war merkwürdig, auch nachdem er selbst es so oft in dem Gleiter benutzt hatte. Er stellte sich einen riesigen Fisch vor, der im Wasser schwamm, während der Gravitationsgenerator Wellen schlug, die gegen die Biegung des Raum-Zeit-Kontinuums schlugen.


  Eines Tages, sagte Wheeler, brauchen wir diese Art von fliegendem Start nicht mehr. Dann können wir den Sternenantrieb anschalten, sobald wir einigermaßen weit von der Sonne weg sind. Die Umstellung auf die Tachyon-Struktur ist recht kostspielig.


  Wie lange dauert es, bis wir die Lichtgeschwindigkeit erreichen?


  Drei Monate. Eigentlich könnten wir auch schon bei halber Lichtgeschwindigkeit auf Tachyon-Führung umschalten, wenn unsere Richtung für den Sprung zu Sol richtig eingestellt ist. Der Bereich für mögliche Fehler ist groß  das ist so ähnlich, als würden wir mit einer Nadel in ein Stück zusammengeballten Stoff stechen und dabei hoffen, ein Knopfloch zu treffen. Wir kommen glücklicherweise immer in einer Entfernung von ungefähr einem halben Lichtjahr heraus. Es ist also nach unserer Zeit nicht weit.


  John wußte, daß es eine Anzahl von Komplementärtheorien gab. Man hatte es den Tachyon-Führungseffekt, den Tachyon-Quantensprung und anderes genannt. Nach der Beschreibung des Tachyon-Universums verfügte es über eine Raumkurvung von großer Variabilität.


  Das Tachyon-Universum, sagte Wheeler, ist, sehr bildlich gesprochen, an unseres angeklebt, auf der anderen Seite, um die Metapher weiterzuführen, und das ist der Grund, warum unser Raum in so hohem Maß elastisch ist. Von unserem Bewußtsein aus betrachtet ist Tachyon, praktisch ausgedrückt, in Raum und Zeit stärker dehnbar und kann dichter komprimiert werden, als das in der üblichen Verformbarkeit unseres Raum-Zeit-Kontinuums der Fall ist.


  Wie sieht das üblicherweise bei uns aus?


  Du weißt es ja  bei Annäherung an die Lichtgeschwindigkeit senkt sich die erlebte Zeit auf Null, und die Masse steigt ins Unendliche. Die Extremfälle, von denen die Theorie ausgeht, kommen natürlich nie vor, aber diese Extremfälle dienen als eine Art Barriere zwischen den Universen, als Grenzen zwischen Bereichen mit verschiedenen physikalischen Gesetzen. Die Dimensionentheorie geht von papierdünnen Universen aus, die aufeinandergeschichtet sind. Es ist möglich, daß die Universen ineinander eindringen, wenn das auch ihre Bewohner nicht wissen. Von Zeitgabelungen oder Zeitreise will ich gar nicht anfangen.


  Führe erst einmal die Sprünge zu Ende.


  Meiner Ansicht nach ist die beste Methode, sich Sprünge vorzustellen, das folgende Modell: Wir springen auf eine Woge von Überlichtgeschwindigkeit, die auf ein fernes Ufer zustrebt. Wir brauchen die Initialgeschwindigkeit und die Umschaltung auf Tachyon, um hinaufzukommen. Diese Woge trägt uns auf das Ufer zu, das vielleicht grob deckungsgleich mit unserem Zielstern in unserem Raum-Zeit-Kontinuum ist. Wir springen dadurch von ihr ab, daß wir auf die Tardyon-Struktur mit Unterlichtgeschwindigkeit umschalten, während wir noch in Bewegung sind. Du mußt dir das so ähnlich vorstellen wie eine Person, die von einem langsam fahrenden Fahrzeug abspringt und dann in Fahrtrichtung weiterlaufen muß. Wenn wir erst einmal von der Woge herunter sind, können wir langsamer werden. Tardyon- und Tachyon-Struktur sind nur relative Begriffe. Wir fühlen uns nicht viel anders, ob wir jetzt in der einen oder in der anderen sind.


  Viel wissen wir nicht, oder? sagte John.


  Eleganz fehlt der Erklärung, aber die grobe Beschreibung von dem, was sich abspielt, wird verschwinden, wenn wir mehr erfahren. Mein Traum ist ein Antrieb, der uns überhaupt nicht aus unserem Bezugsrahmen herausführt, oder so wenig wie möglich.


  Wie würde der aussehen? fragte John. Er wußte, daß er die Diskussion dazu benutzte, sich selbst abzulenken, aber ein anderer Teil von ihm sah sich von den Vorstellungen gefesselt.


  Eine direkte Kontrolle der Elastizität des Raums um das Schiff  eine direkte Änderung der Raumkrümmung, ohne daß dabei unser Universum verlassen wird. Wenn sich eine solche Methode zur Erreichung von Überlichtgeschwindigkeit finden lassen sollte, dann ergibt sich natürlich eine leichte Verzerrung der Sterne im optischen Bereich, aber das ließe sich ausgleichen. Navigation wäre dann genauer, weil wir noch ein gewisses Maß von Informationen aus unserem eigenen Bereich hätten, die wir interpretieren könnten.


  Wie steht es aber dann mit der Beziehung Masse-Zeit-Geschwindigkeit?


  Die wäre nicht berührt davon, weil wir eigentlich die Lichtgeschwindigkeit nicht überschreiten oder uns als ein sich beschleunigendes Objekt bewegen würden, auf das die Kraft sich auswirkt. Wir würden dann in gewisser Beziehung den Raum um das Schiff bewegen. Die Masse würde die Unendlichkeit nicht erreichen, die Zeit würde sich in Beziehung auf andere Orte nicht zusammenziehen, und wir würden dem Universum nicht Energie dadurch entziehen, daß wir bei Annäherung an die Lichtgeschwindigkeit unsere Masse immer mehr vergrößern. Nur die Entfernung wäre reduziert. Wir wären dann selbst ein kleines Universum, das sich wie ein Geist durch das normale Universum bewegt.


  Warum stoßen wir nicht mit einem Stern zusammen, wenn wir herauskommen? Und warum fühlen wir uns nicht anders, wenn wir im Tachyon-Universum sind?


  Das Glück, die gigantische Größe des Raums sind dafür verantwortlich, daß das Risiko einer Kollision mit einer Sonne oder einem Planeten so gering ist. Vielleicht ist es aber auch so, daß die Art der Gravitation, anziehend oder abstoßend, es einfach unmöglich macht, in einer Sonne oder auch nur in der Nähe eines materiellen Körpers mit einem tiefen Gravitationsbrunnen herauszukommen.


  Das verstehe ich nicht  aber wie steht es mit der Tatsache, daß wir uns nicht tachyonisch fühlen?


  Rob zuckte die Achseln. Das tun wir nicht, weil das Tachyon-Universum ein geschlossenes physikalisches System wie unser Universum ist. Entsprechende physikalische Strukturen ersetzen unsere. Wie könnten wir vergleichen? Alle Realitäten richten sich nach dem Beschauer. Wenn wir vielleicht halb Tachyon und halb Tardyon wären, würden wir den Unterschied merken, aber nicht, wenn wir vollständig das eine oder das andere sind.


  Ich denke, das verstehe ich.


  John sagte nichts mehr. Er drehte seinen Stuhl im Kreis herum und sah sich alle Schirme an. Er stand auf einer offenen Plattform im Weltraum, und die Pracht um ihn herum verlieh ihm ein Gefühl, als sei er ein begrenztes Bündel Bewußtsein, das Resultat eines Sturzes in sich selbst hinein. Er war in diesem Augenblick ein kleines Einzelteil, das sich voller Schmerzen nach der Größe sehnt.


  Rob, sag mir eines.


  Was? Wheeler drehte sich zu ihm um. Die Hälfte seines Gesichts lag im Schatten.


  Ist dir deine Arbeit nicht manchmal über, all das hier? Du machst das jetzt schon so lange.


  Es gibt wohl zuviel zu tun dafür, sowohl theoretisch als auch praktisch, und ich hatte bisher noch nicht die Möglichkeit, die entscheidenden Experimente durchzuführen und die entsprechenden Beobachtungen anzustellen.


  Ist das alles, was dir Sorgen macht?


  Wheeler lachte, und einen Augenblick lang spiegelte sich das Sternenlicht in seinen Augen. Ich wünsche mir, ich wüßte mehr. Es gibt soviel, das nicht für die Verbindung gespeichert ist. Ich wünsche mir, ich könnte kühne Projekte planen, aber für einen Teil von ihnen sind wir noch nicht bereit.


  Zum Beispiel?


  Ein Gerät für Zeitreise, zum Beispiel  es kann gebaut werden. Wir wissen das seit den Arbeiten, die Tippler in den 1970er Jahren auf der Erde angestellt hat. Das Gerät wäre dreißig oder mehr Kilometer groß, und dichte Materie wäre dafür notwendig.


  Was könntest du sonst noch tun?


  Nahe an ein Schwarzes Loch herangehen. Es steht beinahe fest, daß im Zentrum der Galaxis ein riesiges Schwarzes Loch wartet.


  Was würden uns diese Projekte sagen?


  Wenn wir das wüßten, brauchten wir sie nicht mehr durchzuführen. Von diesen beiden würden wir eine Menge über die Natur des Universums erfahren, in dem wir leben  nicht nur über unser lokales Universum, sondern vielleicht etwas über die umfassendere Realität. Und wir würden durch gemessene Erfahrung in Experimenten lernen.


  John blieb einen Moment lang still. Rob, stirbt das Universum?


  Wir meinen, daß dies der Fall ist.


  Wie lange noch? Die Frage klang seltsam, fast so, als wolle er etwas über sein eigenes Leben erfahren.


  Es dauert noch zwischen hundert Milliarden und einer Trillion Jahre, bis das Universum in ein umfassendes Schwarzes Loch zusammenbricht. Vor langer Zeit haben wir gemeint, die Zeit, die noch bleibt, sei viel kürzer, ungefähr achtzig Milliarden Jahre.


  Kein Wesen mit einem Eigenbewußtsein wäre jemals in der Lage, eine derartig lange Zeitspanne zu erschöpfen, dachte John. Er stellte sich jene letzten Momente vor, in denen die Natur ihre Eigenständigkeit, ihren scheinbaren Mangel an Berührung verlor, hinabglitt und so starb, wie einzelne Kreaturen so lange Zeit hindurch in ihr gestorben waren. Er fragte sich, ob der persönliche Tod den Übergang in eine größere Eigenständigkeit, in einen gottesähnlichen Zustand bedeutete.


  Und dann? fragte er.


  Die Schwerkraft wird dominant und drückt die gesamte Materie auf ein Null-Volumen und verleiht ihr unendliche Dichte. Da das unmöglich ist, bleibt nur die Möglichkeit der Expansion. Eigentlich sieht die Sache weit komplexer aus. Es ist möglich, daß die Explosion in einen neuen Raum hineindrängt, ein Weißes Loch schafft und einen neuen Urknall auslöst. Das neue Universum hat möglicherweise jedesmal neue physikalische Gesetze, verschiedene Konstanten und Experimentalbedingungen. Das Modell sieht zyklisch aus, ist es aber wahrscheinlich nicht. Es ist ein oszillierendes Modell und in gewisser Beziehung auch ruhend.


  Es ist insofern zyklisch, als es eine Reihe von Universen gibt, aber sie wiederholen sich nicht, sondern sie sind individuell.


  Ganz richtig. Ich hoffe, das stimmt. Das wäre eine weitere Stütze für die Vorstellung, daß physikalischer Determinismus gerade stark genug ist, um uns Techniken wie deduktive Erklärungen zu liefern, und zur gleichen Zeit schwach genug, um uns wirkliche Erneuerung und die Freiheit zu geben, zwischen Alternativen zu wählen.


  Was auf Lea geschehen ist, liegt auf dem Grund meiner Vergangenheit. Ich kann über diesen Horizont nicht hinausschauen und daher weder erkennen, was ich war noch was ich sein könnte, und was ich jetzt bin, gefällt mir nicht.


  Die unendliche Größe des Raum-Zeit-Kontinuums auf den Schirmen war ein lockendes Rätsel, und er war ein Geheimnis innerhalb dieses Rätsels. John holte tief Luft. Für ihn konnte es nie eine Lösung geben, zumindest nicht die Art von Lösung, wie sie für das Rätsel der Natur existiert. Allein das, was er werden sollte, ergab die Möglichkeit, Sinn in sein Dasein zu bringen.


  


  21. Der Sprung


  


  Einen Monat später überschritten die Makrowelten ein Drittel der Lichtgeschwindigkeit. Die Zwillingssonnen von Lea verschwanden hinter ihnen aus der Sicht und wurden von einem wachsenden schwarzen Kreis ersetzt, der langsam die Praesepe-Gruppe verschlang. Die beiden Sterne hatten sich langsam von Gelb zu Orange, von Rot zu einem tiefen Dunkelrot wie Kohlen verändert, um schließlich ganz auszugehen. Jegliches Licht, das die Makrowelten verfolgte, verschob sich in den Infrarotbereich, der für das unveränderte menschliche Auge nicht sichtbar war, von den Navigations-Scannern aber noch aufgenommen wurde.


  John beobachtete die Dunkelheit, die die Sonnen Leas verschluckt hatte und nun das Universum hinter ihnen verschlang. Er war im Verlauf des letzten Monats jeden Tag einmal in das Observatorium gekommen und hatte seine restliche Zeit zwischen der Ausbildung für die Verbindung, den Bibliotheksausgängen und der Beobachtung der Beschleunigung aufgeteilt. Manchmal saß Rob bei ihm in dem Schirmraum, aber oft war John allein, während Wheeler seiner Arbeit nachging.


  Sol lag 150 Parseks vor ihnen in einer Region mit spärlich verteilten roten Sonnen. Durch die wachsende Geschwindigkeit wurden die Lichtwellen, die von vorn auf die Makrowelten trafen, bis zur Unsichtbarkeit verkürzt. Sol wurde gelbgrün, tiefgrün, violett, bis die sich verkürzenden Lichtwellen ultraviolett und damit nur noch für die Navigationssensoren sichtbar wurden. Der Bereich um Sol wurde zu einer schwarzen Scheibe, die sich zu einer Begegnung mit der Schwärze hinter ihnen ausweitete.


  Während die beiden Welten sich bis auf neunzig Prozent der Lichtgeschwindigkeit beschleunigten, bedeckten die beiden schwarzen Scheiben immer größere Teile des Himmels, bis nur noch ein Band von Sternen übrigblieb, das sich zwischen zwei scheinbar leere Halbkugeln schob. Auf der Seite von Sol war das Sternenband von Violett, Blau und Grün eingerahmt. Gelb lag im Mittelpunkt des Rings. Auf der Seite von Praesepe war das Band orange und rot, und es verblaßte zu der infraroten Halbkugel, in deren Zentrum Lea lag.


  Der große Vorhang von Farben, der im Weltraum hing, wurde schmaler, bis zum Schluß nur noch das dünne Band von gelben Sternen im Mittelpunkt des Sternenbogens übrigblieb. John erwartete fast, daß sich die beiden Halbkugeln treffen und die restlichen Sterne des sichtbaren Universums verdecken würden. Allmählich erreichte die Halbkugel aber ihre größte Ausdehnung und begann wieder zu schrumpfen, als stieße sie die Halbkugel hinter den Makrowelten zurück, die noch in Ausdehnung begriffen war. Der Ring von gelben Sternen bewegte sich nach vorn und umringte ihr unsichtbares Ziel, als wolle er ihn markieren.


  Es ist nicht wert zu leben, wenn soviel verborgen ist, dachte John, als er in das verdunkelte Universum hinaussah. Eine mutigere Logik erhob jedoch in ihm ihre Stimme. Wir sind Splitter, Bruchstücke von Wahrnehmung und Bewußtsein, und wir hören auf, Individuen zu sein, wenn sich unsere persönlichen Grenzen zur Unendlichkeit öffnen und wir allwissend werden würden. Wir wären dann andere Wesen. Die Individualität verlöre ihre Bedeutung. Wir schwimmen als isolierte Punkte in einem Meer des Unbekannten. Die Punkte nähern sich einander, so gut sie können. Sie erreichen dabei nur eine unvollkommene Bekanntschaft, aber verschmelzen können sie nicht. Plötzlich rührte sich in ihm die mögliche Offenheit seines Lebens und zog ihn vorwärts. Die Dunkelheit vor ihm war ein Feld von Möglichkeiten, die Dunkelheit hinter ihm ein schwarzer See von Dingen, die für immer verloren waren. Er erhielt die Verbindung, die erweiterte Identität, die für ein endloses Leben gebraucht wurde, die Erkenntnisse und den Weitblick von Personen, die vor ihm durch das Leben von Welten gegangen waren und ihm ihr Bestes hinterlassen hatten. Der umfassendere Weitblick war sicher in der Lage, das Gefühl von Kleinheit und Mangelhaftigkeit zu vertreiben, in das er versunken war.


  Wheeler kam von dem äußeren Arbeitsraum herein und setzte sich neben ihn. Es dauert jetzt noch ein paar Minuten, und dann sind wir für den Sprung bereit. Angeblich sollen wir uns dieses Mal nicht ganz so desorientiert fühlen.


  Auf dem Schirm vor John schimmerte die Begleitwelt in ihrem Feld. Außer einem flüchtigen Gefühl, das sich aus dem Wissen ergab, hatte man kein Gefühl von Bewegung.


  Dreißig Sekunden, sagte Wheeler.


  Plötzlich hatte John das Gefühl, als stürze er ab, als sei er nun in der Lage, ihre enorme Geschwindigkeit zu spüren. Auf den Schirmen um sie herum war die Wirklichkeit abgeschaltet worden. Das Band von gelben Sternen war verschwunden. Die dunklen Halbkugeln waren verschwunden. Vor und hinter ihnen, über und unter ihnen war der Raum grau. Die Begleitwelt war nur noch eine undeutliche geometrische Figur in dem Feld. Das Grau selbst war von unterschiedlicher Intensität und Textur. Es schien mit kurz aufblitzenden Lichtpunkten angefüllt zu sein, die millionenfach immer häufiger auftraten, bis sie wie glitzernder Sand aussahen.


  Was ist das?


  Das wissen wir nicht sicher, sagte Wheeler. Vielleicht durchfliegen wir etwas, das woanders feste Materie ist.


  Die Lichtpunkte verschmolzen, und das Grau des Alternativraums wurde ein wenig heller, zu einem unendlichen Nebel, in dem es wie bei einem weit entfernten Gewitter aufblitzte. Abrupt veränderte er sich zu einer flachen Ebene am unteren Rand der Schirme. Die Makrowelten schienen auf einer harten, grauen Räche vorwärts zu gleiten.


  Wie lange noch?


  Eine oder zwei Schiffsstunden. Wir dürfen nicht zu nahe an Sol herauskommen. Wir müssen uns genug Platz für das Bremsmanöver lassen. Am besten wäre es, wenn wir in den Tachyon-Raum bei null Komma fünf Prozent der Lichtgeschwindigkeit eintreten und ihn bei der gleichen Geschwindigkeit auch wieder verlassen würden.


  Rob, eines mußt du mir sagen: Hast du Zweifel an unserer Lebensart?


  Sicher habe ich die.


  Was wird aus uns werden?


  Wir sind Kinder und tasten uns von einer Zielgruppe zur nächsten. Wir scheinen uns darüber ziemlich sicher zu sein, daß wir nicht in unsere Wiege, die natürlichen Welten, zurückkehren wollen. Das ist alles, was ich zur Zeit sagen kann. Später, wenn das Makroleben erst einmal lange existiert hat, werden wir nach meiner Einschätzung nicht mehr menschlich sein, wie wir das jetzt kennen, wie die Bewohner der natürlichen Welten es kennen. Wenn wir beide dann noch am Leben sind, werden wir uns vielleicht nur mit Verblüffung daran erinnern, daß wir damals so waren, wie wir jetzt sind.


  Meinst du, wir beide sind dann noch am Leben, du und ich? Was werden wir sein?


  Siehst du, John, es ist schwierig, in größeren Zeiträumen als ein Jahrhundert zu denken, auch wenn man ein unendlich langes Leben hat. Tausend Jahre werden bewußte Veränderungen bringen, biologisch wie geistig. Wir haben noch keine Ahnung, wie fremde Kulturen, außerirdische Kulturen, uns berühren werden.


  Wenn es welche gibt.


  Es gibt sie, dessen bin ich mir sicher.


  Wenn wir sie erreichen können.


  Das werden wir.


  John überlegte sich, wie er wohl Anulka vergessen könnte. Zeitspannen, lange genug für einige ganze Leben, würden in dem Abgrund seiner persönlichen Zukunft verschwinden. Plötzlich wollte er dort sein, unvorstellbar gealtert und verändert, damit der Schmerz der Erinnerung verschwunden war. Dennoch hatte ein Teil von ihm geschworen, nie zu vergessen.


  Rob, was fühlst du am deutlichsten?


  Ich lebe, sagte Rob Wheeler, weil die ganze Welt lebt, weil das Universum sowohl unerträglich als auch fesselnd, sowohl merkwürdig als auch erhaben und verdächtig richtig ist, so wie es ist.


  Und das hält dich aufrecht?


  Ja, unter anderem. Du hast nach den großen Problemen gefragt.


  Gibt es sonst nichts Großes?


  Liebe und Freundschaft. Liebe wird nach einem Jahrhundert sehr privat. Sie hat eine Chance darauf, ohne die Drohung des Todes kommen und gehen zu können, weil sie Zeit hat. Ich habe Olivia seit zwei Dekaden nicht gesehen, aber wir wissen beide, daß wir wieder Zusammensein werden.


  


  Als sie zwei Stunden lang im Überraum gewesen waren, stellte sich plötzlich das schwindelerregende Gefühl ein, als stürze man ab.


  Wir kommen heraus, sagte Rob.


  John erwartete, das Band von gelben Sternen wieder auftauchen zu sehen, welches das Universum in zwei Halbkugeln aufteilte. Aber das Grau blieb und glitzerte manchmal.


  Was ist los? fragte John.


  Ich weiß es nicht.


  Wir kommen nicht raus.


  Wir fliegen an Sol vorbei, sagte Wheeler.


  Die Lichtpunkte wurden heller, als würde jemand ein riesiges Feuer anzünden.


  Was ist, wenn wir nicht herauskommen? fragte John. Er stellte sich ein endloses Leben ohne Sterne, ohne natürliche Welten und ohne junge Intelligenzen vor, die von Bereichen jenseits ihres Himmels träumten. Das wäre kein Universum, in dem er gerne leben wollte.


  Die Sterne blendeten sich ein und schufen das Universum von neuem.


  Sie sind nicht verzerrt, sagte Wheeler. Wir sind weit unter fünf Prozent der Lichtgeschwindigkeit, aber der Antrieb läuft noch.


  Die neue Welt begleitete sie noch und hing bewegungslos auf dem Schirm. John dachte an seine Vorfreude bei dem Anflug auf Lea, an das endlose Warten darauf, den Planeten zu sehen. Plötzlich verstand er, daß die Bande, die die Heimat an die Erde und damit an die natürlichen Welten knüpften, das wirkliche Motiv oder ein gutes Teil des Grundes dafür gewesen war, daß sie in das System von Lea gekommen waren. Das ziellose Wandern auf der Suche nach Rohstoffen und Erkenntnissen hatte nicht ausgereicht. Wahllos bestimmte unbewohnte Sonnensysteme hätten den gleichen Dienst getan. Aber allein der Kontakt mit anderen Teilen der Menschheit brachte die besondere Belohnung eines echten Blicks in den Spiegel. Hier würden sie sich nicht so lange aufhalten. Nach einigen Minuten der Untersuchung durch die Scanner würden sie wissen, ob der heimatliche Sonnenraum noch Aktivitäten barg, ob die Erde noch lebte oder nur eine weitere Welt am Wegesrand war.


  


  22. Wieder die Erde


  


  Die beiden Makrowelten näherten sich in ihrem Bremsmanöver der Umlaufbahn der Erde in einem Winkel von dreißig Grad zum Äquator der Sonne. Sol lag am unteren Rand des Schirms. John drehte seinen Stuhl herum und sah nach hinten auf Praesepe, 155 Parseks entfernt und mehr als fünfhundert Jahre in der Vergangenheit, wenn man als Maßstab das langsame Kriechen des Lichts anlegte. Er hatte das Licht überholt, das Leas Sonne mehr als fünfhundert Jahre vor Anulkas Geburt verlassen hatte. Er sah zum Rand der Galaxis. Die Sternbilder Stier, Orion, Krebs und Zwillinge standen am Rand der intergalaktischen Finsternis und beherrschten die Schirme. Praesepe war ein Schwärm heller Insekten, die durch die Perspektive der unendlichen Größe im Flug eingefroren zu sein schienen.


  Er drehte sich wieder um, um das Ziel anzuschauen. Sonnenräume sind Strudel von Materie, dachte er. Der Strudel Sonne hat zwei Trillionen Kilometer Durchmesser. Eine Wolke von Wasserstoff bricht zusammen, bildet einen Protostern, und der Gravitationsdruck entzündet den thermonuklearen Ofen des Sterns. Zweihundert Milliarden solcher Öfen aus pulsierendem Plasma umkreisen den Mittelpunkt der Galaxis, aber wir sind hier geboren.


  Die Sonne macht einen normalen Eindruck, sagte Wheeler. Es gibt kein Anzeichen der Anomalie. Gehst du hoch in den Hohlraum und beobachtest die Sache mit allen anderen auf dem großen Sonnenschirm?


  Ich ziehe das Observatorium vor, sagte John. Mir gefällt der kleine Raum, den du mir zugeteilt hast, mir gefällt der Kantinenbereich und die Arbeitsatmosphäre, die dort herrscht.


  John, ich teile meine Aktivitäten gern mit anderen, aber du benutzt das Observatorium zur Flucht. Du weichst allen außer mir aus.


  Außerdem interessiert mich das, was du hier tust, ganz ehrlich.


  Wenn du nur weißt, was du machst. Wheeler saß vor dem Tischschirm in der Mitte des Raums. John konnte nur seinen Rücken sehen, während sie sich unterhielten.


  Zur Zeit ist es das, was ich will. Er dachte wieder über die Zukunft nach, in der das Makroleben ein ganz anderes Gesicht tragen würde. Anulka, Anulka, wo bist du? Diese gigantische Konstruktion muß einfach dazu in der Lage sein, dich wieder zum Leben zu erwecken. Er wußte, daß dies ein törichter Wunsch war. Ein Leben, das auf diese Art heraufbeschworen wurde, konnte niemals der Person gehören, die er gekannt hatte. Trotzdem überbrückte sein Geist beharrlich Zeit und Raum, als sei er ein Wahnsinniger, der ein Zimmer nach einem Gegenstand absucht, der unwiederbringlich verloren ist. Seine Träume, seine geheimsten Wünsche, die sich an den kleinsten Einzelheiten festklammerten, um sie zu völlig unangemessener Größe aufzublasen, brachte er nicht unter Kontrolle.


  Hier haben früher Menschen gelebt, sagte John. Auf Mars und im Jupitersystem, war es nicht so? Wheeler war ein dunkler Umriß, der auf den Schirm herabsah.


  Es kann höchstens noch Stunden dauern, bis wir wissen, ob da noch etwas am Leben ist, sagte er. Wir lauschen auf jegliche Art von Geräusch. Frank schaltet sich zu und sagt es uns, wenn etwas aufgefangen wird. An Funkverkehr höre ich nichts … Robs Stimme zitterte leicht, als habe er plötzlich Angst oder hege einen Verdacht.


  Was gibt es, Rob? John stand auf und ging hinüber, um auf Robs Schirm einen Blick zu werfen.


  Nur eine Idee.


  Wheeler schaltete zu einem Blick auf den Hohlraum um, der das helle Licht des Nachmittags in das dunkle Observatorium warf. John sah in den Raum mit grünem Land, der sich um die Lichtscheibe wölbte, die nun die kleinere, hellgelbe Sonnenscheibe zeigte. Mehr als eine Million Menschen hielten sich in dem Hohlraum auf, drängten sich um den See, gingen auf den Wegen spazieren, saßen an den Bächen, füllten die Ausflugslokale, bestellten in den Straßencafés Mahlzeiten, lagen auf den Wiesen und saßen auf Parkbänken. Dann und wann unterbrachen sie ihre Tätigkeiten für einen Blick auf den großen Schirm am Himmel, wo die Erdensonne wieder aufging. Alle warteten auf einen Blick auf die Erde, auf einen ersten Eindruck von der Welt, die ihre Vorfahren hervorgebracht hatte, auch wenn sich diese Welt als tot herausstellen sollte, eine leere Schale, am Strand von Raum und Zeit an Land gespült.


  Schau sie dir an, sagte Wheeler. Unser Geburtsort ist für sie ein Schauspiel. Sie haben Angst vor der Sonne, vor jeder Sonne. So viele haben eine abergläubische Angst vor Sonnen und Planeten, besonders die Ältesten, die mehr als einige Jahrhunderte alt sind.


  Hast du Angst?


  Früher einmal. Ich hasse den Tod, aber ich fürchte ihn nicht mehr. Meine Arbeit wird mit den Körpern von einzelnen weitergeführt, von denen keiner, außer als Person, unentbehrlich ist.


  So kritische Worte habe ich von dir noch nie gehört.


  Wir müssen wieder aufgerüttelt werden, sagte Wheeler. Ich habe einige der Reaktionen auf deinen Aufenthalt auf Lea mitbekommen, und das waren alles recht engstirnige Ansichten. Wir haben uns zu weit von den gröberen Formen von Schmerz und Unglück entfernt, wie du sie erlebt hast. Viele von unseren Bürgern langweilen sich im stillen. Sie hören zu leben auf. Entweder nehmen sie sich selbst das Leben, oder sie hören einfach auf.


  Hören auf?


  Sie geben auf und sterben, obwohl ihnen nichts fehlt. Vielleicht bleiben in einem merkwürdigen natürlichen Ausleseprozeß die am Leben, die ein unendlich langes Leben ertragen können, aber manchmal bin ich mir nicht sicher. Wir führen nicht das vollbeschäftigte Leben der Planetenbewohner, aber wir sind auf der anderen Seite auch nicht frei von den natürlichen Welten. Wir kehren immer wieder in Sonnenräume zurück  für die Reproduktion, um Rohstoffe einzuholen oder um Existenzen auszuspionieren, die härter dran sind als wir. Vielleicht sollten wir nicht zurückschauen, nicht einmal in Gedanken. Wenn es uns gelingen könnte, vollständig und unwiederbringlich zu dem zu werden, was wir sind, dann droht nicht mehr die Gefahr eines inneren Zusammenbruchs, weil wir eine gespaltene Existenz führen.


  Aber, Rob, sagte John, ich hatte begonnen zu hoffen.


  Die Vision unserer Gründer ist nicht allen unseren Bewohnern gleichermaßen gegenwärtig. Die Geschichte ist trotz der Verbindung keine ungebrochene Erinnerung. Selbst wenn die Erinnerung jeden einzelnen ununterbrochen bestehen könnte, wären nicht alle Menschen glücklich und in der Lage, sie zu akzeptieren. Eine allgemein verbreitete Verbindung ähnelt dem Wunsch nach allgemeiner Bildung, wie es ihn früher gab, aber wenn das erreicht ist, werden neuartige Probleme aufgeworfen. Wir müssen uns ein Leben gestatten, das zur gleichen Zeit keine Wünsche hat, ein Leben, das schwach ist und versagt, und ein Leben, in dem sich beschwert wird und in dem hohe Pläne verfolgt werden. Manchmal wird die Verbindung wie eine Droge gebraucht, als ein Quell für Unterhaltung, als Stütze für ein rein ästhetisches Leben, so wie früher auf der Erde Alkohol und Drogen von der Mittelschicht eingesetzt worden sind.


  Mittelschicht?


  Eine ökonomische Einstufung. Sie waren nicht so reich wie die Reichen und Schwerreichen, aber sie waren bei weitem nicht arm. Von der physischen Seite her betrachtet war das Leben erträglich. Wenn natürlich die ganze Welt der Mittelschicht angehört hätte oder sehr reich gewesen wäre, hätte die Sache anders ausgesehen. Aber die Reichen mit Titeln standen darüber, und die Armen sorgten für Schuldgefühle. Viele von den Problemen der Mittelschicht waren geistiger Art  Probleme von Wert und Gerechtigkeit, von Selbstentwicklung: Wieviel Zeit für den Lebensunterhalt und wieviel für die Muße aufgewendet wird und was man mit der Muße anfangen soll. Meiner Ansicht nach können wir nicht mehr tun, als den einzelnen Wahlmöglichkeiten anzubieten, aber die einzelnen müssen aus diesen Möglichkeiten für sich selbst etwas machen. Eine Garantie für Erfolg gibt es nicht. Die Makroweltler wissen, daß die natürlichen Welten das sind, was früher die Armen waren, aber wir sind uns nicht sicher, ob es jemanden gibt, dem es besser als uns geht. Es gibt uns noch nicht lange genug, und wir sind noch auf keine fremde Kultur getroffen.


  Während John zuhörte, wurde ihm klar, daß Rob, Blackfriar und Margaret den Inhalt der Diskussionen kannten, die er mit jedem von ihnen geführt hatte. Durch die Verbindung war es ihnen möglich, Notizen zu vergleichen, Argumente von anderen zu unterstützen und Argumentationsketten weiterzuverfolgen. Es ging ihm auf, daß sie seine Familie waren und die Rolle spielten, die sie vielleicht gespielt hätten, wenn er auf einem Planeten geboren worden wäre.


  Auf der Erde hat es Kulturen gegeben, die doppelt so alt wie wir waren, sagte Wheeler, aber sie haben überlebt, weil sie starr und dogmatisch waren.


  John dachte wieder an die Menschheit, die in dem zweihundert Parseks großen Radius des Sonnensystems verteilt war, zum größten Teil arm und nicht in der Lage, sich zu einer energiereichen Zivilisation weiterzuentwickeln. Das Makroleben wuchs, aber kein Planet konnte sich seinem Kreis anschließen, solange er sich nicht hochgearbeitet hatte.


  Meinst du, ich war auf Lea auf dem Weg zu einer Messias-Rolle? fragte John.


  Natürlich, und du hättest den Planeten übernehmen müssen, damit die Sache dort klappt.


  Aber wäre das gut oder schlecht gewesen?


  Ich wünsche, die Frage wäre so leicht, sagte Wheeler und drehte sich in seinem Stuhl herum. John ging zu seinem Stuhl zurück und setzte sich hin. Was ich sagen wollte, ist folgendes: Es gibt zwei Arten von Makroweltlern. Die einen sind verwöhnt und die anderen selbstkritisch  die einen sind arrogant und meinen, daß ihnen unsere Lebensart von Natur aus zukommt, und die anderen sehen sie als das, was sie ist, nämlich als einen hohen Entwicklungsstatus, mit dem aber die Probleme der Vergangenheit noch nicht absolut überwunden sind. Mit der Zeit werden wir natürlichen Welten helfen müssen, aber auf eine konstruktive Art.


  Ist das möglich?


  Das müssen wir sehen, und wir werden sicher Fehler machen. Du stellst eine Menge Fragen und kämpfst darum, Bestätigung für deine eigene Welt zu finden. Die Zeit wird kommen, in der deine Erfahrungen auf Lea sehr nützlich sein werden.


  Rob, ist die Geschichte von dem Überfall und der Plünderung wahr? Was hat sich damals abgespielt?


  Sie ist schon wahr. Die planetengebundene Bevölkerung der Kolonie auf Tau Ceti IV hat gegen die Makrowelt am Himmel eine sehr feindselige Haltung entwickelt, weil sie sehr schnell junge Leute anwarb. 2331 hat es einen Angriff auf die halbfertige Welt gegeben. Der größte Teil der neuen Bevölkerung ist dabei niedergemetzelt worden. Die unglückliche Folge davon war, daß der größte Teil der wissenschaftlich ausgebildeten Elite ums Leben kam, so daß keine Lehrer mehr vorhanden waren. Die wenigen überlebenden Makroweltler haben dann das Sternenschiff gebaut, das wir in der Umlaufbahn um Lea gefunden haben. Sie waren zu stolz, sich unter der Bevölkerung von Tau Ceti neu anzusiedeln, nachdem ihre Familien und Freunde umgekommen waren. Auf Lea haben wir gesehen, daß all die alten Probleme ihnen bis Praesepe gefolgt sind. Dazu sind dann noch die neuen Probleme gekommen, die sich auf dem Weg erhoben haben. Wir werden nie alles erfahren, was sich auf Lea abgespielt hat. Wir wissen nur, daß dort eine technische Zivilisation gestorben ist. Vielleicht auch eine heimische.


  Wie lange dauert es noch, bis wir die Umlaufbahn der Erde durchqueren?


  Ungefähr eine Woche.


  John seufzte.


  Eine Zusammenfassung, bitte, sagte Rob. Ich möchte sehen, wie du alles zusammengesetzt hast.


  Nach der einen Einschätzung sollten wir natürliche Welten in Ruhe lassen. Die Planetenbewohner lehnen uns ab, auch wenn sich manche von ihnen uns anschließen wollen. Wir können unsere Unterstützung nicht verschiedenen Gruppen auf dem Planeten zukommen lassen, weil sich daraus nur Streit entwickeln würde  Stamm gegen Stamm, Nation gegen Nation. Der einzig gangbare Weg wäre daher ein Team, das die Ordnung von oben durchsetzt. Das aber würde uns in Polizeiaktionen auf jeder Welt mit Menschensiedlungen verwickeln, und solch ein Reich würde uns von der Entwicklung unserer eigenen Zivilisation ablenken.


  Hast du dir überlegt, daß ein solches Reich eine gute Sache sein könnte? Vielleicht wäre es ein Teil unserer eigenen Entwicklung und nicht nur eine Nebenbeschäftigung.


  Du willst mich nur durcheinanderbringen. Laß mich zu Ende sprechen. Eine Beteiligung an einem solchen Projekt würde uns davon abhalten, von unserer Problemebene aus weiterzuarbeiten, von unseren Schwierigkeiten auszugehen. Wir würden uns dann zu einer Eltern-Zivilisation entwickeln, die ständig rückwärts auf die Kinderwelten schaut. Eines Tages, wenn das Makroleben zahlenmäßig stärker ist, können wir vielleicht die verbleibenden planetarischen Kulturen abschließen, indem wir ihnen unter die Arme greifen.


  Es verändert sie, wenn sie von uns wissen, sagte Wheeler, und uns verändert es jedesmal, wenn wir mit ihnen konfrontiert werden, wie du gesehen hast. Daran läßt sich auch mit den besten Absichten auf beiden Seiten nichts ändern. Miklos hat alle Welten mit menschlichen Siedlungen besucht. Er hat das nie vergessen. Er wird dir niemals erzählen, wie er geholfen hat und wie nutzlos seine Bemühungen gewesen sind. Vielleicht baust du eines Tages Welten, die sich auf natürliche Planeten spezialisieren.


  Was ich auf Lea getan habe, gefällt mir nicht.


  Du mußt dich mit der Tatsache abfinden, daß die Menschen nicht rein rational sind und das vielleicht auch nie sein werden. Wir haben versucht, uns über das Animalische zu erheben, ohne dabei zu der Amoralität des Intellekts zu kommen. Das heißt aber nicht, daß wir den Schlamm hinter uns gelassen haben, nur weil wir ein Stückchen über ihn hinaussehen können. Nur die Tatsache, daß außergewöhnliche Menschen mit einer gewissen Regelmäßigkeit geboren werden, macht mir Hoffnung.


  Ist das ein biologisches Problem? fragte John.


  Teilweise. Das Zusammenspiel von komplexen Sachverhalten ist ein weiterer Grund, warum wir vor Eingriffen zurückschrecken. Die effektive Entwicklung der gesamten Bandbreite des genetischen Materials ist ohne Zwang schwierig. Überzeugung reicht nicht aus. Kulturen haben zu oft ältere, vorher akzeptable Verhaltensnormen nur bestraft. Biologie ist notwendig, reicht aber nicht aus. Eine kreative Sozialform unter den richtigen biologischen Voraussetzungen ist durchaus zufriedenstellend, aber sie muß mit einer kreativen Psychologie verbunden sein, die einzelne entwickelt, ohne sie zu tyrannisieren oder Abhängigkeit zu erzeugen. Sowohl in der Psychologie als auch in der Biologie dürfen wir uns nicht mit dem zufriedengeben, was da ist, sondern wir müssen fragen, was da sein sollte und was wir sein möchten. Jetzt ist es uns gelungen, unsere irrationalen Impulse zu kanalisieren und die gröberen Formen von Neid, Angst, Haß und Destruktivität unter Kontrolle zu bringen. Wir haben aber neben Narren und Egomanen auch Menschen, die Idealen nachstreben und sich human verhalten. Unsere Gesetze stehen über uns und lösen unsere Streitigkeiten, aber diese Gesetze werden noch immer von Menschen durchgeführt. Meiner Ansicht nach sind es die Langlebigen unter uns, die die Menschheit II unterwiesen haben, die für den Fortbestand unserer Gesetze und Gebräuche verantwortlich sind. Trotzdem ist es möglich, daß die Zeit für uns einen Niedergang bringen wird, und um dem zuvorzukommen, brauchen wir vielleicht die natürlichen Welten wieder  vielleicht brauchen wir ihre Einschätzung von uns, mit ihrer Neuheit, ebenso wie wir die Rationalität der Menschheit II brauchen.


  Was also empfiehlst du? fragte John. Ihm öffnete sich ein kurzer Blick darauf, was es in seiner eigenen Welt noch alles zu entdecken gab.


  Baue dich selbst auf. Fang innen an, und arbeite dich nach außen zu einer Besorgnis um andere durch. Du bekommst deine Verbindung, und dann wirst du Dienst als Leitfigur tun, während du gleichzeitig Parallel-Spezialisierungen zu Ende führst. Die Fragen und Probleme werden noch da sein, wenn du dich ihnen wieder zuwendest.


  Die Planeten leiden aber jetzt Not.


  Du bist noch nicht bereit  es liegt nicht in deiner Macht. Siehst du das nicht ein? Wheelers Stimme klang einen Augenblick lang rauh.


  John fühlte sich wie ein Kind, das darauf hoffte, daß die Eltern ihm das geben können, was es will. Er hatte seine Lektion richtig vorgetragen, und seine Eltern hatten ihm gesagt, es sei für ihn unmöglich, das zu tun, was er wollte. John fühlte sich verraten. Irgendwo tief in seinen Gedanken hatte die Vorstellung existiert, daß sich die Makrowelten versammelten, um all die Not und Armut im Universum abzuschaffen.


  Wo liegen die Interessen des neuen Mobils?


  Perfektion der Materiesynthese, Verbesserung unseres Sternenantriebs, Erkundung. Sie wollen in die Zentralbereiche unseres Universums vorstoßen, wo möglicherweise viele fortgeschrittene technische Zivilisationen vorkommen.


  Sie wollen die Schicht der Reichen finden, sagte John. Vielleicht finden sie Hochkulturen auf natürlichen Welten.


  Möglich.


  Es wäre doch eine ziemliche Überraschung, eine fortgeschrittene Zivilisation zu finden, die an einen Planeten gebunden ist.


  Wenn eine Kultur fortgeschritten ist, dann kann sie ihren Planeten verlassen, auch wenn sie das nicht wünschen mag. Ich halte meine eigene Meinung zurück, aber es ist schwierig, um all die Anzeichen dafür herumzukommen, daß planetengebundene Kulturen sehr schnell absterben oder den Planeten verlassen. Die Begrenzungen eines Planeten verlangen es, daß eine Kultur ihn verläßt, bevor die natürlichen Ressourcen erschöpft sind.


  Planeten können verlegt werden.


  Das ist eine andere Form von Makroleben, aber wir wissen von niemandem, der so etwas durchgeführt hat.


  Plötzlich spürte John, wie er auf das geheime Bild Anulkas zueilte, das er in sich begraben hatte. Ohne sie war er nichts. Sie hatte ihm alles genommen. Margaret hatte versucht, ihm zu helfen, aber seine Gefühle waren noch so stark wie eh und je. Sie überfielen ihn in den merkwürdigsten Momenten, mischten sich in den größten Teil seiner rationalen Überlegungen ein und machten aus ihm, was sie wollten. Er hatte für Anulka auf Lea gelebt. Er hatte davon geträumt, ihrem Volk zu helfen, aber in Wirklichkeit hatte er nur sie beeindrucken wollen. Er hatte vergessen, für sich selbst allein zu leben. Nachdem er monatelang versucht hatte, sich selbst zu verstehen, wußte er nicht, worauf er wartete. Die Menschen in dem Hohlraum warteten darauf, die alte Erde zu sehen, Sol dabei zu beobachten, wie sie auf dem Schirm wuchs. Sie wollten Angst und Bewunderung empfinden. Er wartete darauf, daß seine Gedanken sich zu einem ausgewogenen Gefühlsgebäude für sein Leben auflösten, falls es möglich war, Gedanken in Gefühle fließen zu lassen.


  Er wollte das Elend, das, wie er wußte, auf Planeten existierte, abschaffen. Eine Tyrannei verhinderte es, daß seine Wünsche zur Wahrheit wurden, die Tyrannei von Raum und Zeit, die Intelligenzen in kleinen, untauglichen Körpern einsperrte und sie zum Tode verurteilte.


  Rob spürte seine Stimmung und sagte: Ich weiß. Wir können so viel erreichen, so weit reisen. Für unsere Jugend ist es schwer, sich vorzustellen, daß wir nicht alles erreichen können. Mich hat diese Tatsache einmal niedergeschmettert, und ich glaube, ich lebe mein Leben noch immer so, als sei sie eines Tages zu überwinden.


  Ich lege mich ein wenig schlafen, sagte John und stand auf. Weck mich auf, wenn etwas Wichtiges passiert.


  Das Angesicht der Erde war grau. Ein gezackter Lichtblitz verwandelte den Planeten in eine Teufelsmaske. John fror, während er hinter der Fähre zurückfiel und sie beobachtete, als sie in braunen und grauen Staubwolken verschwand. Die Lichter der Kabine wurden heller und zogen ihn in seinen Körper zurück.


  Draußen tobte ein Staubsturm. Die Kabine war ein bequemer Schutz, aber er fühlte sich hilflos. Er verspürte den Wunsch, den Staub zu entfernen und den Planeten mit Sonnenschein zu bestreuen, um ihn wieder zum Leben zu erwecken.


  Seine Fähre brach aus einer tiefhängenden Wolkenbank tausend Fuß über einer gottverlassenen Landschaft heraus. Eine schwächliche Sonne rollte in den rostigen Wolken. Auf dem Land wuchsen weder Bäume noch Gras. Ein grobkörniger Sand flog in dem unaufhörlichen Wind und schuf Ebenen und Dünen. Dann und wann erhellte ein Sonnenstrahl den Tag. Der Wind heulte wie seit Jahrhunderten und wischte die letzten Spuren der Menschheit von dem Planeten.


  Die Fähre senkte sich tief über die Wüste und flog langsam vorwärts. Ihre Scheinwerfer suchten den Boden ab. Der Schirm zeigte eine kleine Schlucht aus rotem Lehm, in der ein dünnes Rinnsal von Wasser floß.


  Schemenartige Gestalten erschienen vor ihm, eine Reihe krebsartiger Wesen, die sich auf ihn zubewegten. Die Fähre flog kurz über sie hinweg, und John sah das Loch im Boden, aus dem sie krochen. In einer Welt ohne Meere waren diese Wesen die Herren der Sandwüste …


  Er befand sich außerhalb der Fähre und beobachtete sie, wie sie über den Kreaturen schwebte  ein Eindringling mit einer harten Schale und Lichtstrahlen als Beinen …


  Er öffnete die Augen, und der Raum drang ihm wieder in sein Bewußtsein, den Rob ihm in dem Observationsbereich gegeben hatte. Es war kaum mehr als eine Schlafstelle  ein Schirm, ein Bett mit Gravitationskontrollen, ein kleiner Tisch mit einem Computerausgang zur Bibliothek , aber er war froh, sich darin zu finden.


  Er schloß die Augen und versuchte, die Wüste aus seinem Traum noch einmal vor Augen zu sehen. Irgendwo auf dieser zerstörten Erde hatte einmal ein Tal gelegen, die Stelle, an der seine Vorväter gelebt hatten und gestorben waren. Samuel Buleros Vater und Mutter waren auch seine Eltern, und sie waren schon seit mehr als tausend Jahren tot.


  Als er die Augen wieder öffnete, war die linke Ecke des Schirms angeschaltet und zeigte Wheelers grauhaarigen Kopf.


  Du bist wach, sagte Rob. Komm heraus und hierher.


  Was gibt es?


  Du mußt herauskommen und dir das ansehen.


  


  Die Erde war eine kleine grüne Scheibe auf dem mittleren Schirm. Um das vergrößerte Bild des Planeten hingen hundert oder mehr Lichtpunkte, glitzernde Diamanten, die das Tageslicht einfingen. Der Mond schien zu dem Schwärm zu gehören, aber sein Licht war trüber.


  Was ist das? fragte John, während er sich neben Wheeler setzte.


  Blackfriars Gesicht wurde in die linke untere Ecke des Schirms eingeblendet. Wir haben einen Funkspruch auf dem Tachyon-Band empfangen. Sie benutzen weder Radio noch Laser, und deshalb haben wir bei unserem Anflug nichts von ihnen gehört.


  Was ist das? fragte John wieder.


  Blackfriar kniff die Augen zusammen und sah zu ihm herüber. Grüß dich, John.


  Das sind Kommunen wie wir, sagte Wheeler. Sie fliegen in festen Umlaufbahnen um die Erde.


  Die größte hat ungefähr fünfzig Kilometer Durchmesser, sagte Blackfriar.


  Wie steht es mit der Anomalie? fragte John.


  Sie ist zurückgegangen, sagte Wheeler. Es gibt kein Anzeichen für eine Störung. Wie lautet die Botschaft, Frank?


  Sie verlangen von uns, uns zu identifizieren und in eine Umlaufbahn um die Sonne direkt bei der Erde, eine Million Meilen weiter vorn, einzuschwenken. Sie sind uns gegenüber sehr mißtrauisch.


  Aber wer sind sie? fragte John. Woher kommen sie?


  Sie sind Abkömmlinge der Erde, sagte Wheeler, genau wie wir. Die Sonne ist nicht gestorben. Sie haben wiederaufgebaut und Fortschritte gemacht.


  Sie haben eine Form von Makroleben entwickelt, die zu Hause geblieben ist, sagte Blackfriar. Ich hätte das nicht vermutet, aber das ist eine Entwicklungsform, die auf der Hand liegt.


  John hatte die Erde angesehen, ohne zu bemerken, was an ihr anders war.


  Rob, Frank  seht doch. Die Erde ist grün! Die Erde lebte. Sie war hier, in der stellaren Wüste, wo die Sonnen am Rand der Galaxis seltener wurden, nicht gestorben. Plötzlich überfiel ihn ein heißes Verlangen. Als er zur Erde und ihren leuchtenden Kindern sah, fragte er sich, warum er so oft an das Ende des Universums gedacht hatte, das Ende, das in der Tatsache der Schwerkraft enthalten war. Solange die Orbitalbewegung ihren Sturz in die Sonne verhinderte, solange die Bewegung der Sonnen ihren Sturz in die galaktischen Mittelpunkte verhinderte, solange bestand ein Universum von erleuchteten Räumen und widersetzte sich dem Zug des Todes, und es blieb Zeit für jede Art von Leben.


  Die Erde ist grün, sagte er wieder.


  Hoffen wir nur, daß sie freundlich sind, sagte Blackfriar.


  Wir hatten es bisher noch nie mit einem Gleichstarken zu tun, der vielleicht die Fähigkeit hat, uns zu zerstören.


  Du meinst Waffen? fragte John.


  Unmöglich ist es nicht, sagte Blackfriar. Wir sind plötzlich ohne Warnung in ihrem Bereich aufgetaucht. Zum Umkehren ist es zu spät.


  Wir könnten jeden gegen uns gerichteten Gegenstand abfangen oder ablenken, sagte John.


  Nicht auf diese Entfernung. Es gibt Waffen, die stark genug sind, um uns zu zerstören. Blackfriar blieb einen Augenblick lang still. Sie rufen uns wieder. Ich melde mich später bei euch. Sein Gesicht verblaßte auf dem Schirm und überließ ihn der Erde und den sie begleitenden Leuchtkäfern zur Beherrschung.


  Was meinst du, Rob?


  Das ist für uns eine ganz neue Situation.


  


  23. Sonnenstädte


  


  Innerhalb einer Woche hatten die beiden Makrowelten ihre zugewiesenen Positionen zwischen Sonne und Erde eingenommen. Die Systeme von Erde und Mond mit ihren Begleitern füllten nun die hinteren Schirme in dem Observatorium aus. Mehr als tausend kleine Welten umgaben die Sonne in einer porösen Halbschale, die die ständig strömende Energie der Sonne auffing. Der Mond schwebte als matte Perle am Rand.


  Eine Delegation sollte bald eintreffen, um die Erneuerung des Kontakts zwischen der Erde und ihren verlorenen Söhnen zu diskutieren. John fragte sich, ob eine Entscheidung getroffen werden und wie sie aussehen würde. In den letzten beiden Wochen hatte er mehr Frieden mit sich selbst gefunden. Margaret hatte ihn in seinem Zimmer besucht, und sie hatten sich unterhalten  über die Verbindung, über Anulka, über die Wirkung, die die Erholung der Erde auf die Einwohnerschaft haben würde. Sie hatten sich geliebt, aber das war mehr mit freundschaftlichen Gefühlen als mit Verlangen erfüllt gewesen. Als er eines Tages allein im Observatorium saß, wurde ihm klar, daß er sich erholte, sich veränderte. Seine Jugend kam zu ihrem Ende, sagte er sich selbst, obwohl er wußte, daß andere, die fünfmal so alt wie er waren, vielleicht das gleiche empfanden.


  Das Treffen konnte von jedem Versammlungsraum aus beobachtet werden. Obwohl er zu jung war, um direkt an den Verhandlungen beteiligt zu werden, verspürte er eine unruhige Erwartung. Die Anweisungen, die den ankommenden Welten von der Erde erteilt worden waren, hatten einen Eindruck von Ablehnung vermittelt. John empfand über die Rückkehr in das Sonnensystem ein unbestimmtes Schuldgefühl, aber er sagte sich, daß das von dem Empfang herrührte, den die Erde ihnen bereitete. Blackfriar und Wheeler waren in den Wochen nach der Ankunft zu beschäftigt für Unterhaltungen mit ihm gewesen, was seine Unruhe verstärkte. Er begann langsam, den Verdacht zu schöpfen, daß sich hier etwas im Verborgenen abspielte. Fast jedermann auf unseren zwei Welten wartet zusammen mit dir, hatte Margaret ihm gesagt, also habe Geduld.


  John ging in den äußeren Arbeitsraum. Er ging zu Wheelers Schreibtisch und setzte sich gedankenverloren hin. Er würde alles dafür geben, wenn er plötzlich so alt wie Wheeler sein könnte, um auf diese Zeit zurückzuschauen als eine weit entfernte Periode von Wachstum und Entdeckung. Vor dem Schreibtisch standen vier alte Bibliotheksschirme. Sie waren auf Warten eingestellt, damit die Sachbücher, die Rob studiert hatte, jederzeit zurückgeholt werden konnten. John streckte die Hand aus, berührte die Kontaktplatte, und der Schirm rechts von ihm wurde hell:


  


  A. Methoden der Zeitreise in die Zukunft zur Verifizierung kosmologischer Modelle


  1. Reise bei annähernder Lichtgeschwindigkeit


  2. Reise durch die Ergo-Sphäre eines Schwarzen Lochs


  3. Zwei-Weg-Zeitmaschine nach Tipler (Bau eines großen rotierenden Zylinders aus dichter Materie)


  B. Bemerkungen


  1. Nur unter (3) bietet sich eine Methode an, die sich nicht für die meisten Menschen psychologisch verhängnisvoll auswirken würde, wenn der Zustand zugrunde gelegt wird, in dem sie sich zur Zeit befinden, obwohl es außergewöhnlichen Einzelmenschen gelingen könnte, sich an (1) und (2) anzupassen.


  2. Siehe Feinberg, Ettinger, Haidane zur geistigen Gesundheit und Gemütsverfassung langlebiger Menschen.


  C. Kosmologische Modelle von aktuellem Interesse


  


  Eine Liste erschien, aber John schaltete den Schirm ab. Er sah nach der Wanduhr und bemerkte, daß es fast Zeit für die Versammlung war. In seinem Magen kam eine Übelkeit auf, als sei die Welt unter ihm plötzlich verschwunden. Er ging hinaus in den Gang.


  Das Auditorium lag fünfhundert Meter von Wheelers Forschungszentrum entfernt. John freute sich über die Lockerung der Spannung in ihm, die der kurze Spaziergang brachte. Er erinnerte ihn an Lea. Plötzlich erinnerte er sich an die kleinen, angenehmen Dinge, die der Planet zu bieten gehabt hatte. Er blieb einen Moment lang stehen, dann glitten die Türen auf, und er trat ein.


  Es war ein kleines Auditorium, das Platz für einige hundert Menschen bot. Der größte Teil der Forscher war bereits eingetroffen  Astronomen, Physiker, Mathematiker, Kosmologen. Sie kamen alle aus Wheelers naturwissenschaftlicher Abteilung im vorderen Teil der Welt. Sie waren alle über hundert Jahre alt. John fühlte sich fehl am Platze, aber Rob winkte ihn bereits zu einem leeren Stuhl in der zweiten Reihe. John ging den Gang hinunter, zwängte sich an drei Stühlen vorbei und setzte sich neben Wheeler.


  Ich hatte schon gedacht, du wärst auf dein Zimmer gegangen, um dir die Sache von dort aus anzusehen, sagte Wheeler.


  Ich habe mir überlegt, daß ich lieber unter Menschen bin.


  Hier paßt du genauer auf.


  John drehte sich für einen Blick nach hinten um und erkannte Tassos, den Biologen, der während seiner Kindheit seine Leitfigur gewesen war.


  Hallo, John, sagte Tassos sanft.


  Johns Muskeln spannten sich an. Er traf den Mann so unerwartet wieder, daß das einem Angriff gleichkam; er war noch nicht bereit dazu, Tassos wiederzusehen. Er war unverändert. Sein Haar war noch immer grau, seine braunen Augen noch immer freundlich. Er kauerte mehr in seinem Stuhl, als daß er darauf saß. John lächelte und drehte sich um.


  Er erinnerte sich an die Versammlungen, die immer wieder stattgefunden hatten, von der Grundschule bis zur aufbauenden Schule, zuerst mit Tassos, dann mit Margaret, und zum Schluß war er allein gekommen. Während seines Aufenthalts auf Lea hatte er die Gewohnheit abgebrochen, obwohl er mit dem Gleiter in Verbindung hätte bleiben können. Nun bemerkte er, daß die ganzen alten Gefühle sich wieder einstellten, als er zum Schirm hochsah.


  Die Erde ist gar nicht glücklich darüber, daß wir hier sind, sagte Wheeler.


  Haben sie etwas gesagt?


  Überlege dir einmal, wie du dich fühlen würdest, wenn eine ökonomische und militärische Großmacht in dein stabiles und wohlhabendes System eindringen würde. Als Führer wärst du gezwungen, skeptisch zu sein.


  Wir stellen aber doch keine Gefahr für sie dar.


  Davon müssen wir sie erst einmal überzeugen.


  Plötzlich wurde es John klar, daß ein Teil seiner Unruhe von der Angst herrührte, die Erde könnte ihnen gefährlich werden.


  Auf dem Schirm setzte sich Frank Blackfriar gegenüber von drei Abgesandten der Erde hin. Der runde Tisch bestand aus Teak aus den Wäldern der Erde. Der Raum war ein einfaches Konferenzzimmer auf Ebene dreißig.


  Die Abgesandten stellten sich vor.


  Ich bin Drisa Haidane. Meine Begleiter sind Melcia Chin und Reger Huw. Im Namen unseres Volkes und seiner Regierung begrüße ich Sie in unserem Sonnenraum. Bitte denken Sie daran, daß Sie sich unseren Gesetzen und Gebräuchen zu unterwerfen haben, bis Sie wieder abreisen.


  Selbstverständlich, sagte Blackfriar, aber die unfreundliche Tonart hatte sich bereits eingeschlichen. Gibt es eine Grenze für die Dauer unseres Aufenthalts?


  Welche Pläne haben Sie?


  Die Möglichkeit eines Austauschs von Nachrichten und Informationen ist für uns beide ein Vorteil. Wir waren fast zehn Jahrhunderte weg.


  Darauf folgte eine bedrückende Stille, bis Drisa Haidane antwortete:


  Wir würden es nicht gern sehen, wenn Sie für unbeschränkte Zeit hierblieben.


  Könnten Sie vielleicht eine annehmbare Aufenthaltsdauer vorschlagen? sagte Blackfriar.


  Drisa Haldanes kurzes Haar war leuchtend rot, und sie machte hinter dem Tisch einen kleinen Eindruck. Sie lehnte sich mit dem Profil zum Schirm nach vorne. Es war ein energisches Profil, das perfekt zu ihrem Verhalten paßte. Reger Huw war ein großer, hagerer Mann mit sandfarbenem Haar und einem weichen Kinn; er hatte seine Arme vor der Brust verschränkt. Melcia Chin war eine gedrungene Frau. Sie trug ihr glattes schwarzes Haar bis zu ihrer Schulter, hatte ihre Hände auf den Tisch gelegt und ihre Lippen fest zusammengepreßt.


  Wir würden eine baldige Abreise vorziehen, sagte Drisa Haidane.


  Das verstehe ich nicht, sagte Blackfriar schnell.


  Wir sind Ihnen keine Erklärung schuldig.


  Hier scheint doch alles gut zu laufen, und wir stellen für Sie keine Bedrohung dar.


  Ratsvorsitzender Blackfriar, wir möchten hier keinen unfreundlichen Eindruck machen, aber da Sie mich hier bedrängen … Sie stockte. Ich habe die Umstände Ihres Aufbruchs aus dem Sonnensystem geprüft. Ihre Lebensart hat Ihnen Wachstum und Wohlstand gebracht, und das gleiche gilt für die unsere. Es ist unmöglich, daß Sie hier Ansprüche anmelden können.


  Sie mißverstehen mich, sagte Blackfriar. Wir werden in Ihre inneren Angelegenheiten nicht eingreifen. Wir produzieren unseren Bedarf ohne Ausnahme selbst und sind nur auf der Suche nach Nachrichten und Wissen. Ihnen geht es doch sicherlich genauso? Wir sind ja nun keine Fremden.


  Bereiten Sie einen legalen oder moralischen Anspruch dafür vor, hierzusein, zurückzukehren?


  Auf keinen Fall.


  Haidane sah kurz zu ihren beiden Begleitern. Ihre feste Entschlossenheit schien sich etwas gelockert zu haben.


  Sie müssen das tun, was wir von Ihnen verlangen, sagte sie.


  Blackfriar sah sie direkt an. Wo ist das Problem? Können wir Ihnen helfen?


  Sie müssen sofort wieder abreisen.


  Und wenn wir das nicht tun?


  Drohen Sie uns?


  Keineswegs.


  Dann reisen Sie ab.


  Um Sie zu beruhigen, darf ich Ihnen versichern, daß wir kein kampfeslüsternes Volk sind.


  Das sind wir auch nicht  aber weder Sie noch ich wissen das wirklich, nicht wahr?


  In dieser Situation gibt es nichts, was den Einsatz von Gewalt verlangt, sagte Blackfriar.


  Ja, natürlich.


  Ich kann Ihre Ungeduld nicht verstehen, uns zum Abreisen zu bringen.


  Müssen wir Ihnen einen Grund geben?


  Das müssen Sie nicht  wir erkennen Ihre Souveränität an. Mein Ziel ist es, Sie dazu zu überreden, etwas von Ihrer Geschichte und Ihrem Wissen mit uns zu teilen. Ich wiederhole: viel Zeit ist vergangen, aber wir sind keine Fremden. Wir haben einander viel zu geben.


  Drisa Haidane sah ihre Begleiter an. Einen Moment bitte, Ratsvorsitzender Blackfriar. Sie lehnte sich zu einer Beratung zu ihnen hinüber. Nach kurzem Flüstern richtete sie ihren Blick wieder auf Blackfriar und sagte: Sind Sie ermächtigt, für Ihre Regierung und die Gesamtheit Ihres Volks hier und jetzt zu sprechen?


  Selbstverständlich. Sie alle verfolgen dieses Gespräch.


  Also gut. Sie faltete ihre Hände auf dem Tisch. Es ist mir klar, daß keines von unseren beiden Völkern Gewalt zur Lösung dieses Problems einsetzen würde. Ich will Ihnen daher den Grund dafür nennen, daß wir es ungern sehen würden, wenn Sie blieben. Sie sprach es offensichtlich ungern aus. Sie scheinen in jedem Fall bleiben zu wollen, und daher bleibt uns keine andere Wahl, als uns Ihnen anzuvertrauen. Ich darf Sie aber bitten, es zu respektieren, wie wir mit den zukünftigen Ereignissen umgehen. Die Vorbereitungen haben uns Jahre gekostet, und Sie müssen sich daher verpflichten, nicht einzugreifen. Sie dürfen beobachten, aber nicht mehr.


  Was beobachten? Wie können wir uns zu etwas verpflichten, wovon wir nichts wissen?


  Ich finde Ihre Haltung nicht beruhigend.


  Ich bitte um Entschuldigung, sagte Blackfriar.


  Sie werden gleich verstehen, warum ich so vorsichtig bin.


  Ich glaube, ich weiß, warum, flüsterte Wheeler. In dem Versammlungsraum herrschte Totenstille.


  Melcia Chin sprach als nächste. Sie müssen Zuschauer bleiben, sagte sie mit leiser Stimme. Binnen kurzem wird eine Begegnung mit einem außerirdischen Abgesandten stattfinden. Wir hätten Sie eigentlich fast für diesen Abgesandten gehalten.


  Ihre Anwesenheit stellt bereits ein Risiko dar, sagte Reger Huw, denn diese Kultur beschränkt ihre Kontakte auf einen Kreis von annehmbaren Zivilisationen. Ihre Ankunft hat möglicherweise unseren Status geändert.


  Wie meinen Sie das? fragte Blackfriar.


  Vielleicht kommen sie nicht, sagte Drisa Haidane. Sie hätten eine Botschaft schicken können, anstatt sich zu benehmen, als gehöre der Sonnenraum noch Ihnen.


  Aber wir gehören der gleichen Rasse an, sagte Blackfriar. Das können Sie nicht abstreiten.


  Fragen der Abstammung sind belanglos, sagte sie.


  Wie ich sehe, hatten Sie nicht vor, uns das mitzuteilen, nicht wahr?


  Drisa Haidane stand abrupt auf. Ich bin mir keiner Verpflichtung dazu bewußt. Das ist unser Projekt, und für die Vorbereitungen haben wir viele Jahre gebraucht. Sie haben sich zweifellos auch schon Gedanken über das Problem nichtmenschlicher Zivilisationen gemacht. Wenn Sie mit uns die Überzeugung teilen, daß Intelligenz der kostbarste Aspekt der Realität ist, müssen Sie die Implikationen eines Kontaktes mit Fremdkulturen erkennen. Es ist möglich, daß Intelligenzen, die der unseren weit überlegen oder auch nur anders sind, uns bei der Bemühung unterstützen können, uns selbst mit objektiverer Einschätzung zu betrachten und die Festigkeit unseres Wissenschaftsgebäudes zu überprüfen … Ich brauche wohl nicht weiterzusprechen.


  Blackfriar nickte. Selbstverständlich. Wir werden Zuschauer bleiben.


  Drisa Haidane setzte sich hin.


  Darf ich Sie aber darum bitten, Ihre Erkenntnisse mit uns zu teilen, wenn Sie das für richtig halten? fragte Blackfriar mit weicherer Stimme.


  Wenn es die Situation gestattet, im Laufe der Zeit.


  Ich bin überzeugt davon, daß Sie wahrscheinlich mit einem solchen Kontakt besser umgehen können, wenn man Ihre Vorbereitungen berücksichtigt, sagte Blackfriar.


  Sagt sie die Wahrheit? flüsterte John Wheeler zu.


  Rob zuckte die Achseln, sagte aber nichts.


  Können Sie uns sagen, was hier geschehen ist, nachdem sich die Anomalie reduziert hat? fragte Blackfriar.


  Sicher. Hundert Jahre nach dem Abflug Asteroms hat sich die Störung auf Erdnähe zurückgezogen. Innerhalb der nächsten fünfzig Jahre ist sie verschwunden. Im zweiten Jahrhundert sind wir vom Mars und dem Jupitersystem in Richtung Sonne vorgerückt. Wir haben die Erde als Wüste vorgefunden, aber sie begann bereits, sich zu erholen. Ein Teil von uns hat die Erde neu besiedelt. Andere wohnen in den Raumsiedlungen, die Sie im Orbit des Planeten gesehen haben.


  Gibt es noch mehr Menschen, die das Sonnensystem verlassen haben?


  Im Abstand von einigen Dekaden immer wieder, aber wir hören nie etwas von ihnen. Sie sind zuerst gegangen und zuerst zurückgekommen.


  Sie lehnen bewegliche Welten wohl ab?


  Das trifft für viele von uns zu, obwohl wir einsehen, daß man sie zulassen muß. Nach meiner Einschätzung birgt interstellare Kommunikation die besten Möglichkeiten.


  Dann halten Sie also Information für besser als direkte Erfahrung, sagte Blackfriar.


  Was ist Erfahrung ohne den richtigen Hintergrund von Information und Theorie, an der man sie prüfen kann? Wie auch immer, Beweglichkeit ist wie die alte Vorstellung, erdähnliche Planeten zu besiedeln, unreif und nicht kreativ. Es mag sich vielleicht die Notwendigkeit erheben, einer Katastrophe auf der Sonne oder einem Planeten zu entkommen, aber bei einer Besiedlung wird die Tatsache ignoriert, daß ein bewohnbarer Planet der Lebensform gehört, die dort existiert oder sich entwickeln wird. Bewegliche Makroformen sind auf der Suche nach etwas, was sie bereits besitzen  die Umgebung ihres eigenen Bewußtseins und ihrer Kultur.


  Aber Sie wissen doch nicht, was wir gesehen und gelernt haben, sagte Blackfriar.


  Wahrscheinlich wissen wir genausoviel, sagte sie. Was das betrifft, was Sie gesehen haben, so ist das ein ästhetisches Problem für Abenteurer. Weitreichende Erfahrung muß korrekt interpretiert und nicht einfach genossen werden, wenn sie einen Nutzen bringen soll. Intensive Entwicklung und Kreativität ist dem einfachen Blick um die nächste Ecke überlegen. John stellte fest, daß ihm Drisa Haidane gefiel.


  ,Wie ist es möglich, einer Auslegung und Verarbeitung aus dem Weg zu gehen?


  Beweglichkeit ist keine absolute Notwendigkeit.


  Warum kommen die Fremden persönlich?


  Das ist ihre Entscheidung. Sie lassen, wie wir, diejenigen ziehen, die das wollen.


  Wissen Sie, wo ihr Heimatsystem liegt?


  Nein, nur das Mobil, sagte sie.


  Mißtrauen Sie ihnen nicht?


  Sie haben nichts zu gewinnen, wenn sie uns täuschen.


  Sind Sie sicher?


  So sicher wie Ihrer friedlichen Absichten.


  Wissen Sie, wie sie aussehen?


  Physiologisch stammen sie eher von vogelartigen Wesen und nicht von Affen ab. Wir haben RNS-Informationen ausgetauscht und eine gemeinsame Sprache entwickelt. Dafür haben wir zwei Jahrhunderte gebraucht. Sie kommen uns in gewisser Beziehung vertrauter als Sie vor.


  Die Erde ist erwachsener geworden, sagte Wheeler leise. Sie gibt mir ein Gefühl, als wäre ich ein wandernder Wilder.


  Sie läßt keine Möglichkeit aus, uns eines auszuwischen, gab John zu.


  Wieviel Zeit haben wir? fragte Blackfriar.


  Sie können jederzeit ankommen. Deshalb waren wir bemüht, so schnell wie möglich zu einer Übereinkunft zu kommen.


  Sie können auf unsere interessierte Mitarbeit zählen, sagte Blackfriar.


  Haben wir also eine Übereinkunft getroffen?


  Wir haben eine Übereinkunft getroffen.


  Was hältst du davon, Rob? fragte John.


  Dieses Projekt gehört der Erde, nicht uns. Was auch immer geschieht, sie sind dafür verantwortlich. Es ist auf jeden Fall nicht wert, deshalb die Waffen aus dem Keller zu holen. Ich schätze, wir halten uns bereit und schauen uns an, was diese fremden Gänse für Leute sind.


  Gänse?


  Ein alter Erdvogel. Lächerlicher als Affen ist es wohl auch nicht.


  Rob, meinst du, wir können es arrangieren, daß ich auf die Erde hinuntergehe?


  Warum eigentlich nicht?


  Ich möchte die Stelle aufsuchen, von der der Name Bulero stammt.


  Möchtest du dabei Gesellschaft haben?


  Das ist mir gleich, sagte John, während er zum Gehen aufstand. Die meisten anderen Zuschauer blieben noch sitzen, um die Abschlußformalitäten der ersten Konferenz zwischen Blackfriar und den Abgesandten der Erde zu beobachten. Wheeler stand auf und ging mit ihm hinaus.


  Beim Ausgang speiste Wheeler seine Meinung über die Begegnung in den Eingang von Menschheit II ein.


  Wie wird nach deiner Meinung die allgemeine Einschätzung aussehen? fragte John.


  Ich denke, man wird sich Frank anschließen. Wie würdest du stimmen?


  Man kann nicht viel mehr tun als abwarten.


  


  24. Der Fremde


  


  Hier ist kein Mensch, dachte John, als er an dem Berg stand. Erdbeben hatten das Andental vergrößert, und nur der allgemeine Charakter der Berggipfel war unverändert geblieben. Die Anomalie hatte bei ihrem Rückgang einen fast unfruchtbaren Boden hinterlassen, aber überall verbreitete sich mühsam grünes Moos und bedeckte die Felsen. Er hatte fast ein Haus oder zumindest seine Überreste erwartet. Tausend Jahre waren nicht eine so lange Zeit, und wenigstens Spuren hätten sich finden lassen müssen. Er sah sich in der Hoffnung um, irgendeinen Gegenstand zu finden, nur ein kleines Bruchstück von behauenem Stein oder bearbeitetem Metall, das auf etwas anderes als natürliche Entwicklung verwies, aber es gab nichts.


  Er drehte sich um und sah zu der Sonne hoch, die über den Gesteinsmassen hinter ihm schwebte. Sie versank in einem dunkelblauen Himmel, der sich für die durchscheinende Klarheit der Nacht bereitmachte. Der Schnee, der auf den Gipfeln glitzerte, hatte sich im Sonnenlicht blutrot, in den Schatten fast purpurrot gefärbt. Ein leichter Wind trug die Kälte der Berge in sein Gesicht.


  Auf dem Planeten gab es noch menschliche Siedlungen, die dann und wann durch die Rückkehr kleiner Gruppen gespeist wurden. Er hatte erfahren, daß für diesen Teil der Menschheit jede echte Veränderung ein Gegenstand der Furcht war. Die in den Welten des Sonnenraums allgemein vorherrschende Tendenz zu Veränderung des menschlichen Körpers, Verbindungen zu künstlichen Intelligenzen, eine unbeschränkte Lebensspanne waren für sie unsichere Veränderungen, die die Menschheit auf einen noch namenlosen weiteren Kampf vorbereiteten, dessen Ausgang katastrophal und irreversibel sein konnte. Die Rückkehrer wollten an diesen Unsicherheiten keinen Teil haben. Für sie atmete die Erde noch und sollte von denen wiederaufgebaut werden, die sie noch wollten. Sie liebten sie mit einer Intensität, die mindestens ebenso stark wie der Wunsch war, sich von natürlichen Welten ganz und gar abzuwenden. Das ist Aberglaube, der sich mit alten Instinkten mischt, hatte Margaret dazu gemeint. Die Rückkehrer verspüren nicht den Wunsch, mehr als ihre biologische Vergangenheit zu werden. Diese kleine Minderheit möchte in den Schoß der Erde zurückkehren, aber wenn sie die Geister ihrer Kinder nicht mit Gesetzen und Gebräuchen in Fesseln legen, wird die nächste Generation wieder nach außen explodieren und ihren Blick auf die Siedlungen im Sonnenraum richten, genau wie früher die Söhne und Töchter auf dem Land ihren Blick auf die Stadt gerichtet haben. Die hartnäckige Minderheit auf der Erde wird sich eine lange Zeit halten. Vielleicht stirbt der alte Tropismus nie aus.


  John ging mit vorsichtigen Schritten zwischen den kleinen Felsbrocken zu dem Gleiter hoch. Die Stille der Gipfel war vollkommen. Aus ihrer Stille vor der Agonie der Zeit würden sie nie zu Worten aufgerüttelt werden.


  Als er mehr über die lokalen Makroweltler erfuhr, fühlte er sich zu ihnen hingezogen. Sie hatten sich die Beweglichkeit versagt und dadurch einen besseren Halt an die Vergangenheit und ein Identitätsgefühl erhalten, der ein großes Teil zu dem pragmatischen Mut und der persönlichen Energie beitrug, die er bei ihnen vorgefunden hatte. Die Erde, der Ort ihrer Abstammung, war für sie eine tägliche Realität, die sie zu schätzen wußten, auch wenn sie nicht dort lebten. Der Sonnenraum war ihre Heimat, die sie so mit menschlichen Siedlungen füllten, wie einst die schwimmenden Kontinente der Erde mit Dörfern und Städten gefüllt und durch ein planetarisches System von Straßen und Verbindungen aneinandergeknüpft worden waren.


  Der Unterschied zwischen den Makroweltlern und den Rückkehrern lag in der Tatsache, daß die Makroweltler kollektiv etwas vorhatten, während die Rückkehrer keinerlei Wunsch verspürten, sich etwas vorzunehmen. Die Erde ernährte sie. Es war ein guter Platz für kleine Gemeinden von Menschen, die ihren Frieden mit dem Universum gemacht hatten. Der Sonnenraum und das, was darüber hinaus lag, war die perfekte Umgebung für den offenen Stadtstaat. Auf der Erde waren solche Staaten einst entstanden, aber sobald sie sich gegenseitig das Territorium verletzt hatten, hatten sie miteinander Krieg geführt, denn die Oberfläche der Erde war begrenzt, ihre Reichtümer waren nicht unerschöpflich, und der Lebensunterhalt, den sie gewährte, ein vergängliches Geschenk. Solche Bedingungen waren für eine Zivilisation unerträglich, die sich selbst als ein im Gang befindliches Projekt einschätzte, dessen Ziel das Wachstum von Wissen und Können war. Jeder Anspruch von Perfektion und Vollendung, dessen Konsequenz eine bescheidene, statische Existenz ohne Veränderung von Denkweisen und Gebräuchen wäre, wurde als Tod betrachtet. Ein Dogma geht immer Hand in Hand mit einem Mangel an Wachstum, sowohl in der Wissenschaft als auch in der technischen Fertigkeit, während die demokratischen Ideale von Verbesserung und Neuerung immer von Wachstum begleitet werden müssen, hatte Rob vor Johns Abreise zur Erde gesagt. Du wirst sehen, daß die Erde eine Sackgasse ist. Ihr größtes Verbrechen wird in ihrer Bemühung liegen, die Geister ihrer Kinder zu ersticken. Sie erreichen das mit ästhetischer Sicherheit und verweigern ihnen damit das Recht, zu erforschen und erwachsen zu werden, wie du das getan hast.


  Er kletterte in den Gleiter, lehnte sich zurück und schloß die Augen. John, das ist Yevetha Li-Alin, sagte Margaret. Yevetha, das ist John Bulero, deine neue Leitfigur. Sie ist skeptisch, dachte John, und sah ihr in die goldbraunen Augen. Ihr kurzes Haar war blond. Sie war schlank und hatte lange Beine. Du wirst dich schon sehr anstrengen müssen, um mich davon zu überzeugen, daß es die Sache wert ist, dir zuzuhören, sagte sie. Was heißt es denn für dich, daß du knapp doppelt so alt wie ich bist? Margaret, kannst du nicht jemanden für mich finden, der etwas älter ist? Sie hätte eines der Kinder von Lea sein können, das nun gewachsen war und von einem neuen Bewußtsein zum nächsten kletterte, wenn er daran gedacht hätte, eines von ihnen zu retten. Er dachte an ihre kleinen, zerschmetterten Körper.


  Er öffnete die Augen und richtete sich auf. Der Schatten der Gipfel fiel vor ihm über das Tal und teilte ihm mit, daß hinter ihm die Sonne hinter den Bergen versunken war.


  Er sah durch die Kuppel nach oben und überlegte sich, wie es wohl werden würde, wenn er seine volle Verbindung erhielt  nicht das ablegbare Trainingsmodell, das man ihm vor kurzem gegeben hatte, sondern das in ihn eingepflanzte Modell, das direkt von seinem Willen kontrolliert wurde. Dann wäre es ihm möglich, jetzt seinen Geist zu öffnen, um das Leben seiner Welt zu spüren, wie sie auf die Erde herabsah. Er könnte, unterstützt von dem gesammelten Wissen des Makrolebens, wie Rob denken, könnte das erkennen, was all die Besten, die je gelebt hatten, erkannt hatten. Das würde ihm das geben, worauf er hoffte  eine Selbsterkenntnis, die an den menschlichen Willen angeschlossen ist und von dem Druck der Vergangenheit vorwärts getragen wird. Für ihn, wie für zahllose andere vor ihm, bedeutete dies das Ende des Vergessens, das Ende des Gedächtnisverlusts jeder neuen Generation, der Unterbrechung von Wissen und Erfahrung, die schon so oft Zivilisationen umgestürzt und immer wieder die gleichen alten, ermüdenden Probleme aufgeworfen hatte. Seine ganze Unzufriedenheit ging auf seine Trennung von dem riesigen Strom menschlicher Anstrengungen zurück. Seine gesamte Hoffnung lag nun in einer Verfolgung dieses Stroms von Kreativität, wohin er auch führen mochte. Jetzt machte es nichts mehr aus, dachte er, weil er den richtigen Weg gewählt hatte, und wenn das Verständnis einmal das Wissen in seiner Hand hat, sind alle Wege gleich.


  Trotzdem zuckte etwas in ihm noch zurück und hielt ihn dazu an, zur Erde zurückzukehren, sie neu aufzubauen, den Sternen den Rücken zu kehren, jenen aufdringlichen Sternen, die nun anfingen, den Schleier des Tages über ihm zu durchbohren. Es schien kein Heilmittel für die Leere zwischen ihnen zu geben. Wieder verspürte er den Hunger, die ganze Schöpfung von außen zu sehen, wie er die erlöschenden Kohlen eines Lagerfeuers auf Lea gesehen hatte, während die Dunkelheit von allen Seiten auf ihn einstürmte. Im Leben gibt es einen unüberwindlichen Mangel.


  Er bemerkte ein Licht, das sich hoch über dem Tal bewegte. Das Flugzeug senkte sich herab und setzte hundert Meter unterhalb von ihm bei einem Hügel auf.


  John kletterte ins Freie und ging den Berg hinunter. Die Gestalt, die aus dem Gerät stieg, als er näher kam, sprach einige Worte. Der aussteigende Passagier sprach mit jemandem drinnen.


  John wartete in dem Zwielicht. Die Gestalt bemerkte ihn und kam den Berg hinauf auf ihn zu.


  Sie sind Drisa Haidane, sagte er überrascht. Sie trug einen grauen Überwurf, graue Hosen und dunkle Stiefel.


  Sie kommen aus dem Mobil, sagte sie. Was tun Sie hier! Sie sah an ihm vorbei zu dem Gleiter. Sind Sie allein?


  Ja.


  Warum sind Sie an diese öde Stelle gekommen?


  Warum sind Sie mir gefolgt? fragte John. Ich bin keine wichtige Persönlichkeit.


  Suchen Sie etwas?


  Ich habe eine Genehmigung dafür, daß ich hier bin. Er ging einen Schritt auf sie zu und sah ihr direkt in die Augen.


  Das weiß ich.


  Er bemerkte, wie zierlich ihr Gesicht geschnitten war  eine kleine Nase, blasse Haut, hohle Wangen und schmale Lippen. Ihre Augen sahen größer aus, als er das in Erinnerung hatte. Sie wich seinem Blick nicht aus, sondern erwiderte seinen Blick.


  Ich wurde hier geboren, sagte er.


  Sind Sie tausend Jahre alt? fragte sie und neigte ihren Kopf.


  Nein, meine … Familie stammt von hier. Der Gedanke erschien ihm seltsam, als würde er sie anlügen. Ich bin ein Klon von Samuel Bulero.


  Sie sind also aus Gefühlsgründen hergekommen.


  Das scheint Sie zu erleichtern, sagte er.


  Haben Sie etwas Unredliches vermutet?


  Von einem Bulero , allerdings.


  Er fragte sich, ob sie aus persönlicher Neugier oder wegen eines Verdachts von offizieller Seite hergekommen war, um ihn zu überprüfen.


  Es tut mir leid, fügte sie hastig hinzu. Das war unhöflich von mir.


  Er ging einige Schritte auf sie zu, bis sie sich von Angesicht zu Angesicht gegenüberstanden. Es schien sie nicht zu stören.


  Wie Sie sehen, sagte er, sind wir nicht bloß Fremde von den Sternen. Wir stammen ursprünglich beide von der gleichen Stelle.


  Sicher. Ich wurde in der Ceres-Hohlwelt geboren und bin auf dem Mars aufgewachsen, bis ich schließlich in Richtung Sonne in den Ring gezogen bin, sagte sie überschwenglich und meinte dann abrupt: Ich überlasse Sie ihrer Besichtigung.


  Drisa Haidane, sagte er, als sie auf ihren Gleiter zuging. Sie drehte sich plötzlich um. Ja?


  Ich würde Sie gern wiedersehen.


  Sie lächelte, drehte sich wieder unrund ging mit schnellen Schritten auf ihren Gleiter zu. Einen Augenblick später war sie ein schwacher Stern auf der Flucht von der Erde, und er fragte sich, ob er wirklich mit ihr gesprochen hatte.


  Er ging zu seinem Gleiter. Es war ihm klar, daß es sehr schwierig werden würde, sie wiederzusehen. Während er in den Gleiter kletterte, versuchte er, sich an die Farbe ihrer Augen zu erinnern.


  Das Rufzeichen leuchtete in der Kontaktplatte auf. Er schaltete nicht die Sprechverbindung an, sondern nahm das Trainingsmodell seiner Verbindung und drückte auf die Haftplatte an seine Schläfe.


  Hallo, John. Hier spricht Rob, sagte eine Stimme in ihm.


  Ja, sagte er lautlos und spürte die zahlreichen Zuhörer.


  Der Fremde ist im Sonnensystem. Es dauert jetzt nicht mehr lange, höchstens noch Stunden, John. Die Größe seines Mobils ist allerdings überraschend. Schau es dir an.


  Einige der helleren Sterne leuchteten bereits in dem dunkler werdenden Himmel. Als John durch die Kuppel nach oben sah, schob sich ein anderes Bild über den Himmel, ein dunkler Umriß, der sich durch den Raum bewegte, die Sterne verdeckte und größer wurde.


  Es ist mindestens doppelt so groß wie der Mars, sagte Rob. Daneben werden unsere beiden Mobile und die Sonnenstädte wie Zwerge aussehen. Sie müssen Masse und Schwerkraft perfekt unter Kontrolle haben, wenn sie es schaffen, einen so großen Himmelskörper zu bewegen.


  Ich frage mich, warum sie überhaupt beweglich sein müssen.


  Ihnen schwebt mehr vor als ein einfaches Treffen, sagte Rob. Ich stelle jetzt natürlich nur Vermutungen an, aber meiner Meinung nach müssen sie wie jede hochentwickelte Kultur Projekte entwickeln, die für die Fähigkeiten und das Können der Bewohner eine Herausforderung sind. Sie scheinen die Menschheit eines Kontakts für wert zu halten.


  Hoffen wir, daß wir sie und sie uns verstehen können.


  Drisa sagt, das kann sie.


  Fühlst du dich unruhig, Rob?


  Allerdings.


  Es herrschte eine kurze Stille. Ich komme jetzt nach Hause, sagte John. Er erhob sich halb aus seinem Sitz, sah sich in dem nun dunklen Tal seiner Vorfahren um, setzte sich wieder hin und gab dem Gleiter den Befehl zum Start.


  Start zu Anlegeplatz 233!


  Der Gleiter erhob sich zu einer Höhe von hundert Kilometern über der Erde und gab den Blick auf einen Planeten frei, der aus graubrauner Wüste mit Unterbrechungen durch vereinzelte grüne Stellen bestand. Große Felseninseln ruhten in dem blitzenden Atlantik. Das Sonnenlicht tanzte wie Diamanten auf den Polkappen. Der Gleiter wurde schneller, und die Erde hinter ihm verkleinerte sich.


  Vor ihm lagen die Zwillingswelten der Heimat. Hinter ihm glitzerten die Raumsiedlungen, die die Erde umgaben und das Sonnenlicht einfingen. Irgendwo in der Dunkelheit bewegte sich etwas aus unendlich weiter Ferne auf die Feuer der Heimat zu. Wahrscheinlich hatten nur wenige Menschen Angst wie er; doch dann erinnerte er sich an das Mißtrauen, das seinen beiden Welten bei ihrer Rückkehr entgegengebracht worden war, und er ärgerte sich über die Tatsache, daß dem Fremden so sehr viel mehr Gastfreundschaft entgegengebracht wurde.


  Die beiden Makrowelten waren nun sichtbare ovale Körper. Der Gleiter schwenkte nach links, um die Heimat von vorne anzufliegen.


  Sie sind da, flüsterte die Verbindung.


  Er sah durch die Kuppel nach hinten und sah den dunklen Körper, der, größer als der Mond, die Sterne hinter den eiförmigen Umrissen der Heimat verdunkelte. Der Flugkörper reflektierte kein Licht.


  Rob, brüllte er in sich hinein. Eine plötzliche Angst packte sein Inneres, als sei etwas aus den Tiefen seiner Persönlichkeit entkommen.


  Ja, ja, wir wissen es, sagte Rob.


  Der Gleiter raste auf die vorderen Anlegestellen zu. Plötzlich erhellte sich der planetgroße Ball, als wolle er ein Signal geben. Die beiden Makrowelten vor ihm wurden zu Zwergen. Bald nahm der Fremde den gesamten Himmel ein. Aber als John auf die Heimat zuraste, wurde die Makrowelt größer und verdeckte den Besucher.


  Er schwebte auf die Anlegestelle zu, und die Verriegelungen schlossen sich um ihn. Der Gleiter kam zur Ruhe, aber er stieg nicht sofort aus. Die Verbindung reagierte auf seine Neugier und lieferte ihm einen Rundblick auf die Szene draußen, drehte sich und zeigte ihm ein Bild auf den Ring von Siedlungen um die Erde, seine eigene Nachbarwelt in der Nähe, um schließlich bei dem Besucher zu verharren, der größer als alle Raumkonstruktionen zusammen war.


  Sie haben eine perfekte Kontrolle, sagte Rob. Ich kann keinen signifikanten Gravitationseffekt ausmachen, der von ihrer Anwesenheit herrührt und sich für uns oder die Erde schädlich auswirken könnte.


  Sehr zuvorkommend, sagte John.


  Augenblick mal. Es spielt sich etwas ab.


  Was denn, Rob?


  Unsere künstlichen Intelligenzen plappern los, tauschen Informationen in phantastischer Geschwindigkeit aus, und wir können es nicht aufhalten. Der Vorgang läuft wie eine Kettenreaktion ab. Warte einen Moment …


  John hörte ein schrilles Geräusch.


  Das gefällt mir nicht, sagte Rob leise, als würde er von einem Meer von Geräuschen verschlungen. John glaubte ein titanisches Flüstern zu hören. Es schien Lachen zu enthalten  oder war es Freude? Eine große Nachflut floß herein und eine andere heraus.


  Da, es ist vorbei, sagte Rob. Eine tiefe Stille schien Wheelers Gedanken zu umgeben. Hier kommt eine Nachricht von Drisa. Die Fremden behaupten, sie hätten uns gerade Informationen darüber übermittelt, wie ein besserer Antrieb zu bauen ist, wie die Materiesynthese zur Vollendung gebracht wird und wie ihre gesamte Kulturgeschichte verlaufen ist  als Freundschaftsgeschenke. Rob lachte beinahe in ihm. Dann können sie wohl doch nicht ganz schlecht sein.


  Wenn es wahr ist, sagte John.


  Drisa sagt, daß es einem Austausch von biologischen Informationen während der Reproduktion entspricht, aber nur in größerem Maßstab, und hier sind drei kulturelle Organismen beteiligt.


  Plötzlich nahm John eine Tatsache über die Fremden auf. Die Information schien fast wie eine Erinnerung, dachte er, obwohl er wußte, daß er sie gerade erst empfangen hatte. Der Fremde war nicht völlig fremd. Das Mobil trug in sich zwei auf der Erde entstandene Makrowelten, die als Teil des Kontaktprojekts zum Sonnenraum zurückgebracht worden waren. Der erste Kontakt war schon vor langer Zeit durch ein Mobil hergestellt worden, und daher konnte das Projekt nicht mehr allein die Sache der Erde sein.


  Der Fremde sprach:


  Wir laden euch dazu ein, euch unserem Kreis von Zivilisationen anzuschließen. Die erste Überlegung, die uns zu dieser Einladung veranlaßt hat, ist die Tatsache, daß ihr eine Verbindung zwischen organischen und künstlichen Intelligenzen hergestellt habt. Das befreit euch in hohem Maß von Motivationen, die von alten Instinktmustern bestimmt sind, den Verhaltensformen, die durch den konkurrenzbestimmten Evolutionsprozeß entstanden sind. Eure Verbindungen sind ein weiteres Beispiel dafür, wie sich der kritische Geist von den unproduktiven Aspekten des instinktgesteuerten Geistes befreit.


  Ein Bild erschien:


  Hagere, vogelähnliche Zweifüßler mit großen Augen, uralte und reptilähnliche Gestalten, die Glieder zu einer fremden Haltung gebeugt, hornige und skeletthafte Gelenke …


  Während John das Bild innerlich vor sich sah, wurde ihm klar, daß es sehr wenig enthüllte. Die Worte sagten mehr, vermittelten ein deutlicheres Bild von Innenleben und Richtung der Kultur. Ihre Worte vermittelten alles, übertönten die Körpersprache und tief eingeschliffene Reaktionen in ihm. Er wußte, daß dies mit voller Absicht so geschah. Er befand sich in der Gegenwart von weit fortgeschrittenen Geistern, die in der Lage waren, sich über die irrationalen Strukturen von Gehirn und Körper zu erheben. Sie führten damit vor, in welchem Umfang bei ihnen die rationelle Kortex gesiegt hatte, ohne Ängste und Vorurteile auszulösen.


  Wie geht ihr denn dann mit euren jüngeren Lebensformen um? fragte Rob.


  Wir gehen überhaupt nicht mit ihnen um, aber wir sind uns ihrer Existenz bewußt. Die Jugend ist die Quelle von neuen Dingen im Universum, und es ist es wert, sie wegen ihres neuen Umgangs mit den Tragödien und Freuden des Lebens zu beobachten, auch wenn wir nie mit ihr in Kontakt treten. Da wir mit Energie oder Rohstoffen keine Probleme haben, besteht unsere gesamte Aktivität in der Aufrichtung von erreichenswerten Zielen. Wir haben eure beweglichen Welten für sehr vielversprechend gehalten, da wir selbst ebenfalls diese Freiheit entwickelt haben. Es gibt im Universum noch mehr Kreise von Makroleben. Es gehört zu unseren Zielen, nach ihnen zu suchen, um Systeme von Wissen und Erfahrung zu vergleichen. Entscheidet unter euch selbst, wer sich uns anschließen möchte. Wir werden uns in eure Verbindung nicht einmischen, bis ihr uns das wissen laßt.


  Sie werden uns wahrscheinlich zu einem Bevölkerungsaustausch einladen, sagte John.


  Vielleicht. Der Austausch hat ihnen mehr als unseren genetischen Code gegeben. Sie wissen genug, um selbst Menschen zu züchten, um zu sehen, wie sie sich in dieser Kultur entwickeln. Vielleicht haben sie das schon getan  wir sind nicht die ersten Menschen, mit denen sie in Kontakt treten. Es würde mich interessieren, wie die anderen beiden Makrowelten sich entwickelt haben.


  Wieder erhoben sich Zweifel wie Ungeziefer in seinem Kopf, das nach seinen Hoffnungen jagte. Einen schrecklichen Augenblick lang dachte er, all der Schmerz über ihren Tod würde ihn wieder überfluten. Es war unglaublich, daß Anulka tot war, unendlich grausam und unerklärlich. Die Konstruktion ihres Körpers löste sich in Chaos auf. Wo lag die innere Notwendigkeit für irreversible Prozesse? Materielle Dinge verschlissen, während Geister in ihrer Komplexität und inneren Resonanz wuchsen. Ich habe sie nicht gekannt, gab er sich selbst zu, ich habe sie bemitleidet. Ich habe noch nie eine andere Person so gekannt, wie man sie kennen muß, wie man mich kennen muß. Das Mitleid mit der natürlichen Welt und ihren Leiden hatte ihn abgelenkt, sich mit seinen wahren Bedürfnissen vermischt und ihn zu der Lösung für Probleme gelockt, die er noch nicht verstand.


  Er riß die Trainingsscheibe von seiner Schläfe ab und befestigte sie an ihrem Platz auf dem Schaltbrett. Dann kletterte er aus dem Gleiter. Seine Fußtritte hallten durch die Anlegekammer, während er zum Ausgang ging.


  Die Tür glitt auf, und er trat in den Korridor der Konstruktionsebene. Der breite Gang war frei von Fahrzeugen. Er sah sich nach rechts und links um. Die Deckenbeleuchtung stieg nach vorne in einer Kurve an, die der Krümmung der Welt folgte, und verlor sich in der Entfernung. Die Fahrstuhltüren auf der anderen Seite des Gangs waren verschlossen. Er stand völlig bewegungslos da und machte sich Gedanken über das unendliche Vergessen des Todes, jenes vielbeinigen schrecklichen Insekts, das ihn jeden Augenblick überfallen konnte. Eine kleine Fehlfunktion in seinem Körper konnte ihn trotz seiner unendlich langen Lebensspanne in einer Sekunde vernichten. Noch war er beschränkt und sterblich. Das Makroleben hatte den Tod nicht überwunden. Es hatte ihn lediglich außer Sichtweite geschoben.


  Er wendete sich nach rechts und machte sich den endlosen Gang hinunter auf den Weg. Gab es noch irgendwelche Zweifel darüber, wo seine Loyalität lag? Menschen waren auf einer Welt getötet worden, auf der Intelligenz eine unbedeutende, ohnmächtige Kraft war, die eine mörderische Natur von allen Seiten umgab. Die Menschen dort führten eine grausame, erbärmliche Existenz und klammerten sich an die Außenseite eines Planeten. Das Dorf war zur Landwirtschaft übergegangen und hatte versucht, das Leben von Jägern und Sammlern zu überwinden, während die Nomaden das Dorf weiter als ein wildes Tier behandelt hatten, das sie um der Nahrung willen jagten. Ich bin für das Makroleben, weil es sich gegen den Tod stellt, dachte er. Das Makroleben ist die Erfüllung der Hoffnungen all der Menschen, die vor mir gestorben sind. Wir haben uns zumindest vom Ackerbau des Todes der Natur befreit. Das Stadtleben hat sich endlich vom Land befreit. Solange wir Rohstoffe haben, können wir ewig leben.


  Sein Weg durch den Gang war beruhigend. Er machte sich klar, daß das Sonnensystem seine Kinder zu einem bestimmten Zweck zurückgeholt hatte. Die Geister der Vergangenheit wurden ausgetrieben, die Zukunft öffnete sich wieder. Auch in tausend Jahren würde er noch jung und im Aufbruch begriffen sein. Wieder kamen ihm umfassende, unpersönliche Gedanken. Was war dieses Universum, diese Realität, die ihn umgab und ihn dazu brachte, Hunger und Verlangen in Zweifel zu ziehen? War er dazu verurteilt, seine Existenz zu Ende zu führen, ohne das zu wissen? Er blieb stehen, schloß die Augen und versuchte, seinen Blick vorwärts in Zeiten mit umfassenderem Wissen zu richten. Er benutzte seinen Willen, reiste in jene Zeiten, um zu spüren, was sie brachten. Wenn er in tausend, zehntausend, einer halben Million von Jahren des langen Lebens müde war, würden sich Wege finden, sich schneller in die Zukunft zu bewegen. Er verspürte Ungeduld. Die Grenzen um ihn existierten so sicher, wie das früher der Tod getan hatte. Obwohl die Heimat Generationen ein besseres Leben geboten hatte, fehlte noch etwas. Die leisen Stimmen in ihm wollten keine Ruhe geben. Er war zu früh geboren, Jahrtausende, bevor aus dem Makroleben mehr wurde als eine unsichere Zusammenarbeit der Bewohner. Er hatte den größten Teil seines früheren Lebens darauf gewartet, einen Planeten zu sehen, einen lokal begrenzten Raum, der von dem natürlichen Licht seiner Sonne erhellt wurde. Aber trotz der Schönheit, die er gesehen hatte, hatte die Erfahrung bei ihm Bitterkeit, Mitleid und Kummer über den Verlust hinterlassen, den er nicht ersetzen oder leicht vergessen konnte. Er war auf einer Welt geboren, die sich durch den Weltraum bewegte, und daher hatte er die Erwartung entwickelt, einen Bestimmungsort zu erreichen. Und doch bewegten sich alle Welten durch den Raum, und das Leben brachte eine solche Bewegung mit sich. Er öffnete die Augen und ging weiter. Er wußte, daß er diesen Weg Hunderte von Kilometern weit verfolgen konnte ohne anzuhalten. Der Gedanke beruhigte ihn, und er wußte, was er zu tun hatte.


  


  25. Kreuzungen


  


  Überall waren menschliche Gedanken, zahlreich wie die Menschen, die er auf öffentlichen Plätzen sah, und umgaben ihn mit Willkommen und beruhigender Sicherheit. Es war eine Woche her, seit ihm die volle Verbindung zugebilligt worden war, und noch immer übte er sich in der Selbstkontrolle, die für ihn die Sicherstellung seiner Privatsphäre bedeutete. Die Abgrenzung eines geistigen Bereichs war ein Recht, das jeder Bürger mit seiner Entscheidung durchzusetzen wußte. Während des ersten Monats war er nicht immer glücklich dabei gewesen, wenn er sich in seinem eigenen Schädel einschloß. Diese Freizeit war zwar notwendig, aber sie gefiel ihm nicht. Er pflegte seine Gedanken in das Informationslabyrinth der Menschheit II zu schicken, um sich dort von verschiedenen Helfern führen zu lassen, die vor seinem Gesichtsfeld als menschliche Persönlichkeiten erschienen, in jeder Beziehung wirklich. Nur berühren konnte man sie nicht. Man konnte sie um Erklärungen visueller oder geschriebener Information bitten oder einen audiovisuellen Überblick über die öffentlichen Aktivitäten der gesamten Biosphäre der Heimat von ihnen verlangen. Außerdem vermittelten sie einen ständigen Informationsstrom medizinischer Angaben über den Körper jedes Bürgers, in dem, wenn es nötig war, Warnungen oder Empfehlungen ausgesprochen wurden.


  Dann und wann rief er das Bild Richard Buleros ab, der daraufhin in Lebensgröße erschien und Fragen beantwortete. Diese Antworten waren natürlich nur Extrapolationen, die von Menschheit II auf der Basis von Richards gesamten Hinterlassenschaften vorgenommen wurden. In gewissem Sinn lebte Johns biologischer Neffe als belebte Information in dem technologischen System des Makrolebens zur Vermittlung grundsätzlicher kultureller Strukturen. Wie John erfuhr, hatte Richard zu dem Verbindungssystem Voraussagen getroffen: Die Verbindung wird in ihrer Natur nicht telepathisch sein, sondern eine direkte Verbindung zu den sensorischen und Sprech-Zentren des Gehirns herstellen. Als Träger werden dafür vielleicht Neutrino- und Tachyon-Strahlen anstelle von Radio und Laser verwendet werden. Einzelne Menschen werden weiterhin miteinander sprechen und einander zuhören müssen, aber die Erleichterung des Zugangs für einzelne zu anderen sowie zu den Dienstleistungen der Bibliothek wird auf effizientere Art geregelt werden und sich günstig auswirken. Sie wird in höherem Maß Persönlichkeitswachstum und demokratische Beteiligung für die gesamte Bevölkerung ermöglichen. Die Aussicht, durch eingepflanzte Verbindungen einen größeren sozialen Zusammenhalt für das Makroleben zu erreichen, kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. Sie wird nicht nur die Verbindung zwischen den Menschen stärken und sie dadurch befähigen, ihre Individuation zu unterstützen und die gemeinsame Kultur in bisher nie dagewesenem Maß zu teilen, sondern auch das Gefühl für die historische Kontinuität, das Erbe der Erziehung und für ihre Richtung wird verstärkt werden. Richard hatte den weitreichenden Einsatz der Verbindung für Informations- und Lehrprogramme, besonders in Sprachen und Musik, für Schlafsteuerung, psychosomatische Lenkung der Selbsterhaltungsprogramme des Körpers, die Bildung von Zweier- und Dreiergruppen von Freunden und Liebhabern und für die Auslösung spezieller Gehirnfunktionen für Mathematik und eine tiefere Konzentration nicht vorausgesehen. Ein ganz neuer Raum öffnete sich seinen Augen.


  John merkte an sich selbst, daß er immer wieder zwischen der größeren Ausweitung seines Bewußtseins und dem lokal begrenzten Mentalraum seiner vorherigen Existenz hin und her wanderte. Er hatte herausgefunden, daß er das organisierte Wissen der Menschheit als ein scheinbar endloses Feld von wachsenden Organismen darstellen konnte. Er raste durch diesen Wald, von dem reinen Umfang der gelagerten Schätze überwältigt, und dann und wann pflückte er sich etwas ab, um die Information zu kosten. In den Ursprüngen des Geistes verbarg sich Poesie, die sich in diesen Bildern ausdrückte  Heimweh nach den warmen Wäldern und den von Leben wimmelnden Meeren der Sonnenräume, das ihn mit lautloser, einlullender Musik anzog. Er wußte, daß diese Musik das Lied der ältesten Teile des Gehirns war. Die rationale Kortex, sagte Richard, ist die Neue im Block, die die ältere Weisheit von Instinkten und Impulsen bedroht. Gutgekleidet, sauber, wohlerzogen, wird die Kortex das natürliche Angriffsziel für die Rüpel im Bewußtsein, die immer alle die einschüchtern und bedrohen, die nicht so wie sie selbst sind. Daher bedroht das ältere Gehirn die jüngere Kortex, und zur gleichen Zeit verführt sie sie mit Nostalgie, dem Lockruf einer einfacheren, weniger bewußten Existenz.


  Die Verbindung gestattete es ihm, die wachsende Beziehung mit der Erde und dem fremden Besucher zu beobachten. Man diskutierte darüber, ob man das neue Mobil zum Zentrum der Galaxis führen solle, um die dynamischen Bedingungen des Kerns zu untersuchen und einen Kontakt mit einer Anzahl von Kulturen herzustellen, die sich schnell entwickelten und kürzlich die Fähigkeiten erreicht hatten, Tachyon-Signale auszuschicken. Seine eigene Welt prüfte die Möglichkeit, noch eine Zeitlang im Sonnensystem zu bleiben, um verschiedene Projekte mit Drisas Regierung durchzuführen. Zu den verschiedenen Plänen gehörte auch der Bau eines neuen Mobils für die ruhelosen Teile der Bewohner des Sonnenraums.


  Drisa hatte vor, jene Völker, die den Sonnen zugewandt waren, zu einer Expansion in den Asteroidengürtel zu bewegen, um ihn zu mobilen festen Siedlungen zu entwickeln. Die Fliegenden Berge waren bereits von einer großen Gruppe von Industriearbeitern besiedelt, den Nachkommen der Mars- und Ganymed-Bewohner. Sie belieferten das Sonnensystem mit einem großen Teil seiner Rohstoffe. Drisa selbst stammte von Ceres, dem größten Asteroiden, und es war daher nicht erstaunlich, daß sie eine Expansion in für sie heimatliche Gefilde befürwortete.


  Er hatte sie seit ihrer Begegnung auf der Erde nicht wiedergesehen. Der Gedanke an eine zweite erfüllte ihn mit Hoffnung. Er war froh darüber, daß seine Welt blieb, obwohl das keine abenteuerliche Wahl war. Drisa stellte für ihn etwas völlig Neues dar. Anulka stand für den Teil der menschlichen Vergangenheit, die er für eine Zeitlang vergessen wollte. Margaret war eine veränderungslose Gegenwart und bot ihm Sicherheit und Verständnis. Es war natürlich möglich, daß Drisa ihn nicht mochte. Er überlegte sich, was er anstellen könnte, um ihr Interesse zu gewinnen. Nach seinem Bild von ihr war sie eine Frau voller Stärke mit einem kontrollierten Sinn für Humor. Er stellte sich vor, wie ihr Körper aussehen könnte. Er sah ihr rotes Haar, ihre Brüste und ihren geschmeidigen Bauch vor sich. Welche Farbe hatten ihre Augen? Würde sie seine Erwartungen erfüllen, oder würde sie ihn enttäuschen?


  Die Vergangenheit der Welt war wieder lebendig geworden und die Gegenwart eine Kreuzung von Möglichkeiten. Einen Augenblick lang sah er die ersten drei Dekaden seines Lebens als einen Satz von Problemen, die er verstehen und nach der Konfrontation zur Seite legen mußte. Er spürte in sich die Veränderungslosigkeit des Makrolebens, seine Offenheit, seine Stärken und Schwächen. In dieser Offenheit lag immer eine Schwäche und die Möglichkeit eines Fehlschlages verborgen. Er war anscheinend dazu verurteilt, einen Widerspruch auszuleben, er selbst zu sein und sich zu verändern, zur gleichen Zeit ruhend und flüssig zu bleiben. Die sichere Welt seiner Kindheit war verschwunden. Die Biosphäre der Heimat hatte sich fortgepflanzt und war zur Erde zurückgekehrt. Und von den Sternen waren Fremde eingetroffen, um Wahlmöglichkeiten anzubieten. Das Leben erschien ihm plötzlich zu groß, zu kompliziert, und er bekam Angst davor, sich in ihm zu verlieren. Er sehnte sich nach der Einfachheit von Lea mit allen ihren Unbequemlichkeiten und Gefahren; aber diese Sehnsucht erstarb, als er den Grund für seinen Rückfall verstand. Das würde mit seiner Veränderung seltener werden. Er erfaßte die innere Stärke des Makrolebens. Sie war schon immer dagewesen, ob er sie nun bezweifelte oder akzeptierte.


  Er bereute seinen Aufenthalt auf Lea nicht. Er hatte seine Umwelt aus zwei verschiedenen Blickwinkeln gesehen. Die Heimat war wieder neu für ihn. Unter ihrer Oberfläche lag eine größere Welt aus Erinnerung und Verständnis, eine innere Welt von wohlwollenden Lehrern, die über ein Reich von Informationen herrschten, in dem er seinen Wissensdurst stillen konnte, während er sich auf ein größeres Leben vorbereitete.


  


  Weit entfernte Gedanken umschwebten ihn, während er in dem Apartment ruhte. Stille, undurchdringliche Bewußtseinswolken segelten durch den geistigen Raum der Welt, die ihn umgab. Es beruhigte ihn, so viele Gedanken zu spüren. Er beobachtete sie dabei, wie sie wogten und ihre Gestalt veränderten, wenn ihre Denker auf das Universum reagierten. Das Apartment war für ihn nicht mehr unangenehm. Er teilte es jetzt mit Yevetha.


  Er richtete sich auf. Jemand kam auf das Schlafzimmer zu, eine Person ohne Verbindung, wahrscheinlich Yevetha.


  Die Lichter erhellten sich zu einem orangegelben Leuchten.


  Hallo, sagte Drisa Haidane. Es tut mir leid, wenn ich Sie in ihrer Ruhe störe, aber ich wollte mich ungestört mit Ihnen unterhalten. Sie stockte. Sie sind eine Person, die mich unruhig macht … In dem Tal war etwas an Ihnen, vielleicht war es die Geschichte des Namens Bulero.


  Worum geht es? John war zu überrascht, um sie direkt anzusehen.


  Ich bin Ihnen diesen Besuch vielleicht schuldig, weil Sie sich so deutlich für mich interessiert haben. Bitte, sagen Sie nichts. Ich bin eine ausgebildete Diplomatin und dreimal so alt wie Sie. Ich schmeichle mir nicht selbst.


  Nein, bitte sprechen Sie weiter.


  Ich reise bald auf einer diplomatischen und wissenschaftlichen Mission zum Heimatsystem der Fremden. Ich gehöre einer Austausch-Delegation an.


  Ich dachte, Sie haben etwas gegen das interstellare Wandern.


  Das habe ich auch, aber das ist zu wichtig, um es fahrenzulassen, und deshalb zählt meine persönliche Meinung nicht. Ich ziehe Kulturen vor, die innerlich schneller wachsen, als sich das in ihrer rein äußerlichen Expansion zeigt. Ich weiß, daß Sie bleiben, und daher wollte ich Sie besuchen, bevor ich abreise.


  Ich verstehe nicht, aber Sie sind natürlich willkommen.


  Siehst du es nicht?


  Was?


  Ich möchte, daß du etwas über mich erfährst, wie ich bin.


  Ist das mit der Abreise amtlich?


  Ja. Ich sehe, daß du enttäuscht bist, aber du kannst nicht mitkommen. Ich bin gekommen, um dir etwas beizubringen, weil ich dich mag. In einem Jahrhundert könntest du dich leicht zu einer außergewöhnlichen Persönlichkeit, einem Ebenbürtigen entwickeln.


  Worum geht es hier überhaupt?


  Er sah sie direkt an. Langsam wurde ihm sein Fehler bewußt. Er kannte sie nicht wirklich. Ich wollte dich, sagte er. Du hast mich angezogen.


  Sie legte ihren Überwurf ab, zog ihre Hose aus und enthüllte blasse, weiße Haut, runde Hüften und kleine Brüste. Ihre roten Schamhaare leuchteten im Licht. Sie kam auf ihn zu, und seine Gefühle rasten, schlossen die Gemeinschaft der Verbindung aus und zerrten ihn in die Grenzen seiner eigenen Haut zurück, als er in ihre haselnußbraunen Augen sah, die ihn an dem Ort einsperrten, an dem sein Bewußtsein zum erstenmal erwacht war. Er verlangte nach ihr, wie er nach Anulka verlangt hatte.


  Du brauchst dir selbst nichts vorzumachen, sagte sie, als sie sich über ihn lehnte. Die Vergangenheit berührt uns alle, und ihr Recht darf ihr nicht verweigert werden. Wenn du es lernst zu geben, ohne dich dabei selbst zu verlieren, dann wirst du wissen, wie du die Jahrhunderte überleben kannst.


  


  Drei Kilometer hinter dem Observatorium kam er zu einer Tür, die von dem Gang wegführte. Sie öffnete sich und schloß sich wieder, als er eingetreten war. Hier bin ich, Rob, sagte er innerlich und sah sich in der Dunkelheit um. Was willst du mir zeigen?


  Seine Augen gewöhnten sich an die Beleuchtung, und er erkannte, daß er auf einem Laufsteg stand. Er ging zu dem Geländer und sah in den scheinbar endlosen leeren Raum hinaus. Plötzlich erfüllte sich das dunkle Gewölbe mit Licht und zeigte ein Modell der Galaxis, eine gigantische dreidimensionale Projektion, die im Raum schwebte. Das Bild blieb ruhig, als sei es aus Glas. Er schaute über die Oberseite der Linse zum Kern, wo die Globular-Haufen wie eine Konzentration von Leuchtkäfern über dem Mittelpunkt schwebten. Gasschleifen wehten an den Spiralarmen des Mahlstroms aus Sternen.


  Er wendete sich auf dem Laufsteg nach links. Es wurde ihm klar, daß der Raum mindestens fünf Kilometer Durchmesser hatte. Während er zu dem Mittelpunkt der 100 000 Lichtjahre von Sternen sah, drehte sich das Bild, und er schaute nun die Spirale hinab. Das Modell kann gedreht, vergrößert oder verkleinert werden, sagte Rob ihm über die Verbindung. Auch Teilbereiche können nach Bedarf vergrößert werden. Es ist nur eine allgemeine Karte, und nur die gut bekannten Sterne haben ihre akkurate Position. Unbekannte Bereiche erscheinen als Lichtflecken, in denen die einzelnen Sterne nur angedeutet sind. Was hältst du davon?


  John wußte, daß er seiner Billigung nicht Ausdruck zu verleihen brauchte. Als er versuchte, über die Galaxis hinauszuschauen, schrumpfte das Bild zusammen und bot ihm eine gute Aussicht auf die Magellansche Wolke, Andromeda und Fornax, die Galaxien im Sternbild des Löwen, Sculptor und darüber hinaus auf die lokalen Bereiche der Metagalaxis. Eines Tages würde das Makroleben eine Karte des weiteren Bereichs besitzen. Aber zur Zeit bedeutete die Karte einen Schritt auf seinen Wunsch zu, außerhalb der Natur zu stehen. Kosmisch betrachtet war das Makroleben eine neue Zellenart, ein Resultat des Wachstumsprozesses, der von winzigster Kleinheit aus dem Leben führt, von da aus zum organisierten Leben, zum intelligenten Leben und weiter zu Sozialaggregaten des intelligenten Lebens bis hinauf zu den sichtbaren Massen in der Galaxis, zum Informationenaustausch zwischen gigantischen Zellen.


  Laß mich dir noch etwas anderes zeigen, sagte Rob in ihm.


  Ein Teil der Milchstraße wurde plötzlich größer, und John sah, daß rote Linien mehr als hundert Sterne verbanden. Das, sprach Rob weiter, sind die Sterne, von denen die Fremden kommen. Sie liegen ungefähr zwanzigtausend Lichtjahre vor uns. Was du da siehst, ist ihr Tachyon-Kommunikationsnetz. Es verbindet ihre Kultur seit einer halben Million Jahre. Der Fremde, der zu uns auf Besuch gekommen ist, ist noch ein Halbwüchsiger, kaum doppelt so alt wie wir. Das Sonnensystem wird zu einem Teil ihres Netzes werden. Es ist davon die Rede, ein Netz auszubauen, das sich über die gesamte Galaxis erstreckt, und danach ein intergalaktisches Netz, vielleicht sogar ein System für Schnelltransport, das den Kommunikationsstrahlen folgt.


  Rob, die Systeme in diesem Netz  sind das planetarische Zivilisationen?


  Zum Teil. Andere haben ihr System industrialisiert und verfügen über die Möglichkeit, beweglich zu werden, wie Drisas Leute. Andere fliegen umher wie wir  unser Besuch, zum Beispiel.


  John fiel ein Ausspruch von Richard Bulero ein. Die Geschichte des Makrolebens wird nicht immer die Geschichte der Menschheit bleiben. Er lehnte sich an das Geländer und dachte wieder an all die Menschenleben, die vor ihm existiert hatten. Sie waren alle bei ihm und bildeten ein Bollwerk gegen das Vergessen. Früher hat die Natur uns umgeben, dachte er. Jetzt sind wir ihre Wächter, und wir tragen sie mit uns, wohin wir auch gehen und was wir auch tun. Die Rolle, die früher die Natur für das Leben gespielt hat, spielt jetzt das Makroleben für vernunftbegabte Organismen. Jenseits der Biosphäre der Planeten erwachte eine größere Natur zum Leben, die denken konnte und ein Eigenbewußtsein hatte. Das Makroleben diente für einen Organismus als Nervensystem und Gehirn, der in der gesamten Galaxis geboren wurde. Er floß mit der gleichen Sicherheit aus der ursprünglichen Vielfalt lebender Wesen zusammen, wie das Staub und Gas zur Bildung eines Planeten getan hatte, behielt aber innerhalb dieser Verbindung unendlich viele Veränderungen und Unterschiede bei. Wäre die Erde eine unendlich große flache Ebene gewesen, hätten sich die Menschen in einer endlosen Flut von Gruppen voneinander entfernt, hätten sich ständig ausgebreitet, wären zu Einzigartigkeit und Macht herangewachsen, und wenn dann die Stagnation einsetzte, hätten sie nicht die Möglichkeit gehabt, kulturelle Leistungen mit anderen Gruppen zu vergleichen. Das Makroleben ist noch in der Ausbreitungsphase, dachte er. Die Konvergenz beginnt dann, wenn das Makroleben zahlenmäßig wächst und neue Kommunikations- und Transportsysteme in großem Umfang zur Verfügung stehen. Ein Tag würde kommen, an dem das Modell vor ihm mit Makroleben übersät war, die Zwischenräume zwischen den Sternen bewohnt, sich um die Sterne selbst drängte und sich in einer gigantischen Explosion von intelligentem Leben in die tiefere Dunkelheit ergoß wie Samen, die die lebenden Galaxien ausgestreut hatten. Die Makrowelten würden bis zu Millionen von Kilometern Umfang anwachsen, ganze Sonnenräume in sich aufnehmen. Andere, kleinere, würden sich zu geometrischen Figuren wie die Moleküle des Lebens sammeln. Natürliche Welten waren auch in Zukunft dafür bestimmt, als Wiege für das intelligente Leben zu dienen. Dort wuchs das Leben weiter mit urtümlicher Gewalt und Wut, erlebte die biologischen Stürme der Evolution, erweckte eine Generation von fortpflanzungsfähiger Intelligenz nach der anderen zur Eigenbewußtsein. Er wußte, daß dort die Sammlung von Wissen nie das erste Ziel des Lebens war. Einen Moment lang erhob sich in ihm eine Wut über diese grausame Realität  daß das so sein mußte, daß die Planeten derart schwere Wunden auf dem sternenbesetzten Gesicht der Natur sein mußten, das war unerträglich. Das Leben auf Planeten verlangte so viel Mut und bot so wenig Belohnung für die einzelnen. Das war die eigentliche Tragödie, eine Grausamkeit, die fast dem Gehirn eines universalen Dämons entstammen könnte. Nun war es ihm klar, warum die Zeichen einer reifen Kultur Wissen und Dauerhaftigkeit, Zusammenarbeit und Liebe sein mußten  vor allem aber die Wertschätzung jedes intelligenten Bewußtseins. Die Schöpfung einer solchen Zivilisation war eine Aufgabe, die der Natur verweigert war. Die Natur hatte den Komposthaufen der notwendigen Bedingungen geliefert, und damit mußte sie sich zufriedengeben. Die natürliche Auslese war zu ihrem Ende gekommen. Die natürliche Auslese der Widerstandsfähigkeit des Geistes begann. Einmal mußte die Zeit kommen, in der er nicht mehr in der Lage war, zurückzuschauen.


  Er sah in die Dunkelheit, die das Modell umgab. Das Makroleben war der Ausgangspunkt aller Fragen. War das Universum dazu verurteilt, sich ewig auszubreiten und die Intelligenz schließlich zu zerstören, wenn jegliche Materie das thermale Gleichgewicht erreicht hatte? Stürzte der Kosmos zu einem Punkt von unendlicher Dichte zusammen und erdrückte die verschiedenen Intelligenzen, die er enthielt? Gab es noch etwas jenseits der Dunkelheit?


  Er dachte an Yevetha und Drisa. Er mußte Yevetha nehmen, wie sie war, ihr Wohlergehen zu seinem eigenen machen, dabei aber im Gedächtnis behalten, daß sie anders war als er. Das hatte Drisa ihm beigebracht. Sie hatte sich ihm gezeigt, wie sie war  seinem direkten Verständnis entzogen  und wie er sie haben wollte. Sie hatte ihm angedeutet, daß seine sehnsüchtigen Wünsche eine unreife Liebesaffäre mit dem Universum und keine reife Auseinandersetzung mit der Tyrannei von Raum und Zeit waren. Hatte sie recht? Hatte sie sich mit ihm nur amüsiert und versucht, ihn zu verwirren? Brachte die Zukunft für ihn so viele Veränderungen? Ein trotziger Teil von ihm sagte nein; er würde sie lieben, wie es ihm gefiel. Ein anderer Teil von ihm aber sagte ja, und der schien dem Tod zu ähneln.


  Er schaute sich das Modell lange an, ging aus sich selbst heraus, um sich darin zu verlieren, wurde alt und unpersönlich, betrachtete die Myriaden von Sternen mit einer Art von Liebe, wie er sie vorher nicht gekannt hatte. Zweifel stellten sich ein, um sich in ihrem Zentrum niederzulassen. Er fühlte sich so, als sei er flüssig, als könne er sich jeden Augenblick auflösen und sich in anderer Form neu bilden. Der Schmerz des vergehenden Lebens umgab ihn wie eine fiebrige Nacht, die seinen Geist mit Furcht erfüllte. Als er jedoch seine Augen auf das leuchtende Modell richtete, brachte seine feierliche Schönheit ihm Ruhe und versöhnte ihn mit der unangreifbaren Qualität der Dinge.


  Er wollte gerade gehen, als er in seinen geheimsten Gedanken zum Kern seines Wesens vorstieß. Er erkannte, was er gewesen war, ein Geschöpf aus der Vergangenheit, der Mensch der Vergangenheit, unverändert, noch nicht aus dem Schlaf der Natur erwacht, blind für seine Möglichkeiten. Er war in der Zeit zurückgereist, hatte sich, von der Frische der Meere, Flüsse und Wälder angezogen, in die älteren Bereiche seines Bewußtseins zurückgezogen und die Sicht eines unbekannten Ichs gesucht  eines stolzen Ichs, vom Tod empört und doch bereit, Tod zu bringen. Nun sah er in sich selbst hinein, auf dieses Tier, das dort wie in einem tiefen, von Bergen umringten Wald kauerte, und es blickte ohne Furcht oder Reue zu ihm zurück. Und er wußte, daß dieses unreife Ich zum kleinsten Teil von ihm werden würde, wenn es sich in die tiefsten Winkel seines Bewußtseins zurückzog. Würde es zum Nichts werden, fragte er sich, oder würde es eines Tages mit all seinen üppigen, romantischen Wünschen wieder erwachen?


  John drehte sich um und ging langsam aus dem dunklen Raum, als würde er ein Heiligtum verlassen.


  


  


  Drittes Buch

  

  Der Traum von der Zeit


  Unsere Galaxis erlebt zur Zeit den kurzen Frühling ihres Lebens  ein Frühling, der seine Herrlichkeit so leuchtenden blauweißen Sternen wie Wega und Sirius sowie, auf einer bescheideneren Ebene, unserer eigenen Sonne verdankt. Erst wenn sie ihre flammende Jugend in den wenigen Milliarden von Jahren, die ihnen noch bleiben, abgeschlossen haben werden, wird die wahre Geschichte unseres Universums einsetzen.


  Diese Geschichte wird nur von dem Rot und Infrarot matt glänzender Sterne erhellt werden, die für unsere Augen fast unsichtbar sind. Und doch können die dunklen Farbtöne dieses fast ewigen Universums für die seltsamen Wesen voll von Schönheit und Farbe sein, die sich, in welcher Form auch immer, an es angepaßt haben. Sie werden wissen, daß vor ihnen weder die Millionen Jahre liegen, mit denen wir geologische Zeiträume messen, noch die Milliarden von Jahren, die die Sterne zu ihrer Vergangenheit durchlebt haben, sondern Jahre, die buchstäblich in Trillionen zu zählen sind.


  In diesen endlosen Äonen wird ihnen genug Zeit bleiben, alles zu versuchen und alles Wissen zu sammeln. Sie werden nicht sein wie Götter, denn keine Götter, die wir uns vorstellen könnten, haben jemals eine Macht besessen, wie sie ihnen zur Verfügung stehen wird. Trotz alledem ist es möglich, daß sie uns beneiden werden, wenn sie sich in der Hochsommersonne der Schöpfung wärmen; denn wir kannten das Universum, als es jung war.


  ARTHUR C. CLARKE.


  Die lange Dämmerung


  


  Die Geschichte des Makrolebens wird nicht immer die Geschichte der Menschheit bleiben. Intelligenz ist sicherlich nicht auf die humanoide Form oder die Karbonchemie beschränkt. Auch andere Formen werden technische Zivilisationen entwickeln, die in der Lage sind, Sonnenenergie in großem Umfang auszunutzen. Die Vorstellung von einer Unabhängigkeit von der auf chemischer Energie basierender Ökologie natürlicher Planeten wird sich nämlich sicher auch in nichtirdischen Geistern wie bei uns entwickeln.


  Wir können davon ausgehen, daß wir mit der Erweiterung unseres Bewußtseins im Umgang mit der Unsterblichkeit auch unseren Körper verändern werden, um uns mit der langfristigen Projektion einzelner Persönlichkeiten über die Zeit hinaus auseinanderzusetzen. Wir werden uns noch immer die Bezeichnung Menschheit verleihen, aber diese Bezeichnung wird für die Universalität der Intelligenz in der Natur und nicht für eine äußere Erscheinung gelten.


  RICHARD BULERO ET AL


  Die Geschichte des Makrolebens


  10. überarbeitete Auflage, Bd. 10


  Projektionen und Notizen, Sol, 3025


  (s. auch Bd. 10,


  Posthume Fragmente)


  


  Arm sind wir und vergessen.


  Wenn die Nacht fällt.


  Nacht um Nacht


  Bringt uns näher zum Tod.


  Bei Tag aber zeigt uns Frauenlächeln


  Unsere Unsterblichkeit.


  Das Ich ist die Falle.


  Der wir entkommen müssen.


  


  RICHARD BULERO


  (Gedicht, am Rande seines Hauptwerkes gefunden)


  


  Jede Möglichkeit hat zwei Arten von Kritikern: diejenigen, die abwarten, und diejenigen, die versuchen, eine Idee von vornherein zu töten. Bei jeder Kreuzung sieht sich jede Seele, die den Blick in die Zukunft richtet, von diesen Wächtern der Vergangenheit behindert.


  RICHARD BULERO


  (Aphorismus am Rand der letzten Seite des Hauptwerks)


  


  Dann beugte sich der Alte von der Erde zum Boden der Höhle hinunter, hob einen riesigen Stein von ihr auf und lehnte ihn an die Wand. Ein großes Loch wurde aufgedeckt.


  Das ist der Weg, sagte er.


  Aber da sind keine Stufen!


  Du mußt dich hineinwerfen. Anders geht es nicht.


  GEORG MACDONALD.


  Der goldene Schlüssel


  


  Unter meinem Gesicht bildete sich ein stetiger Blutstrom und sammelte sich auf dem Bürgersteig zu einer hellroten Pfütze. In diesem Augenblick, während ich dort in gleißend hellem Sonnenlicht kurzsichtig auf meine verlaufene Substanz schielte, geschah etwas Überraschendes … Ich hob eine nasse Hand aus diesem Chaos und murmelte in tiefempfundenem Mitleid: Ach, geh nicht weg. Es tut mir leid. Ich habe dich vernichtet.


  Die Worte klangen … in mir und waren an niemanden als an einen Teil von mir selbst gerichtet. Ich war vollständig bei Vernunft, aber es war eine seltsam abgehobene Vernunft, denn ich sprach mit Blutzellen, Phagozyten, Platelen, mit dem ganzen kriechenden, lebendigen, unabhängigen Wunder, das ein Teil von mir gewesen war und nun wegen meiner Dummheit und mangelnden Vorsicht auf dem heißen Asphalt starb wie ein Fisch auf dem Land. Eine große Woge tiefer Reue, ja von Verehrung durchflutete mein Bewußtsein, ein Gefühl von Liebe auf einer kosmischen Ebene, denn diese Erfahrung war wohlgemerkt auf ihre eigene Art eine ebenso große Katastrophe, als erlebte eine Galaxis bewußt den Untergang eines ihrer Sonnensysteme.


  LOREN EISELEY.


  Das unerwartete Universum Die innere Galaxis, 1969
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  ::Erfahre wieder Abgetrenntheit::


  Er schwamm in einem mitternächtlichen Meer. Etwas bereitete ihn auf eine Rückkehr zu individuellem Bewußtsein vor.


  Was ist geschehen? fragte John das Ding, das ihn pflegte. Was … bin ich?


  ::Du bist aus einem anderen Zustand herausgelöst worden::


  Warum?


  ::Teilweise, weil wir es nicht verhindern konnten, und teilweise, weil etwas von dir es sich einst gewünscht hat und weil du vielleicht gebraucht wirst::


  Das verstehe ich nicht.


  ::Wisse: Das Makroleben hat hundert Milliarden Jahre überstanden. Makrowelten, die in ihrer Größe von hundert bis zu Millionen von Kilometern reichen, bestehen weiter in einem Universum, in dem die Sternbildung praktisch aufgehört hat. Das Makroleben ist die einzige verbliebene Zivilisationsform::


  Soviel Zeit, dachte er, und versuchte ein Gefühl dafür zu entwickeln, wo sie in ihm vergangen war.


  ::Für dich ist keine Zeit vergangen. Dein gegenwärtiges, verengtes Bewußtsein hat sie nicht erfahren::


  Er versuchte, die Augen zu öffnen.


  ::Sieh: Der Stern ist ein heißer blauweißer Zwerg. Die Materie seiner Planeten und kleinerer Himmelskörper existiert nicht mehr. Du siehst Tausende von Makrowelten von verschiedener Größe, die eng um den Zwerg versammelt sind. Sie bilden eine komplexe Pyramide aus gleichschenkeligen Dreiecken mit fünf Millionen Kilometer Kantenlänge, die geschaffen worden ist, um die Energie des Sterns bis zum Schluß auszunutzen. Diese Welten sind zu einem geringen Teil von Abkömmlingen der Menschen bewohnt, wie du sie früher gekannt hast, zum größten Teil aber von der Nachkommenschaft aus Tausenden von Verbindungen zwischen intelligenten Arten, darunter auch die Kinder von organischen Intelligenzen, sowohl mit offenem als auch mit deduktivem Verstand. Sterne, wie deine Augen sie früher wahrgenommen haben, sind am Himmel nicht mehr zu sehen. Die in dem Universum verbleibenden Sonnen sind zu schwach und können nur noch aus nächsten Entfernungen, oft sogar nur von ihrer eigenen Planetenschale aus ausgemacht werden. In unserer Nähe gibt es in der Dunkelheit nur einen schwachen rotnormalen Stern, dessen langsamer Energieverbrauch noch Tausende von Milliarden von Jahren anhalten kann, falls sich das Universum weiter ausdehnt::


  Wird sich das Universum ewig ausdehnen? Was wissen wir darüber?


  ::Die Galaxien haben schon vor langer Zeit ihren größten Ausdehnungspunkt erreicht und bewegen sich nun schnell auf den Mittelpunkt zu. Immer mehr Sterne brechen zusammen und werden dunkel. Die galaktischen Kerne verhalten sich genauso und erzeugen eine immer größer werdende Zahl von zeitweise strahlenden Quasaren. Andere Sterne sind schwarze Zwerge, deren Partikel im niedrigsten Energiezustand ruhen. Die Strahlungsenergie verlangsamt ihre Flußgeschwindigkeit, denn der zweite Hauptsatz der Thermodynamik nähert sich seinem endgültigen Beweis durch die physikalische Entwicklung. Mit der Zeit wird die gesamte verbleibende galaktische Materie in Form Schwarzer Löcher im galaktischen Kern existieren, die wiederum am Ende zu einem Kollapsar verschmelzen werden::


  Die Stimme in ihm spürte sein Bedürfnis, darüber nachzudenken, und wurde still. Eine Zeitlang war er allein, eine Ansammlung verstreuter Gedanken an einem dunklen Ort. Allmählich verbesserte sich sein Ich-Bewußtsein, aber er hatte noch immer das Gefühl, er sei jemand anders. Die Nähe, die er zu sich selbst fühlte, konnte jeden Augenblick verschwinden und er zu einer anderen Identität erwachen …


  Er öffnete die Augen. Eine fast körperliche Dunkelheit umgab ihn wie ein Leichentuch, das über ihn geworfen worden war, um all das zu verbergen, was früher offen und hell erleuchtet gewesen war. Es versteckte das Gelächter der Farben, die Sehnsucht eines weiten Ausblicks, die Eleganz und Grazie von Bewegungen.


  Das Universum wurde langsam zu einem Raum voller Schatten und schwacher Laternen.


  ::Bald wirst du wie wir das gesamte Spektrum wahrnehmen können::


  Es ist so spät, dachte er, so sehr spät. Von woher bin ich an diesen Ort gekommen?


  ::Du bist aus uns heraus gekommen … während wir uns in Stücke aufteilten. Das wirst du später verstehen. Möglicherweise läßt sich durch die Wiederherstellung deiner Individualität etwas gewinnen::


  Seine Augen stellten sich auf seine Umgebung ein, und die Dunkelheit wich langsam. Am Rand seines Gesichtsfeldes konnte er ein rotes Glühen erkennen. Es wurde allmählich ein helles Orange, das den Raum füllte und nur an den geschwungenen Ecken von Decke und Fußboden ein schwaches Violett hinterließ. Er hatte ein Gesichtsfeld von einhundertachtzig Grad, das bis zum Rand deutlich war. Er hob langsam einen Arm und schwebte in eine Position, von der aus er den Fußboden vor sich hatte.


  Der Boden verdunkelte sich und enthüllte einen Ausblick auf die Nacht, in der spärlich düster leuchtende Sterne verteilt waren. Seine Augen konnten nun Rot und Infrarot aufnehmen. Der Himmel schien unter seinen Blicken ein Leuchten anzunehmen, als bräche jenseits des Universums ein weit entfernter Tag herein, der sein Licht verbreitete.


  ::Durch die stetig im Gang befindliche Kontraktion des Universums steigt die Hintergrundtemperatur an::


  Etwas schwebte in den Raum. Er drehte sich ihm zu nach links. Das Wesen, das über den durchsichtigen Fußboden schwebte, sah grob humanoid aus. Sein Kopf war völlig rund und trug keine Haare. Der Körper war groß und dünn, hatte goldene Haut und endete mit einem schwanzähnlichen Fortsatz. Grazile Arme trugen zierliche Hände mit sechs Fingern. Die Augen waren große schwarze Ovale mit mehreren Pupillen.


  Das Bild unter ihnen änderte sich und zeigte nun eine schwache weiße Sonne, die von einer Schale von Kugeln umringt war.


  John Bulero, schien das Wesen neben ihm zu sagen. Ich bin wie du, stamme aber aus einer Zeit, die nach der deinen kam. Man hat uns beide wieder in einen Zustand extremer Individualität versetzt. Dieser Zustand ist dem vorausgegangen, was wir beide, du und ich, später geworden sind. Das Aggregat besteht nur aus Erinnerungen und wird uns nach Bedarf anweisen.


  ::Tausend Welten um diesen Stern::


  John Bulero. Name und Geschlecht gehörten irgendwie zu ihm, aber es waren fremde Besitztümer. Plötzlich dachte er an helle Sterne und fragte sich, ob die Heimat noch existierte.


  ::Teile der Heimat, die du gekannt hast, bestehen noch als ungenutzte Erinnerungen in der Nähe des Zentrums dieser Welt:: Diese Information wurde ihm sanft und unaufdringlich mit einem Gefühl dafür geliefert, daß bei ihm ein Bedürfnis nach Aufbereitung der Vergangenheit existierte.


  Ein Teil des Fußbodens wurde zu einem Torbogen. Plötzlich war er von einer durchsichtigen Blase umringt, die ihn nach unten trug. Die Gedanken des fremden Humanoiden griffen nach ihm. Lebe wohl. Ich hoffe, du findest das, was du brauchst. Dann bewegte er sich in einen endlosen Gang. Ein stumpfer weißer Glanz wischte alle Vergleichsmöglichkeiten aus seinem Gesichtsfeld und erweckte in ihm für kurze Augenblicke das Gefühl, als rase er auf eine kahle Mauer zu.


  ::Du kannst in den Infrarot-Bereich und darüber hinaus und weit unter Ultraviolett sehen::


  Während die Blase ihn vorwärts trug, beobachtete er die matte Wärme der Wände und den heißen Nebel seines eigenen Atems, der in Schwaden aus ihm quoll und das orangerote Kraftfeld füllte. Er sah auf seine Hände, den weißen Glanz seines nackten Körpers und hatte dabei das Gefühl, daß seine Form nicht ihm gehörte, sondern einer Einbildungskraft entstammte.


  Die Blase flog abrupt aus dem Gang in einen großen leeren Raum, der von einer öden Landschaft umgeben war, und er wußte, daß das, was er da sah, der Überrest der grünen Hohlwelt der Heimat war, wie er sie sich nach so langer Zeit vorgestellt hätte. Die Hügel, Seen und die Vegetation waren verschwunden und hatten nur eine dünne Staubschicht und Geröll, eine Wüste aus Grau und Weiß, hinterlassen. Tiefes Bedauern füllte ihn, als er sich die Ruinen des Ortes anschaute, an dem er einst auf Flügeln geschwebt hatte.


  Die Blase hielt in der Mitte an. Der große Schirm erhob sich vor ihm als schwarze Scheibe, ein zerbrochenes Fenster, das die Weltraumkälte einließ. Einen Augenblick lang sah er Dunkelheit darin, die wie Nebel rollte, aber die Vision verschwand, als sich seine Erwartung änderte.


  Ein Bild erschien auf dem Schirm. Er erkannte einen roten Zwerg, eine kleine Sonne, die nur mühsam ihre Helligkeit bewahren konnte. Als er genauer hinsah, machte er auch ihren Begleiter aus, der in mattem Rotbraun am Rand der Dunkelheit schwebte. Dann paßten sich seine Augen an, und er sah, daß beide Sterne von einem dünnen Hitzeschleier umgeben waren. Langsam drangen fremde Farben aus dem Halbschatten, Farben, die nicht wirklich rot, gelb oder orange waren, sondern in Schattierungen dazwischen oder jenseits davon lagen, düstere Töne, die ihn deutliche Unterschiede und Mischungen erkennen ließen, für die er keine Bezeichnung wußte; im einen Augenblick sah er nur feine Abstufungen, im nächsten neue Helligkeiten.


  ::Das volle Spektrum einer Sonne enthält von ihrer Geburt bis zu ihrem Tod mehr als zweihundert Farben::


  Während seine Augen die Strahlenmengen aufnahmen, die die beiden Sterne abgaben, bemerkte er das Makroleben, das als dunkle Masse die Zwerge in einem dünnen Ring umgab.


  Er sah sich um. Das Licht, das sich durch den Schirm auf die Staubwüste im Innern ergoß, warf ein bedrückendes rotes Zwielicht auf die öde Fläche. Es ist so spät, dachte er wieder, so sehr spät. Einen Augenblick lang verschob sich seine Orientierung, und er sah auf den Schirm herab, einen schwarzen See, in dem alle hellen Sterne ertränkt worden waren. Seine Tiefe hatte ihre feurige Pracht erstickt.


  Er fragte sich, wie viele Leben vergangen waren, welche Welten gelebt hatten und gestorben waren. Warum war er zu dieser traumartigen Form erweckt worden? Er fühlte, daß er er selbst war, aber gleichzeitig verspürte er eine physische Abgetrenntheit, als sei er sowohl in seinem Körper als auch an einem anderen Ort. Warum hatten sie nicht sein Ich aus späteren Zeiten wiedergeschaffen? Für ihn, der er in seiner Kleinheit erwachte, war das Leben des Universums vorbei. Was hatte er in all den Jahren erlebt, die seit der ersten Rückkehr des Makrolebens zum Sonnensystem vergangen waren? Hatte er ein Leben gelebt, oder war es ein Traum gewesen? Die tief roten Sterne, Geizhälse, die in den vor ihnen liegenden Trillionen von Jahren langsam ihre Energie verbrauchten und einen ewigen Abend erhellten, der nicht zur Mitternacht fortschreiten wollte, hatten eine längere Lebenserwartung als die Realität. Hier, an diesem Strand sterbender Sonnen, gab es Dinge zu erfahren, wie sie in keiner anderen Zeit zu erfahren waren. Er erinnerte sich an seine Wißbegier über das endgültige Schicksal der Natur, an seinen Wunsch, in der Zeit vorwärts zu reisen und dabei zeitlos zu werden. Die Intelligenzen der gegenwärtigen Zeit hatten sicher alles Wissen angesammelt und würden ihm das sagen, was er wissen wollte. Denn er war mit ihnen verwandt, weil er aus ihnen entstanden war, und sie konnten ihm seine Bitte nicht abschlagen.


  Was wird geschehen? fragte er. Ist es möglich, dem Ende auszuweichen?


  ::Wir wissen es nicht. Unsere Aufgabe ist es, darüber zu entscheiden, was wir dazu unternehmen werden::


  Es wurde ihm klar, daß das Ende nach ihrer Zeitrechnung bald kommen mußte, nachdem sie Milliarden von Jahren bewußter Existenz erlebt hatten.


  Wie nahe liegt es? Er konnte es fast spüren, wie es ihn bedrängte, ein Schatten, der aus einer nicht allzu weit entfernten Zukunft über das Universum geworfen wurde.


  ::Denke nach und sieh dich um::


  Der Schirm verschlang den Schwärm von Leuchtkäfern, die um schwache, unbewegliche Feuer eingefroren waren, und wurde schwarz. Gedanken und Bilder füllten seinen Kopf und enthüllten ihm die Geschichte des Makrolebens, die er verpaßt hatte.
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  Schnell flogen die Gedanken. Erinnerung, Gewissen, Planung und Kreuzung für alle Intelligenzen in seinem Reich, ließ das Aggregat die Bilder des Makrolebens fließen wie einen singenden Fluß. Sein Quell war klein und so gut wie unmöglich, sein Hauptfluß ein unwiderstehlicher Strom durch die Zeit, seine Mündung eine Demütigung vor einem unendlichen Meer. Diese Demütigung war es, das spürte John, die für das gigantische Gehirn des Makrolebens unerträglich war. Es hatte den Traum der Zeit nicht geträumt, nur um dann zu sterben. Diese Angst, das Entsetzen des Großen, der wieder klein gemacht worden ist, wurde zu seiner Angst. Er hörte zu und beobachtete.


  ::Das intelligente Leben ist aus flüssiger Umgebung entstanden und hat auf den Landmassen natürlicher Welten gelebt. Später hat es seine Wiege in beweglichen Siedlungen verlassen. Zunächst sind kleinere Konstruktionen dazu benutzt worden, um sich von einem Planeten zum anderen zu bewegen. Mit der Zeit wurden diese Konstruktionen jedoch größer, bis die Möglichkeit erreicht war, eine völlig neue Umwelt zu konstruieren, die den Bedürfnissen vernunftbegabter Wesen angepaßt war::


  John sah, wie in Hunderttausenden von Sonnenräumen Himmelskörper erschienen. Tote Welten wurden durch die lasergesteuerte Energie von Sonnen in Stücke gerissen. Die übriggebliebenen Rohstoffe und Materialien wurden zum Bau einer Reihe von Siedlungsformen verwendet: Kugeln, Röhren, überdachtes Gelände, eiförmige Konstruktionen, Gruppen von Kugeln und Zylindern, innerlich ausgebaute Asteroiden, durchsichtige Blasen von hundert Kilometern Durchmesser, Ringe von Siedlungen, die Sonnen umkreisten und die Strahlungsenergie aufsaugten.


  ::Diese Siedlungen wurden zu Behältern für die weitere kulturelle und biologische Entwicklung. Sie wurden bewußt gesteuert und ersetzten die endosomatische natürliche Auslese der Evolution. Die Form des Makrolebens, die du gekannt hast, war ursprünglich ein Kind der planetarischen Zivilisation der Erde. Die ersten Formen waren hochorganisierte Kommunen auf Land und Wasser. Spätere Formen waren unter anderem Siedlungen auf anderen Planeten sowie eine endlose Reihe von Forschungsstationen im Weltraum, die in der Lage waren, jeden beliebigen Punkt des Sonnensystems zu erreichen. Asterom, ein ausgehöhlter Erzbrocken, war die erste große Raumsiedlung, die auf den kurzen Niedergang der Zivilisation in diesem System hin den Sonnenraum verließ. Asterom wuchs schnell Ebene um Ebene, bis es zu einem echten Beispiel von Makroleben wurde, eine bewegliche Welt, die von den Bedingungen der Planeten unabhängig wurde::


  John sah, wie Asterom hundert Sonnenräume besuchte und wieder hinter sich ließ, um nach intelligentem Leben zu suchen und Rohstoffe aufzunehmen. Er sah, wie Asterom im Licht erdähnlicher Sonnen, Doppelsonnen, grüner, weißer und roter Trisysteme, riesiger roter Sonnen und blauer Zwerge wuchs. Er sah, wie die felsige Oberfläche von Asterom eine Schale erhielt, dann noch eine, dann ein halbes Hundert mehr davon, bis es die Größe erreicht hatte, an die er sich erinnerte.


  ::Das Makroleben bezog seine Energie aus Wasserstoff-Fusion, von kleinen Schwarzen Löchern und vereinzelten Ansammlungen von Strahlungsenergie. Es war frei von der Herrschaft der Not, wie sie in der Vergangenheit geherrscht hatte, und im Verlauf des nächsten Jahrtausends erfolgten mehr als hundert Reproduktionen.


  Später ermöglichte die Entwicklung der Materiensynthese dem Makroleben eine fast völlige Unabhängigkeit von Landwirtschaft und von planetarischen Systemen.


  Auf der Erde entstandene Makroformen verteilten sich wie viele mit anderer Herkunft in der Galaxis und existierten für ihre eigenen Interessen und Wünsche. Sie ignorierten dabei natürliche Welten weiterhin, da sie sie für unfähig hielten, eine fortpflanzungsfähige Zivilisation hervorzubringen. Die Vielseitigkeit unterstützte auf natürliche Art diese Haltung. Da es sich hier um eine Gesellschaft handelte, die die Bedürfnisse ihrer Bürger leicht befriedigen konnte, gestattete sie es ihnen, so zu leben, wie sie wollten, und versorgte sie mit Reichtum und Macht in einem Umfang, der über die Bedürfnisse eines einzelnen weit hinausging. In dem Sozialcontainer waren die meisten Interessen gestattet, und nur seine Zerstörung war streng verboten. Das Makroleben erfüllte das Bedürfnis der Menschen, die auf der Suche nach Wissen und Erneuerung, Wunder und Unendlichkeit waren, lieferte ihnen aber zur gleichen Zeit Sicherheit und Abenteuer::


  Wie viele sind gescheitert? fragte John.


  ::Eine große Anzahl. Nicht jede Welt hat es geschafft, ihre progressivsten und kreativsten Elemente zu isolieren und zu bewahren. Mit der Zeit zerstörten sich solche Welten selbst. Das Makroleben aber, das blieb, wurde zu der Ultimaten Polis, zu einem Werkzeug zur Assimilierung der Vergangenheit und zur Nutzung der Vielfalt und des Aufrührertums der Gegenwart als Mittel für weiteres Wachstum und ständige Erneuerung. So versicherte sich das Makroleben seiner eigenen Zukunft und bestand weiter::


  John sah leere Schalen, die in der Kälte des interstellaren Raums schwebten, ganze Flotten von toten Himmelskörpern, die Sonnen umkreisten, deren großzügiger Energiefluß sich, an Herzen und Geistern vorbei, verschwendet in den dunklen Abgrund ergoß, denen es nicht gelungen war, den Mittelweg zwischen Tier und Engel zu finden.


  ::Es konnte nicht ausbleiben, daß das auf der Erde entstandene Makroleben mit nichtirdischen Makroformen in Berührung kam. Daraus ergaben sich Kreuzungen von Gesellschaften und Verbindungen von Kulturen und Technologien. Durch Bio-Engineering wurde auch eine Vermischung des biologischen Erbes erreicht::


  John sah hell erleuchtete Innenräume, die von graziösen Gestalten gefüllt waren. Die humanoide Form zeigte sich in Braun-, Gold-Schwarz- und Weiß-Tönungen. Vierbeinige Wesen mit schwerer Stirn und muskulösen Armen spazierten zusammen mit vogelähnlichen Gestalten. Wassergefüllte Makroformen enthielten schwimmende Geister von ungeheurer Größe und enormer Leistungsfähigkeit. Welten ohne Schwerkraft waren von schwebenden Wesen gefüllt, die einen geschäftigen und sympathischen Eindruck machten.


  ::Im Verlauf der ersten Million Jahre entwickelte sich das Makroleben mit seiner Beweglichkeit zur dominanten Lebensform der Galaxis und trat in manchen Sektoren häufiger als Sterne auf Die für das Wachstum notwendigen Rohstoffe fanden sich überall in Form von Gas, Staub, Trümmern und toten Planeten, obwohl einige planetarische Kulturen Bemühungen anstellten, die Nutzung der Rohstoffe innerhalb der Grenzen ihres Sonnensystems einzuschränken. Machtvolle Kulturen, die noch von der Not regiert wurden, waren jedoch zu selten, und so stellten solche Konfrontationen kein ernstes Problem dar::


  Plötzlich hatte John den Eindruck, als erinnere er sich an die Geschichte des Makrolebens. Dann verstand er: Er war ein Teil dieser Geschichte gewesen, und er konnte sich nur in seinem jetzigen Zustand als extrem individuelles Ich nicht erinnern. Sein umfassenderes Ich hatte sie nie vergessen.


  ::Das Makroleben wurde zum städtischen Leben der Galaxis. Die Planeten wurden zur Landschaft, allerdings mit dem Unterschied, daß das Makroleben von der Unterstützung durch das Land abhängig war. Jede Makrowelt war anders, entwickelte sich nach ihren eigenen Vorstellungen, pflanzte sich fort und produzierte individuelle Kinder, wuchs in dem gemeinsamen Rahmen der gesellschaftlichen Geschichte, dessen Stabilität jede Veränderung enthielt. In deiner Geschichte hatten sich nur die griechischen Stadtstaaten ein solches Projekt vorgenommen und waren aus Mangel an materiellem Erfolg gescheitert.


  Zwischen manchen Makrowelten und Sternensystemen entwickelten sich besondere Beziehungen. Viele von diesen Kontakten waren freundschaftlich, andere aber auch feindlich, woran beide Seiten Schuld tragen. Zahlreiche Sonnensysteme versuchten, Makrowelten festzuhalten, nachdem sie funktionelle Formen des Raumflugs innerhalb des Systems entwickelt hatten, um die technischen und wissenschaftlichen Bestände der Makrowelten in ihren Besitz zu bringen. Andere versuchten, das Geheimnis der Unsterblichkeit aufzudecken, das die Sternenbewohner besaßen, oder die legendären Rezepte zur perfekten Ernährung herauszubekommen. Frühe Makroweltler betrachteten Fleischesser voller Verachtung, während die Planetenbewohner ihre Verwandten zwischen den Sternen für Kannibalen hielten, weil ihre Nahrungsmittel mit den Proteinen des Körpers identisch waren. Es ist einem Planetensystem mehr als einmal gelungen, eine Makrowelt zu vernichten. Aktionen gegen natürliche Welten wurden häufiger, wenn aufsteigende Zivilisationen die Kreise von intelligentem Leben bemerkten, die auf galaktischer Ebene existierten. Der Vorwurf erhob sich, das Makroleben sei eine Pest und plündere Sonnensysteme aus. Die einzige Antwort auf diese Feindseligkeit wurde mit der Technik gefunden, neue Kulturen in die galaktische Gemeinschaft aufzunehmen, sobald sie ein bestimmtes Stadium in ihrer Entwicklung erreicht hatten, zur gleichen Zeit aber für die Isolation von Zivilisationen im Kindheitsstatus zu sorgen::


  Welches Stadium war das? fragte John.


  ::Das Stadium, in dem sie eine Beschwerde mitteilen konnten und so das alte Prinzip illustrierten, daß die sicherste Methode zur Schließung der Lücke zwischen einer Zivilisation, die von der Not beherrscht wird, und einer, die im Wohlstand lebt, die Aufzeigung dieser Lücke ist. Eine Lücke, deren man sich bewußt ist, arbeitet selbst auf ihre Schließung hin. Eine Zivilisation vom Typ I ist natürlich so beschaffen, daß sie die Energie eines ganzen Planeten dazu verwenden kann, ihrer Beschwerde Ausdruck zu verleihen, und ist damit schon auf dem Weg zur Lösung ihrer Armutsprobleme, bevor sie sich zum Typ II weiterentwickelt und eine typische Sonne für ihre Aktivitäten einsetzen kann: Eine solche Aktivität ist die Kommunikation mit weit entfernten ebenbürtigen Zivilisationen. Gut getarnte Beobachter suchten oft Welten auf, die sich noch im Kindheitsstadium befanden. Sie taten das nicht so sehr für Berichte über die dortigen Verhältnisse, sondern weil sie persönliche Erfahrungen über das Leben des Universums sammeln wollten. Das geschah in der Anstrengung, die ausgebildete Untüchtigkeit der Spezialisierung zu vermeiden, wie sie so oft in Zivilisationen vom Typ I und II entwickelt wird. Sie tritt als Resultat der Isolierung von den rauheren Aspekten des Lebens auf und tötet den Einfallsreichtum ab. Wenn später mit den besuchten Welten ein Kontakt hergestellt wurde, dienten die Resultate von Beobachtungen und verdeckter Einflußnahme dazu, zwischen den beiden Kulturen ein Band zu knüpfen.


  Im Verlauf der Zeit transformierten viele natürliche Welten die Materialien ihres Sonnensystems zu Makroformen. Manche führten ihre Planeten von ihren Sonnen weg und nahmen zusammen mit der riesigen Flut von anderen Staaten das Makroleben an. Andere blieben in ihrem Sonnenraum. Allmählich ging man bei der Konstruktion der inneren Landschaft des Makrolebens von dem schwerkraftorientierten System der natürlichen Welten ab. Am Anfang war Null-Gravitation für industrielle Belange und zur Erholung benutzt worden. Als es aber immer weniger notwendig wurde, natürliche Welten direkt aufzusuchen, gingen viele Welten in ihrem Innern auf Null-g über. Verschiedene intelligente Lebensformen paßten sich an das Leben unter diesen flexiblen, dreidimensionalen Bedingungen an. Für diese Wesen war der Besuch einer Umgebung mit Schwerkraft nur unter Verwendung von Exoskeletten zur Stütze ihrer schwachen Körper oder von Gleitern mit Gravitationsschirmen möglich. Schließlich wurde die Atmosphäre dieser Null-g-Welten selbst zu einem Träger, aus dem direkt Nahrung bezogen werden konnte. Das Makroleben wurde intern einfacher.


  Das Makroleben verbreitete sich in der Galaxis. Es hatte sich aus den kleinsten Lebensformen entwickelt. Jede lebendige Einheit wuchs und entwickelte sich zur nächsten: zuerst die endlose Reihe von Zellen, dann Organismen von großer Vielfalt, dann intelligente Organismen, dann Gesellschaften von intelligenten Organismen, die mit ihren Versuchen, bessere Organisationsformen auszuprobieren, stiegen und fielen, schließlich die ersten multiorganismischen Formen, die in der Lage waren, sich von den Begrenzungen der planetarischen Existenz zu befreien.


  Nachdem das Makroleben ganze Galaxen ausgefüllt hatte, explodierte es hinaus in die Metagalaxis, traf dort andere wie es selbst an, kombinierte, konsolidierte und verwandelte sich. Fünf Millionen Jahre nach der Geburt des Makrolebens hatte jeglicher Konflikt mit natürlichen Welten aufgehört. Die meisten planetarischen Zivilisationen hatten sich entweder selbst zerstört oder waren, beweglich und in den Sonnenräumen festliegend, zum Teil des Makrolebens geworden.


  Äonen vergingen. Die neuen Orte, die durch die Geburt von neuen Sonnen und Planeten geschaffen wurden, ließen neue intelligente Wesen entstehen, die zur Reife heranwuchsen, ohne von unserem Makroleben zu wissen. Diese Jugendlichen traten mit eigenen Makroformen in ihre Galaxis hinaus. Eines nämlich ist für jegliche Intelligenz klar: Wie beschränkt sie auch in ihren Ursprüngen sein mag, in Raum und Zeit setzt sie sich keine Grenzen. Der Geist macht sich an die Aufgabe, sich selbst in die Form zu bringen, die für die Erreichung seiner Wünsche notwendig ist, auch wenn manches nur in einer Traumwelt erreichbar ist. In solchen Fällen träumt der Geist, lebt in einer synthetischen Realität, von geschaffenen Dienern versorgt, und diese Form des Geistes stirbt, wenn seine Sonne stirbt, und er ist sich dieses Endes nicht bewußt.


  Im Verlauf der Jahrmilliarden bildete das Makroleben entsprechend seiner Ursprungszeit Schichten, die sich nach der Geburt neuer Sterne richteten. Die Jüngsten von ihnen leiteten oft die kühnsten neuen Projekte ein, wenn sie von dem großen Kreis von Zivilisationen erfuhren, der sie umgab. Manchmal dauerte es sehr lange, bis eine Gruppe jüngerer Kulturen von der Existenz älterer Formen erfuhr::


  Wer sind die ältesten? fragte John.


  ::Wir sind so gut wie sicher, daß wir sie alle kennen, aber vielleicht gibt es noch ältere Formen vom Typ III, die vor uns verborgen sind. Zur Zeit gilt unsere größte Sorge dem Problem, wie wir unser System eigenbewußter Organismen trotz der Entropie weiterführen und eine Methode finden können, den Niedergang der Natur zu überstehen. Wir haben das Universum mit unserem Kommunikations- und Transportsystem vereinigt, und wir sind in der Lage, überall dorthin zu gehen, wo unsere Welten existieren, um uns aufzunehmen. Aus diesem Grund ist die Beweglichkeit des Makrolebens nicht mehr so wichtig, wie sie das früher einmal war. Sonnen und Schwarze Löcher liefern uns weiterhin soviel Energie, wie wir brauchen, und wir bereiten uns darauf vor, die Zerstörung der Natur zu erleiden und das Ende zu erleben, das all die Epochen unserer Bemühungen zur Nutzlosigkeit verdammen wird, wenn es uns nicht gelingt zu überleben. Wir haben die Gegenwart des Todes wiederentdeckt.


  Wenn es uns jedoch gelingen sollte, Einsicht in die Natur des Problems zu gewinnen, können wir unser Wissen über die Natur des Universums, das wir uns im Verlauf von Milliarden von Jahren durch den Vergleich von Modellen des Universums mit den Beweisen aus Beobachtungen und Experimenten angeeignet haben, einsetzen und vielleicht doch noch zum Erfolg gelangen.::


  An welcher Stelle des Universums befinden wir uns? fragte John.


  ;; Wir sind um eine Zwergsonne versammelt, die über der Ebene einer dunkel werdenden Galaxis, der Galaxis, die du einst gekannt hast, wandert::


  Der schwarze Spiegel des Sonnenschirms zeigte eine Ebene von weißen Sternen, dunkelrot glühenden Kohlen und massiven Gaswolken. Er sah von oben auf das galaktische Zentrum herab. Im Kern der Galaxis schien sich eine seltsame Helligkeit zu verbergen, die aussah wie ein glühendes Feuer, das von Wolken verdeckt wird. Der kleine Stern, um den sich die Gruppe von Makrowelten drängte, konnte entweder ein alter Stern sein, der eine Brücke zu den Magellanschen Wolken gebildet hatte, oder ein heimatloser Stern, der sich von einem der großen Globular-Haufen losgerissen hatte.


  ::Die Rotationsgeschwindigkeit der Galaxien hat sich inzwischen verlangsamt, und in jedem Mittelpunkt wird durch das wachsende Schwarze Loch mehr Masse verschlungen, weil die Geschwindigkeit sich verringert. Seit dieser Zeit, da du als einfaches Individuum gelebt hast, haben wir mit drei Arten von Besonderheiten Erfahrungen sammeln können: mit Schwarzen Löchern von Sternengröße, Schwarzen Löchern im Zentrum einer Galaxis und mit den sehr kleinen Schwarzen Löchern, wie wir sie für unsere Energiegeneratoren schaffen, von der Art, wie sie früher Teile eines jüngeren Universums waren. Ungefähr zwei Milliarden Jahre vor uns liegt das Schwarze Loch des Universums. Im Lauf der Zeit werden sich immer mehr Schwarze Löcher von Sternengröße oder von der Größe eines galaktischen Kerns bilden, die den universellen Zusammenbruch zu unendlicher Dichte und ohne räumliche Ausdehnung ankündigen. Da unendliche Dichte ohne räumliche Ausdehnung offensichtlich unmöglich ist, wird die zusammengebrochene Materie unseres Universums aus Raum und Zeit, wie wir sie kennen, verschwinden; der Raum wird sich schließen und in der Nähe der Masse des gigantischen schwarzen Lochs unendliche Kurven bilden::


  Und dann? fragte John. Er hatte wieder das Gefühl, als stellte er die Frage aus einem anderen Teil seines Ichs.


  ::Wenn die gesamte Energie unseres Universums sich nach außen in einen neuen Raum ergießt und das Universum zu einem Feuerball aus Quanten zusammengeschrumpft ist, setzt Expansion ein, und die Entropie hört auf. Das ist nach unserer Einschätzung möglich, weil Universen in einem unendlichen Überraum schweben, in dem jeder Kosmos expandiert oder sich zusammenzieht, wenn seine Zeit dazu gekommen ist. Stell dir folgendes vor: Unser Universum hinterläßt im Überraum eine Spur, einen Punkt und einen Weg. Der Weg wird mit Expansion und Kontraktion länger oder kürzer. Jeder Zusammenbruch in ein Schwarzes Loch zieht einen Austritt aus einem Weißen Loch nach sich. Im Fall von kleineren Schwarzen Löchern kann dieser Austritt an einer anderen Stelle im gleichen Universum erfolgen oder auch gar nicht, wenn die Quantenbedingungen nicht stimmen. Dann bleibt eine dichte Masse, ein Bereich mit Raumkrümmung und nur die Möglichkeit eines Weißen Lochs übrig. Jedes austretende Universum kann anders aussehen. Sein Leben kann von unterschiedlicher Länge sein, die Expansion an seinem Ende von unterschiedlicher Größe, seine Partikelmassen variabel. Es ist möglich, daß in ihm eine größere Unordnung herrscht, mehr Energie als Materie vorhanden ist oder umgekehrt. Auch die Art, wie die Monokraft auf die anderen Kräfte trifft, kann unterschiedlich sein.


  Jedes Universum im Überraum hat eine unendliche Reihe von Geburten und Toden hinter sich. Wir sind vielleicht die erste intelligente Lebensform, die es ins Auge faßt, das Ende unseres Kreises zu überleben. Wir verfügen bereits über eine Vorstellung, wie das erreicht werden kann::


  Indem der Überraum überbrückt wird und ein jüngeres Universum gefunden wird? fragte John.


  ::Nein, obwohl das eine Überlegung wert ist. Wir wissen unglücklicherweise nichts über die Topologie des Überraums. Es wäre uns unmöglich, die richtige Richtung zu finden, selbst wenn wir direkt in den Überraum eindringen könnten. Es gibt jedoch noch eine weitere Methode, die auf direkter physischer Beobachtung basiert.::


  Eine weitere Konfiguration von Makrowelten erschien auf dem Schirm als ein Ring von undeutlichen Kugeln, die ein dunkles Zentrum umkreisten. Während John zusah, verließ eine Welt ihre Position in der Nähe des Schwarzen Lochs und begann, sich wegzubewegen. Zum erstenmal während seines Gesprächs mit dem Aggregat verspürte John eine Emotion, und zwar ein Gefühl von kaltem Ärger. Es erfaßte ihn plötzlich und füllte ihn aus, als sei es in ihm entstanden. Die Kugel bewegte sich nun schnell von ihren Begleitern weg. Sie explodierte abrupt zu gleißendem Licht und starb.


  Was ist geschehen?


  ::Diese Welt hat beschlossen zu sterben::


  Aber warum?


  ::Der Tod ist uns unbekannt, es sei denn, wir entscheiden uns in freier Wahl dazu. Nun entdecken wir ihn wieder. Diese Welt hat erkannt, daß in dem stetigen, langsamen Niedergang unseres Universums nichts mehr zu erfahren ist, da es im Verlauf einer beschränkten Zeit auf ein feuriges Ende zu verblaßt. Unsere Krise, John Bulero, liegt in der Tatsache, daß uns keine Hoffnung bleibt::


  Aber du hast angedeutet, daß es eine Lösung gibt. Der Ärger hatte sich wie ein dicker Stein über ihn gesenkt. Er spürte, wie sich Bedauern über ihn senkte, während er auf die Antwort wartete.


  ::Vielleicht gibt es eine Art für uns zu überleben. Das gigantische Schwarze Loch im Zentrum unserer Galaxis rotiert. Über dem Ereignishorizont, der für alles, was sich der Singularität mit Unterlichtgeschwindigkeit nähert, der Punkt ohne Wiederkehr ist, liegt ein Gebiet namens Ergosphäre, wo die Oberfläche des Kollapsars ewig zu schweben scheint. Dort steht die Zeit still. Wir wissen das, weil wir uns in diesem Bereich für kurze Zeit aufgehalten haben, um den Fluß der Zeit dort mit der Zeit außerhalb davon zu vergleichen. Eine kurze Zeit in der Ergosphäre entspricht einer langen Zeit außerhalb davon. Wenn wir die Singularität innerhalb der Ergosphäre umkreisen, können wir uns mit großer Geschwindigkeit in der Zeit vorwärts bewegen::


  Wann verlassen wir die Ergosphäre?


  ::Wenn wir lange genug in der Ergosphäre bleiben, wird sich die Zeitlinie direkt mit dem letzten Schwarzen Loch des Universums verbinden, in dem alle Schwarzen Löcher zusammenfließen. Wir werden dann innerhalb der Ergosphäre dieses gigantischen Kollapsars unsere Kreise ziehen. Und von dort aus wird es uns vielleicht gelingen, in den nächsten Naturzyklus einzutreten, in dem wir durch das neutrale Gebiet in Äquatornähe der Singularität fliegen::


  Neutrales Gebiet?


  ::Eine schiffbare Öffnung in einer rotierenden Singularität, wo die Zentrifugalkräfte die erdrückenden Effekte des Gravitationszusammenbruchs ausgleichen. Wir brauchen diesen Bereich, weil wir nicht wissen, ob unsere Überlichtantriebe oder unsere Schutzfelder innerhalb der Singularität funktionieren::


  Was geschieht dann?


  ::Wenn wir das Loch im Kern der Galaxis umkreisen, müssen wir uns in dem Augenblick davon entfernen, wenn es im Verlauf des allgemeinen Zusammenbruchs weitere Schwarze Löcher anzieht. Das müssen wir tun, um unsere Position innerhalb der Ergosphäre des universellen Schwarzen Lochs zu halten. Wir werden dafür eine Menge Energie brauchen, wahrscheinlich die gesamte Energie, die wir besitzen. Das ist ein weiterer Grund dafür, daß wir einen neutralen Weg brauchen. Er dient uns als zusätzliche Sicherheitsmaßnahme für den Fall, daß unseren Antrieben und Schutzschildern die Energie entzogen wird.


  Zum Schluß wird im Universum nur die letzte Singularität bleiben, die uns in ihrer sehr großen Ergosphäre tragen wird. Der Zusammenbruch zu unendlicher Dichte ohne räumliche Ausdehnung wird weitergehen, bis der Gravitationsradius erreicht wird, der uns innerhalb von Sekunden zum Zentrum der Singularität ziehen wird. Die Kontraktion wird jedoch nicht bis zur Erreichung der unendlichen Dichte weitergehen. Lange bevor das Universum sehr klein werden wird, werden Quanteneffekte ins Spiel treten, die den endgültigen Zusammenbruch verhindern. In einer bestimmten Radialentfernung vom Mittelpunkt wird die Expansion in einen neuen Raum einsetzen, die uns hinter den Erguß der Weißen Löcher mit sich trägt. Du mußt verstehen, daß Schwarze Löcher Wege in die Zukunft sind, Weiße Löcher aber der Erguß der Vergangenheit. Wenn die elektrische Ladung und Masse eines Schwarzen Lochs groß genug sind, wie sie das im Fall eines galaktischen Kerns des universellen Schwarzen Lochs sein werden, sollten die Bedingungen für uns innerhalb der geladenen Felder unserer Welten normal sein. Vielleicht ist es sogar möglich, daß wir uns dadurch schützen, daß wir unsere Überlichtantriebe anschalten.


  Wenn wir in den neu expandierenden Raum austreten, wird die Zeit des neuen Universums unsere eigene werden. Die Öffnung wird sich hinter uns schließen, wenn sich die Masse des neuen Universums in dem Feuerball davor ausbreitet und die Krümmung des Raums wieder freisetzt. Der Weg wird sich auf ähnliche Art schließen wie die Stelle, an der ein Strohhalm, der während der Bildung einer Blase durch sie hindurchsticht, sich schließt, nachdem der Gaszufluß beendet ist. So werden die Konfigurationen komplexer Informationen, aus denen Makroleben besteht, seine inneren Systeme von Energie und Bewußtsein die Zerstörung der Natur überstehen::


  Das Aggregat blieb einen Augenblick lang still, als sei die Anstrengung, die Größe dieses Projekts zu vermitteln, zuviel gewesen. Raum und Zeit in seiner Gesamtheit mußten sich während des letzten Teils dieses Prozesses in schmerzlichen Krümmungen winden. Das Gesicht der Natur mußte jegliche Form verlieren. Jegliches Phänomen mußte sein Ende finden, während das Makroleben gegen die Auflösung, gegen die erdrückende Hand des Todes kämpfte, die es nicht mehr gekannt hatte, seit das Universum jung gewesen war.


  Warum sterben Welten, wenn es eine Antwort gibt? fragte John.


  ::Die Antwort ist vielleicht falsch. Wir müßten zunächst einmal unsere gesamte Energie dafür verwenden, um unsere Position in der Ergosphäre des Lochs im Kern der Galaxis zu halten und zu korrigieren. Unser Energieverbrauch steigt an, je weiter wir in die Zukunft vorstoßen. Wir werden Energiereserven zur Erhaltung unserer verschiedenen Schutzfelder gegen die möglichen Wirkungen des Ergusses aus dem Weißen Loch sowie die Dichte und Temperatur des neuen Universums in seinem Frühstadium benötigen. Vielleicht werden wir auch unsere Tachyon-Tunnel-Antriebe für kurze Augenblicke brauchen, um den Vorgängen bei der Geburt des neuen Zyklus zu entgehen. Letzteres ist vielleicht nicht notwendig, weil die Expansion möglicherweise erfolgt, während wir uns an der Außenwand aufhalten. Es können trotzdem unvorhergesehene Gefahren auftreten. Du mußt verstehen, daß der Preis, den wir dafür bezahlen müssen, daß wir all unsere Mittel und unsere gesamte Energie für ein solches Unternehmen einsetzen, für uns vielleicht eine unüberwindliche Krise darstellt::


  Bleibt uns eine Wahl?


  ::Tod aus freier Wahl oder Tod durch das Schicksal::


  Wäre es aber nicht besser, bei dem Versuch umzukommen, alles zu versuchen, wenn auch nur die kleinste Hoffnung auf Erfolg besteht?


  ::Jetzt weißt du, warum dir deine extreme Individualität zurückgegeben worden ist. Unser Geist weiß zu deutlich um die Schwierigkeiten und das mögliche Versagen, ist zuwenig an den Tod gewöhnt, um die Energie zu entwickeln, alles zu riskieren. Vorsicht ist das erste Prinzip der praktischen Vernunft. Sie ist begrenzt und setzt sich mit dem Wiß- und Erfahrbaren auseinander. Du bist unter dem Druck von Zeit und Tod wiedererschienen und stehst losgelöst von unserer umfassenden Individualität. Das Makroleben hat begonnen, sich in Weltblöcke und dann in einzelne Welten aufzulösen. Du gehörst zu den ersten Individuen, die innerhalb einer einzelnen Einheit wiedererschienen. Wir sind gezwungen … ich bin gezwungen, das als eine Überlebensaktion zu interpretieren. Du und viele andere wie du  ihr werdet in der Art jüngerer Intelligenzen versuchen, euch selbst zu retten, wie ihr das müßt, und vielleicht rettet ihr das Makroleben::


  Dann … ist mein Körper nicht aus der Vergangenheit erhalten. Plötzlich spürte John Angst, als er sich dem Gedanken gegenüber sah, daß er nicht er selbst war, sondern daß etwas Großes ihn geträumt hatte.


  ::Du bist aus Informationen aus der Vergangenheit erstellt worden. Deine Körperform, wie sie jetzt ist, ist nach dem Vorbild der Vergangenheit rekonstruiert. Das, was du jetzt bist, erinnert sich an die Vergangenheit, selbst wenn du jetzt ein Duplikat deines früheren Ichs bist, eine exakte Kopie mit Ausnahme der Tatsache, daß du eine Kopie bist. Vielleicht verfügst du noch immer über dein ursprüngliches komplexes Bewußtseinsmuster. Ich weiß es nicht, aber das spielt keine zentrale Rolle. Du magst es jetzt für grausam halten, in eine so extreme Begrenzung zurückgebracht zu werden, in deinem Ich klein und machtlos zu sein. Aber ich versichere dir, daß wir deinem Willen folgen werden, denn kleine, engbegrenzte Systeme des intelligenten Lebens in der Vergangenheit waren zu Leistungen fähig, die uns inzwischen als blinde Entscheidungen eines transzendentalen Potentials erscheinen. Was dieser Einschätzung die Überzeugungskraft verleiht, ist die Tatsache, daß du nicht gänzlich durch unsere Entscheidung zurückgeworfen worden bist. Du bist zu einer Zeit erschienen, in der die Machtlosigkeit vor dem Tod das Makroleben zerbricht::


  In der umfassenden Stille des Aggregats stellte John Überlegungen zu den Grenzen der Größe der Intelligenz an. Nachdem ein bestimmter Punkt erreicht war, konnten sich Teile eines riesigen Gehirns abzutrennen beginnen, wenn das Wesen in einfachere Teile zerfiel …


  ::Das geschieht, weil wir wieder mit der Möglichkeit des Todes konfrontiert werden. Viele Welten sind bereits im Vergessen versunken und haben kein allgemeines Erinnerungszentrum mehr. Sie wissen nicht mehr, wer oder was sie sind, und leben wie Träume in der selbsttragenden Struktur, die Objekt für die Wahrnehmung in einer Umgebung von Energie liefert. Es ist möglich, daß wir uns mit der Zeit in Milliarden von Einzelwesen auflösen, wenn die Löcher am Kern der Galaxis zusammenfließen und die Naturgeschichte sich zu ihrem Punkt von Quanten-Unsicherheit beschleunigt::


  Wer bist Du? fragte John.


  ::Ich bin eines der größten Zentren, ein hyperpersönliches Aggregat von historischen Individuen. Als ich Facetten gewann, wurde ich komplexer und enthielt ganze Welten von Bewußtsein. Vor ganz kurzer Zeit … war ich größer. Ich weiß, was geschieht, denn ich habe denen gedient, die abgefallen sind. Du warst ein Teil von mir, und jetzt weißt auch du es::


  Das Aggregat spürte seine Verwirrung.


  ::Stelle dir Geister vor, einzelne Körper, sowohl physikalische Konstrukte als auch Wesen aus Kraft, reine Energiemuster. Stelle dir ein riesiges System von Geistern in einer Makrowelt vor, das von einer zentralen Energiequelle getragen wird. Individuen sind Facetten, aber sie gehen umfassendere verknüpfte Verbindungen ein, die permanent werden und sich zu noch größeren Geistern entwickeln, wenn sie sich mit anderen Makrowelten in einem bewußten Plan verbinden. Stelle dir große biologische Einheiten vor, die von Individuen wimmeln, deren Geister sich vereinigt haben, lebende Zellen, so groß wie ganze Sonnenräume::


  In seinen Gedanken erschienen warme, beleuchtete Räume, in denen die kalte Dunkelheit nur ein weit entfernter Gedanke war, wo das Auge helles Violett, Blau, Grün und Gelb, warmes Orange und sonst kaum etwas wahrnahm, wo das Universum neu war. Alles verschwunden, alles verloren, weil er es vergessen hatte. Zahllose Freuden und Tragödien flogen wie Funken hoch, entdeckten einander, liebten, haßten, verschwanden …


  Er erinnerte sich daran, daß er den Wunsch gehabt hatte, Zeuge des Endes zu sein.


  Vor ihm lag nun der Abgrund, der jegliches Bewußtsein vom Ende der Zeit trennte. Die spontane Antwort des Makrolebens auf das Problem des Überlebens war ein Fragmentierungsprozeß, eine Verengung der Wahrnehmung, die der uralten Sitte entsprach, Pferden Scheuklappen anzulegen, bevor sie in Gefahr gebracht wurden. Isolierte Zentren des Bewußtseins kehrten zu lokaler Steuerung zurück. Diese Zentren des Geistes verschlossen in ihrer Führung die Augen vor Milliarden von Jahren kritischen Zweifels. Er stand allein in einem mitternächtlichen Universum sterbender Welten und wußte, was zu tun war. Er wollte nicht sterben. Deshalb war jede Wahl besser als das Warten auf die letzte Dunkelheit …


  Gibt es noch jemanden wie mich? fragte er. Ist sonst noch jemand erweckt worden?


  Der Schirm zeigte einen weiteren plötzlichen Stern, eine weitere Welt, die nach einem letzten Augenblick des Lichts starb.


  ::Ja::
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  Die Blase bewegte sich, trug ihn aus dem öden Hohlraum heraus in einen Gang, weg von dem einst grünen Ort, wo er als Kind gespielt hatte, wo das Licht von Hunderten von verschiedenen Sonnen hereingeströmt war, um den Raum von Gärten und Wäldern zu beleuchten und wie Flüssigkeit auf den Blättern und dem Gras zu spielen. Er erinnerte sich an gut beleuchtete städtische Ebenen, elegante Wohnkomplexe, an Landschaften, die von dem liebevollen Willen und der begeisterten Intelligenz eines machtvollen Volkes geschaffen worden waren. Er erinnerte sich an eine Zivilisation, die in einer Krisenperiode geschaffen worden war, als nur die Neuen und Besten für die Entscheidung gut genug gewesen waren, ob das Leben auf der Erde weitergeht oder in den widerhallenden Kessel von Schreien der Evolution zurückgegossen werden sollte.


  ::Du wirst jemanden wir dich treffen::


  Die Blase schoß in die Finsternis hinaus. Seine Augen gewöhnten sich daran, und er sah einen leuchtenden weißen Fußboden. Die Blase schwebte vorwärts über die grenzenlose Fläche. John sah nach vorn und versuchte, die Schwärze zu durchdringen. Aber da war nichts außer dem warmen Leuchten des endlosen Bodens.


  Allmählich begann er etwas zu erkennen. Zunächst sah es aus wie ein Hügel mit einem grauen Gipfel, der so weit entfernt schimmerte, daß er trotz der Vorwärtsbewegung der Blase nicht größer wurde. Dann begann er wie eine erhobene Plattform, ein Gerüst oder großes Bett auszusehen. Eine menschenähnliche Figur saß auf einem schwarzen, fast unsichtbaren Tisch. Das Licht von dem leuchtenden Boden warf Schatten in das Gesicht der Figur.


  Plötzlich war die Blase um ihn herum verschwunden, und er stand auf dem Boden bei der Plattformkante. Während John zu der Figur auf der erhobenen Fläche hochsah, spürte er Schwerkraft. Er beobachtete, wie seine nackten Füße gegen den beleuchteten Boden drückten. Es hatte den Anschein, als dränge das überirdische Licht in seine Beine und seinen Körper ein und beleuchtete ihn von innen.


  ::Er sitzt auf einem Stuhl um für dich ein bekanntes Bild zu erzeugen::


  Wer bist du? fragte John die Gestalt.


  Er bekam keine Antwort. Das Gesicht suchte noch immer die Dunkelheit über ihm ab. Die Augen waren dunkle Höhlen. Kein Atem war vor seinem Mund sichtbar. Der Körper war von einem nahtlosen Kleidungsstück bedeckt.


  Der Boden verdunkelte sich, bis das Licht gerade noch ausreichte, um die Gestalt zu beleuchten, die nun in der Dunkelheit zu schweben schien.


  Schließlich antwortete ihm eine entfernt bekannte Stimme.


  Ich bin wie du. Ich habe in der Zeit gelebt, an die du dich erinnerst, in der Erinnerung, die dir wiedergegeben worden ist. Wir haben den gleichen Ursprung, aber ich habe Millionen von Leben vergessen. Das, was ich jetzt bin, ist nicht die individuelle Facette des Makrolebens, zu dem du zurückgekehrt bist. Ich bin zurückgefallen, aber nicht zu deinem Zustand. Ich bin von dir so verschieden, wie du das von der einzelnen Zelle bist, die dein Leben begonnen hat. Und doch habe ich dich einst gekannt …


  Fast erkannte John die Stimme. Ich habe dich tatsächlich gekannt. Wer warst du?


  Auf meiner Suche durch gespeichertes Wissen und Erkenntnisse finde ich, daß ich dich gekannt habe  nur das, nichts mehr. Ich kann mich nicht erinnern, wie du dich erinnerst …


  Aber sag mir doch, wer du bist! Das Gesicht sah ihn an. Die Augen waren nun deutlich sichtbar, große, unmenschliche Augen. Jemand lebte in diesen Augen, versuchte mühsam, ihn zu erreichen, ein verlorener Freund, der durch kaltes, tiefes Wasser stromaufwärts schwamm.


  Wer bist du? fragte John wieder.


  Er sah, wie sich die weißen Lippen zu einer Antwort teilten. Eine Hand hob sich und fiel herab. Die Lippen schlossen sich, um einen steinernen Ausdruck von Scheitern zu vervollständigen.


  John ging vorwärts und blieb an der Plattformkante stehen. Er bemerkte nun zum erstenmal die Größe der Gestalt. Die Person auf dem Stuhl war im Sitzen mindestens fünfzehn Fuß groß. John sah in das verdunkelte Gesicht hinauf und fragte wieder: Kannst du mir sagen, wer du bist?


  Ein Teil von mir war Blackfriar. Kennst du mich? Die Worte kamen so qualvoll heraus, als würden sie herausgerissen.


  Als die Worte in ihm widerhallten, wußte John Bulero, daß dort mehr als sein alter Freund zu ihm sprach und daß Blackfriar nur der kleinste Teil davon war. Die Worte wurden aus archaischen Schichten emporgezerrt, aus Quellen, die so alt waren, daß es unmöglich wurde, sich mit Sympathie oder Wiedererkennen auf sie zu beziehen. Während er weiter das kolossale Gesicht beobachtete, zerrten Gefühle von Erkennen an ihm. Frank, rief er. Ich bin es! Frank, warum bist du hier und siehst so aus?


  Das Gesicht sah in das Nichts über seinen Kopf. Ich weiß es nicht, sagte es. Ich glaube … ich bin zum Sterben hergekommen.


  Die Traurigkeit in der Stimme ließ in John Panik ausbrechen. Frank  erinnerst du dich an Lea? Erinnerst du dich an die drei folgenden Jahrhunderte? Erinnerst du dich daran, wie wir die Galaxis hinter uns gelassen haben? Erinnerst du dich, wie wir aus der Entfernung zum Andromedanebel ein Nichts gemacht haben?


  Das Steingesicht sah auf ihn herab und durch ihn hindurch.


  Frank  versuch dich daran zu erinnern, als es noch nicht so dunkel war, als alles jung und hell war. John spürte, wie er immer verzweifelter wurde, fast so, als beobachte er eine andere Person, bis die Panik in ihm mit einem Vorwurf herausbrach Warum mußtest du hier sein! brüllte er.


  Ich weiß es nicht, wiederholte die riesige Gestalt. Ich weiß es nicht.


  ::Er ist wie du zu einem isolierten Bewußtseinszentrum geworden und ist in diesem Zustand von einem umfassenderen Zustand aus zurückgefallen. Du bist die isolierteste Form und erinnerst dich daran, wie das Leben war, bevor wir ein Jahrtausend alt waren. Er ist ein Aggregat von Individualzentren, das vielleicht noch andere einschließt, die du einst gekannt hast. Er versucht, deine Bitte zu erfüllen, und das ruft bei ihm eine große Verwirrung hervor. Jetzt siehst du vielleicht, warum schnell etwas getan werden muß, warum du die Führung übernehmen mußt, bevor wir uns in machtlose, leidende Formen auflösen, die nicht in der Lage sind, die eigenen Mittel zu verstehen. Das ist der Grund, warum wir dieses Treffen arrangiert haben und euch nach unseren besten Kräften eine äußere Form verliehen haben. Verstehst du das?::


  Die Zeit in ihrer Gesamtheit ist tot und verschwunden. Der Gedanke überfiel ihn wie ein kalter, trostloser Wind. Er wollte weinen, aber die plötzliche Einsamkeit packte ihn, fror die Reaktion in ihm ein und ließ ihn nackt vor seiner eigenen Prüfung in fruchtloser Stille verharren …


  Ein Teil von ihm verspürte Befriedigung über das Verständnis von Zeit und Raum, das er jetzt besaß. Früher einmal hätte er alles dafür gegeben, hier zu sein und zu wissen, welches Gesicht das Ende trug. Er dachte an die Tausende von Leben, die er sicherlich durchlebt haben mußte, bevor das Universum seinen Mittag erreicht hatte  und an die Millionen, die im Verlauf des langen Nachmittags und frühen Abends gefolgt sein mußten. Wie oft war er geklont worden? Wie viele Schicksale hatte das Muster seines Geistes und Körpers erlebt? Wie lange war er ein Individuum gewesen, bevor das Makroleben in der Organisation die nächste Stufe nach oben betrat?


  Er dachte an Anulka. Ihr Schatten und der ihres Mörders drangen in ihn ein und drohten, jegliches Gefühl für Erneuerung und Hoffnung abzutöten. Wie das Universum um ihn herum kamen diese beiden Personen und zahllose andere nie wieder.


  Anulka stand vor ihm. Sie trug die gleichen Kleider, in denen er sie das letztemal gesehen hatte.


  John, sagte sie.


  Etwas  in ihm  hielt sie zurück. Dann wurde ihm klar, daß sie eine Schöpfung war  zu schön, um wahr zu sein. Das Aggregat war nicht in der Lage, das Original zurückzurufen, denn alles, was von ihr blieb, war eine Erinnerung, eine Idealisierung, die sich seinen Stimmungen anpaßte. Er erinnerte sich an seinen Zorn über sie, und sie verkrampfte sich deutlich sichtbar. Er erinnerte sich an ihre starken Arme und intensiven Küsse, und sie wurde weicher. Er dachte an ihre Enttäuschung, und ihre Augen wurden kalt. Sie sah ihn weiter an, als versuche sie, eine Mauer zwischen ihnen zu überbrücken. Es konnte nur noch einen Augenblick dauern, bis sie Erfolg hatte und er sie in die Arme schließen konnte.


  ::Die Informationsmatrix, aus der sie zurückgerufen werden könnte, besteht aus Zufallsgeräuschen. Von ihr existiert nur noch Information, die in eine Richtung fließt, und zwar aus deinem Gedächtnis. Außerhalb von dir gibt es über sie nichts mehr, das sich an die Vergangenheit erinnert::


  Als er in die Augen des Bilds sah, wurde ihm klar, daß er in sich selbst hineinsah, und er selbst war nur ein Gedanke in einem umfassenderen Bewußtsein. Ich denke an sie, fühle ihren unwiederbringlichen Verlust, und ich weiß, daß ich das tue. Was bin ich?


  Sie verblaßte, und ihm wurde klar, daß das Aggregat andere enthielt, die real waren, und daß es eine Summe von kontinuierlichen Persönlichkeiten war. Wer waren sie, außer Frank? Er sah Hierarchien, ganze Welten, die die unteren Bereiche des Aggregats enthielt, Gehirne, die ganze sensorische Existenzen durchlebten, Informationspartikel, die sich des umfassenderen Ganzen nicht bewußt waren, so wie Zellen sich des Körpers nicht bewußt sind.


  ::Nein. Sie wissen um den größeren Komplex und können jederzeit darin eindringen, wenn auch nicht als scharf umrissene Figuren, und sie können zu dem engeren Brennpunkt des intelligenten Bewußtseins zurückkehren::


  Wer ist sonst noch da?


  Drisa Haidane erschien.


  Hilf uns, sagte sie.


  Er sah Margaret, Rob, Wheeler, Yevetha und Hunderte von bekannten Gesichtern. Welche Leben hatten sie gelebt? An wieviel konnte man sich erinnern?


  Du mußt helfen, sagten sie.


  Diese Gestalten bedrängten ihn. Sie existierten als unabhängige Realitäten und nicht nur als Erinnerung. Er spürte, wie ihre Bitten ihn erreichten und an seinen Stolz appellierten. Er sollte das Pferd sein, das vorwärts ging, weil Scheuklappen es davon abhielten, die Gefahr wahrzunehmen. Sein Geist war zu eng, um alle Schwierigkeiten des Überlebensprojekts zu erfassen. Sein enger Brennpunkt war das Skalpell, das Trägheit und Todesangst abschneiden sollte …


  Wo waren seine Erinnerungen an die Mitte der Zeit? Er mußte die großen zentralen Zeitalter des Universums gesehen haben. Und doch war es genauso, als habe er sie nicht gesehen, sondern sei an diesen Ort verbannt worden, ohne je gelebt zu haben.


  ::Verstehst du?::


  Irgendwo lebe ich, dachte er, lebe ich, liege aber im Sterben, und all dies ist ein verzweifelter Traum, das einzige, was ich gegen den Tod unternehmen kann. Er sah seinen Körper, der unter einer hellen Sonne auf einem Feld lag. Diese Sonne hatte noch eine weitere Milliarde von Jahren vor sich, aber er richtete seine Augen nach innen auf eine wachsende Finsternis.


  Wo sind meine Erinnerungen?


  ::Zunächst einmal: Siehst du die Gefahr und was du tun mußt?::


  Ja, aber sag mir …


  ::Wirst du das Nötige tun?::


  Ja, aber sag mir bitte …


  John wartete. Er hatte plötzlich Angst, daß die komplexe Persönlichkeit sich in kleinere Teile aufgelöst haben könnte.


  Sag es mir! brüllte John. Die Dunkelheit war eine Armee von Schatten, die ihn von allen Seiten angriff.


  ::Als extreme Individualität … konntest du nicht einmal die Erinnerungen an hunderttausend Jahre behalten oder zwischen ihnen differenzieren. Du warst zu einer Veränderung gezwungen, die dem Pfad der Erneuerung folgte, wie sie der Strategie von Geburt und Tod im Bereich der Natur entspricht. Nach einem Jahrtausend hast du aufgehört, das Individuum zu sein, an das du dich jetzt erinnerst. Du hast dich zu einer Ausweitung deiner Persönlichkeit entschlossen, um besser mit der Zeit umgehen zu können. Das war in dieser Periode eine weit verbreitete Entscheidung. Ein verlängertes Leben verlangte vom Individuum eine Erweiterung des Bewußtseins, um dieses Problem in den Griff zu bekommen. Weniger komplexen Individuen gingen schnell die kreativen Ressourcen aus. Da sie nicht mehr in der Lage waren, für sich ein Interesse am Leben aufrechtzuerhalten, wählten diese beschränkten Wesen den Tod oder das Vergessen. Nach den ersten tausend Jahren deines Lebens gab es keinen John Bulero mehr, wie er jetzt wieder existiert. Wenn du die subjektiven Erfahrungen der folgenden Zeiten wieder heraufbeschwören wolltest, müßtest du dich reintegrieren, und dann wärst du nicht mehr die Persönlichkeit, die jetzt nach Wissen verlangt::


  Gib mir wieder, soviel du kannst!


  ::Es ist fast nichts übrig::


  Ich will das, was mir gehört! Er stellte sich eine endlose Reihe fehlender Augenblicke vor, die tot in ihm ruhten. Ihre Zeit war gestohlen und irgendwo gelagert. Sie verkam zu einem geräuschvollen Informationschaos.


  Er streckte voller Verlangen die Hand aus und sah:


  Den letzten Planeten. Das letzte Trümmerstück war verschwunden, für den Bau innerer Lebensräume verbraucht. Die Sonne war nun von einer porösen Schale von Welten umgeben, eine kleine Galaxis von Intelligenzen, die ihre Strahlungsenergie aufsaugte.


  


  Einen Augenblick lang sah er Drisa und sich selbst.


  Das Makroleben explodierte von Tausenden von Welten nach außen, strengte sich an, baute auf, drang ein …


  Er spürte seine Bemühung, die Dunkelheit auszufüllen, ihr Wille war sein Wille, aber er konnte sich selbst nicht finden.


  


  Der heimatliche Sonnenraum starb:


  Er sah eine aufgequollene, rote Sonne und Millionen von Welten, die sich vor ihrer verdunstenden Flut zurückzogen …


  Der rote Riese brach zu einem weißen, heißen Stern zusammen. Die Welten krochen wieder näher.


  Er konnte sich in der atmenden Membrane des Lebens noch immer nicht finden.


  


  Er lauschte, beschmierte sich selbst mit seltsam gestalteten Erinnerungen, während das Aggregat sich mit der Rekonstruktion eines persönlichen Universums abmühte. Nur noch Splitter waren übrig, Andeutungen und Bilder, Facetten aus dem Leben eines Titanen. Langsam wurde es John klar, daß das, was er wollte, die Erfüllung der Wünsche eines Splitters war. Er war ein Bruchstück, das sich selbst für das Ganze hielt. Er konnte jedoch das Ganze ebensowenig umfassen, wie ein einzelner Tropfen ein Meer sein konnte.


  Meer? Früher einmal hatte es Meere gegeben, die warmen Stellen des Ursprungs, die Schöße, die vor dem Krieg der Evolution gekommen waren …


  


  ::Mehr ist nicht da. Es hat nicht überlebt::


  Als er wieder zu Blackfriar hochsah, spürte John in sich eine Beschleunigung, als sei er dabei, in ein Stadium schnellerer rationaler Prozesse, direkterer Intuitionen und von besserem Verständnis zurückzukehren, die alle von unendlichem Wissen und Erfahrung gespeist wurden. Er hielt sich jedoch zurück, denn er war für den Augenblick mit dem Wissen zufrieden, daß sein plötzliches Bedauern und sein Kummer aufgelöst werden konnten.


  Es tut mir leid, sagte Blackfriar, daß ich mich nicht erinnern kann, daß ich nicht die Person sein kann, die du gekannt hast. Und doch … kommt mir … bei dir … etwas bekannt vor. Warte! Ich glaube, ich erinnere mich … an etwas …


  John rannte zum Rand eines Abgrunds und sah über ihn zu seinem Freund hinüber.


  Haben wir nicht? War das nicht … Hätten wir es nicht schaffen können … was es auch immer war?


  Weiter.


  Ich … kann nicht. Ich? Was bin ich?


  Johns Hoffnung fiel in die Dunkelheit hinab. Das reicht, sagte er. Du und ich und zahllose andere haben die Zeit zusammen verbracht. Das verstehe ich jetzt. Nach seinem Gefühl hatte er wieder die Kontrolle übernommen, da er wußte, daß die Halbwahrheit ausreichen mußte, die Verwandtschaft, die er mit dem verängstigten Wesen spürte, das hinter der Maske des Riesen existierte, real war, wer er auch sein mochte.


  ::Bedenke, wie viele leiden werden, wenn die Zeit jeden in seinen Abgrund von Individualität und Hilflosigkeit stürzt::


  Wir brauchen ein neues Universum, sagte John und versuchte, den Gedanken mit der nötigen Dringlichkeit zu erfüllen. Wir müssen handeln.
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  Er saß im Raum, scheinbar von allen Seiten ungeschützt. Die infrarote Galaxis unter ihm war ein Strudel uralter Sterne, ein schwarzer Boden, der mit weißen und stumpfroten Kohlen überschüttet war. Nur das verborgene Zentrum war eine Ausnahme. Er sah vom Rand einer Wüste aus auf das galaktische Schwarze Loch. Die Wüste war aus dem Zentrum der Spirale ausgeschnitten, eine Leere mit einem Durchmesser von 20000 Lichtjahren, dem direkten Resultat des Heißhungers, den das Loch am Kern entwickelte.


  ::Das sind die Überreste eines Quasars. Vor Milliarden von Jahren sind superdichte Sterngruppen innerhalb dieser Galaxis zu einem gigantischen Schwarzen Loch zusammengebrochen. Eine Wachstum-Sphäre hat sich gebildet. Elektromagnetische Kräfte werden in sonnengroßen Objekten stark intensiviert, wenn sie in große Schwerefelder gezogen werden. Werden diese Objekte durch die Anziehung des gigantischen Schwarzen Lochs zu relativistischer Geschwindigkeit beschleunigt, dann werden riesige Energiemengen abgegeben. Die Gravitation intensiviert die elektromagnetischen Kräfte, die ihrerseits die Feldbedingungen für die Beschleunigung von sich nähernden Objekten schaffen. Die Energieabgabe, die sich daraus ergibt, 1044 Ergs pro Sekunde, hat den Quasaren ihre Strahlungsenergie verliehen und sie von allen Punkten des Universums aus sichtbar gemacht.


  Während jedoch der Zentralbereich der Galaxis ausgehöhlt wurde, waren nicht alle ihre Sonnen dazu verurteilt, ganz oder teilweise verschlungen zu werden, wie es denen geschah, die dem Kern am nächsten lagen. Für eine Zeitlang beruhigt sich ein Kernloch zu einer Wüste eigener Herstellung, bis eine Verlangsamung der galaktischen Rotation mehr Objekte zum Zentrum führt und so eine neue Sammlung von Materie gestattet. Der todgeweihte Quasar kann sogar noch lange, nachdem die Sternenbildung aufgehört hat und die meisten Sonnen den größten Teil ihres Lebens hinter sich haben, ruhigbleiben. Wenn Galaxien aufeinander zurasen und die Löcher in ihrem Kern verschmelzen, wird sich ein Superquasar bilden, der die Energie abstrahlt, die er von der Sammlung der gesamten Materie in unserem Universum gewonnen hat. Schließlich aber wird auch dieser Quasar sich beruhigen, weil selbst seine Unruhe den endgültigen Zusammenbruch der Natur nicht aufhalten kann. Das letzte Schwarze Loch wird die verbleibende Materie des Universums verschlingen. Und da eine Kompression bis zu unendlicher Dichte ohne räumliche Ausdehnung nicht möglich ist, wird nach Voraussage des Monoblocks eine neue Passage in einen anderen Raum geöffnet werden, wenn sich alle Kräfte zu einer Kraft vereinigen. Es wird so der expandierenden Materie gestattet, als Feuerball in ein Weißes Loch hinauszuströmen und dabei die Grundstoffe des neuen Universums zu bilden.


  Der universelle Zusammenbruch wird die Charakteristiken jedes stellaren Objekts in der Natur tragen. Wenn die Löcher am Kern verschmelzen, werden wir Aspekte einer riesigen Sonne ausmachen können, wenn er  der Kern  zum Neutronenstern, Pulsar, Quasar und Schwarzen Loch wird, was von der Expansion des tunnelschlagenden Feuerballs gefolgt wird::


  Ein Strudel in die Unendlichkeit, dachte John, als er in die zentrale Finsternis der Galaxis sah. Die Unendlichkeit wird jedoch nicht erreicht, das zusammenbrechende Universum kann sich nicht bis zum Nichts zusammendrängen. Er drehte sich im Raum um und sah zu der Versammlung des Makrolebens hinter ihm. Millionen von Welten machten sich dafür bereit, sich der Ergosphäre des Lochs im Mittelpunkt zu nähern, wo die Zeit für sie langsamer wurde und die Linie der erlebten Zeit die Gegenwart mit dem Zeitpunkt des endgültigen Zusammenbruchs verband.


  Unter Verwendung der Tachyon-Antriebssysteme, die ihre Energie aus kleinen, künstlichen Schwarzen Löchern bezogen, konnte der Schwärm von Makrowelten die Ergosphäre in weniger als einer Stunde erreichen.


  Er gab das Kommando und sagte innerlich:, Vorwärts! Einen Augenblick lang meinte er, die Vorwärtsbewegung durch die Wüste am Kern spüren zu können, aber das war nur das Flackern des Raum-Zeit-Kontinuums, als der Antrieb durch die Parseks stach, das Kontinuum des zentralen Schwarzen Lochs zusammenfaltete und den Raum auf der Ebene der Quantenstruktur verkürzte. Die Energieblase um ihn herum wurde heller, und er wußte, daß die gesamte Energie des Makrolebens in die Schutzfelder und Antriebe gelenkt wurde.


  Die Welten flogen ein und bildeten ein Netz von Punkten in der Ergosphäre. Sie umgaben das gigantische Schwarze Loch mit einer porösen Schale. War diese Schale erst einmal aufgebaut, rotierte sie ständig schnell weiter. Die gesamte Energie jeder Welt mußte für die Haltung der Position direkt oberhalb des Ereignishorizontes verwendet werden. So schuf eine Ergosphäre von Bewußtsein aus sich selbst, ihren Geräten und dem riesigen Gravitationsfeld des Lochs im Kern eine Zeitmaschine. In ihr stand die Zeit still, während das dunkle Universum draußen seinem Ende zueilte.


  Er blickte nun in völlige Dunkelheit hinaus, die sich wie eine plötzliche Wand vor ihm erhob. Einen Augenblick später schien die Wand ein Fußboden zu sein, der nur wenige Fuß unter ihm lag. Dann sah er zu einer undurchdringlichen Decke hoch. Er raste durch diese Dunkelheit, aber es gab kein Anzeichen für Bewegung. Fast hätte er eine Reflexion irgendeiner Art erwartet, als sei der schwarze See, der bald die gesamte Schöpfung verschlingen sollte, ein Spiegel. Der Entschluß, eine kurzlebige Natur zu überstehen, stand nun fest.


  Er verlangte Mehrfachsicht nach hinten und zur Seite. Seine Begleiter glühten rot und weiß, während ihre Energiequellen sich abmühten, die Kraft zu liefern, um die Welten in ihren Positionen zu halten. Er streckte sich aus und sah in die nächste Welt hinein, eine Hohlkugel von fast einer Million Kilometer Durchmesser. Hier umkreisten Wesen aus reiner Energie die kleine künstliche Sonne. Ihre Sozialstruktur wurde durch zeitlose Instrumente getragen, die an der inneren Oberfläche befestigt waren …


  Er zog sich zurück, als er das Flüstern hörte, einen wachsenden Chor von Kommentaren und Fragen, der ständig anschwoll und sich einer kritischen Masse von Konfusion näherte. Jede Welt strahlte Gedanken aus, die auf ihn einstürmten, als er versuchte zuzuhören.


  … Wie lange, wie lange …?


  … Wer bin ich, was ist geschehen …?


  … Warum sind wir in diesem Zustand, allein? Wo sind meine Hände und Füße, warum kann ich nicht sehen …?


  … Will denn niemand mit mir sprechen? Irgend jemand, bitte …


  … Ist das ein Fehler?


  … Mach doch mal jemand das Licht an. Ich will nur schlafen …


  … Weckt mich auf, weckt mich auf, jemand soll mich aufwecken …


  … Ich bin eingeschlafen, und mein ganzes Leben ist verschwunden, meine gesamte Jugend, all das Licht … das Licht, wo ist das Licht …?


  Die flehentlichen Bitten umgaben ihn, eine unsichtbare Menge, die sich in seine Gedanken drängte und sie erdrückte.


  Was geschieht? fragte John.


  ::Diejenigen, die in uns wohnen, haben wieder einen früheren Status von extremer Individualität angenommen, wie du und Blackfriar. Sie sind verwirrt und desorientiert, bis …::


  Bis was? Sag es!


  Mitleid und Sorge erfüllte ihn. Es ängstigte ihn, wie plötzlich die Gefühle auftraten. Sie erweckten in ihm die Furcht davor, zerrissen zu werden.


  … Hilf uns, jemand soll uns helfen …


  ::Bis … wir sie reintegrieren können … nach dem Ende, falls wir überleben::


  … Aaaah!


  ::Gegen Ende wird es noch schlimmer werden. Das hat sich schon seit langer Zeit abgezeichnet, seit der Wiederentdeckung des Todes. Die größeren Aggregate beherrschen die kleineren, seit sich die größten aufgelöst haben::


  Er stand mit einer Million Menschen in einem dunklen Raum, und er mußte sie beruhigen, bevor sie sich gegenseitig und ihn in ihrer Panik zu Tode trampelten.


  Ruhe! brüllte er und hoffte dabei, daß sein geistiger Ausruf sich zu einem Licht erhellen würde.


  ::Das ist so, als wenn ein Einzelorganismus aus deiner Zeit in einzelne Zellen zerfällt. In diesem Sinn ist jedes multiorganismische Leben Makroleben, außer der einzelnen Zelle … ::


  Wie viele können wir verlieren, bevor eine Welt ihren Zusammenhalt verliert? Wie viele Welten, bevor das Makroleben den Zusammenhalt verliert?


  ::Die meisten von ihnen haben wir bereits zurückgelassen … In gewisser Beziehung sind wir schon weniger geworden, weil jede Gruppierung in jeder Galaxis nun allein existiert. Es ist möglich, daß in jeder Galaxis nur eine Million Welten den Kern für die letzte Anstrengung erreicht haben. Die meisten haben es nicht geschafft. Ich höre sie in den Galaxien sterben, John Bulero, diejenigen, die sich für ihre Selbstzerstörung bereitmachen, und diejenigen, die in einen unbewußten Status zerfallen  und ja, ich höre diejenigen, die das gleiche wie wir tun, auch wenn sie zweifeln. Die Verschwendung, die schreckliche Verschwendung! John Bulero! Wir, die wir noch einen umfassenderen Weg sehen können, müssen alles zusammenhalten, bis … ::


  Was gibt es?


  ::Ich habe einen weiteren Teil … von mir verloren, einen kleinen, Teil, aber es wird noch mehr Verluste geben::


  Ich werde euch nicht im Stich lassen! Könnt ihr noch?


  ::Ja::


  Dann breitete er sich aus, und sein Bewußtsein floß durch alle Welten der Ergosphäre, ein Tachyon-Kabel von einem Bewußtseins-Container zum nächsten. Jetzt spürte er die Gegenwart derer, die noch stark und organisiert waren. Er spürte ihre Erregung, Erwartung, unterdrückte Angst, ihr Vertrauen, ihr Verständnis. Durch sie war er das Makroleben, die Summe jeglicher Intelligenz in der Natur, die sich nun zum letzten Kampf gegen den Tod erhob. Er war jedes Bewußtsein und jede Hoffnung, die hier aus der Gesamtheit von Zeit und Raum versammelt waren, um einen Gegenschlag gegen das monströse Nichts zu führen, das jegliches Leben seit Anbeginn der Zeit behindert hatte. Außerhalb der Ergosphäre, jenseits dieser Küste des Aufstands, starb das Universum, draußen, das wußte er, raste die Zeit vorwärts. Innerhalb von Minuten vergingen Millionen von Jahren. Aber für die Intelligenzen, die noch draußen waren, schleppte sich die Zeit so langsam dahin wie eh und je. Inzwischen war es ein Universum, das von toten Welten und kranken Gehirnen angefüllt war.


  Er dachte an die Expansion einer Wasserstoffgaswolke nach der Geburt eines Universums: Die Gravitation, die Kraft, die später Zeit und Raum zusammenbrechen lassen wird, ist schon am Werk, versammelt Gas in Galaxien, bildet in den Spiralarmen Sterne, steckt Feuer an, die eine Zeitlang der Kraft des Zusammenbruchs durch die Hitze thermonuklearer Expansion Widerstand leisten werden. Ein Universum von Sternen und Galaxien entsteht, das Leben beginnt, und eines Tages erschreckt es sich selbst durch Eigenbewußtsein, wächst an Wissen und Verwirrung, als habe jemand die Natur als letztendlich unwißbar konstruiert, zu gleicher Zeit aber einen endlosen Fluß von wißbaren Einzelheiten geliefert. Die zentrale Triebfeder kosmischer Evolution ist die Energie, die durch den von der Gravitation bedingten Zusammenbruch freigesetzt wird. Sie bringt die Sterne zum Leuchten und wartet auf ihr Erlöschen. Das Ende ist von Anfang an da. Der Antrieb hinter bewußter Intelligenz ist die ständige Unfähigkeit, das Wissen zur Vollendung zu bringen. Die Sinnlosigkeit des Strebens ist der Treibstoff für seine Bewegung. Die Unfähigkeit, gedanklich bestimmte, eingebaute Hindernisse zu überwinden, ist der zentrale Faktor der Existenz. Wir haben uns gefragt, ob es jemals irgendwo anders sein könne. Was bedeutet die Existenz von perfektem Wissen, durchscheinender Wahrnehmung und vollständiger Macht? Fast hatte es den Anschein … Wollte man selbst ein Universum entwerfen, müßte es teilweise undurchsichtig, unvollständig und für sein intelligentes Leben nur in kleinen Stücken erkennbar sein. Es hätte keinen Sinn, alles von Anfang an zu enthüllen. Das Wissen mußte sich in den Geistern der Beobachter zusammen mit dem Universum ausweiten, nur um dann zusammen mit dem Universum zusammenzubrechen. Das Versagen des Wissens lag in seiner unmöglichen Hoffnung auf Vollendung, da im Herzen jeglicher Materie der universelle physische Zusammenbruch wartete. Es konnte keinen anderen Status geben als Unvollkommenheit. Es wurde ihm klar, daß all dies auch dann seine Wahrheit behielt, wenn sie das Ende dieses Zyklus überstehen sollten. Die letzte erklärende Kraft mußte Wissenschaftssystemen, die von begrenzten Intelligenzen erstellt waren, immer verschlossen bleiben. Und doch, dachte er, ist so vieles bekannt. Einen Augenblick lang überlegte er sich, ob etwas den Zyklus eines Universums überstehen könne. Gab es einen Weg, diese Möglichkeit zu untersuchen?


  Verzweiflung überflutete ihn. Vielleicht war diese Art von Überleben unmöglich? Vielleicht war auch hier eine Art von natürlicher Selektion am Werk, und jene sollten überleben, die das Problem am besten verstanden. Vielleicht hatte das Leben, das jetzt noch blieb, zu lange gewartet. Er sah in die Dunkelheit hinaus, jenen Ort, wo der gesamte Rahmen der Natur zerschmettert und zerstört werden sollte, und er fühlte sich klein. So wie die Natur die bewußte Intelligenz und das Makroleben geboren hatte, so trug nun das Makroleben die gesamten Überreste der lebenden Natur in sich. Im gesamten Verlauf seines Aufstiegs war der Geist durch den Gott Natur beherrscht und von den Grausamkeiten und Sackgassen der Natur gequält worden. Keine Anbetung war genug gewesen. Die Hindernisse der Natur waren mit ihrer ganzen Macht zurückgenommen.


  Ein kalter, unpersönlicher Ärger wuchs nun in ihm und bekräftigte seinen früheren Entschluß, auszuhalten und zu siegen. Wenn der entropische Niedergang dieses Zyklus überwunden werden konnte, dann konnte der beschränkende Gott Natur immer wieder besiegt werden. Es war möglich, daß die überlebenden Intelligenzen ihre Entwicklung fortführen konnten, selbst wenn ihr Aufstieg mitten zwischen den Absurditäten des Mangels erfolgte und er durch den Mord an anderen Lebensformen vor sich ging, wenn der Bewußtwerdungsprozeß von einem Gefühl der Vertreibung begleitet war, dem Bodensatz der adaptiven Programme der Evolution.


  Er sah sich selbst, wie er in den grünen Wäldern der Hohlwelt spielte. Gelbes Sonnenlicht bemalte den moosbewachsenen Boden mit schrägen Strahlen. Er war wieder zehn Jahre alt, nur einen Augenblick war es her, eine seltsame Kreatur in der Morgendämmerung der Zeit. Er wußte bereits, daß er nicht sterben mußte oder alt und nutzlos werden sollte. Er konnte alles lernen, was er wissen wollte, solange ihm die richtigen Fragen einfielen. In der Schule lehrten sie nur zu fragen  all die alten Fragen, all die neuesten Fragen und den Kontext, in dem sie gestellt werden mußten. Es gab Fragen mit Antworten. Manche hatten mehr als eine Antwort. Andere hatten keine Antwort. Und von anderen wußte man nicht, ob es Antworten auf sie gab oder nicht.


  Die Bäume und das Moos in dem geschwungenen Hohlraum waren an Fragen oder Antworten nicht interessiert. Die Tiere, die man seit dem Untergang der Erde erhalten hatte, waren hier leicht zufriedenzustellen. Die Bäume schienen sich nur um die Schönheit ihrer stolzen Gestalt zu kümmern. Das Moos schien zu träumen, wenn die Sonne darauf schien …


  Er riß sich los und eilte durch die Äonen hindurch in die Gegenwart. Ein Universum von Intelligenzen stand an seiner Schulter, ebenso wie ein Universum, in dem jedes Schwarze Loch ein weiteres Leck in einem sinkenden Schiff war, so unausweichlich, wie jedes graue Haar auf einem menschlichen Kopf, das im kleinen das Schicksal jedes Atoms in jedem Stern und Stein voraussagte. Die Zeitlinie jedes Materiestückchens wölbte sich nach vorn, in das letzte Schwarze Loch, das sich nun bildete.


  Er versuchte angestrengt, die Dunkelheit zu durchdringen, und seine Augen nahmen ein schwaches Licht auf. Es wurde heller, und es wurde ihm klar, daß er das wachsende Leuchten des titanischen Quasars sah, der sich am Ende der Zeit bildete. Die gesamte verbleibende Materie der Galaxis stürzte sich in das Schwarze Loch, während es mit einem Kernloch nach dem anderen verschmolz. Das Universum wurde immer heißer. Er wußte, daß das Makroleben nun die Ergosphäre verließ und sich in eine sichere Entfernung zurückzog, bis der Quasar sich für den letzten Zusammenbruch beruhigte.


  Die Energie hellte den Himmel auf, der nun weiß wurde und das zusammengeschrumpfte Universum in Strahlung und Hitze badete. Das Schutzfeld jeder Makrowelt wurde umspült, als spiele eine Flut mit glatten Steinen. Die Zeit verflog, und dann war es vorbei. Es gab keine Materie mehr, die in das Zentrum hineingezogen werden konnte. Der Quasar war tot, unfähig, weitere Energie zu erzeugen …


  John spürte, wie die Welten nachgaben und sich in die Ergosphäre des letzten Schwarzen Lochs, aber nicht näher, ziehen ließen. Alles, was je existiert hatte, befand sich nun hier, der Regenbogen und die Rosen, Berge und Wolken, alles Verlangen und seine Verweigerung, ein individuelles Universum von Licht und Leben, das nie zurückkehren sollte.


  Obwohl es schien, als verginge eine Ewigkeit, wußte er doch, daß nur Mikrosekunden verflossen, während die Singularität in ihren Gravitationsradius zusammenbrach. Sie trugen ihre Ergosphäre, die gesamten Überreste des Makrolebens, während die Galaxien zu unendlicher Dichte zusammengeschoben wurden …


  Er trat unwillkürlich aus, da er sich an die uralte Angst vor geschlossenen Räumen erinnerte …


  Plötzlich hatte er das Gefühl, als sei ein riesiges Gewicht von ihm genommen worden. Die superdichte Masse hatte nun den Punkt ihres stärksten Zusammenbruchs erreicht. Sie beugte die Raumkrümmung bis zur Unendlichkeit und hatte sich als ein Weißes Loch in einem neuen Raum einen Ausweg geschaffen. Niemand würde je den expandierenden Feuerball sehen können. Man erlebt die eigene Geburt nicht bewußt, obwohl es Gefühle von Zug, Druck und dann Erleichterung gibt, an die man sich nur rudimentär erinnert.


  Der Weg war geöffnet, den ich die zusammenbrechende Masse nach außen gebahnt hatte. Er würde aber nicht lange offen bleiben. Seine Sensoren streckten sich nach den glühenden Punkten der ihn begleitenden Welten aus, die wie bewegungslose Kerzen in windstiller Mitternacht glühten. Er sah, wie sie schwächer wurden, während sie auf einen gemeinsamen Mittelpunkt zustürzten. Sie wurden aus der Ultimaten Vergangenheit in die Zukunft gezogen und verloschen nacheinander. Er reiste blitzschnell durch die Welten und sah aus jeder von ihnen heraus, während sie in der Unsichtbarkeit verschwanden, in der keine elektromagnetische Strahlung sie mehr erreichen konnte. Die letzte Welt verschwand und nahm ihm damit seinen letzten Beobachtungspunkt.


  Jegliches Gefühl einer Vorwärtsbewegung stellte sich ein, und wieder fragte er sich, ob das alles umsonst war  Milliarden, vielleicht fast Trillionen von Jahren, von Leben und kontinuierlicher Zivilisation, die in den letzten Augenblicken verschwendet wurden …


  ::Es gab keinen anderen Weg:: sagte das Aggregat und unterbrach seine lange Stille.


  Wie lange, fragte John sich, wie lange wird diese Finsternis anhalten?


  ::Die Frage hat keine Bedeutung::


  Er dachte wieder an die Schwarzen Löcher aus allen Zeiten, die vorwärts in einen bodenlosen Schwarzen See strömten. Das Universum, das umfassendere Kontinuum des Überraums, war von einer unendlichen Anzahl von kleineren Räumen angefüllt, die voneinander durch Singularitäten getrennt wurden. Kleinere Schwarze Löcher waren, wie das letzte Schwarze Loch, die Hilfsmittel, um unendliche Intervalle im Raum-Zeit-Kontinuum durch kleine subjektive Zeiträume zu überbrücken. Er wußte, daß sie bald herauskommen mußten  aber wie lange würde es scheinen?


  Wie steht es mit unserer Energie?


  ::Fast verbraucht::


  Lichtblitze, sternenähnliche Energiepartikel erschienen in der Dunkelheit vor ihm, flogen durch ihn hindurch und wurden zurückgelassen. Dann erschien ein merkwürdiges Leuchten in der Dunkelheit, das sich in unendliche konzentrische Kreise aufteilte, die in der Entfernung immer kleiner wurden. Während er zusah, wurde ihm klar, daß in ihm ein Modell geschaffen wurde, das ihm dabei helfen sollte, die Realität der Zeit zu erfassen, die die Charakteristiken des Raums annahm, und zu erkennen, wie der Raum sich der Zeit anglich.


  ::Alle Schwarzen Löcher, zu welcher Zeit im Leben des Universums sie auch erscheinen mögen, sind in einem höheren Raum kongruent. Kollapsar-Galaxien, die aufeinander zurasen, sind in der Zukunft schon vereint. Wenn Raum Zeit ist, das eine dem anderen gleicht, dann ist der Raum in seiner Gesamtheit eins, und alle Zeiten treffen sich. Alle Dimensionen eines Universums sind im Überraum ein Punkt, wo sich eine monistische Unendlichkeit in konkrete Dinge aufteilen läßt, die sich wiederum endlos teilen, solange das Gesetz der Grenzen beachtet wird. Ein Universum von Individualitäten erscheint und schafft aus seiner Komplexität das Bewußtsein. Und das Bewußtsein strebt durch eine Konsolidierung der Werte die Einheit an::


  Er starrte in die Dunkelheit hinaus und stellte sich vor, er verschlänge eine Unendlichkeit von Finsternis. Er komprimierte sie zu einem schwarzen Tau, das in ihm verschwand und ihn wie eine zusammengerollte Schlange ausfüllte. Das Makroleben, seine Welten, hätten ein neues Individuum geschaffen, wenn das Universum nicht sein Ende gefunden hätte. Das Ende wäre der Anfang gewesen. Ich bin das Makroleben, dachte er, so sehr wie jedes Individuum.


  Während die Zeit sich um ihn selbst schlang, sah er vor sich ein schwaches Purpurrot, das stellenweise fast tief königsblau gefärbt war. Eine Reihe von weiteren Bildern folgte, Reflexionen und Spiegelbilder, die rückwärts in der Zeit in sein Wahrnehmungsfeld reisten, als sei etwas an ihm vorübergezogen und habe Spuren hinterlassen. In einem Augenblick hatte es den Anschein, als hätte der Raum des Tunnels nicht nur eine volle Negativaufzeichnung der riesigen zusammenbrechenden Masse behalten, die ihn geformt hatte, sondern auch noch ein Bild der Masse, die zu einem unmöglichen Zustand zusammengebrochen war. Während das Makroleben das Loch am Kern der Galaxis umkreist hatte, war das Licht des Universums eine Aufzeichnung der gesamten Zukunft gewesen, der gesamten verbleibenden Zukunft, die vorbeieilte, um in wenigen Momenten von erlebter Zeit zu enden. All die Energie, Materie und das Licht, die in das Loch gestürzt waren, lagen nun vor ihnen. Nichts war zurückgelassen worden. Alles lag in der Zukunft.


  Was ist, wenn wir nie herauskommen, wenn dieser zusammengebrochene Raum mit der Unendlichkeit verschlungen ist? Was ist, wenn das Weiße Loch sich sofort nach dem Ausfluß schließt? Vielleicht erlebt das Makroleben nie das morgendliche Licht der Schöpfung …


  Wieder sah er ein riesiges, unscharfes Bild, als habe etwas, das vor ihnen herraste, eine Spur hinterlassen. Dann kehrte für eine lange Zeit die Dunkelheit zurück und brachte vollständige Hoffnungslosigkeit mit sich.


  Die Hoffnungslosigkeit teilte sich in Millionen von Gedanken auf.


  … Wir kommen nie heraus …


  … Wir hätten in der Vergangenheit bleiben sollen, in der das Ende noch weit entfernt war …


  … Was sollen wir tun …?


  Wenn wir herauskommen, dachte John, so wird das einer Wiedergewinnung der Vergangenheit ähneln, außer den neuen und originellen Merkmalen, die in dem neuen Naturzyklus vielleicht existieren. Er versuchte, den stetigen Ansturm von Zweifeln und Vorwürfen auszuschließen, die in der Dunkelheit ausgetauscht wurden. Hatte hier die Schöpfung zum erstenmal ein Ende gefunden? Waren hier zum erstenmal alle Unterschiede verschwunden, um in einer neuen Variante wiedergeschaffen zu werden? Vielleicht war das wirklich das erstemal, daß das Universum ein Ende gefunden hat, und es würde nie wieder ein anderes geben. Die Vorstellung war so beängstigend wie der Gedanke an ein Universum, das sich in das kalte Nichts ausweitete, um nie wieder zusammengezogen zu werden, nie wieder Wärme zu spüren. Es war undenkbar, daß vor ihnen nur das Nichts lag. So undenkbar wie die Vorstellung des absoluten Nullpunkts, von Links ohne Rechts oder ein einzigartiger Beginn der Zyklen von Expansion und Kontraktion.


  ::Vielleicht ist es so::


  Ich weise sogar die Möglichkeit zurück, sagte John. Sie ist so unmöglich wie die Vorstellung vom absoluten Nichts. Etwas muß immer existieren. Eine andere Vorstellung bedeutet den Sturz in Widerspruch.


  Wie erkennbar aber würde das neue Universum sein, wie lange würde es halten? Er stellte sich Geburt und Tod des Universums in Zeiträumen von Tagen und Nächten oder Jahreszeiten vor. Jede Jahreszeit war anders, voller einzigartiger Details, nie gänzlich mit dem Wissen erfaßbar. Sicherlich war so etwas Ähnliches wahr. Alles, was das Makroleben getan hatte, jetzt tat, hatte früher schon in der Vorstellungskraft existiert. Was sich jetzt abspielte, auf diesem Weg zwischen Universumszyklen, zwischen Vergangenheit und Zukunft, wurde ebensosehr durch Intuition und Vorstellungskraft wie durch angesammeltes Wissen verstanden. Er konnte die Geschehnisse nur indirekt auffassen und sie mit seiner eigenen und der Vorstellungskraft des Aggregats ausfüllen. Bis jetzt hatten sich die Voraussagen als richtig erwiesen, und es blieb nur noch der Austritt in den neuen Raum …


  ::Das Gewicht aller unserer Erkenntnis spricht für unseren Erfolg. Hinter unseren Modellen steht zuviel Schönheit, zuviel ist erklärt, und deshalb muß es wahr sein::


  Aber du hast noch Zweifel?


  ::Zweifel ist immer notwendig::


  Er starrte in die Dunkelheit hinaus, und die Zweifel erhoben sich, als die Angst in ihn kroch.


  Was werde ich sehen? Was müßte ich sehen? Sag mir, worauf ich achten soll!


  ::Achte auf das Licht des sich abkühlenden Wasserstoffs, wenn der Feuerball sich auflöst. Nach dem Ausfluß bildet sich Wasserstoff, wenn die Temperatur des Feuerballs sich weit genug gesenkt hat. Wir werden das Licht des erhitzten Wasserstoffs sehen::


  Bis jetzt lag aber nur Dunkelheit vor ihnen.


  Ein neues Geplapper erhob sich um ihn, aber er schloß es aus. Er unterdrückte die Gedanken, die sich in ihn hineinbohrten, stumpfte ihre Spitzen ab, brachte sie zum Schweigen und schnitt die Schnüre der Panik durch, um die Gefahr der Auflösung zu reduzieren. In dem einen Augenblick handelte er voller Mitleid, aber im nächsten war es ein Gefühl wie Mord.


  Laß es beginnen, sagte er zu sich selbst, laß das Licht aufleuchten.


  Ein Chor nahm seine Gedanken auf, als seien es Gebete.


  … Beginnen, beginnen, beginnen …


  … Laß es beginnen, laß es beginnen …


  … Licht, Licht, Licht …


  … Laß das Licht aufleuchten, laß das Licht aufleuchten …


  … Laß es beginnen, sagte er und schloß sich ihnen an, als er spürte, wie die Sehnsucht ihn erfaßte, wie das Verlangen gegen ein Schicksal kämpfte, das entschlossen schien, die letzten Reste der Intelligenz zu ertränken, hinab, hinab, hinab, es in eine bodenlose Raumverzerrung hinabzustürzen, in ein Vergessen ohne Tod.


  Laß es beginnen, sagte er wieder. Er fürchtete, daß seine Furcht eine kritische Masse von Zweifeln nach sich ziehen würde, die ihn allein inmitten eines Meeres wahnsinniger Wesen in der Dunkelheit treiben ließ. Laß uns leben, sagte er, und die Hoffnung schwand aus ihm.
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  ::Licht:: Das Wort selbst schien zu leuchten, während John nach vorn sah.


  Langsam erschien das reiche, königliche Purpurrot des Wasserstoffs als ein weit entfernter Fleck, der plötzlich anwuchs, um die Hälfte seines Gesichtsfeldes zu füllen. Die Mischung mit dem lebhaften Frühlingsgrün des Heliums schuf Bereiche von undeutlichem Gelb. John hörte einen Laut, der klang wie die silbernen Töne einer sanften Harfe, die eine geisterhafte Melodie ergaben. Sein Bewußtsein durchzuckte alle Welten, raste zurück von der ersten zur letzten und sah zu, wie eine Million Makrowelten sich in das dunkelglühende Gas ergossen, das den neuen Raum erfüllte. Er konnte sie alle vor sich sehen, wie sie nicht sehr weit entfernt ziellos in einem Himmel schwebten, der aussah, als wölbte er sich über einem warmen Tag. Ein Teil der Welten enthielt kein bewußtes Leben mehr, stellte er fest, tote Hüllen, die von dem Frühlingswind zu spät aus der Höhle des Winters herausgeweht worden waren, um wieder leben zu können.


  Er war der letzte, der aus der Höhle kam. Aus dem Astloch im Raum hinter ihm würde eine sich schließende Gravitations-Kortex werden, die lange genug bestand, um bei der Bildung der Metagalaxis zu helfen, deren Galaxien nach ihrem Auseinanderdriften zu Sternen kondensierten. In einer Million Jahren war es dann wieder soweit, daß die Gravitation das Gas zusammenzog und einzelne Sterne zum Leuchten brachte. Diese Wolke von Licht und Gas reichte aus, um ihnen einen Vorrat von Energie und Hoffnung zu liefern.


  Während er zusah, wie seine Welten sich zu einer gigantischen Kugel versammelten, spürte er in sich einen tiefen Frieden. Jede einzelne Welt leuchtete auf, als ihr Vorrat an Wasserstoff und neugebildeten winzigen Schwarzen Löchern durch das warme Universum aufgefüllt wurde. Er dachte an Straßenlaternen, die in einem endlosen Nebel angingen …


  Das Leuchten dieses Universums mußte eines Tages nachlassen, wenn seine freien Elektronen und Protonen sich verbanden, um durchsichtigen Wasserstoff zu bilden.


  Dann bemerkte er ein weiteres Licht. Es leuchtete aus großer Entfernung, und plötzlich erkannte er, daß es eine durchsichtige Kugel war.


  ::Radius: 100 Millionen Kilometer::


  Als das Objekt näher kam, bemerkte John, daß es von Millionen glühender Objekte angefüllt war.


  ::Makroleben, das aus einer Zeit vor unserem Zyklus stammt und ungezählte Zerstörungen der Natur überlebt hat. Wir sind nicht die ersten großen Einheiten von intelligentem Bewußtsein::


  Er hätte es erwarten müssen, besonders da der Fremde in der Öffnung an ihnen vorbeigeflogen war. Die Realität war aber trotzdem noch eine Überraschung. Das, dachte John, war die Zivilisation vom Typ III, die sich nicht gezeigt hatte, sondern das Warten einer Einflußnahme auf eine jugendliche Entwicklung vorgezogen hatte.


  Es war die erste Form von Makroleben, die aus einer unvorstellbaren Vergangenheit überlebt hatte.


  Sie brauchten keine Worte. Die ältere Form öffnete ihre Schale, und die Millionen Welten flogen ohne Zeremonie hinein. Jeder Zyklus hatte Überlebende. Sie waren erwartet worden.
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  Das Makroleben wartet in der Morgendämmerung der Schöpfung. Seine Millionen Welten bilden in dem Feld der riesigen Kugel eine komplexe Figur. Darin verwerten die jüngsten Makroformen ihr neuestes Verständnis der glitzernden Sequenz, durch das ihr elterliches Universum pulsiert, während es lebt, stirbt und im Gewebe der Unendlichkeit wiedergeboren wird. Die Realität hat ihre elementaren Geheimnisse enthüllt, die tieferen behält sie noch für sich.


  Der Morgen wird vergehen. Sonnen, die zur Zeit geboren werden, werden das Licht für den Mittag aufbauen. Das Makroleben jedoch richtet seinen Blick bereits auf umfassendere Aktivitäten, in denen dieses Universum nur eines in einem Meer von Möglichkeiten ist. Das Makroleben hat vor, sich durch die Zeit dieses Zyklus zu bewegen, das Wachstum intelligenten Lebens zu beobachten, wenn möglich sein Wissen und Bewußtsein zu erweitern, am Ende neues Makroleben zu sammeln, um schließlich zukünftige Zyklen in verkürzter subjektiver Zeit zu durchleben, Wasserstoff und Quantenlöcher bei jeder Geburt und neue Intelligenzen bei jeder Reife aufzunehmen, um sich von der ewigen Neuheit des Universums für immer vorwärts ziehen zu lassen.


  Unendlich viele Universen schwimmen im Überraum, die alle ihre eigenen Zyklen von Geburt und Tod durchleben. Manche sind neu, andere Wiederholungen. Manche erzeugen Makroleben, andere nicht. Wieder andere tragen kein Leben. Mit der Zeit wird das Makroleben versuchen, seinen Arm von seinen Zyklen zu anderen Raum-Zeit-Blasen, vielleicht sogar zu vergangenen Zyklen auszustrecken, die ihre Echos im Überraum hinterlassen und vielleicht erreicht werden können. In all diesen Plänen ist nur das letztendliche Muster der Entwicklung unbekannt. Es zieht das Makroleben in eine weitere Verwandlung hinein, die es noch nicht wahrnehmen kann. Es gibt Zeiten, wo das älteste Makroleben spürt, daß größere Intelligenzen aus einem großen Jenseits nach ihm sehen …


  In der jüngsten Makroform verschwindet John Bulero langsam. Die Nützlichkeit seines Willens, seiner genau eingestellten Energie, ist vorbei. Seine Beschränktheit, seine uralten menschlichen Schmerzen gehen in einen offenbar größeren Traum ein. Er weiß jetzt, daß Wissen niemals endgültig sein kann, sondern daß es mit der Entfaltung des Universums wächst. Sein Wissensdurst, sein Hunger danach, zu sehen und zu erfahren, müssen sich mit der Endgültigkeit der Endlosigkeit, mit der Weisheit, die die Akzeptierung der Logik der Unendlichkeit lehrt, zufriedengeben. Die Aufdeckung der Illusion der letzten Dinge sollte zumindest versucht werden, sagt die Logik der Unendlichkeiten. Die Finsternis der Unrealität versteckt die letzten Dinge besser als jeder wirkliche Umhang.


  Und doch: Warum existiert etwas? Warum entstehen Universen? Welchem größeren Prozeß verdanken diese hellen Funken ihre Existenz? Wo lag das Tal seines Ursprungs? Wie kam es, daß die Grausamkeit des Todes für ihren einzigartigen Wert verantwortlich ist? Waren sie wirklich unwiederholbar? Diese Fragen würde er in das umfassendere Bewußtsein mitnehmen. Vielleicht konnte er dann die Tatsache akzeptieren, daß Niedergang und Zerstörung dazu dienen, Neues zu schaffen  neue Individuen, neue physikalische Zyklen, die Art intensiver Entwicklung, die anders nicht aufrechterhalten werden konnte. Selbst das Makroleben mit seiner Kontinuität von Alt und Neu braucht natürliche Universen für die Zufuhr neuer Geister und für die Mittel, mit denen es die eigene Schöpfung ernähren kann. Als John Bulero hatte er den Preis mit Verlust bezahlt, um bis zur Mitternacht zu leben, durch jene flüchtigen Sekunden, in denen die Nacht sich in einen glühenden Morgen verwandelt und ihm nur die Asche der Erinnerung ließ …


  Still vergißt John Bulero sich selbst. Das Universum ist genau in dem Augenblick wieder voller Geheimnisse, in dem seine heftigen Prozesse ihm verständlich geworden sind. Plötzlich ist jegliches Wissen altes Wissen, nicht mehr bemerkenswert oder eine Freude, sondern nur alt und sich wiederholend. An einer anderen Stelle ruht das Wissen, das bemerkenswert und neu ist, das von den Hungrigen eingesammelt werden muß, für die das Geheimnis der Existenz immer ihre größte Schönheit bleiben wird.


  Alles, was ihn herabgezogen hatte, war verschwunden.


  Das jüngste Makroleben hat seine erste Reife überlebt und eine neue Geduld gelernt, mit der es seine Neugier befriedigen kann. Und in dieser Geduld des endlosen Wissens hat es seine eigene dauerhafte Art von Schönheit gefunden.
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  Nachwort


  


  Das physische Konzept des Makrolebens als Gesellschaftscontainer entstammt nicht dem Werk einer Person. Dandridge Cole hat den Begriff Makroleben erfunden und es in The Ultimate Human Society (1961) beschrieben. Konstantin Ziolkowski und J.D. Bernal hatten schon weit früher von diesem Konzept einer Raumkolonie gesprochen und dabei die Verwendung des Sonnenraums als energiereiche Umwelt für die Zivilisation betont. Künstliche Planeten sind im Werk von Olaf Stapledon und anderen aufgetaucht. Die Vorstellung selbständiger Raumsiedlungen als Alternativen ist außerdem mit der Vorstellung Generationen-Sternenschiff, einer Art Arche Noah zur Kolonisierung der Sterne, verwandt.


  Ich bin von Coles hohlem Asteroiden ausgegangen und habe seine Entwicklung über dieses Stadium hinaus projiziert. Ich habe einen Asteroiden verwendet, weil er vielleicht dadurch sicher ist, daß er Schutz vor solarer Strahlung bietet und außerdem Rohstoffe enthält. Gerard ONeils Raumzylinder sowie andere Konstruktionen, die von einem völligen Neubau ausgehen, scheinen mir im Moment zu unsicher, aber vielleicht täusche ich mich. ONeills Behandlung der Vorstellung von einer Raumsiedlung jedoch erscheint mir eine genau durchdachte Vision von der näheren Zukunft zu sein. Ich vermute, daß Raumsiedlungen auf alle möglichen Arten gebaut werden könnten.


  Auch Isaac Asimovs vernachlässigte Version der Entwicklung einer langfristigen Raumsiedlung (Theres no Place Like Spome, 1965), Nachdruck in Is Anyone There? (1975) sowie G. Harry Stines The Third Industrial Revolution haben mich sehr beeinflußt. Mr. Stine trägt eine gewisse Verantwortung für die Existenz dieses Buches, weil er sich 1961 darüber beschwert hat (in Science Fiction Is Too Conservative, Analog), daß Konzepte wie Coles Makroleben von SF-Autoren ignoriert werden und daß der größte Teil der innovativen Spekulation außerhalb der SF angestellt wird. Es tut mir leid, berichten zu müssen, daß dies heute mehr denn je gilt. Hätte er Asimovs Spomes erwähnt, wer weiß, vielleicht hätte der Titel auf dem Umschlag dieses Buches Spomeleben gelautet?


  Der Reichtum des Konzepts Makroleben liegt nicht nur in seinen physischen Aspekten, sondern auch in den psychosozialen Konsequenzen für die Vorstellung von einer menschlichen Gesellschaft, und zwar dergestalt, daß die menschliche Erfahrung davon berührt und in etwas anderes umgeformt wird. Dieser spekulative Reichtum ist dem Reich des Romanautoren vorbehalten. Ich bin sicher, daß das Makroleben auf den Seiten eines einzigen Buches nicht erschöpfend behandelt werden kann.


  Ich möchte mich bei denen bedanken, die mir direkt bei der Verfassung dieses Romans geholfen haben: Poul Andersen, Gregory Benford, Mark Olson, Pamela Sargent, Marjorie Horvitz, M. S. Wyeth und Stephen K. Roos, Norbert Slepyan, Joseph Eider, William Pizante, Robert Neidorf, Robert L. Forward, Jack Dann  und für ihre Ermutigung Guy Streatfield, John und Magda McHale.


  Paolo Soleris Konzept der Arkologien (darunter auch eine raumtüchtige Version) war teilweise verantwortlich dafür, daß ich der ersten Makrowelt den Namen Asterom gegeben habe. Besonderen Dank an Rebus Heviwait und Emmanuel Lighthanger, deren unternehmungslustiges Buch Projex (1972) unschätzbar war. John McHales Klassiker The Future of the Future (1969) war ebenfalls sehr hilfreich.


  Die Leute, die ich oben erwähnt habe, hatten selbstverständlich mit den Veränderungen, die ich an ihren Spekulationen angestellt habe, nichts zu tun. Alle Fehler und falschen Auffassungen stammen von mir.


  


  Georg Zebrowski
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